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¶ Das Fr ters u 
ZU — t das půch Inn von & 
menſch en in einer gemam ð arnach v5 

SU Sm) dee bprenfchbalsvon dẽ hirn⸗ von dẽ bar 
7 X 9 on dem ſchlaffe⸗Alſo von dem haubte 
—Wdixͤ auff die füß des menfcben-vnd von 
—V Mallen gelidern jnwendyg vnd a uß wen⸗ 
dig was te natur vñ eigenſchafſt iſt⸗vñ 
‚wopefich der menſch darmit halten vnd ſich vor ſchaden 
bewaren ⸗· vnd jmſelbs helffen ok 





CD as ander Tapitel oð fick ſagt von den bönnie * 


von den ſiben planeten vnnd von andern geftien ‚Auch 
von den vier elementen vnd von allen eigenfcb.affte. der 
bimel vnd himels lauffen Don den winden⸗ von & rege 
Taw⸗Dchne⸗Reyffen⸗ Mÿltaw⸗ Schaur / Hagel-Rebel 
— vnnd von andern eigeſchafften bpmels vnd 
ertreichs⸗ — EUER EI 
¶ Das dritt Tapitel fagt von natur vmd eigenſchafft ð 
tier⸗Als von dem — — 
vnnd von andern heÿmlichen vnnd wilden tiern der vil 
an dez zal ſeÿn⸗nücz oder vmniicz fep- we 
¶ Das vierd Capitel difes püchs / ſagt von dern gefügel 
in einer gemain⸗ Darnach von dern adler-Arpen vnd ha 
bich⸗ ſperber ⸗ Gennß ⸗· Ennten ⸗ Hamen⸗ hemmen vnd 96 
edlen vnd vnedlen voͤgeln ð ob ſibenczig an der zal ſein 
¶ Das fünſſt Capitel ori ſtück fagt von de mer wundern 
wie die geſitt ſein⸗ vmd was ir art vnd eigenſchafft / vñ 
je ubung auff dem mere iſt⸗das iſt ſelczſam zů hoͤren⸗ 
¶ Das ſechſt Capitel ſagt von manigerlap viſchen⸗Zů 
dem erſten von em Al⸗ von dem hering · von dem krebs⸗ 
Schnecken: Hauſen ⸗ Hecht ⸗ vnd von vil andern viſchen 
die in dem met vmd in andern flieſſendẽ waſſern jr wo 
nung baben wie man dient jeſſen vnd meidẽ fol - 
das offt not iſt zů wiſſen⸗ | € 
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ren vmid zü lefen ift- — 
- EC Das acht Tapitel hellt jmẽ von den pinen vnnd von 
vil vnrainen würmen ‚Als von Det’ ſpÿmen⸗Krotẽ⸗ ſch⸗ 

necken⸗ Heüſchrecken⸗ Floͤch⸗ vnnd von vlÿ anderm ge⸗ 
würm was natur ſÿ an m haben ⸗ vnd welches nis oder 


Cdas nelinde Capitel fast von allerlay baumen / vñ võ 
jren feüchren wie man die zů geſuntheit vnnd zu erczney 


nieſſen vnnd geprauchen fol-Als von dem Balſam baum 


Negelleinbaum-Mufeatbaum- Pfefferbaum⸗· dauon man 


dam groſſe nuczerkeit von den wolſchmeckenden kreü⸗ 


tern vnnd fruchtbarn baumen leſen wirdet 


¶ Das gehendt Capitel⸗ das weiſet auß von vil heÿnili⸗ 
lichen — vnnd feuchten Als von wermůt—⸗ Zwifel 
Erf Küribß ⸗Kelkraut Pfiferling-onnd von vilandn 
kreütern der ein groſſe zal iſt Als Pfpen-Latucken- Saft: 
ran⸗Salfej⸗Linſat / Wickẽ / Vng wer itt var Duche ic 
ie man das alles zů erczney zů geſuntheÿt vnd ſuſt nü⸗ 
czen / nÿ effen vnnd gepwuchen ſol / Das gar ein nüczliche 
marerj vnnd not zu wiſſen / wemn man der ding taͤghych 
geprauchen thůt ⸗ — —— 


| Chas Epifft Tapitel-hat ein figur / daran fandt Vlrich 
ler edler geftapı geſigniert ift-wem daſſelb Lapttel 


fagt von edelm geftam was natur onnd kufft fr an inen 
ben vnnd war zů 





ben metallen «Als Gold / Silber / Kupffer vmd epfen- 
¶ Das gwelfft vmnd das legt Capitelfagt von wnnd - 





derlichen prumen vnnd gar felsfanen wundezliche me⸗ 
ſchen Damit enndet ſich auch das püch der natur got fep 


 „habenwı zů fp gůt ſeynd⸗ tauch von dẽ 
fberrmerallen Ale 2: pnd + Ondfagt auch 
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Das ſibendt Capitel odre ſtůck⸗ ſagt von manigeelay 
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ů oem erften wn aÿgenſchafft vnd nature des 
menfchen Darnach won der natur vnd aÿgenſch 
afft des hÿmels / der tier / des gefügels / der kreüter / ð ftanı 
vnd wn vil andern natürlichen dinge⸗ Vñ an diſem buch 
bat ein hoch gelerter man bep fünfftzehen jaren colligieret 
vnd gearbeit⸗ vñ hat fürſich genũmen die hernach benañ⸗ 
ten goͤtlich vnd natürlich lecez/ipoeten vnd ander bewert 
doctores der ertzneÿ ⸗Als Auguſtinum ⸗ Ambroſium⸗Ari⸗ 
ſtotilem⸗Baſilium⸗Yſidorum⸗Plinium⸗Galienũ⸗Auicen 
nam ãc vnd vil meÿſter vnd lerer⸗Auß den vnd anderen. 
hat ee ditz nachgeſchriben bůch allenthalben zeſamen gele⸗ 
fen on außgezogen⸗Welliches bůch meiſter Cůnrat vom. 
Megenberg.von latein in teütſch tranßferieret ori geſchri⸗ 
ben hat⸗ Vnd iſt gar em nützliche kürtzweilige materi / dar 
jım ein ÿegklich menſch vil ſeltzſamer ſachen vnndereicht 
mag werdẽ⸗ ¶ Zů dem erſten von der natur des menſchen· 


n Yenach wolget Das bich &emace dus jmihalte 


IE Dt befchüffe den menſchen andern ſech⸗ 
EIN tar tag nach an&en treaturen-ond hat 
ZEN befchaffen alford3 ſeines lebens ſtuck / 
(IPA \vnnd feines leibs gelider ſeind geſetʒet 
ALLE III) nach dem fatz der gantʒen welt In tem 
— enſchen iſt vernunfft · darumb iſt kein 
—— ttier gelernig mit rechter kunſt als ð mẽ⸗ 
nm in den tieren iſt kein vernunfftsauch bewegett 
die ſel des menſchen leib von ſtat zů ſtat recht als ð himel 
bewegen tůt den hÿmel⸗ mit dem geleicht der menſch dem 
bpm - Auch als die Dumm zů mittelft fteet vnder andern. 
planetẽ⸗ darumb das ſÿ jren ſchein geſtreüẽ müg auff die. 
andern ſteren überſi ch vñ vnderſich ⸗ Alſo ſteet des mẽſch⸗ 
en hertz zü mittelſt in dem leib / darumb das es andern geli 
dern krafft geſendẽ müg⸗Auch nÿmpt der menſch ſein na 
rung mit eſſen vnd mit trincken vnd wechſt auff vnd abi 
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‚mit dem geleicht er den paumen vñ den kreütern / vnd alle 
den dinge die narũg pflegent-Auch it ð mẽſch gemüſcht 
auß & vier elemente Die do heiſſen⸗ feüer⸗ luft⸗· waſſer· vnd 
erd⸗ damit geleicht ev dẽ ſteinẽ vn geſchmeid vn alle dem 
dz auf den elemente wirt / Darũb als —— 


o ð mẽſch ein kindt ift fo geet er auff & hendẽ⸗darnach 
geet er auff & fuͤſſen vntz in dz letzt alter⸗ſo pucket ex ſich 
dañ wider zů ð erdẽ⸗ damit bezeüget er jm ſelber daz et: von 
der erdẽ künten fep-vit wider zü erdẽ werden můß ⸗ Rum 
hab ich kurz begriffen wie ð menfch ð gantze welt fep ge: 
leich / darũb bepft er in kuiechifcher fpzach Mierocoſmus 
Das iſt als vil gefpzochen als die klein welt vñ darumb 
ſprechent hübſch leüt⸗ Ich ſahe alle die welt in eine vock⸗ 


Don als 
dr Dı föllen wir fagen von alle ſtucken vñ gelidern 
Y} die an & menſchen fend+ vñ des erften von dem 
A haubt ¶ Des mefchen hÿrnſchal iſt auß berztem 
bain gemacht / darjm ſeind vil nat / vñ aller mapft im dee 
mañ hÿrnſchal⸗Aber ein nat die vmbgeet daz antlitz / ÿe⸗ 
doch iſt etwen eines menſchen haubt geſehen do nÿendert 
kein nat an wassonnd das bedeüt des menfchen gar lan⸗ 
Bes alter / wan von ð alter truckt ſÿ die hirnſchal zeſamẽ 
vñ wirt dich: fer kindlin haubt ſeind nit wlkũmen ee dz 
ſÿ redent ale wir hernach melden vnd ſagen werden von 
dern hÿren⸗ Die hÿrnſchal hat dreü kaͤmerlein⸗ das ein 
wenen in dem haubt / vnnd indem iſt der ſel krafft die do 
bepßt fantaftica oder ÿmaginaria⸗das iſt als vilgefpzo- 
chen als die pilderin / darumbe das fp aller bekammtlicher 
dmg vñ geleichnuß m fich famlet- Das ander kaͤmerlin 
iſt zů mittelſt in dẽ baubt vñ in dem iſt ð ſele kraft dÿe do 
bepifet Intellectualis / das iſt vernunfft- € Das dzitt ka⸗ 
mezlem iſt zü hinderſt in dem haubt / yñ in ð iſt ð ſel kraft 
die do heÿſſet Memozialissdas iſt dÿe gedaͤchttnuß «Die 
dreÿ krefft der fele behaltent den ſchatz aller bekanntnuß⸗ 
¶ Dÿe erſte wirt ſchwannger wenn pe czůgefachtt dye 
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pild vñ die geleichnuß aller bekaũñtlich er ding / vñ die pild 
antwurtent jr / die fünff aufwendig ſÿmn die do bepffent 
geſicht⸗ gehoͤr⸗ſchmecken⸗ verſůchen vnd greiffen ⸗ ¶ Die 
ander krafft in dem andern kaͤmerlein die acht vñ ſchaͤtzt 
die ding der vo empfangen ebenpild recht als ein witzige 
eefraw⸗ ¶ Die dritt krafft in dem bindeeften kaͤmerlein be 
hůt vnd beſchleüßt getreülich die ding, alfo durch prufft 
vñ durch merckt recht als eĩ ſichere ſchlüſſeltragerin / dar⸗ 
umb ſicht man offt das ein menſch ſein gedaͤchtnuß ver⸗ 
leüret wenn er ſer gewundet wirt hinden in das haubt oð 
das es fein beſcheidenheit verleüret wen es gewũdet wirt 
oder hat geſchlagen wenen in das haubt ⸗ ¶ Jriſtotiles fp- 
richt dz ein ÿegklich tier hab ein herrte hirnſchal recht als 
ein paum bat herrte wurtzel/wann dee paum wurtzel zie 
hen jr narung auß der erden / recht als der menſch ſein na⸗ 
tung nÿmpt mit dem mund ⸗ vñ darumb heÿſt der mẽſch 
in kriechiſch Antropos ⸗ das iſt ein verkerter paum / wañ 
der menſch hat ſein ke gekert gegen dem bimel vñ die 
füß auff die erdẽ / Ho hat ð paum fein haubt gekett in de 
erdẽ vñ ſein fůß gegen & himel⸗Dz haubtift offt fiecb v5. 
mantgezlei ſachen / vñ ſunderlich von bitz vñ wonkelt? 08 
von vaſten vñ groſſer arbeit-Sft es fiech von bitz ð ſumẽ 
in dẽ ſum̃er / ſo ſoͤlt du es falbe vñ zwahen mit roſen waſſer 
vñ ſalben mit populaien dz vindeſt du in ð apotecken / vñ 

upt von dẽ paum populus / als wir hernach meldẽ wenn 
wir von den paumẽ fage Du fölt auch ſitzen m & ſchatten 
00 ð wind zů die müg / vñ mach dz pzüne waſſer kalt mit 
ſtahel damit kül dein haubt / iſt aber dz haubt ſiech võ kel⸗ 
ten / ſo waſch es lang vñ wol mit warmẽ waſſer vnd ſalb 
es mit Öpalten,dz vindeſt du auch md apoteckenwann 
ſegne dich wit darn ach dz ich die von Pe wort ein halbs 
plat ſchreib / oð nÿm̃ galge vñ pp die vñ ken die lang on 
derhalb die nafen vñ den mũd dz dir ð dunſt in dz haubtt 
gee ¶ Iſt aber dz haubt ſiech võ vaſtẽ vñ arbeit ſo ſoͤlt dus 
offt eſſen ÿe ein wenig / vnd zwag dir mit warmẽ waſſer⸗ 
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Iß alle tag ei muſcatẽ vñ halt nädelin zů deiner naſen vñ 
chmechoft daran vi fehlaf dir genägs € Don sc hör 


| hy arn ach fölle wır ſagẽ won & bpen-Das bienift kaltez 


natur als Jriſtotiles ſpricht · vñ das bertz iſt heiſſer natur 
vñ darũb iſt das hirn geſeczt über das hertz dz des herczẽ 
hitz des bien keltin ſenfftig⸗Alſo ſeind auch andere gelið 
jn dẽ menſchen wider wertig · wañ eins iſt feüchtt dz anð 
trucken / eins kalt dz and heỹß ⸗ Die natur macht des erſtẽ 
dz hertz vñ darnach dz hirn vñ machet dz hirn allermeiſt 
Pu * vnd auß waſſer⸗ darumb iſt es kalt an jm ſelber 
altem 


C ſpricht dz ſich dz bien teil in zweÿ ftuck ⸗das 


ein ſtuck iſt gegen 8 gerechtẽ ſeÿten⸗dʒ and gegen der lin 


‚chen On ſprechẽ die meifter von ð natur dz die zwei ſtuck 


vnderſcheidẽ find mit einẽ wendlein / damit femd die mit - 


telſten kämerlein vnderſcheidẽDas bien iſt nit eÿn tiber: 
flüſſigkeit jn dẽ menſchen als die gerben ſeind die von den 
menſchen kũment ⸗ ÿyedoch iſt es geleich als dẽ andern geli⸗ 
dern jn des menſchen leib ⸗/ Das bien hat mÿnð plůts dañ 
keinerlei andere feüchtin die jn & menſchen ſeind wamı 
man ſicht kein plůt jn jm / jedoch flenßt Coler a võ jm jun 
die ꝛen vn Melancolica zů & augẽ / vñ Flegma zů ð na⸗ 
ſen⸗Das hirn iſt ein teil trucken als ein weicher mig ⸗vñ 
darũb dz es nit plůts hat / es iſt kei ader jn jm klein noch 
groß die ein plůttragerin ſeÿ / Das hirn bat des fuͤnfftten 
fpiies nit dz 00 heÿßt beruͤrũg / recht als ds plůt 08 als eß 
überflüſſigkeit jn dẽ mefcben-Dartib weñ dur mit den or 
gern rͤreſt den wundẽ mẽſchen auf ſein ploß hien/ ſo em: 
pfindet er fein nit recht als du jm fein har. růreſt oder fein 
zehen negel-Doch wöllent etlich meiſte das dz bien babe 
empfinde feins gepzuchs wãn maites zezpzicht võ feiner 
verendzung wert es * vperendret vor warm in kalt / oð 
von trucken in fſeücht Das bien iſt dẽ mẽſchen nur durch 


einer behaltũg ð natur⸗ recht als die keltĩ m dẽ keler iſt dus 
ech die behaltũg des weins ⸗ Das mefch bat ein groͤſſer bi 
ven nach feiner groͤſſe deri kein and tier / vnd der man hat 


em groͤſſer hirn dann die fraw⸗ vnd des menſchen hÿren 
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bat in im vil kleiner bainlin / als Plinius 8 meiſter ſpricht 
¶ Es ſpricht auch IJriſtotiles das des menſchen hirn nit 
gar feucht noch gar trucken fep- vnd Ntombfangen mit 
zweien heütlin⸗der eins iſt zů nachſt bep ð bienfchal-ond 
das iſt dz ſtercker⸗ vñ das enpfindet verſerung vñ das an 
ver nit⸗darũb das dz ſtercker etliche adern bat die plüttn 
gerin ſeind / dz iſt an ð flat do fich der hals vereinett mit 
ven haubt € Plinius ſpricht d3 kein tier ſchlaff das nicht 
hirn hab⸗ ¶ Von dem Har⸗ 
Des menſchen bar auff dẽ haubt wechſt auß jrediſchem 
Be bepffen rauch ð mit zaͤher früchtũg iſt gemüſchet 
as bar graet wn keltin des hirns wann die natürlich 
hitz ſo kranck wirt dz ſÿ des hirn keltin nit mag geienffiz 
es fep von alter 08 von ſorgẽ oter von vngefur⸗ Das bar 
gest auß wrüberige gepzechen 5 koſt 08 won fuuler feiich 
tung in & haubt-vnd in dẽ leib als wir feben an den auß⸗ 
fetzigen leute mer an E mañen denn an den fra wen⸗ vñ an 
den mãnen die maid feind vñ jren gezeüg nit habẽ/ vñ d5 
iſt ron ð keltin an dẽ bainẽ · darumle fo werdẽ die heßſſen 
man kalt vñ allermaiſt wen ſÿ vnkeliſcheit pflegen⸗ aber 
die frawen kaltent nit dauõ dz fp kelter natur ſeind dem 
die mais Ariſtotiles ſpricht dz die leüt vñ die tier in & 
kalte landẽ habẽ geſtrecktes bar langes vñ vaſt weiß vñ 
berzt Aber in beiffen landẽ als in morẽ land babe fp krauß 
bar vñ ſchwartzdz iſt darũb dz die kellten dẽ jrediſchen 
rauch ſtreüet do dz bar auß wirt ⸗Alber die hitz die ſcheim 
pffet & ſelbẽ rauch vñ krüm̃et in ¶ Iriſtotiles fpzicht d5 
em pegklich tier dz vil hars hab / vñ des geleichen ein jeg⸗ 
klich menſch ſeind vil vnkeuͤſcher deñ andere jres geleich 
en⸗ auch ein ÿegklicher wgel ð mer federn bat deñ em an: 
der⸗ Der menſch hatt mer hars auff dẽ haubt deñ anderß⸗ 
wo / darũb das fein hirn verhüllet fep we ſtarcker keltin 
vñ won überiger hitz ⸗¶ Plinius fpzicht das etlichen alten 
leütẽ die tod ſeind jn et wo vil tuge bar wachß dz iſt dar— 
umb dz in jn etlicher rauch beleibt do dz bar auß wechſt ⸗ 





keit 








Ver ſchlaff iſt nichts anders dañ ein einzug ð fel auffich 


ſelber / alſo fpzich dz verſtee ich alfo das ð ſchlaff 
iſt ein einzug ð werck ð auß wendigẽ krefft ð ſel die werd 
ſe ind / ſehen⸗ hoͤrẽ· ſchmecken⸗ vñ ð andern fpii wezck vñ ð 
einzug kũpt von dẽ dz die gepft betruͤbt ſeind⸗oð ſich eÿn 
sieben von ð gelider můdẽ / vñ darũb ſchlafft ð menfch ge⸗ 
ven võ rauchigẽ eſſen / als võ knoblag abſchlag vñ ſoͤlich⸗ 
en dinge / oð von dunſtigẽ getrãck es ſeien ſtarck wein oð 
ander getranck · weñ der rauch ð do auffgeet von dẽ magẽ 
in dz haubt betrůbt die geÿſt dz der ſel kreft ſÿ mt gewalti 
gen mügẽ in jrẽ wercken ⸗ darũb fallen die leüt nÿder in dẽ 
keleen do moͤſt jnnẽ jer en⸗Auch wen ð menſch gearbeit dz 
er mid iſt fo ſchlafft er auch geren⸗ ich habe geſprochen ð 
ſchlaff ſeÿ ein einzug ð außwendigẽ krefft der ſel wachen 
als wir enpfin m dẽ treümẽ / vñ als wir ſehen an den leü 
ten die m dẽ ſchlaff auffſteen vñ ſteigẽ aufdietächer Den 
kinder traumet nit we dẽ dritten jar od vor dem vierden⸗ 
¶ Ariſtotiles ſpricht dz man leüt fundẽ hab den nie getrau 
met hab⸗ vñ etlich den nÿe getraumet hab den in dem alter 
darnach ſturben ſÿ oð wurde gar ſtech⸗ Etlich abkraft vñ 


des menſchen entzucken ſeind dem ſchaff geleich⸗ 
ee 


Warn tt augen⸗ 

Mie augen ſeind zweÿ edle gelider an &menfcbenwant 
das geficht dz in den auge fitzet gibt uns zů erkemen mer 
ding deii kein aufwendig fonm- € Auftotiles fpzicht das 
geſicht iſt nabentbep dẽ hÿren / wañ des gefichtes nature 
ſſt kalt vñ feucht als des hiren natur, / vñ dus ondet man 
an keinen andeen gelidern des leibs-®as geſicht iſt wenẽ 
in dem haubt / wann das tier ſoͤl ſehen was wo: im iſt ⸗ Ein 
hohe ader gest von ð hiren zů den augen die heÿſt opitus⸗ 
die tregt Die ſÿnnlichen geÿſt zů den augẽ / vñ wirt pe ver⸗ 
ſtopffet ſo mag dz aug nit —— ie augẽ in dẽ men⸗ 
ſchen ſeind naͤher bep einander denn in keinem andern tier 
nach feiner groͤß ¶ Em weg zeſehen iſt geben baidẽ augen 
offen / darũb dz ein aug nit etwas febe das dz and nit fiche 
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Das aus. verferet offt den lufft vñ die tier die es anfichtt 


darũb Das in & leib des tiers faule feüchtin iſt vñ vergiſ 


daz ſÿ die neüen [pie flecket machen, / vñ wen fp einem 
in fen freche an eben fo werdent oft platern d arjm⸗ 





Öck daz femd fpa 


feüchtin verhüllett 


Don ten Augpraen ⸗ 
Die augpraen ſeind den auge nottürfftig / darũb weñ dz 
tier ſchlaff dzʒ kein auß wendigs dig jn dz aug ſean⸗ © ar 
umb fpzechet die meifter dz die augpzaen ſeind recht als 
die zeün vmb einen gartẽ die des gart? hůttent Aber als 
ich wän die augpraen hat die natur gemacht zů einer zier 
der augen an & menſchen⸗ vnnd aller zierlicheſt ſeind die 
pzaen an den frawen weni fp klein gekreüſelt femd rechtt 
ls fp ein maler hab gepenſelt / An den mannen ai ſÿe 
groͤſſer ſein vnd reüerxee ¶ Von dem Ore ⸗ 
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er geſchmack für d andern ⸗Der nafen nutzift auch 





etwen von lechtumb oder von effen oder teincken das ein 


menfch den atem zeücht durch die nafen das es da 


gegen & biven in zweien meüßlin wenn die üiberladẽ wer- 
Set mit überiger feüchtin die do herab flewft von & bien 
oder fo die kömbt von feüchtem Iufft/fo fehmecket 8 men 
ſch mit fo wol als vormals⸗Darumb wen dee menfch die 
Frauchen hat fo ſchmeckt er. nit leicht als vor-Auch wen 


die toren plücnd,fo ſchmeckent die iaghund nit als leicht 


als zit dnderen zeiten Es ift auch manich man vnd fraw 
die np mer nicht ſchmeckent darumb das in die vorgenã⸗ 
ten meuß von nature verdozbenfen CVon de 

ee bet an dem menfchen bedeüt mames geſchlaͤcht er 





wechſt von Ye überfluffigkept als dz har auff dem 


haubt vnd ift groͤſſer bart an & beiffen manen deñ an den 


kalten / darumb das mer dunſt vnd raucbs in dem bepffen 


iſt dãn in den kalten/pedoch vindet man etlich feawe die 


haben bett oben an dem mund / vñ das ift ein zeichen dz fp 


star bepffez natur fein vñ Kar. gäch zoanigl| Em man der 


ein magt ıft von jugent auff der bat nitt barts / darumb dz 
er der hicz bevanbet wirt dauon der bart wechſte⸗ Iſt auch 
das em man beraubet wirt feines gemaͤchtes fo repfet jm 
der bart vnd verleitet fernen manlichen müt vnd gewint 
emen weiplibufiv | ’ 


‚€ Don dem mund x 
Oer mund ift ein fiel vnd em geſchire der verſůchendẽ 
krafft der fel damit das tier fein narunge mitt mmbt-Dez 
menſch bat den kleinften mund vnder allen tiezen nach fet 
ner groͤß⸗ aber die anderen habent weit giner vnd preptte 
vnd dee menfch hat einen engen finwellen mundt das iſt 
em zeichen das er maͤſſig föl fein an effen vñ trincken dan 


‚alle andere tier / wie das leider ift dz ex fich feäffiger macht 
mit böfer gewonbept deñ andere tier-MDie verfücht kraft _ 


oet fele vnd das beruͤren habend iven grundt in dem herczẽ 
ber die anderen drei ſiñ figent im dem haubt vnd iſt die 
ſchmeckent krafft dee fel zemittelſt cz wiſchen den anderen 
zweyen ⸗ vñ dz geſicht iſt ob der ſelben krafft in allen tieren 
vñ das gehoͤr iſt an dẽ ſeiten⸗ aber das geſicht iſt ob dẽ ge 











hoͤr an allen tieren / Die verfüchent krafft der felleit alle - 
meift an. dem rachen des mundes / vnd funkerlich an einer 
aden die geſpañen iſt durch die zůgen ¶ Von dẽ Zaͤnen 


Mie zän ſeind auß berzten bein vñ darumb verprimend 





ſÿ mit gern in dem feüer als andere gelider an dð tier⸗ Alſo | 
ſpricht Plinius richt auch ambroſius dz ein yegt 





das waſſer in fich als die rinder Dpe tier die vil zen habe 
fem emes langen lebens | | 


EPon de Su ee 
Benz batgwey ampt Das erſt iſt das ſÿ alles das er⸗ 


s verfüchen vnd beruͤrung erken nen mag ⸗ wãn 


ſÿ erkennet kalt vnnd warm⸗feücht vnnd truchen⸗heret 
ynd wapch an allen jren ſtucken | Das ander ampt de 
iſt das ſÿ der. rede fchlüffel ift/ wann kepn menfch gerede 
mag on dÿe zungen⸗Ariſtoti | 45 die zung dic 
fep die weder zü preit+noch zü finbel fej noch zu dick 
noch zů dünn-Em löblich zung iſt mittelmeffig wañũ die 
mag der mẽſch leichtigklich fůren nach ſeinem wille sem 
ledig zung die nit haft wirt gehindert an der fpnch-offt 
von pöfer gewonbept /als gefcbicht an den km&-die in 
je kindtheÿt zartlent die liſpent geren wenn fp gewadtie 
we zung wirt em ftiim von zweierlap facben Des erften 
fo der menfch ongebözent ift von ſeiner gepurt / darumb 
mag es kein fpvach gefuſſen⸗ vñ darumb miſſagen die ju⸗ 
den zůg man ein kmd an einer einod ‚fo kund vnd lernt 
es ebrepifch „wer & alſo ſo koͤnt ein ſtům võ gepurt eb- 
tepifch fprach-das ift aber nit war ¶ Die ander fach iſt 
das dye sunge gebefft iſt im dem mund oder dz ir band da 
mit fp dee menſch zeücht verwarloft werden als gefe chÿ 
cht wen ſÿ dus barlis ſchlecht⸗Dÿe zung dye gar zů dick 
iſt macht liſpent leüt / vñ die zů dünn iſt die macht ſtam⸗ 
lent vnd verzuckt ſprach ⸗ ¶ — fpricht, das keÿn 
tier fo vil hegier hab als der menſch⸗ darumb iſt dem men⸗ 
ſchen dÿe ſprach nücz vnd notturfftig damit es maniger⸗ 
laßs heiſcht des es begert Die zuug verleuet iren gang vñ 
ir ſprach ⸗ dz geſchicht von dẽ geprechen ð wegendẽ krafft 
det ſel vnd ð geprech kõmpt offt von &bpren wen dns 
ein geſchwaͤr hat oð von kallter vergifft die die adern be 
ſchleüſt oder von an facben —— 
VO Je ſtỹm iſt ein behender luft gefeblage 08 geprochen 


and 
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‚stehen welẽ herrten leiphafſtigen dingen /ð eines dz 


do ſchlecht vñ das and das dẽ ſchlag auff halt ⸗ es gehoͤrn 
dreÿ ding zů der ſtßÿm DS erſten der lufft vnnd darna 


weileiphaffte ding die heret ſein⸗ darumb der woll auf 


wollen ſchlůg da würd kein ſtÿm auß / ſÿ müſen auch ein 


praÿt haben darumb wer einen natelfppg auch auf den 
andern ſtieß do würd kep ſtm⸗Zů lüſtiger ſtßm gehoͤrt 
esſcher lüffe⸗vñ darumb wen det lufft feucht iſt fo ſprech 


en dee orgeln vnd diefaptenfpilnit ſo ſůßlich els weñ dz 


wetter heÿter ıft, auch wen die kind feücht öpffel vnnd 
b iern eſſen fo hangt in die zaͤhen feuchtin vnð ð roren do 
ö — v8 ð lungen m dẽ hals⸗ vñ darũb fein fe 





dan beifer- Es gehoͤrt zů füffer Ey das das leibig ding 
ftücken do 


eben fep in allen feinen tücken do ficb 8 luft wiöfteft da 
ii fpuicht ein vaube fidel als wolmt als ein poltecte fidel 
ie ER ſein zweierlaÿ / eine iſt binlauffent+ dye and ıft 
wiðlauffent⸗ die hinlauffent iſt die võ dẽ geſtỹmten tiern 
—* bindan-die wiðlaufft heiſt zů latein Echo / vnd ge 
chicht wen der geſtỹmt luft ſich wiðſteſt an baume oð 
an heüſern die in einẽ tal erhoͤcht fein vñ fo gelegen * 
dz ſÿ dẽ geſtỹmten lufft zů ſamen halte dz er vnð ð ſtẽm 


form bleiben müß dãn laufft er kreiß weỹÿß wid zů dẽ tier 


dz die erſtẽ pm macht vñ bringt im gleiche Arm wider 
alfo ſpricht man die kind ſchreyen ver den welden wart 
die wenẽt ein holczman antwirtiin auf & holg- 5 ftpm 


lg, ö ftp 
Betwed ift zweierlaj-febreiblich vñ onfebrelblich-E Die 


ſchreiblich iſt die man gefchrepben mag vnnd mit. püch 


ſtaben gefaffen Als dann fen die wort Aue maria ;Ope 
vnſchreiblich Hm die man nit gefchreiben mas als der. 
wainenden leüt ſtm vnnd der voͤgel vñ der ftiee ftp“ 
des mefche ſtĩm ſterckt ſich võ dẽ vierzehẽ jarẽ piß ind 

alter fo krenckt fp ſich die ſtß am mẽſchẽ bat ep groſſẽ teil 


71 


dez antlucz +als ein ped mefch fern antlucz bat vñ & and 


nit gar gleich iſt alfo bat ein ÿeder menfch fep eigen ſtõm 
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Re ¶ Von sem Epchelin 
MVas eÿchelein oder dʒ weinperelift ein kleins fleiſchlin 
binden in dẽ mund · vñ iſt ſinbel als ein eichel oð ein wein 
per-darumb heÿßt es zů latein vuula⸗ das iſt ein weinper 
Biber die lapon bepffen es ds plats € Auifotiles fpzicht d3 
die weinper güt fep zů dee ftpm weil es mit czů groß noch 
zů klein fep-Es gefcbwilt auch etwo in dẽ mefchen auch 
in den tieren d3 es fp erfteckt- vñ verpietent die artzat d3 
man es nit verfebneid noch gar abſchneid / wãn es ftürb 
der mennſ ch⸗jedoch lerent ettlich wie man sügewachffi ent 
a fleifcb abſchneidẽ müg · abet es iſt gar mit groſſen ſorgen⸗ 
si | ¶ Von dem überfal ⸗ | 
Au Mer übeefal heÿßt zu latein Eppslotis-vnd fpzicht das 
J bch dz ich zu teutfch bie mach dz es nitt anderß fep dañ 
J das plat dauon ÿetzundt geſagt iſt · vñ es ſtee beÿ der zum 
gen veſprung ⸗Er ſpricht das ſein ampt ſeÿ dz es wechſe 
ech beöeck dye ſchlundtroͤr die das eſſen vnd dz trincken 
in den magen trag · die luſtroͤrn die den luſt zů der lungen 
tregt⸗ wenn es die ſchlundtroͤr offen iſt fo iſt die ander be 
| sechtres mag fp baÿde miteinander nit bedecken aber Ra 
;s ori Auicema redentt anders von & überfal- als Raſis 
| | ſpricht / das Epÿglotis geſamelt ſeÿ auß dreien kauſpeln 
— die ſeind alſo geſchickt das ſÿ nütz ſeind zů allerlep ftpin 
| zů machen- Orr gie 


¶ Ve 
| Mie feblundeöz heÿßt czů latein Io 
vimd list binden gegen dem hals⸗ Die roͤr heÿßt Ariſtoti 
les des magen mund / darumb das ſÿ ruͤrt vncz amd zun⸗ 
gen vrſprung⸗ vnd nÿmpt das eſſen vnnd das trincken 
vimd tregt es in den — es die natur kocht vnd 
das es nitz wiet ann ge J 

Don der Luſtrs⸗· 
Mie luſtroͤr iſt ein groſſe ader vñ heiſt zů latein Trachea 
| vnd bepffent fp die wundarczat Vet lungentözn/dauumb 
| 
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oder meri⸗ 


dz 5 sonim & halß geet v5 d unge vrſprũg ung andie 











lungen / vnd tregt den luft auf vnd eÿn von es menfchen 

mund zů ð lungen Die vözer bedeckt die natur ob je dz mt 
wort effen 05 von teincke darein vall / wañ es geſchicht oft 
das etwas darein velt von effen 08 von teincke fo hůſt dz 
menfch fo lang piß es her wið auß kumpt-beleibet es aber 
darjñ fo ftıebt der menſch⸗die peft hilf dawið ift ds man 


den menſchen mit einer fauft hindten auff den bals ſchlag 


vntz das effen herauß far ⸗ darumb vedent witzig leut we⸗ 
nig ob —— dasbehüten woͤllent⸗ ti 

¶ Von der Kelen⸗ 
Mie kel die iſt nur m den menſchen ⸗ in den febweinen vnd 
in der wgeln vñ in den tieren die den geleich ſeind⸗ ¶ Dÿe 
kel hat ober em pain zů mittelſt durchhoͤllert an ð ſtat do 
das haubt verainet iſt mit dẽ hals⸗Das pain ſcheint aller⸗ 
maiſt an den mamen vnder dẽ kön⸗ aber man ſicht es an 
den frawen ſelten oder nỹÿmer € Die kel iſt wller kroſpein 
vnd knoden pri bat geleich ſtapffeln⸗ die ſtapffein ſteÿgt 
vñ geet die ſtỹÿm auff vnd ſchickt ſich dz Ip zů wortẽ wer 
den müg⸗ ¶ Die kel hat die krafft das ſ muntzet vñ ſtellet 
die [pn vnd an das esfich recht formier ⸗ 

I ein si on dem Hals⸗ | 

Der hals iſt ein faul die das haubt auff bebt vñ vereinett 





das haubt mit Kleibrder hals ift auß kruſpẽlichem fleifch 


gemachet allecmaift jnnwendig · es fteet auch der hals ze⸗ 
naͤch ſt nach der kelen gegen dẽ ruck Der hals bat vil adern 
durch die flieſſent die geÿſt vnd auch das plůt von dẽ her 
tzen vnd von der lebern m das haubt vnd in dye ſideln al⸗ 
lee (pn vımd aller krefft der — | Er 


AR IE von er 
Der menfch bat vil geöffer achffeln dañ kein ander thier 
nach feiner guöffe dus es darmit trag ⸗ Die achffeln fepnd 
gernachet von ftarcken painen »darumb das der. menſche 
nottürfftig iſt das er an ð felben ftat ſtarck fep-Die ſchul 
tern ſeind den achfeln zügefellet-vii die ſchultern dz ſeind 


” 


pzaite dünne pain⸗darũd das fp ds fleifch auff & achfeln 
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veſt halten · vnd femd darumb meſſigklich dit das fe 
der pzuft ſcho ne niit jrer überiger dicken / wañ es vnſcho⸗ 
net den mẽſchen wenn jm die achſeln herfür hangẽ gegen 
der pzuft Mer menſch bat fen arm her für gepogen / vnnd 
die tier baben je arm nahent all hinderſich — den 
Affen vñ die jm geleich ſeind gemacht auß ſtarckẽ painẽ 
vñ das vordere taÿl des arms das yereinet iſt mit ð handt 
auß zwaien painẽ⸗ der eines iſt groͤſſer dañ das anð ⸗/Aber 
das bindertail das verainet iſt mit der achſeln · dz bat nur 
ein ftarck krefftig pain⸗Das wiß dz die gelider an & men 
ſchen epgentlich achſſeln heÿſſent / vn an dẽ tieren heiſſent 
fr pügst| Die arm ſeind gemacht ſtarck vnd pieglich ge 


ſchicket zü allen wercken⸗ In den armẽ ſeind vil adern vñ 


— dẽ inan — in ae dz fchadlich plütt 
mag in dem menſchen⸗ 
* ¶ Von den Meüßlein⸗ 








Gtlich meifter die fpzechet-d3 fechP meüßlin ſeind in & 


—— im den. hendẽ / zweÿ im den armen vñ zweÿ 
in den painen Den ſechſen geleichen noch etliche ſtuck die 
heÿſſen ſÿ auch meüßlein⸗ die vier ſtuck ſeind⸗ das hertze⸗ 
das hirn / vñ die zweÿ gezeüglin an dẽ mannen⸗ Vnd dÿe 
letſten dreÿ fe Galienus-aber das bien heÿßt er nit eÿn 
meüßlin⸗ ¶ Run ſprechẽt die andern meiſter dz es nit zym 
lich fep das man die edlen ſtuck des leibes meüßlin heÿß⸗ 
wann en meüßlin als wir es bie nemen ift ein geſchire ð 
willigklichen wegung an den geldern / vñ ift gefamlet auß 
fleiſch vñ auf adeen vñ auf natürlichen pandẽ⸗vñ ſpricht 
Fafis das je fünff hundett vnd zweintzig ſeÿen / vi acht 
nach ð lere Galieni⸗vnſer bůch ſchreibt nur von gwſſẽ 
meuͤßlin⸗ Du ſoͤlt auch wiſſen dz die zwep meüßlin an ders 
armen beÿ den elenpogen mt wundẽ geleidẽ mügten⸗ werdẽ 
aber fp verwundet fo ſtirbt ee menſch / ÿyedoch leidet das 
leben das man den aum abfchneidet mit den meüßlin⸗ das 
felb ſpricht man auch won den meüßlin in den painẽ vnd 
an den ben -pedorb ſprechent ſÿ 53 der todt mt fo gewiß 


Y 








fep an dem meüßlin als in den armen⸗ 


¶ Don dan benden- 7 
Mie bend an dem mennſ d and vorderen füß tät 





en ſei 
gemacht.le Aaftonle puche,Bent ð mefch vernunft 
bat vñ witz uber alle tier / ſo hat Im die natur die hend ge 


ben damit ee vil gewiiecken mag⸗ Vnd darumb fpzechben 


die weifen das man des menfchen ſÿnn alleemapft pzüfe 
an den auge vñ an den hendẽ · ¶ Plinius fpzichtt das man 
der rechten handt wünſch in aͤngſten vñ m notten zů auf 
enthaltung des leibs ⸗ ¶Von den Vingern ⸗ 
Die vinger ſeind in die hend gepletzet darumb das dÿe 
bernd geſchickt vnd gemachſam ſeÿen zů allen wercken⸗ 
€ Ariſtotiles ſpricht dns der vinger adel gemachſam fep 
zů nemen zů * alten zů geben vñ allermaiſt zů vnðſchei⸗ 
den⸗Des taumen krafft iſt geleich den krefften aller ander 
vinger ⸗ nn ¶ Von dem Nagel | 
Mer nagelift nottüfftig darumb das fp der vinger ermd 
beöecken an den benden vnd an den füflen «Dee nagel na: 
tur iſt ein mittel zwiſchen dem bain vñ dec kruſpeln / wañ 
der nagel iſt waicher dann ein bain / vnd iſt herrter damt 
ein kruſpel⸗Der nagel enpfindt mt wenn man im verſch⸗ 
neidet dem an der ſtat do er dem fleiſch iſt zügefellet ⸗das 
ift darumb das er der beſÿnnten krefft der felnit bat recht 
als das bar» Die negel verwanndler je varb m den todt 
yon groſſem weetnge-Der andern tier negel ſeind ſcharpf 
vnd herrt / darumb das ſÿ je waffen ſeind / vñ das ſÿ da⸗ 
mit andere ding reÿſſen⸗Des mẽſchẽ negel weñ die klein 
ſeind / das bedeut des menſchen leichtigkeit/ / vñ wem dpe 
Dümmfeind rotfar durch weiß gemüufcht das bedeutet des 
menfeben bebender ſÿn ¶ Ein pegklicber vogel 8 brumum 
klauen bat ð trincket nit waſſers / darũb das er fleiſch ÿßt 
das felichter it weñ das effen ander voͤgel €. I vSgel 
krummer klauen ſe nd ſcherpffers geſichtes vñ fliege hoͤ 
be: dann an: vZ5gel / darumb das fp jr effen von verzen 
mügen gefebenwändie vögel leben nur raubens ⸗ 
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— = ¶ Von den Bainen⸗ 

Galienus ſpricht das das bain der erſten gelider eins ſeÿ 
die geleicher ſtuck ſeind / vnnd iſt ein bain heret gemachet 
von natur / darumb das es em auffenthaltung fep &es lei- 

bes vñ er waichen gelider wenn fich die von ftat zu flat 

bewegten-wie das fe das ein bain beretez fep dañ das an 
det in dem leib⸗ darũb feind die bain des kranckẽ fleifches 
aufenthaltüg recht als die fpeidel im einer geklaibtẽ wand 
die den laÿm auffenthalten, ¶ Die berzten bain feind jnn- 
wendig bol weiß vnd gar werhafft-Der mann bain ſeind 
ſtercker dann der frawen bain warn allein an den kawen 

die Amazome bepffent-do fepnd die frawen bain fteecker 

Sam der mam Did der frawen land bepffet on etlichen 


der mapd land» a 

„ , Edon em Marck⸗ — 
Das marckiſt ein überflüffigkeit des geplůttes⸗vñ iſt jn 
den bainen die hol ſeind nach der lere Galien⸗ vnd das be 
3eichent das ein jegklich tier das vıl vnßites hat vñ vai 
fin das bat vil marcks⸗Als wir alleemapft feben. an den 
kinden / wenn die gefterben fo vindt man vilplätes in jee 
batnen vñ wenig marcks-das ift dacumb« das das plütt 


27 


mt gekocht mag werde zu marck / wann die bit iſt noch 
nit fo ſtarck jn den kinden das ſÿ das gekocht plüt wepß 
müg gemachen ⸗ vñ in je krafft müg verkeren-d arumb iſt 
Das marck ein überflüſſigkeit des plůts dns die aim pe» 


fet vñ füret-das bezeichnet ons das das marck warm 


ynd feucht vñ die bain feind kalt vnd teucken On darũb 
iſt verfebenlich da 


503 marck mer ſeÿ überflaffigkeit m dẽ 


⸗ 


buinen dann dz es je narung fep-Das ift bezeichnet damt 


das man vil marcks vindet in Sen bainen der kalten thiee 


wãn die hitz mag in den bainen mi vapftinmachen noch 
maß das marck verzeren⸗ vñ darumb hatt ein ÿegklicher 
Ei arcks / wãn es wirt verzeret von ð übrigen na⸗ 


eo me / | , * 
ktürlichen hitz die in des Leo bainen iſt⸗ vedoch pringt dus 


marck den baten iſt die hilf dz es f9 feüchtet vñ waichet 


* 














uüberige be wegung vnd Arbeit truckt die pain vñ ma bet 


ſÿ alle zeÿt Sr Dasmarckitvot in der ungen leuten“ 
vInd if weiß in den alten⸗Alſo ſpricht Plinius der meiſter 
Die water tier haben auch nit marcks⸗ 

E Don em Fleiſch⸗ 





ei Ne 
sartt vnd wirt leicht 


leicht entpfindet wol od wer’ Aber ongefebickt fleifch iſt 
Sasnit leicht enpfun det⸗¶ Galienus fpzicht das dz fleiſch 


Nie baut oð das fel an &etier I geftreckt über alle gelið 
ab das ſÿ alſo en groſſe sefammung der gelider mitern 
ander deck gepundẽ fep-@es menſchen fel ft dunm onnd 
‚mag lacht verfeet erdẽ das iſt darũb das ð menſch jm 
felber kan ander deck machen darmit er ſich bewartt das 
‚andere tier nit künmen-d € alienus ſpricht⸗ das dz felma 
nigerlep fep an ® menſchen / wãn eines iſt dünn das an⸗ 
er. dick wo dz fel dick it doiftes ſchlecht vñ eins fenff> 


ten Küffg, wo es düm iſt vñ wo es zerftretiet ift auß ein⸗ 


ander Doift es oft gar much vñ emes berzten guffs-@os 


teuchner felift reüher / on dz feücht ıft ſenffter an & griff⸗ 


5 Don tem Zucken _ ER 
Merck bat feme anfang an & balsı on ſtreckt feinleng 


⸗* ⸗ 


piß an die miſtpforten / vñ spe doen ð den rucken ze ſamen 
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helt iſt auf vil bame die ſeind all mitten durchloͤchert / vñ 
öen ſelben bainen ſeind die ripp zů baidẽ ſeỹtẽ sügefellet-die 
ſelben bain In dẽ rucken ſeind gezalt nach ber zal ð rip⸗vñ 
gest ein langes marck durch die bat jn den ruck oben von 
dem bals vntz an das end gelei em ſtrick⸗ | 

Ei Von der Pꝛuſt⸗ Be 
Mie pzuft an & menfchen iftsart-alß das ſÿ nit wol ar⸗ 
beit mag geleiden on jren fh ade: vnd dz iſt des erften von 
des hertzen wegen das jn ð pzuft ſitzt/ vñ iſt auch von der 
geÿſtlichen ding wege die je ſidel haben etewen vil jn dee 
p ruſt⸗ Es ift ein pzaits bain wlroͤrlin jn jm felber zü mit⸗ 
telſt jn ð pruſt & feind die rip vñ die adern zügefellet vñ 
vnder dem ſelben bain entſpringen die wederſten adern do 
das plůt jrmen laufft / vñ die zulatein vene heÿſſen ⸗ die fe} 
ber adern oͤſtent ſich überal zů ð andern gelidern recht als 
die oͤſte an einerꝛ weinreben / aber põ den andern werdẽ wie 
hernach fagen- ¶ Aulfotiles fpricht das Ser menſch einer 
praiten pzuft fep jn feiner groͤſſe gegen andern tieren Dar 
umb hebee menfch ftreck dein pzuft gegen deine got vnnd 
ſchoͤpffer⸗ vñ mach Hein begie prait vñ groß gegen jm⸗ 
Don der prüſtlin⸗ 


¶ Vo 
Mie prüſtlein an den frawen ſeind gemacht won ð natur 
auß waichem fleiſch⸗ vñ die ſoͤllẽ an den jückfrawen klein 
fen vnd tapfer Es ſpricht auch Arıf otiles / wemn die 
junchfeawen pzüftlein haben zweier werger vinger lang / 
0 beginnen fp die mañ lieb zebaten Det chwartzen fraw 


en milch iſt peſſer denn ð weilfen Sas verfteeich al -Die 


frawen die weiß ſeind die fepen vn kaltee natur Wilt du 
aber gemeingklich wiſſen welcher awen milch peffe: fep 
o nÿm̃ ein glaß oder em glate tafel wnbolsvndlaßies 
gefpündes tropffen Sarauf-femd Ip den dick vñ zerflieſſen 


nit fo iſt 83 gefpund gůt⸗ zerflieſſen (5 aber ſo ıft es mit güt 


@ufölt auch willen das ð vnuernunfftigen Her tutlm ep 
lich eüter bepffen-Aber an den frawẽ bepffent fp paüft- 


Un ober tütlein / yedoch iſt es vnderſcheiden / wann an den 














junckfrawen die noch nit febwangfee ſeind gewefen bepf 
fent fp eÿ gentlich pzußtlm von Ser prußt d0 fp an fteend 
ori art der feawen die kindlin genefen feind beiffent fp ep 

tenttlich tutlm oder fruchttragerin⸗ d arumbe das fp den 


se fescht tungen vñ je narung ¶ Kein tier bat feine eüttez 
yoznen an deepzuft als der menſch⸗ | 


i ¶ Von am hertzen⸗ / eng 
Mas bersift ein anfang des ſebens / vñ dee Anfang eÿner 
yegklichen bewegung iſt m dem berczen De: fon des berů 
tens bat feine vefpzung in dem beessen ¶ Plinius ſpricht 
das das herg fep ein latern desleibs-wan die natur hatt 
das hercz geſeczt zü mittelft in den leib⸗Darumb dz es ein 
prum vñ ein vrſprung ift der krefften aller ander gelider 








vnd iſt ein ſchatzlaͤdlin 5 ſebene darumb batesdiena 


tue zu mmttelft verporgen Das berg iſt das erſt das an dẽ 
tier lebt in der můter leib / vrnd iſt das letzt das do ſtirbt 
wañ das berg bat ; weÿ kaͤmerlein⸗ das ein gegen ð rech 
ten fepten-das ander gegen der Iincken fepten / vñ darin 
iſt edels plüt vnd die edlen geÿ ſt daran das leben ligt⸗ vñ 
die geÿſt vnd das plůt lauffent in die adern wn dem her 
tzen in die —— sats wir hernach ſagen von den 
sdeen-Das hercz ift geſeczt zů fer lungen /d arumb dz dÿe 
lung waich iſt vnd ſufftuengig · darumb ſo gibt ſÿ dẽ her 
en en külin das es nicht erfticht von ferner eÿgnen hitz 
warm das ber iſt dz aller bepffeft gelid das in & tiez iſt 
€ Esift auch das berg oben pzapt vñ vnden fpitsig vn 
Mt sunmttelft in der pzuft,dam gar ein wenig nepgett es 
fich gegen dem gelincken prüſtlein · e⸗ wãr anders die ge 
linck ſeÿt gar zů kalt⸗ ¶ Das bee iſt auß herrtem dicken 
ſieiſch vñ r m einem menſchen geöffe: derm wemnen a5 
Seen» Des menfehen berg; ift.voatcher datt ander tier ber; 
Welliches tier eÿn nvoß ber bat gegen ſeinem leib dz iſt 
yozchtig-on welches ein mittelmaͤſſigs bat dz iſt dürſtig 


Pal 


ri manlich/daeumıb dy die natüchch hitz vnd krafft ein 
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groß beetz nit erfüllen mag als ein mittelmäffıgs Seid nũ 
Die keltin iſt ein fach ð wecht / ſo iſt ö fpzuch wars vñ dar 
umb ſeind die Hirß vñ die eſel vnd die Hafen fürchtiger 
dañ andere tierwan fB haben vil groͤſſere hertze nach jren 
leiben deñ andere tier ⸗ Das hertz mag nit geleidẽ als ande⸗ 
ve in wen dige gelider / wãn man ſicht and todtẽ hertz kei 
verſerung als man ſicht an anðn geliieen-wundesfch we 
vonsftain vñ ſaͤmliche ding jedoch belebt d3 leben in ten 
tier fo la ng dz beetz lebet «Das aber dz leid auch als die an 
en des tüt es nit/ wãn ð todt fürküpt des hertzẽ ſlechta 
gen⸗Alſo fpzicht das büch zü latein+ vñ etlich and ſprüch 
der alte meifter die mir zweifelhaͤfftig ſeind ⸗ Plimus fp 
wicht das ð mẽſchen bett; nit verpzetit mug werdẽ die do 
fterben von des hertzen ſiechtagen d do heÿßt des hertzen 
ſucht ⸗ vñ beißt zů latein Cordiaca · vñ kumpt von übrigẽ 
302.1 vñ wn üͤbriger wecht-[ Es ſprechẽ auch etlich mei 
ſter das ð mẽſchen hertz die do ſterben von warer vergifft 
nit verprannt müg werdẽ⸗Vnd darũb ſtrafft der meiſter 
Ditellus den artzat ð do heÿßt Büſo⸗ vnd ſpricht das dere 
teůtſch keÿſer bep jm todt fep von vergifft- wãn des kep 
fers hercz wolt nit prÿmen ⸗So ſprichtt Bpfo her wider 
das das nit fep von vergifft es fep won es bergen ſuchtt 
ttewefen died kepfer bat-wärlich 8 arczot Bÿſo milfagt 
vnd dauon wär gar lang czereden⸗ dus wil ich von kürtz 
werten vnnder wegen laſſen €. Egipti die weiſen leüt die 
vil weißbeit fundẽ haben die wolte das das bevs alle jar 
auffnäm em kleme groͤß vnd dus fölt weren ſo lang piß 
in das fünffssigeft jar⸗ vñ dus es dañ als vil abnam vntz 
in das hunderteſt jar · vñ fpzachen das wenig leut lebten 


mit gangen formen piß in das hunderteſt jar · darũb das 


das hercz alfofer abnaͤm⸗ Das auffneme an ð groͤſſin des 
beessen vñ das abnemẽ iſt nit geleüplich / wãn das berg 
virdt in fünffczig jaren als ein groſſe Kugel, / vñ wirdt in 
den andern fünffczig jarẽ ns als em Bon-das erfin⸗ 
det fich micht das es war fep Was berg ift gefegt mein 























paͤlglin das iſt wolals dick als eines menfchen baut-vnd 
das bepffet des herczen baut oder ein tafel / vnd die nature 
hat das hercz damit verhüllet durch ein ficherheit dns es 
nit leicbtisklich febaden empfaben müg⸗ 


Don der r Leber⸗ | 
Mie leber ligt gegen ð gerechten fepten in & tier ⸗ vñ das 
miltz gesten ð gelinckẽ ſeÿten / vñ dz iſt war m allen tieren 
die leber habẽ⸗ Iſt aber dz ſich ð F verendrett dz iſt gar 
wüũderlich als Ariſtotiles ſpricht⸗ Die leber iſt ſuͤß vnd je 
natur iſt einer fenfftmütigen geſtalt vnd einer milten ſchi 
ckung ⸗Des menſchen leber iſt ſinbel rechtt als ein ochſſen 
leber⸗ Tiemens ð meiſter ſpricht dz die leber darũb in ð 
gerechten ſeÿten lig dz ſÿ bi geb dẽ magen⸗ darũbe das 
dz eſſen in dẽ magen wol gekocht werd⸗ auch darumb dz 
die leber plůt geſendẽ mug allen andern gelidern "warn fo 
dz effennun gekocht ift m & magen fo wirt das weiß vñ 
klar geftalt als ein weÿß gerften waſſer / vñ das ſcheÿdet 
‚die natur von den gerben vñ füret es in em beſundere ader 
in d3 flach teil ö leber fo wirt es dañ ander weit gekocht; 
vñ ſtilt die natur d3 klar von den gerben / vñ fendet die ger 
„ben ab zů den nieren vñ czů ð plaſen / ſo verbt die natur dz 
klar in der lebern das es czů plůt wirt / vñ ſendet es dañ al 


len andern gelidern / die kochen es dañ fürbaß ein jegklich 


gelid nach feiner art vncz dz es jm eben wirt / Don dẽ ko 
‚then werdẽ wir mer ſagẽ deñ yoie von dẽ magen ſchreiben 


| ¶ Von der 
Die gall iſt heÿß vñ trucken vñ feürer natur⸗ Das iſt als 
vil gelpzochen dz die gall die krafft hat das fp biget vnd 
trücknet recht als ein feüer / darumb bat ſÿ gott fee leber 
czůgeſellet / dus ſÿ jr helff kochen dz effen das je geſendett 
wirt von dem magen ⸗ Der gallen eỹgenſchafft iſt vnſtaͤti 
keit · tobuug / behendigkeit/ ſcherpff ð ſm ⸗ neÿdigkeit · ge 
türſtigkeit⸗ hoffart ⸗ begied ⸗ vnkeüſ⸗ — ſch 
nelle ant wurt vnd des geleichen · Der lab des menſchen 


‘ 


Ser ein groſſe Öallen hat der ift hiczig vnnd trucken ⸗ 











E Plinius fpzicht das etlich leüt nit gallen haben / edoch 
vindet man je wenig⸗ die ſelben mefchen leben gar anng 
vñ ſe ind auch zemal ſtarck⸗ ¶ Jriſtotiles fpzicht-das etli 
chen leuten jr gallẽ fepen geſeczt von ð lebern / vñ die find 
fenfftmüttiger von natur / wãn die Je gallen haben bep der 
lebern⸗ jedoch gewonbeit verendert vil ð natur an dẽ men 
ſchen zu gůtẽ 08 zu boͤſem ⸗ ¶ Vnd darũb lißt man dz eÿn 
alter meiſter von ð natur fraget einen andern groſſen mep 
ſter in natürlichen dinge vñ —— mir was mẽſch 
licher natur hab ich an mir⸗Do ant wurt jm ð groß mep- 
free onnd ſprach⸗ Ich hab keinen peſſern noch ſcherpffern 
menſchen gefeben wen dich, vnd hab keine pefleen gefebe 
yon übung d tugent vñ von gewonbeit gütez fpten wenn 
dich» ch hab auch keine melchen nye gefeben 5 peffer ge 
ſchickt wär zukunft on auch czů weißheit wen du⸗ vnnd 
Ser durchſichtiger vñ behender alle ding durch pzüfet mie 
fleiſſiger arbeit vñ auch mit emffigen betrachten werm du 
darumb iſt der fpzuch war der 00 fpzicht-Die gewonheit 


iſt ein wäcbflemd natur ¶ Ariſtotiles fpzicht dz en Je 
klich tier das mit allen — leb⸗ — 7 — dab 


das kämel vnd der delphin oder das Wözfch wein: 
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—— Von ungen⸗ 
TWriſtotiles ſpricht das die lung fep em wind ſang ð den 
lufft aub pri em fürt dauõ das bee; erkuͤlet wirt-pn dar⸗ 
umb ift die lung Imd als em badſchwam das fp den lufft 
gefahen müg · vñ weñ fp den lufft m ſich —— ſo groͤß 
fext fp fich-wen ſy aber den lufft von je ſchlecht fo Kleinert 
ſÿ ſich⸗¶ Ei yegklich tier bat ein lungen das auf & land 
geet wii den luft m fich zeücht zü einer ſchickung des hercz 
egßs ·aber andere tier als die viſch in dẽ weiber bedürffen ð 

lungen mit-pedoch haben etlich moͤr viſch lunge die heÿß⸗ 
fes plüt haben-darub mercke das ein ÿegklich tier das jm 
feines geleicben gepiet mit [eh wager mache fein zů zucht 
bat ein lungen von dee geoffen hitz wegen ſeiner natur vñ 
it dielung groß vnnd feůcht mit plůt / Aber die apren 08 








pzüten als die vörtel die haben ein kleine lungẽ die truck⸗ 
en ift an je ſelber / vñ darumb fo dürftet ſÿ wenig / vñ mü⸗ 
gen lang vngeteuncken fein / wañ ſÿ haben ein kleine na⸗ 
türliche hicz in jrem leib / vñ erkülen fich mit ð bewegung 
der lungẽ / wãn die zeücht groſſen luft zů jr⸗Es ſind auch 
I - die felben tier kleiner dañ andere tier darumb das die na 
| türlich hicz iſt ein fach dee groſſen / vñ die merung des plů 
ii tes it em zeichen der natürlichen big-Die natürlich big 

rechtuertigt die leib ð tier, / vñ darumb ift der menfch eins 
il auffgerichten leibs gegen dem hÿmel / wãn eu mer plütes 
N) vnnd hig bat nach ferner groͤß dañ andere tier-Die lung 
j bat mer plütes dañ alle gelider darumb das fp von wai⸗ 
il) 








chem Imöen fleiſch iſt⸗Alſo fpaicht vnnſer bůch ⸗ Aber ich 
wen das fp trückner fep vñ plöffer von plůt warn die le⸗ 
) ber / darumb dz ſÿ ð lufft in fich gefaſſen müg · € Plinius 
| ſpricht⸗ der ein holtz reib mit ettlicher moͤr vifch lunge d3 
I pPpꝛyÿnn als oͤl Man macht auch gar ſ cbön lauter Sl vonet 
9 lichen moͤr viſch lungen ⸗ ¶ Iriſtotiles ſpricht / daz ein jeg 
klich tier das ð lungen mangelt můß auch rechter ſtÿÿmm 
Il“ mangeln-pedoch bat manig tier. mt ſtÿmm das doch em 
lungenbats _ , on dem Miltʒ⸗ 
Es fpzicht Huftotiles das ð mefch hab ein miltz als ein 
fchwein lang vñ ſchmal⸗ Das miltz ligt m ð lincken fepte 
nd eucht in ettlicher maß an ſich die vnſauberkeit des 
pites / vñ das geſchicht allermaÿſt in den menſchen die 
das viertäglich fiebee haben ⸗ Das miltz leidet offt vnd be: 
chwert den menſchen es fep deñ das man auf der lincken 
ndt 08 auff dem lincken arm do für laß ⸗ ¶ Galienus ſp⸗ 
vicbt-das Melanc olica je ſideln hab in dem miltz on wen 
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die Melancolep uberhandt npmpt vñ ſich zeucht zů dern 
baubt-fo kumpt dem menfchen febweigen vn betrachten 
vn ſchwaͤrigheit ⸗· wainen ⸗tragheit/ wecht vñ ſorg / vnnd 
N kleinmüttigkeit-:Onder den vmdet man ettlich die wän 
| f3 fepan todt/die andern wäne fp fepen gleſin / Plinius 























ſpricht / das dãs miltz ein hindernuß ſeÿ des lauffens «vn 
Tarũb ſchlecht man den lauffeen die miltz ader ⸗ Es ſeind 
auch ettlich leüt die waͤnen das ſich des menſchen lachen 
mer nach des miltzen groͤſſe vnnd ſich mpnder nach des 
miltzen kleinen⸗ 
¶ Don dem Bauch⸗ 
Mer pauch in latem iſt gebep ſen zweierlei⸗ ¶ Des erſten 
heÿſt der pauch das wir heÿſſen den magen oð den ſack⸗ 
dauon des erſten das eſſen eingeet / ÿyedoch npmpt Plini⸗ 
in ð weiß zů vierleÿ ſÿnnen vñ ſpricht alſo 

in peggklich tier das plüt hat vnd vier fuͤß hat das hatt 
vier peůch⸗ ¶ Der erft pauch nÿmpt das eflen alſo rohes 
¶ der an er pauch npmptesgehocht- Der dritt kocht 
es baß⸗ ¶ Der vierd npmpt das eſſen wol gekocht / vnnd 
laßt es auß-darumb nÿmpt Plinius & pauch für & ma 
gen vnd für die andern feck die oder dem magen ſeÿnd 
darein das effen geet ÿe yon einem in die andern · Aber ed 
gentlich zenemen fo bepft der pauch die ganntz famnung 
auß den fecken allen mit dee baut bedecket dÿe oben herab 
geet ber den nabel-Der pauchift vnderſtundẽ fo überigs 
vapft das der menſch dauon fterben můß⸗ Ariſtotiles ſp⸗ 
richt das dpe menfcben geleich femd den bunden an dem 
obern pauch-vii den ſch weinen an dem vndern pauch ⸗ 
€ Dlinius fpzicht das die vnbebender fepen die groß gep. 
tig peiich haben dem ander leüt / Aber die maͤſſig peich ba 
ben die feind bebend»weiß-fürfichtig-kündig- vnd ſÿm⸗ 
reich⸗ Die rip ſeind dem pauch zügefellet zü emer but vn 
zů einer ficherbeit-das er ee, verferet werd⸗ 


| m Magens 
Mer mag ift er erſt bafen darin dz effen gekocht wirt. 
in & mẽſchen⸗ð mag npmpt d3 roch effen vnð ð Ichlund. 
£öen vñ kocht drin im felber-d mag bat in jm vil hüttel 
fafen vecbt als die kleine plaͤtlin an eme püchlisdarub d3 
son öfelbe bütli bics d3 eſſen deſter baß gekocht werd vñ 
auch dz effe deſter lẽger ĩ & mage beleib / wãn wärd mag, 














ſchlecht vnd glat fo gieng das effen ce der zeit czů tul vnd 
belibe vngekocht ⸗ Ein darm geet von & magen czů tal det 
bepft der vaftent darm / darũb das er alle seit won ift võ 
dem gerbẽ des effenswan ee nÿm̃pt allein die klar feüch 
tim von & magen ⸗ Aber die gerben die geend jren weg hin 
st ð mißporten ⸗ In den vaſtenden gedaͤrm do ſeind fünff 
adern geſtreckt die heÿſſent die erb armliche adern⸗darũb 
d5 fP mit alle andern adern mitleidẽ habẽ⸗Die felbe adern 
fteecken ſich piß an die leben vnd ziehen die klaren feüch 
ein vntz an die leber von den vozgenatiten ged aͤrm⸗ dañ fo 


kocht die leber die feüchtin on ſenckt das waſſer ab zu dẽ 
ny eren m die plaſen⸗ vñ die leber behebt dus peflez vñ ma 
chet es zu plůt⸗ vñ gibt dauon alle andern gelidern narũg 


des plütes wirt geſandt dem bergen 


vnd das lauter tepl 5“ 
yort der leber iin einer adern die fich ſtreckt von der lebern 


an das hercz ⸗· do wirt dañ zwelerlep auf dem lautern plüt 


Das ein ift natuͤrliche bit Das and ıftleiplicher gepft 
das fölt du verfteen alfo der geÿſt vñ die ſel ſeind under 
ſcheiden / wan die felift ein felb gewachſen fozm’d werds 


- lebendige werck ſeind⸗ vñ dauon ein pegklich ding gefor 
niet fornlich fein leben bat ¶ Alſo leret ons Ariſtotiles in 


Son andern büch der felsverfteeft dur des mit, gibe dir dÿe 


fcbuld das du in den dinge mit seibet pift-Wan wer das 


teütfeb zu 8 latein müſchet gäntzlich vnd recht, fo beleib 
ich zwar on fteaff Aber als wir es bieneme ſo iſt ð gepft 
ein natürliches luſtiger dunſt dargn das leben fteet vñ dee 
geÿſt heÿſt in & herczen leblich⸗ In der lebern natürlich⸗ 
Zn & hien ʒierlich⸗Ich verſtee das allſo⸗ Der gepft bepft 
in deiebern natürlich warn als we gel' chriben iſt⸗die le 
bet gibt de gantzen wlkũmen natur alle: gelider — 
vñ in d hergen heÿſt der geÿſt leblich / wañ das hertz | 

ein ſchatʒlaͤðlin vñ ein ang se5 lebens- In dẽ bien beit 


der geift tierlich‚darüb das emes jegklichen tiers (run in 
dem baubt ſeind⸗ vnnd das der gepft ein wägelm iſt dar 
auff die ebenpild vnd ander ding wären von einem ſÿnn 
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vnd vornemer kraft der ſel piß czů der adern ⸗ Der geiſt iſt 
ein pand damit leib vnd ſel iſt zeſamen gepunden 

ed Von dem Nal — 

Mer nabeliſt czůmittelſt oð nahent bep der mitten mẽſch 
liches leibs-mit dem nabel iſt dz kindlin angepundẽ m & 
leib Ser müter of nÿmpt fein narung mit dẽ nabel in der 
můter leib / vñ die narung iſt plůt / vñ darumb iſt der no 
natlich fluß beſchloſſen an den frawen es ſeÿ deñ dz kind t 
todt oder die fraw hab gar vil plůts überigs⸗ der hab ich 
eine geſehen die mit lebendigem kind je gewonheit hätt 
ÿedoch lebten jre kind nit lang nach ð gepurt · Es ſpre 
chen ettlich das ein ader gee von ð kind empfahen piß an 
des kindes nabel / vñ mit der adern oð mit dẽ pond zeucht 
das kindt in ſich das plůt von ð můter leber / vñ von dern 
ſelben plüt neret ſich das kindt in ð můter vnnd npmpt 
funft kem fpeiß mit & mund» Koch em geöffer wũder iſt 
das dz kindt nit Atempt md müter leib wii doch weil es 
gevorn wiet ſo mag esein kleine zeit vngeaͤtempt nitt be 
leiben noch geleben / das femd die wunder gottes / wañ dz 
kindt nÿmpt ſein narung allein von dem plůt ð můter le 
ber / darũb bedarff das plütt mit außgeng zů ſeiner gerben 
warm es des nit hat-Alfo ſpricht diß vñſer bůch ⸗ Aber 
ander mepfter fpzechen dz fich das kindt fürb on ſeüber 
von waͤſſeriger überflüſſigkeit / vnnd in einem gänglein, 
das hat die natur gemachet zwifcben dem pälgln darmit 
fp das kmöt vmfuhet in dem leib 7 = A 


Mieplaß oder die plater ift ern — des harmpelimtes- 
vnnd iſt geſeczet zwiſchen die hüfft vnnd der afftern / vñ 
iſt die plaß geſamlet auf zweÿen roͤcken oder auß zweien 
hůtten⸗ ¶ Raſis ſpricht das auff der plaſen mund fepnd 
zweÿ meüßlein die ſich zeſamen ziehen vnd weren das ð 
Pzum ichtt vnʒÿmmlich auß derplafengees Der prum 
fleüßt von dẽ nÿerẽ durch zwen haͤiß 08 durch zwů adeen 
vnd do die adern die plaſen begreiffen do geend ſp durch 
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a das mA dz defterbap ver 


St plät jnti eimnet vñ fleüßt won & bergen od von der 
lebern in alle andere gelider / vñ das ſeind rorn nur von et 
nem vock⸗Vñ heÿſſen zů latein Vene⸗¶ Sie andern adern 
ſeind geiſt atern,vii bepffen zů late in Arkerie/öas iſt als 
vil geſprochen als eng weg⸗ vñ in dẽ flieſſen die natürlich 


— 


en geiſt vñ die leblich en geiſt / vñ ſeind von zweien roͤcken 


—— — — ——— —— — — — 
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vnd feind auch kleiner denn die runſtadeen · Wie auch dz 
fep dz in zweierlei adern plüt fließ etwo vıl vñ auch geift 
Doc nenne ich fp zeteütſch nach ð merüg-€ Es fpzicht 
auch Fafis ð meifter-dns die runſtaderen jren vrſprung 
baten von & aufwendigen teil ð lerer / on die geift adern 
alle entfpeimgen von dem gelincken teıl des hergen⸗ ¶ Die 
dritten adern ſeind pand adern oil heÿſſen zů latein Rer⸗ 
ni⸗ mit denp indet die natur Die herchen bain m dẽ gelidern 
zefamen «€ Nun ſpricht onfer bůch alſo / die runſtaderen 
feind durch die dz plüt fleüßt wn ® herczen in alle gelið⸗ 
Ariſtoties ſpricht dz ſÿ vrſprung haben von dem herczẽ 
wer fo ð menſch jm fer. fürchtet fo laufft dz plůt zů dẽ her 
sen als zů einer auffenthaltung / vñ ſo des menſchen vil be 
Aubt wirt des plůtes fo rümpffet es ſich vñ geet jm das 
bar sü perg ·vñ wirt der. menſch plaich⸗ ¶ Die runſtadern 
geleichet den geÿſt adern⸗ darũb heÿſſen ſÿ auch die gecür 
gen adern ðer runſtadern ſeind zwů fürſtin / dz ſeind die 
waã die in dem bergen entſpringen⸗ als Ariſtotiles ð na⸗ 
türlich mepfter fpzicht- ¶ Sÿ ſeind in der leber als Galie 
nus ſpricht vñ die andern artzet / Vnd iſt der zweier adern 
eine geöffer dem die andern⸗ yxetwedere der runſt adern ei 
neift em wıntzel vil ander runſtadern wañ als Plinius 
ſpricht⸗ Die zwů adern aͤſtent ſich überal in dem leib⸗ vnd 





feichten in mit leiplichem plüt uͤberal⸗Sÿ ſenden je aͤſt zů 


Q 


dem bpenoi von dem bpen äftent ſy ſich zů dem 302€ vñ 
auch zů den augen / vñ zů dee naſen / vñ zu dem mund Al⸗ 
fo äftent fp ſich vndeeſich € Galienus ſpricht das zů einẽ 
vegklichen geampten gelid das ein ampt hat⸗Sich aͤſten 
wol adern der ſchlahen man empfindet außwendig auff 
etlichen geliöeensals auff den armen / beỹ den henden vnd 
auff dern ſchlaff bep den oren · € Das ſchlaben der gderen 
bezeichnet ons des hercze kranckheit vñ ſein ſterckẽ / auch 


‚des leibs bitz vñ fen keltin aber and adern die mt ſchla⸗ 
bent feid tragẽ dz plůt in die gelider daruõ gefeücht wirt 

















das geſicht der natur zehilff vnd den leib zů ferner narũg 
vñ ſeind die oͤſt der adern klein⸗/ darũb das das plůt von 


natur · vñ auch darũb das ſich — baß darjñ ent 


⸗ 


tzen lufft geſandt werd zů den zweien ftete vñ do gemeret 
werd vrimit wercken wlpracht werd⸗ Du ſoͤlt auch wiſ⸗ 


u manig die do gefamlent feind von den fteten des Sber 
ten teples es bertzen —* auch adern zů tal in die baÿn 
vnd in die fůß / darumb dz die fůß gemeÿſtert werdẽ von 


17, 1 


a bpnipgeenföllen 





| m adern ift nit plüts als in den runſt adern Dpe adern 
feind yon name lang vñ nit dick-Die runſt adern vereme 
fich wider weri fp geteilet werdẽ mit ſchneidẽ vñ mit fehle 
gen-aber die pand adern mit Kein pand ader iſt in des me 
ſchen haubt⸗ſÿ ſeind aber in den hendẽ vñ füffen ‚Em veg⸗ 

klich tier dz plůt hat das hat pand adern⸗Die pand adern 

werden beraubt zů ſtunden jrer zÿmlichen feüchtin ⸗ fo züe 
ben ſÿ ſich zeſamen⸗ pri das ziehen marteret den menſchen 














jaͤmerlichen⸗ Die pand adern ſeind auch darzů nütz das 
ſÿ die ſönnlichen vñ die bewegendẽ kreft fragen von dem 
bien in alle andere gelider / vñ das fp den gantzenleib fter 
cken Ettliche tier baben die ader nıt als die viſch dÿe ð 
geÿſt ader nit haben ⸗ Du ſoͤlt auch wiſſen dz man m & rer 
den yon den adern offt eine für die andernnpmpt Alfo dz 
man die depft ader nÿmpt fürdie pand adern / vnd das 
man lace in Reruos arte terias heöſſet · Alfo bat vnſer 
bůch vᷣetzundt geſetzt vñ geredt von den pand adern «wii 
an den fpzücben- wan die rechten pand adern die Galie⸗ 
nus ligamenta heÿßt entſpringen in den bainen · vñ dar ũb 
mpfndẽ fp als wenig als die bain die ſÿ zeſamẽ pindẽ⸗ 


¶ Von den zeichen ob ein fraw ſchwanger fep» / 
Mir haben gefasst von des mẽſ chen gelider⸗Nun fölle wir 
ein teil ſagen wie et in die welt kumm vñ von der vnder 
febeid die iſt in der müter leib gwifchen dem tegen kinde 
nd der diern kind ⸗ ¶ Des erſten ſoͤlt dur wi ſen die zeich⸗ 
en dauon man waiß ob einfraw fl —— fep worden 
Dex echen fetzt Auicenna vil ¶ Das erſt zeichen iſt ð zů 
fatz baÿder ſamen weibes vñ mamnnes⸗ aber das bedunckt 
mich ein vngewiß zeichen / wan das iſt offt daz doch dÿe 
feaw mit fcbwanger wirt · ¶ Das ander zeichen iſt dz dÿe 





unſſel růc oben teuckẽ iſt an dẽ haubt vñ das fp die mů 


ter offt ſaugt € Das deitt zeichen iſt das veſt beſchlieſſen 
05 mımdes an der müter/ woan der mund wirt fo vaſt be 


ſchloſſen das ein nadelſpitz mit darein moͤcht⸗¶ Dz vierd 
ft das ſich Die můter pern ſiech hebtt vnd fürſich in der 


frawen jeibe ¶ Das fünfftift das die raw der monatli⸗ 


eben fluß nicht bat darnach vnd ſÿ fihwange: © irt ⸗ge⸗ 
ſchicht aber der fluß das iſt gar felten-E, Das fecbPt iſt d5 
Die raw einen kleinen ſchmerczen zwifchen dem nabel vñ 
dem petichlim iſt ⸗ Das fibent ft dz die fraw zů ſtund an 


jren prunnen nit wol gehaben mag⸗ doch iſt das nit allen 


frawen ¶ Dz achtent 1 d3 anetliche frawen darnach vñ 








il ſÿ ſchwanger werden das fr der mañ geſellſchaſſt haſſen 
ii oder ſÿ heÿ mlich fliehen / das wen ich das dz war fepe an 
den ſe ben frawẽ nd erſtẽ neit ires zů ahens⸗¶ Ds neündt 
> 7 das die fraw treg wirt vñ ſchwaͤr an jrem leib⸗¶ Daz 
zehent iſt das je ein klein vnwillet⸗ ¶ Das eÿlfft iſt das et 
bch frawen kogpent- vñ das offt kowen eſſigt in ð kelen⸗ 
¶Tas zwelfft iſt das ð frawen die handt kreÿſelt vnd jr 
ſchwindelt in dẽ haubt ¶ Das dzeitzebent iſt⸗ das etlichen 
feawen die auge vinſter wer viitieff- Das viert ehẽt 
iſt⸗dz die fraw nach eine monat oð nach zweien boͤß ge⸗ 
lüßt hat⸗ ¶ Das fünfftzehent ift-das dz weiß in den augen 
plaich vñ gel wirt / dz ſeind die zeichen die Anıcana ſetzt⸗ 

€ Don welche ſachẽ em raw ſch wäger werd eins kmds 

Tilt du auch willen von welchen zeicbe ein fraw ſchwã⸗ 

ger werd eines knaͤblins⸗ vñ welches die zeÿchẽ ſeind ob 

die fraw eine knaben trag Do ſoͤlt du wiſſen went des ma 

nes ſam heiß iſt vñ ſein vil iſt / ſo bat er die kraft vñ dẽ ſig 

das er ein knaͤblin macht⸗ Die and fach iſt⸗ weñ des mã 

nes ſam nach dẽ meiſten teil küpt auß dẽ gerechtẽ zeüglin 

des mañes vnd genõmen wirt jn ð můter gerechtẽ ſe ten 

das iſt darũb dz die gerecht fept hitziger iſt dan die linck 

vnd der ſam auf & gerechte zeüglin iſt krefftiger dañ auß 

dem lincken · darũb iſt men rat dz ſich die frawen auf die 
— fepten neigen zehandt nach dẽ werck ob ſÿ gerẽ 

knaben tragen · ¶ Es ſprechen auch etlich ⸗ wern des man 





nes ſam ſpring auß ſeinẽ rechten gezeüglein in die gerech 
ten ſeÿten ð můter⸗ ſo werd em knaͤblm darauß als wo 
ſchriben iſt ⸗ Hpringt aber ð ſam auß dem gelincke eugun 
des mames in die gerechten ſeÿten ð můter / ſo werd dañ 
ein manlich weib oder ein maͤmin⸗ Springt aber. der ſam 
auß & gerechten zeüglin in die lincken fepten fo werd dar 

| auf enweibifch man⸗ Springt er aber auf &linckezen 

| Im jn die lincken fepten ð muͤter · ſo werd darauf ein freis 

! lem oder ein diernlin⸗ Darzů bilfft auch die keltin des luff 

\ tes / vnd die keltin des landes / vnd der wind er onen 




























ben heütlein werdẽ roͤtter denn zů & diernlin X he 
das der frawen ð leib finbellee MT ® —28 ie 





fp ein diernlem treßt-Oge a 
ettlichen frauwen nich In allen vnnd aller mapft in dee 


newe jres züfabens-E®as fünfftzebent ift-das auß de m 


gerechten prüßtlein ee milch geet denm auß dem gelin cken 


pꝛüßtlein⸗ ¶ Das — its das der frauwen milch 


Dick iſt vnd zaͤch⸗Alſo der ſÿe fpzennget auff ein glaß 


V — ard * 
- Poftinden die twopffen darauf als groß als ein arbeiß vñ 
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setfläffen nit⸗Aber fo die fraw mit einem diernlein geet ſo 
iſt jr milch dünmt vñ waͤſſerig vnnd zerflieſſen je tropffen⸗ 
Don dem zaichen magſt du wolerkenme ob die fraw mit 
einem knaͤblin gee oder mit einem diernlein⸗ | 

CWie die gepurt m die welt kumm⸗ | 
’& nun die feucht zeptig ift in 5 mütee leib / ſo ent⸗ 
2 (ch lieffen fich die adern vñ die pandt die we die 
A ſrucht bielten Zů gleicher weiß als die aͤderlin an 
sn feiichten.auff den pane vñ ſo neiget ſich dañ die frucht 
in & 
J 















man es zů dẽ grab tregt ⸗ ¶ Iſt das dz 
nit kumpt des erſten mit dẽ haubt fo 
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haben geſatt von ten gelidern des 
To ſoͤllẽ wir fagen wie des menfch- 
en geftalt vmnd feiner gelider ſchickung yıms be 





deütet kleinmütigkeit vñ widerſtreben oder viderſpaͤnig 
keit alſo das dẽ menſe chen nÿemãt leicht won ſeÿnẽ * 
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tieffe ante hat vaſt hinein gefesset m dz haubt ð iſt kün 


dig oð hinderliſtig / vnd ein betrieger / weiches augen ſch 
nell varent ſeind vnnd ſcharpff ſicht der iſt ein betrieger 
vñ eibmälftiger vñ ein dieb⸗ welches ange fer ſchwartz 
Find ð iſt wechtig / vñ welcher gaiß auge bat nach ð farb 
ö iſt eĩ toꝛ⸗welches auge ſo ſtill ſteend feid als die ſtein ð 
iſt liſtig Di welches antlitz geleicht eins weibes anplick 
reift onkeüfch vnd vngeſchamig Iſt aber fein anplick 
kindtlich vñ iſt alles fein antlitz ori fein augen als ſÿe la⸗ 


chen os laͤcherlich geſtaltt fo iſt ð menſch froͤlich vnd iſt 


von natur eines langer lebens ⸗· weliches menſchen gugen 
groß ſe ind vñ zittrent vñ manigſerbig ð iſt traͤg vñ hatt 


J 


die frawen lieb Aber welches augen klein ſeind vnd pid 
mend vñ manigferbig der iſt gar zornig / vñ hat auch die 
frawen lieb» welche auge an jren roͤten dem feüer geleich⸗ 
en ð iſt ein grund boͤß menſch vñ gar widerprechtig oder 
vngefölgig-SR des ſelbẽ augapffelfchwartz dz bedeütet 
einen tregen vnd einen ſtumpffen mennſchen⸗ Manigfer 
bist augen die em zůgeſellte gelbe farb haben als ob ſÿ mit 
faffcan gegilbt ſeyen bedeüt boͤß faten- Wil flecke bep dem 





ge damit manıgferbig fo ift er defter hoͤſer Seind die au 
LE herfür paufent in dẽ haubt als em krebs die 
bezeichnent tozbeit vñ naͤrriſch eit vñ einẽ mẽſchen ð ſeÿ⸗ 
ner fleifeblichen gelüften nachuolget Kleine auge vil hin 
vnd bee varent der augpraen ſich vil auff vñ zůtůnd be⸗ 
&eüten einen grund boͤſen menſchen ⸗ Weliches menſchen 
augapfel injres enndes vmbgang haben einen geleichen 
6 die bedelütent einen haͤſſigen menſchen / eÿnen 


augapfelbedeutet eine böfen mẽſchen · vñ ſe ind feineaus 


klaffessemen vozchtigen vnd durch böfen menſchen ·wel 


liches augen rindes augen geleichen die bezeichent kranck 
maͤtik eit Go ð augapfelfcbwart;.ift vñ ein gel farb hat 
als er vergult fep ð bedeit eine böfen me hen eime moͤr⸗ 
der ð mefchlich plüt gerẽ vergeüßt⸗ überſich aufgaffense 
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einen narzen einen truncknen · ¶ Die peften 
zwiſchen ſchwartz vñ mamgferbig em mittel baben fo ſÿ 


— — EEE m mm > 


augen als der ochfen augen / vnd die vott ſeind vmd gar 


groß die bezeichnent gar seh mẽſchen einen tozen, 


ie pelten augẽ ſeind die 


nit gar ſchoͤn plitze ſeind / vñ do kein roͤtin noch kein gel- 
be farb jm ſcheinet⸗ die auge bedeutet ein gůte natır- We 
nigferbig auge mit einer gelbe farb jm ſchein plitzent 08 


der farb ein ſeind als eines ſteins farb bedeute einẽ boͤ⸗ 


fen menfchen-vii die leüt die darzů flecket feind in den au 
gen die ſeind die böften mefchen vnd allen menſchen vñ 
die geöften betrieger⸗Wer fern augoͤpffel herfür pauſentt 
bat mit einer gantzen groͤſſen ð auge der iſt kleinmuͤttig⸗ 


wem die auge tieff ſeind vñ klein ö iſt liſtig / ein betrieger 


vn ein haͤſſiger mẽſch⸗ wem das har der überpraen herab 
wartz gekrumpt ſeind oð an ein ſtat gezwungen vonna 
tur / der iſt em lieger em liſtiger vñ em tor⸗ wer gar ſere zit 
trende auge hat der iſt boͤß⸗ wer kleine auge hat ð iſt boͤß 
vnd ein tor⸗ Seind aber die augen groß fo iſt der menſch 
nit als boͤß⸗ aber er ıft ein gröffer tor dañ der mit den klep- 
rien augen⸗Wer manigferbige ange batt: 08 gruͤne augen 


der ıft boͤß vñ ein dieb / weliches menſchen augpraen ſich 


gar offt auff vñ zůtůnd der iſt fürchtig vnnd ein toͤbiges 
menſch⸗ welches menſchen augpraen vil hars haben vnd 


rauch ſeind ð hat vil gedenck vñ tieff betrachtten vnd vil 
traurigkeit⸗ vñ iſt fein fpzach vnrein pn grob» wer lange 
überpzaen bat 8 ift hoffertig vñ ungefcebämig-Wes über- 


praen fich zů tal neigen gegen ð nalen, vnd fich oben auff 


richtẽ gegen ð ſchlaff 5 iſt vngeſchaͤmig vñ eins ſtump 


fen ſÿnns⸗ ¶ Wer ſpitzige dünne naßloͤchee bat der iſt ein 


krieger vñ krieget geren⸗Wer groſſe naßloͤcher bat vnnd 


wepte ð hat kleine weÿßheit⸗ wer and nafen lange naß 


loͤcher hat vñ dumme der iſt gaͤch vn ein tor⸗wer pratte 


naßlöcher hat der iſt vnkeüſch⸗wem die naßloͤcher offen 


* ſeind * ıft : ornig von natur des ſtirn ſchlecht vnd nit 
geruntzelt iſt der iſt kuiegifch vñ machet geren krieg ⸗ wel 




















ches menfcben fixen ſich geſamlet hat auff jr mittel der tft 


’ 


zormig · wer ein kleine ſtirn bat der iſt ein tor⸗ vñ wer em 
groſſe hat der iſt Er traͤg⸗ wer ein gar gerungelte ſtÿren 
bat der iſt vnkeüſch⸗ 5 


Oer einen groſſen mund bat der ift ein fraß vnd iſt kůn⸗ 


Wes lefftzen groß ſeind ee iſt ein tor vñ ſtumpffes ſÿns 
Wes leffgen nit wol geferbig feind der iſt boffertig-wes 


3 ir kranck feind düm vñ klein des gantzen leib iſt kranck 
e 





s zen huͤndiſch ſeind lang vñ ſtarck 
fraß vnd boͤſ⸗ em 


Ar eÿn 
en antlitz⸗ 
Welches mennſchen antlıtz geleichet eines truncken men 


— — 


ſchen angeſicht ð iſt ein trũkenpolt von natur ⸗Aber wel» 
ches meſchen antlitz geleichet einẽ zornigen angeſicht dee 
iſt von natur zornig⸗ Vñ weñ des menſchen angeficht ge⸗ 


leichet eine geſchaͤmigẽ antltiz ð iſt vn natur geſchaͤmig 
Welches mefchen antlitz wlfleiſch iſt ð iſt traͤge vnd ein 
tor⸗welches wangen grob fleiſch haben ð iſt einer groben 


natur ⸗wer ein behendes angeſicht hat / das iſt ein anttlitz 


nit zerploſen vñ nit mit grobem fleiſch ð hat vil gedenck⸗ 
wer gar ein ſinbel angeſicht bat der iſt ein tor/ wer gar eĩ 


groß angeſicht bat ð iſt boͤßliſtig vñ eß ſchmaicher · wes 
angeſicht nit wol geſchickt iſt noch nit wol geformet der 
mag nit gůt ſÿten haben / es fep dam Kar ſelten ⸗· wes ant⸗ 
litz lang iſt dee iſt ſchaͤmig· wer dieſſent oð zerplaͤt ſchlaͤff 
hat bep den oren vñ groß adern der iſt zornig von natur⸗ 
——— 


n Wꝛeen 


— —— 





Co 

Welch oren groß eind 8 ift em to2 vmnd eines langen le 
benssiwer ein gwſſe pin bat 8 ift künswes red eplt vnd 
fehnettlift 8 iſt in feine wercken ſchnell vñ eplent vnd ıft 
302ni oñ böfer ſoten⸗ wes atem lang iſt ð iſ boͤß⸗ wer ei 


ſcchwaͤre fin bat der iſt ein diener feines eigen pauchs⸗ 


ver ein ſch arpffe ſtÿm̃ bat der iſt haͤſſig vnd tregt eÿnen 


widerdrieß lang zeit hey michen ⸗ Ein ſchoͤne ftpmme be 


‚deutet torheit vno kleine weißheit ⸗ * 








Osten — 
Melicher menſch vil fleiſch bat vnd das felb heret der! 


⸗ 


bedelitet einen groben fon vnd ein herrte vernunfft Ale⸗ 


hat dz bedeütet ſtumpffheit vñ ein tra 


Aber ſchnell — bedeütẽ ein leichtikeit an dẽ m 


(U: einen kurtzen 
Vet aber einen lan 





on uft- / 
Mer ein ſtarck pzuft vnden bat der ift em tor ⸗ Wer einen 
ſchnellen vnd behenden leib hat das bedeut vil kündigkeit 
Wer eine groſſen pauch hat das bedeütet übzigen luft des 
leibs⸗Wer aber auff dem leib vmb die pzuft klein iſt vnd 
hehend das bedeutet des herczẽ kranickbeit-Wer weite rip 
hat das bedeutet fteecke ond boffart und vil zorens⸗Wer 
aber kr amme rip hat dns bedeutet boͤß ſoͤten Wer: aber ge 
leiche vigp bat das bedeutet em kleimbeit des förmes Der 
aber wepte vnd pzapte ip bat das beieutet gar ein gůt 
ten ſÿn⸗Wer überſich auf gebebt achfeln bat gegen dem 
bt das bedeut torheit / Wem die arm lang ſeind das er 
ſteend mit den henden auff die knÿe gereichen mag das be 
deut edlen ſÿn vnd vñ ein groſſe begird zů rei hß⸗ 
sten über ander leüt / Wem aber die arm gar krump fend 
das bedeutet einen fozchtigen vnd böfen menf chen · 
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¶ Lind bend und bebend bedrtten vil werPbeit vnd gi 
te vernunfft-Bar kurtz hend bedeuten torbeit- Klein ben 


de vnd gar lang bedeistent einen wuͤtrich⸗ 


ae, 

n wellichen füffen vil fleiſch iſt vnd dz fleiſch gar herrt 

it das bedeüt em böfe vernunfft an dem menſchen⸗Kurtz 
fůß bedeüten einen vnkeüſchen menſchen vñ vnfroͤlichen 
em die verſen klein iſt das bedeütet eỹnen wechttigen 
menſchen ⸗· wem ſÿ abet groß ſeind vnd ſtarck das bedeüt 
ei künbelt vñ veftigkeit an dem nienfchen went die füß 
ynden zů bapden fepten ond die pam groß feind dz bedeü 
tet een Rumpffen menſchen vñ ſchamigen/ wem die len 
Son wlfleiſch auß wendig ſeind das bedeütet der ſtercken 
geſundtheit vnnd Ir genůgſame ⸗ wem die diehen herfür 
Zauſent das bedeüt kuůnheit wenn aber er afſterbellbaÿn 
herfur reichet das bedeutet vil ſtercke vnd manbeit-wern 
der affterbellbain klein ſeind das bedeütet einen liebhaber 
Ser feawen-vnd des leibs kranckheit vnd wecht⸗ 

Von dem ſchritt⸗ 


74 ö ‘ 
les ſchritt groß ſeind vnnd teäg der iſt traͤg Aber wes 
Fehzitt febnell ſeind vnd kurtz der iſt gůͤch vnd vmb alle 
ding ſorgſam die er doch nit außrichten keann 
— ¶ Von dem bar-/ 


mn ng en 


3 


De iſt ein kuͤn man der ſtarck har hat vnd herrtes vnd 


eines auffgeuichten leib vnd ſtarcke ba On wem hend 
vmd fůß vnd due peuſt vnden vmb die ſamnung der ge 
Idee Narck ſeind / vnnd em diep zuft der pauch vnd die 
acbffeln ftauck ſeÿnd / vmd d bals ſtarcke vnnd groß 
vnndnicht flepfeb daran ift-Alfo auch ift der mennſche 
kuͤne der eÿn behennde peuſt hat mit weyter behendigkeit 
nd den dig benmd klem ſeind onmd das flepfch ander 
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ſchnell vnd behennd vnd fen 


Der iſt eines gelei leibs der ein 


waden ſeins bains iſt ſich gen tal hencken / vnd wem die 
haut vnd fein fleifch etwe vilteucken ſeind vi die adern 

ſcheinen and ftien vñ die ſtirn nit geruntzelt iſt vñ darzů 
rauch et wen vil⸗Es ſeind auch d 


ie kün die gleichs fleiſc 


on 


habent nit zů vil noch zewenig vñ einen auffgerichtẽ leib 
ynd der gelider knodẽ vñ die vinger ſtarck ſeind ori der 


pauch klein⸗ vñ dem die lennd klein ſeind vnd zemal vn⸗ 
ſcheinent / vnd dẽ zwiſchen bep&gfi chultern ein groſſe wep 
ten iſt⸗ vnd dẽ die überpzaen auffgericht ſeind vnd die ſti 
ren nit geruntzelt iſt / vñ der darzů gar zornig iſt vñ ſeinen 
zorn gar lang haltet / vnd der an ſeiner pruſt vnd an ſeinẽ 


achſſeln rauch iſt 


VDer iſt wechtig ð ein ſchlechts har bat vnd darzů eÿnen 
krũmen gepuckten leibe,ond ð die meüßlin an & kamen 
jnn wendig über ſich gehebt feind»Der ein gelbe fireb hatt 
vi krancke augen vñ die ſchnell auff vñ zütüt, onnd des 
hend vñ —— ſe ind vñ mager/ vnd des anplick ge⸗ 
leich iſt dem anplick eines —— menſchen. 


Merifteines ſchnellen fyıms vñ einer gůte bet den na⸗ 
tur ð lindes fleiſch hat an ſeinẽ leib / vñ des wenig iſt / vnd 
darzů trucken vñ em mittel hat zwiſchen mager vñ vaiſt 





vñ der an ð antlitz nit zů vilfleifch. hat vñ jm die achſeln 
erhebt ſeind vñ feme.cip etwe vl fleiſches hoben⸗ vñ fein 


varb ein mittel parb iſt zwiſchen vot vñ weiß · vnd auch 

hehende vñ ſcheinent —— if —— ar 
wit micht heret noch ıf 

—— vil —* IN hack eshat ein mittle varb zwi⸗ 

ſchen gel vmnd ſchwartz⸗ Ber 

sn Von dem leibh⸗ — 

der ein mittel bat zwiſchen lang vnd huetz vnd zwifcherr 





* * 
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wager ond vaÿſt / vnd der weiß iſt vnd darein weng ro 


ten gemüſchet / vnd des hennd vnd füß ein mittel baben- 











| ʒwiſchen groß vnd klein vnd gwi 


4 mig 
pauſen vñ ſcharp ſehen 


iſchen groß vnd klein vnd e ſſchen oil vnnd wenig 
fleifch fo in ſeiner geölfen des teibs gröffen oben antwurt⸗ 


tenıvnd der hals Inder dem haubt ſoͤl ein kleine groͤſſen 
haben fen hat ſol vnder lindem vñ herrtem en mitel ha⸗ 
benrond föl ein wenig vot ſein / ſein antlitz fi oͤl ſinbel ſeÿn 


vñ gar ſ choͤn⸗die naßloͤch er auffgerecht nit zů groß no 
hlein · ſeine augen ſoͤllen em mittel farb haben zwifchen 
ſch wartz vñ grůn⸗ vñ föllen et we vil feucht fein vñ klare 
€ Der ifk ein vedli ch man desleib vnd peefon aufgerecht 
ift und des fleifch geleich iſt / nit zů vil noch zů klein -vnd 
der weiß ıft vnnd Bit ein kleine röttin darzů gemüſch et⸗ 
fein bar bat ein mittel zwiſchen vil ond wenig-fchlechte 
ond kmußsein mittel yeifchen weiß vnd ſchwartz vñ iſt 
lind⸗Sein 2 seleichet emem lachenden oder frölt 
chem anplick Hein bennd haben em mittel swifchen groß 
od klemyvnd er bat auch geteÿlet vinger⸗ Das verltee 
ich alſo⸗das der vinger gelider ſich h inderſich piegen na⸗ 
t ſam ſÿ entzwep fepen-fein fen iſt groß ⸗ ſein auge ha 
ben ein mittel farb zwiſchen ſchwartz vnd gruün⸗Der er 
iſt einer ſtumpffen natur der gar weiß iſt oder gar praun 
Vnd hat einen groſſen p auch vımd krumm vmger⸗ſeÿn 


AR finbel geleich einem p allem als ob ſÿ hoͤfret fepesvımd 


bat vil flepfeb-fern kinpacken ſeind g vnd feine pain 

lang-fein antlitz iſt lang vnd der hals grop⸗ 

0 gE&imanteiwepgenfbofft | nr 

Oer iſt vngefch aͤmig der gar offen au # bat vñ her für 
ei ‚fen jiberpzaenfeid groß-fem per 
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fon ift mit gar lang ⸗ weñ er geet fo richt er fei pzuft wrnõ 














auffsfem achffeln feind auffechebt- ſein bewegung iſt ſch 


nell-fem warb ıft vot vnd bat vil plůts / ſe in antlits iſt fin- 


bel / ſein pruſt iſt klein oder behend / vñ iſt darzů ecbebt 08 
ein wenig hoͤfret⸗ Es ift auch der. vngeſch amig der feine 
augen wept auff tůtt wii ſcharpff ficht vñ gar kläffıg iſt 
| CEmandereepgenfbafy 

Mer ift ein zornig man der ein vngeſchaffen antlitz hate 
vnd ein tunckle roͤt an fer farb / vñ dem die haut an dẽ an 
geſicht trucken oð dürr iſt / vñ der an alle. ſeinem leib ma⸗ 





ger iſt⸗ſeĩ angeſicht iſt voller runtzeln / ſeĩ har iſt ſch wartz 


vnd lind⸗ 


Der iſt ein vnkeüſch man vnd ein frawenliebhaber dee 
weiß iſt vñ bat ein roͤtin darzů gemüſchet / des har vil vñ 
voß iſt lind vñ ſchwartz / vnnd der auff den ſchlaͤffin vil 
es hat gegen den ozen vñ darzů groſſe augen Der hat ei 
nen weibiſchen můt ð vngedultig iſt vñ nit wol baÿtten 
mag ⸗ vñ der ſchier bekert mag werdẽ vnd verkeret/onnd 
der leichtlich zürnet vnd pald ablaßt ⸗wãn an alle tieren 
des meÿſt teÿl habent die weib einen verkerten můt von 
natur ſÿ habent auch mer hinderliſt dañ die mann / vnnd 
ſeind verfabent oð fürſchnell vnd vnſchaͤmig m heymli⸗ 
chen ſachen⸗Alſo ſpricht Raſis⸗Die frauwen hoben auch 
kleine haubt behend haͤls vnd behende antlitz ⸗ Ir pruſt iſt 
eng vnd auch je ſchultern ſeind eng / vnd haben auch dye 
pzuft vnden oð die abfepten nach der pruſt bebend-Aber 
$p haben groß lenden zü bapden fepten vñ groß afftern / jre 
bain ſeind klam vnd jr hend vnd jr. füß bebend»lP ſeÿnd 
‚auch wechtiger order allen tieren dann die mam⸗· 
TTS ee Dontem Madens u 


Ein maden od ein Capaun it ein man ð ſeines yesehg 
leins nit bat-&ec ift böfe: fptten, voan er ift @zot on dep- 
sig vñ ——— alſo das er ſich mer ding vnderwin⸗ 
det werner mag · Der nit gemeödet iſt mit kunſt vñ doch 
geporn iſt on gezeüglein⸗ oder ð em klein zeüglin bat 81 









u 


einen Lamp 


fo ift er der böft vnder der lapen leüt · | 
-  dodon den Treimen? 


klůgheit fagen gar ein 





ſchrickt in dem feblaffe 
der bat vil in jm der materi die do beißt die ſch wartz Co 


aun geleich / vnd wechſt im nÿm̃er kein part | 


— — 


let oder Melancolica-wen aber traumt das et ſtee an ei 


bedekt uͤberige trucknin an jm vñ behendigkeit vnd leich⸗ 


faulkeit bep je hatt · Wem aber traumet das er ſich wide 


durch eng ftet vnd venftersdas bedeutet das die roͤꝛn vñ 


natur den ufft z&zieben ſollen vñ das fp je mit fout! Lat 
zu gezieben mugen als je not wäre: Das iſt die ler Raſis 


von der traumen die von inwendiger [ı chickung des men⸗ 


ſchen kummem vñ mag ein weiſer man an jm ſelber prů 
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fon von den treümen weñ jm laſſens not iſt⸗ oder getranck 
senernen nach der arczat rat⸗Aber ander treüm die kũmẽt 
vor gedancken die der menſch wachent hat · vnnd ettlich 
yon den einfluß des goͤtlichen gepftes- vñ auch ettlicben 
yon den einplaſen des boͤſen gepftes-®on den treümẽ iſt 
befundere kunſt lang genůg⸗ darmit wölle wir vnſer rede 


mebt beteiben Mit der ved hab ich dz erſt ſtuck des bůchs 


€ Das ander ftuck föl fagen von den vier Elementen von 
Son Dinden FegenSebnee-E aue oder Fepffer Doner 

Blitzen-pnd won andern fachen die m den Elementen ge: 
hehen ⸗ vñ auch von den fiben planetes( Das dritt ſtuck 
woiet ſagen von aller tier natur fp geend oð fchlingen auff 
der erden bp ſch wÿmmen in dem waſſer / oder fp flÿegen 
in dem lufft ¶ Vnd das vierd ſtuck von allen vaumen vñ 
auch won allen natürlichen krefften vnd art ¶ Das fünfft 
ftuck won aller kreütern vnd edlen wurtzen ¶ Das ſechſt 
ſtuck von allen edlen ſteinen · Das ſibendt von allem ge: 
ſchmeid ¶ Das achtent vñ das letft von manigen wun⸗ 


’ 


derlichen pzunnen- wenn wir das alles wolpzingen-fo ha⸗ 


ben wie manigen bepmlirhen nutz volpzacbt zů dienft dee 


- 
- 
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werden můter⸗· vnd darnach gütten freunden 


¶ Von den bpmeln yon den fiben Plane⸗ 
(ten vnd von den vier Elementen · 


— 
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— Ch laß des bůchs dung czů lateÿn⸗ 
Ivwam es ift bie gar vngeordnet ⸗/ Pmd 
wil anbeben des erſten von den bpmeln 
dyond von den planeten Drmd datıra 
Nyon den Elententen‘ ¶ Manig mapfter 
Ne BAT vnd aller mep fter et Criſten vnnd der 
€ Dex erſt vnnd der Sberft ſteet ſtill vnd walgetnitt-dee 1 > 
bepßt zü latepnifeb Empireum · da⸗ ift der feürin hÿmel⸗ 
darumb das er sleftet vmıd ſcheinet mit wunderlichem 
glaft-daveim růfft got fein außerwelten € Der ander bp 2} 
mel zů tal gegen vns heÿßt der beweger oder walczer / oð 
der Tuftallii cb bpmel- darumb das er klar vnnd lauter 
ift als ein Criſtall / vnd kein fteren ift an sem hÿmel vnd # 
walget in tag vñ in nacht vmb das erdtrich  Derdat 5° 
bpmel heÿßt zů latein Firmamentunvdas iſt der veſth 
mel,darumb das er ein veft vnnd em grundt iſt allex fte 
con der walczet / vnnd bewegt fich widerwartz von ð ſu 
nen ondertang gegen der Summen auffgang vnd wlprin 
‚nen lauf im ſechbunddreÿ ſſigtauſentt jaren emes 
heÿßt auch ð geftienmt hymel⸗·¶ Darnach ſind 
sten bpmel dee ſÿben planeten det bat ÿegklicher nur 


tsall planeten geend jm kreÿß czů der lin 

der ſteren der geet alle zeÿt ſchnell zů der 
gerechten handt Das verſtee ich alfo,das ex alle zeit ſteet 

das merer teil gegen der funmen vn dergang über, wañ er 








ſchnelle wegung ift ein fach ð hitz⸗ uguſtinus 
.  Ppaicht über Seneſim dz bůch⸗ das ð deen dach kaltfep 


. Toben darauf wol geleben möcht, Sdr ‚die! 
geſch ecifft na dʒz waffe ob den hÿmeln ſeÿ > verftee 


Her ander planet beißt Jupiterzu 


wigt er ſumẽ taͤglich⸗ der nun ſein antlitz keret gegen dẽ 
bpimel wagen vñ den ruch gegen mittemtar & it der fe 


ren zů ð gerechten bandt-IKereft du auch Sen fen vmb in 
ander weiß ſo iſt er auch eben war / wãn es iſt anders nit 
geſprochen deñ das ð ſtern traͤg iſt das ift Omnb als Pli 


nius ſpricht · das ind. ſtirnt hÿmel hindert in feine vn 
lauff⸗ Vnd dz er traͤg ik tft er deſter ke 





Itez krefften / ſeÿn 
mus ð 


von den waſſern die ob dem hÿmel femd-wärlich mic vz 


R —— dz iſt ein ern kein waffe ob den bpmeliift 





Ave aber waſſer do das den ſteren feSzet das feözet aller 


. mapft den gefticnse bpmelsvnd fo wär ee Burifohaleke 


er das erdtreich — ———— frucht noch kein 
Vnnd wem die heÿlig 


riſtalliſchen hÿmel der lauterm waſſe gleich 


it wan der iſt ob dẽ geſtienten bpntel: Gesenck nitt das 
ich wol peſſer fein Sen —— waãn er hat an ſeinem 







atem+d5 ift zeteltſch 
Delffuater-dmüb das der fteun fenfftig 


feüchtin ſeind ein vrſprũg vñ ein beſchirmũg des lebens 


/ 


_ ehanmit fee 3 fefenfft fehicht vi zvoi woeum-ommd fenff 


darũb machet er alles erdtrich fruchtig vnd pringt gůtte 


jar / wãn er in ſeiner krafft iſt vnd in ferner peſten wonũg 


Seÿd er nun dẽ Satiar wider iſt mit ſeinẽ krefften ð ſe in 


vater heÿſt⸗ darũb dz er der naͤchſt ob n ñ ſo heÿſt man 


in ſpoͤttiſchen belffuater wäner hindert fein? vatter mit 


ſeinẽ werchen / oder bepft darumbeeinbelffuater d3 er ein 
vater iſt vñ ein helffer ð früchten vnd des lebens auff der 
erdẽ als ð bedeüter ſpricht auff die ſtern kunſt Mar 


J 





„a des meiſters ⸗· war kem ander ſteren demn der helffu⸗ 
ter fo wären all mẽſchen vndtoͤdtlich d3 verſtee ich nach 











Sr natur lauff mt nach gottes willen ⸗ ee 
cht das der teren zů allen dingen beplfam ſeÿy / vnd tödtlt 
chen dingen geſandtheit Ang dee ſtern wlpringt ſeinẽ 
lauff in zwoͤlff jaren eineſt⸗ — 













Dlanetens | 
Mer dzitt planet! ‚pht zülatein Mars-dasıft als vil te 
fpzochen zů teütſch als ð ſtreit gots darũb dus er von ſei 


rec krafft Kar heÿß vñ trucken tv wen er in ſeÿnem 


epiten fa ift fo hiczt er er menfeben bee vnd jr nature 


or machet fp zoenig ⸗ der ſteren iſt rot eecht alsemklüend 






kol vnd wipring cſeinen lauff weÿen jaren⸗ 


Der vierd planet bepft zü lateı 
ſteren⸗ alſo das er mit feinem liecht es tags aller amıder 
teren liecbt vertilget das man je IE ficht Die Dumm wol 
pringt jren lauff m hundert tagen vñ in fünffundleebeis 


jtem auffgang es morgens fcheint oder tunckel od went 
ß verpozgen iſt vnð den wolcken dz bezeichnet regẽ tag⸗ 
ß aber des abents rot ſcheint fo bedeüt es dẽ andern 
tag ſchoͤn / das iſt aͤb das fp des abents durch die wol 
cken ſcheint die fp mit je vnder bat gezogen von vnſerm 


ſufft vnd bat die gereÿniget⸗ Hber wem ſÿ des morgens 


neben. 
| m Bol vñ zů teütſ cböpe. 
_ Smm-Dec fteen ift feheinent vnd leüchtent uber all anð 


uñ jn 


duch die wolcken ſcheint fo bot fp emen onfaubern wol⸗ 


cken lauf wor je vnd iſt der lufft trůb⸗Iſt aber dz ſÿ flach 
öundket’alfo das fp a mittelſt ſch eint vnnd das fp jren 
fehein würfft befeptz gegen mittemtag vnd gegen dẽ hÿ⸗ 
el wagen dz bedeüt ein fruchtper Andiges vetteꝛ⸗ Iſt 
fö plaich on ſchwertzin das t vind on regen ¶ Die 
Bunmm bat ünfftzehen ep genfebafft-9P it ſcheinentt an 
jr ſelber — en febem won je auff alle anndere 
ding, Sp ift eprı pzunme oder eyn vafpzunse der hÿcze⸗ 
Hp zeticht vmd nympt die wolcken an ſich⸗ % iſt eÿn 
form oder ein geftalt der farb Sp erleücht den Mon Kt 
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trücknet fenchte ding-bp geet em tůſt du auf SP zerfloͤ 
fet dz cpP «Sp erfreüet gefunde augen vñ betrübt krancke 
| augen-Sp gest. auff vñ geet onder-fp ſteigt hoch vñ nð 
Bann & ſum̃er iſt fp boch vñ in & winter it fpe nÿder⸗ 
Die fünfftzebent epgenfebaft vinẽ wir an ð außer weltẽ 
ſumen vnſer frawen võ himelreich⸗ ¶ Salomon ſpricht 
in der mÿnne bůch⸗Sÿ iſt außer welt als die ſum⸗Vnſer 
fraw iſt ſcheinẽt an je felber mit aller tugent mit aller klar 
| Ara a vñ mit aller ſaͤligkeit/ Darũb fpzicht ð mpıme büch- 
| Mer ift die do ber geet als ð morgenvot ð des mo2ges auf 
pzechent ift- u & andern mal ſtreüet vnſer feaw jren 
ſchein mit wũderlichen wercken vñ mit güttäten jrer mil 
ten ſenfftigkeit/ ¶ Zů dẽ drittẽ mal iſt ſÿ ein prum ð hitze 9— 
das iſt ð heÿ ſen lieb / van wir werdẽ entzündt von jr als | 
yon einem pild ð lieb» wir föllen wilfen das fp je kindt fo # 
lieb hät als Ambzofius ſpricht Do fp je liebs kindt han⸗ | 
ıfabe vo2 je an dẽ kreütz / föltesfeigewefen ſÿ haͤt ſich | 
er es laffen kreützigen vñ martern · vñ was bereit vnder 
com kreütz zeſterbe vmb jren eingerornẽ ſun ¶ Zů dẽ vier 
den mal zeücht ſÿ die wolcken an ſich⸗dz ſeind die mẽeſch 
en die do fliegen als die wolcken mit jren gůten wercken⸗ 
die doch [chzeien zeüch mich nach div, ¶ Zů dem fünſten 
malift fp ein geftalt ee varb / wãn md vinſternuß mag | 


44 


npemant kein varb erkennen ⸗ darumb gıbt das liecht der 


’ 


varb je geftalt vñ jr form⸗ Alſo thůt vnſer fraw die gibt 
dem reüer vñ dem püffer veieliſche varb · den martreen vo. 
ter roſen varb / den junckfrawen lilien varb⸗ ¶ Zů dẽ ſech 
en mal erleücht vnſer fraw den monen das IT criſten⸗ 
beit die do ſteet in jrẽ geprechen / vñ dauõ fo ſingt die eri⸗ 
ſtenheit von jr⸗Du haft alle boßheit vñ ketzereÿ allein ver 
derbt⸗ ¶ Zů den ſibendẽ mal pringt vnſer fraw tag vmd 
nacht · das iſt gend den güte die wider keren wöllent vñ 
vngenad den die jren name vneren als die verflůchtẽ ju⸗ 
den⸗ ¶ Zů ðẽ achten dẽ mal macht vmſer fraw die frucht 


pringt nacht vmnd tag⸗Sÿ macht die frucht zeÿtig⸗/ Hÿ 
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zʒeÿtig went wie ons fleiffen das wie je mit tugendẽ gelch 
ehensdie tugent pringt ſÿ ons zů einem güten ende -F Zü 
dem neündtẽ mal truckent fp feizcht gemachte ding wen 
wie von jren genadẽ berzt vñ ſtaͤt werdẽ in vnſerm gütte 
fürſatz vñ ons gürten mit dee gürtel ð keüſcheit · ¶ Zu dẽ 
zehendẽ mal geet vnſer fraw ern iſt das du auff tůſt wañ 
tůſt du den mund auffmit pitten vñ mit loben fo geet ſÿe 
in der ſele vñ in dem hertzen mit genadẽ vñ mit ſuͤſſigkeit 
Ich waiß nÿemant der ſÿ nit lob wart fee je gab nit em⸗ 
pfangen bat-wiß dns gab vñ zůtaͤttigkeit vil lieb vnd lo 
bes entzundet-EZü dem eÿlfften mal serflößt f das eÿß⸗ 
das iſt dz fp die tragkeit vnſers gewilfen waicht · vñ vn⸗ 
ſer vnreines hertz in zaͤher vnd in reü zerfleüßt € Zu om 
zwölften mal erfreüet fp gefunde augen-das iſt dz fp dÿe 
| es gefunden ceiften erleuchtet zů ð genad dee hÿmeli⸗ 

cben reud- Zů dein dzeitzeben®® mal beteiibt fp die bS 
fen krancken augen das ſÿ nit mügen gefeben je klarbeit 
das feind die die allen jren fleiß vñ gedanck legen auff jrr 
diſchen wolluft die mügen jrer überflüſſigen genad vn je 
fülfen miltigkeit nit anſehen · ¶ Zů dem viertzebenden mal 
geet ſÿ auff vnd vnder / wãn in der gepurt jres erftes ein⸗ 
gerornen fans vnſers herrn Iheſu criſti gieng ſÿ auff den 
tag ð ſaͤligkeit aller mẽſchen vñ menſchlichem geſchlecht 
vnd gieng wider mit dem groſſen mitleiden dns fp hät m 
7 — > in —* a jres len do neÿget 
p ſich vnd neÿget üt zů allen czen die jr leÿ 
den vnder dem kreütz betrachten. ¶ Zů dem fünfftzehendẽ 
mal ſchwebet vnſer herr hoch vi nÿder Sp ſchwebt des 
erften hoch do fp empfangen ward von jrem lieben kinde 
in die ewigẽ freüd⸗ Vnd ſchwebet darnach nÿder alle tag 
vnd alle zeit werm ſÿ je genad vns armen ſündern herab 
geüßt auff erdtreich ⸗ Seÿd ſÿ vnſer fürſprecherin iſt we 
demoberftens ENochıft emepgenfchafft er Vunnen 
83 ſy verz groͤſſer ift den dz gantz erdtreich € Alfeoganus 
der fterenfeber ſpricht / dz Ip zů hundert vnnd fiben malen 












ae er fep deñ das gantz erdteich-Alfo batt onfer frawe 
iben wirdigkeit an jr⸗damit ſÿ all jre diſch junckfrauwen 
uͤbertrifft / vñ damit fp erhoͤ cht iſt uͤber all koͤre der engel⸗ 


e erft virdighelt iſt dz ſo je keüſcheit gelobt hat in ð 
antwurt zů dem englifchen grüß- wãn 50 ð engel ſprach⸗ 
RApñ war du empachſt vñ gepireſt en kindlin Do fpza 


CDie erſt 





evie geſchicht dz fepd ich keine man erkeñ · dz iſt ſo 


vil gefpzochen als die lerer ſagẽ / Ich wil keinẽ man nÿm 
wmermer erkennẽ · Alſo ſetzen wir oft ein ſpruch der gegen 
wertigkeit für dẽ ſpruch ð künfftigkeit · Ils weñ du mich 
ladeſt auf künfftigen ih de zů fleifch+fo ſprich ich⸗ ich 
5B nit fleifch an & ſamp ſtag / dz iſt ich wil ſeĩ nit eſſen an 


den ſampſtag ¶ Die and wirdigkeit iſt dz ſÿ reine magt 
ſeh wäger was-@arumbe ſprach ð engel zu je der heÿlig 
gepſt kupt in dich vñ die krafft des oͤberſtẽ wirt dich wirt 
Fcbättigen«E Die deitt wirdigkeit ıft dz ſÿ Kot gepar / vñ 
dauon ſprach Ouidius von je vñ wn jrẽ kind Em neües 
kindlin wirt ÿetzo herab gelaſſen von dẽ hohen hÿmel Nü 
ſchaue wie gar! älgklichen fich vnſer feaw bat fürfeben 
dz fp je felber dz peft teil außerwelt von zweien weſen der 
ee vñ ð keüſcheit⸗Die ee hat zwů eÿgenſchaft an jr ſelber 
Hp it ſruchtper wii iſt vnſauber an dẽ wercken jree feüch 
tin⸗So bat die keuſcheit auch zwů chaft an jr / wãn 
fr iſt vnfruchtper vñ ſauber vñ rein⸗ un het vnſer fraw 
auß ð ee genömen feuchtigkeit-vii von ð keufcheit reÿni 
 keitdie andern zwei bat fp gelaſſen · ¶ Die vierd wirdig- 
keit iſt dz fp all je tag beleib on maÿl / wann fo fp ein auch 
as vñ ein außerwelter fal des Sberften gote⸗ “> pil 
lich das d5 götlich vaß alle zeit ſchmecket nach & geſch⸗ 
mack 8 darımm wz⸗Vñ dauon fpzicht uns m dem 
von 8 güte ð ee⸗Alle die gepozen werden von Adam 





— 

vn Euadie ſeind gepundẽ zü ſpeechen ⸗ Vergibe uns vn⸗ 
[ex ſchud on die fälig junckfraw ⸗do wil Ich michtz von fi 
rechen 08 gesscken weñ man von dẽ ſünð fagt durch die 
ere vnſers deren die ev an [p gelegt, (Die fünfft wirdig⸗ 








keit it das ſÿ geſaͤliget it mit allen tugenden ⸗ Darumb fo 
rach der engel⸗Gegruͤſſet piſt du voller genadẽ⸗ ¶ Vnd ſp 
ht auch Salomon von je als fp von iefelberfpeähb In: 
mie ift alle genad des rechtẽ wegs on ee warheit⸗· ¶ Die 
fechft wirdigkeit iſt dz fp rem fan era als em můtter 
ren kind gepiete föl- Vñ darumb ſpricht meifter Adam 
von ſant Victor in feiner ſequentze v⸗ vnſer frawen Mra 
patrem Jube nato Das — Sn vater⸗Gepeüt dẽ 
fan, € Die fibent wirdigkeit iſt entfpzungen Yon & allen 
nd das ſÿ erhoͤcht iſt über all hyÿmel / do fp empfang⸗ 
ward mit leib vñ mit je in die ewigen freüd⸗ Darũb 
fpzicht Jobarmes von je-Der monift vnnder jren füffen- 
dasiftallwandelih ereatur _, _- 

5 Von den fünfften Planeten — , 
Mer fünfft planet bey bt Denus zů latein vnd heÿßt czů 
teutfch der morgenſteren Poen er des morgens auffgeet 
202 8 Summen oder heÿßt ð mettin ſteren / darumb das er 
metten zeit mit klare liecht durch die wolckẽ herpricht 

rheÿßzt auch der abent ſteren⸗ warm es geet des abents 
auffnach der vumen vnndergange/ vnd heÿßt doch der 
tier ſteren⸗ darumb das die wilden tier dann herfür geend 
auß den welden vnd auß den bölern vnd je ward füchen 
die Ss tags nit herfür getürren kınmmen noch geen «Er 
bepßt auch der mprme ſteren⸗ darumb das er feine kindt 
es fep fra w oder mann mpmen zämmacht/on darum 


bepffen die boffiver der mỹnen goͤttin Denuss dasift des 
erften von dern fteren genommten darũb ſpricht maniger 
SHenus bilff rnit weiß was Denusift + Ex heÿßt auch 
Ilacen Lucifer das iſt zů teütfeb hechttrager darumb 
Bas er ein mpmmigklichs liecht pringt das ein pegkliches: 
beetz erfeenet das im eben an ficht «Der fteren wlpringett 
feinen lauff m dzephundert tagen onnd in achtunduier⸗ 
tzig tagen, Der fteren bat acht eÿgenſchafft · ¶ Die erſte 
iſt das er ein ſchoͤn liecht tregt € Die ander das er taue 
pzinget » ( Das daitte das er von ſemem ſchoͤnen liechte 











der mẽſchen hercz erfreüet die in anſehen⸗ Das vierd iſt 
das erwachet dns er wachent macht vnd dielefit auffke 
end eg m tage Vie fünft iſt dz ee szpmlich iſt vñ lüſtig 
iſt an zeſehen⸗ ¶ Die fechft iſt d3 er vo2 8 fimmen auffgeet 
des morgens⸗¶ Die ſibent iſt / dz ee dẽ monen volget in fep 
nem ſchein geprechen / weil ð mon von ð funnen bÿndan 
kũpt für den morgeſtern⸗ ¶ Die achtent iſt dz ee in dẽ win 


¶ter ſcheint vñ in dẽ ſummer nit ſcheint des morgens ⸗ Beỹ 
dem morgenſtern verſteen wir einẽ ÿegklichen lerez ð den 
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leütẽ das gotz wort woefagt vñ verkündet, vnnd darnach 
würcket vñ lebt ð hat die acht eigenſchafft an jm ⸗ ¶ Oes 
erſten tregt er ein fchönes liecht· darũb ſpricht vnſer lÿe⸗ 
bet herr zů feine zwelffpote vñ alle ſeinẽ jun geen «Be femd 
ein liecht ð welt / vñ ſpricht zů in ⸗ Eure werck ſoͤllen ſchei 
nen⸗ vñ mer ſpricht er · Prÿnnende liechter ſoͤllent ſeÿn in 
eüren hendẽ · darũb ſeind die heiligẽ leüch tent an im ſelber 
mit allen tugendẽ / ¶ Die ander eÿgenſchafft iſt / das fp tau 
pringent mit dẽ beplige gotzwort daz m die andächtigen 
Iren der melchen vellt vñ pringt darjnnẽ pläme vnnd 

.ucht 5 ewige fäligkeit- ¶ Darũb ſpricht ſanctus Grego 
rius⸗dz vinſter Waller in dẽ wolcken des InfFtes iſt in dpe 
vinſter kunſt m dẽ ſpeüchen ð weiſſagen ⸗ ¶ Die deitt eigẽ 
ſchafft iſt dz die heÿligẽ lerer mit jrẽ ſchoͤnen liecht/d3 dpe 
mit jrem reinen lepımund vñ mit jrẽ erhafften wandel fro 
macht den ð do ſitzt m ee vinſternuß ð fing vñ der to⸗ 
heit · ¶ Die vierd iſt das fp wachẽ alle ſtund deren gotes . 
wecht⸗ Darumb ſpricht vnſer herr⸗Saͤlig iſt ð knecbt & 
fein herr wachent vindet werm er zů jm kũpt⸗¶ Die fünft 
iſt das er lüſtig iſt an zeſehen Em yegilich er ** le⸗ 
vee von menſchlicher vernunfft/wenn er plüet herczlichen 
ſchoͤn in allen tugenden vnd im wercken recht als ein wol 
geladen mandelpaum in dem mapen-e Die ſechſt ift das 
62:02 ð ſumen auffgeet / wañ ein yegklicher bepliter lere 
geet vo2 der gotlichen Sumnen der Sberften gerechtigkeit⸗ 
recht als ein ricter we ſeinẽ herre ð ſeinẽ heren vindt os 
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mit einem zwifcharpffen ſchwert / das ift das die heilgen 
lerer die menſchen toͤdten in welltlichen wercken / vnd ſÿ 





nahend dar beÿ Es ſprechen auch ettlich dz der gelücke 
hab auff — chafft 2 
on 


| 1 | 
Me fibent planet vnd der aller niderſt gegen vns heiſſet 
ons czů latein Luna vnnd iſt zů teütſch als vil geſproch⸗ 
en als ein fremdlicher / darumbe das der monn ſein liechte 
nimbt von der farmen vñ an jm ſelber kein liecht hat ·ÿxedo 
ch ſprechen etlich altmeÿſter dz des mons kugel ein halbe 
tepifchein hab mit inwen digem epgen liecht · vñ das an⸗ 
der teil vinſter / vnd das ſich die kugel on vnderlaß vmb 
reÿb vncz dz vns daz liecht halb ſchein / vñ darnach werd 
das pinfter gegen vns gekeret dz iſt aber falſch / vnd wið 
ſprechen auch das die groſſen meÿſter vnd ſunderlich au 
guſtinus in einem ſandt brieff den er ſendet ſeinem freünt 
Januario / vnd ſpricht das der mon erleüchtet werd von 

















der ſumtent Der mon verleürt feinen ſchein / wãn das erd 


vepib serichts ſt sefaggt wiſchen den mon vnd der ſun⸗ 
nen / danmn fo mag die ſnñ iren ſ chein nit gewerffen au dẽ 
mon / darumb fo můß er dam on ſchein beleiben / wen der 
Mon geleych gegen der ſumen tiber iſt fo iſt ee wl / wenn 


/ 


aber die ſum in beficst anſchilend oder an ſcheint / ſo iſt er 


nicht gang; wl⸗ Vnd wem er vnder der ſumien iſt ſo hatt 
eu miendeet kein liecht an dem tepl das gegen ons geheret 
ift/darumb das des mons kůgel dick ıft vnd vinſter vnd 


mag der ſuñen liecht nit genamen durch ſich alls ein glaß 


oder ein ander durch febeinet ding / der mon volbunget fe 


inen lauff m dreÿſſig tagen’ alfo fpuicht vnſer büche oder 
in ſibenundzweinczig tagen vnnd m acht ſtunden als die 


⸗ 


ſteren ſeher ſprechen· ¶ Der mon iſt verr kleiner denn die 


ſunn / vnd auch darumb das czwen himel ſeind zwiſchen 


der ſuñen bimel vnd des mons bimel als auch wz males 
geſagt vnd bedeütet ft, wann des morgen ſternns himel 
md eskauffberzen bimel ſeind do zwifchen® Der mo 


bat in jm ſchwarcz flecken vñ ſprechen die leÿhen es ſiczt 


⸗ 


en ntan mit einer dozen pued inde mon⸗Es iſt aber war 


es tt darumb das der mon 8 Rucken dicker iſt im femen 


antlic; dem an anderen enden · Vnd darumb nimbt ez do 
felben der. ſunnen ſchein nit / dauon ſcheinen ons die ſeben 
Pasch vinſter ⸗ Deꝛ mon iſt ein vater vmd ern meiſter allẽ 


ech tin vnd darumb ſeind etliche waſſer gegen der fun 
nen auffgangek die auff nemen vmnd abnemen nach des 


moren aufnemen vnd abnemen/wann alle feüchtin we 


bt wen tee mon wechſt / ſÿ ſeien an gefelten dinger oð 


an ongefelten dingen · Auch alle feucht wetagen maͤnent 
fich alls dye waſſerſůcht vmnd der kranckheÿt geleÿchen 
feuͤch un vnnd darumb ſeind etlicher tier leib ſterckẽ wen 
dev mon auff mimbt denn warm der. mon abe nimbt ⸗ Als 
man ſicht an & wolcken warn ſy iagend denn met dann 
ein andere zeitonnd auch die ſchlingenden würmen dye 








verwandelt fid) auch vaſt na 
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vergifftig ſeind / die fern dent febädlicher wãn andere zeÿt 


> Ds har wechſt auch mere zů der ſelben zeit deñ zu anderen 


zeiten / vn alls lang dee mon geet von der ſuñen auffganck 
ng an das mittel des himels alls lang geen alle moͤr tier 
vñ alle ſchlingende tier auß ren wonungen / vñ wert ſich 
der mõon neiget zů ſeinem vndergang ſo verbergen f fi 

¶ Wiß das die nacht als ariſtotles ſpricht waͤrmee iſt fo 
der mön vol ift dem andere naͤcht das iſt darumb das der 
möndanvil age gzoffen febein hat · ¶ Der groß meÿſter 
IAlb maſer der ſtern ſeher ſpricht / iſt das ein menſch lange 
ſiczet oder ſchlafft des nachts an dem monſchein / ſo wırd 
er ſchwaͤr vñ traͤg vnd wirt hůſtent / vñ wirt jm offt flüſ 
fig vnd wee thůn⸗ Iſt auch das es monen ſchein todter 
tiez flepfch begreÿfft dns machet er ſchmaͤckent ¶ Es ſpri⸗ 
cht auch vnſer bůch iſt dus es mons ſchein durch ein en 





‚ges venſter geet auff ein geprochen pfects geſch wer auff 


den rucken es ſtirbt / vñ es ſtürb nit ſtůnd es auff der wei 
ten es mons ſchein ¶ Des ne fein hirn 

des monslauff-als wir 
eben ar den die ie onfin ge winnen vnd verlierend nach 


des monslauff Der mon vot vñ pleich bedelit mangerleß 


weter als vor geſprochen iſt von der ſuñen ÿdoch 


⸗ — ⸗ I: - mügen 
wir alle eigenſchafft des mons beſchlieſſen mit geben din 
‚gen die an vnſer feawen ſeint ¶ Das erſt iſt / das der mon 
iſt ein vater aller frücht / alſo iſt vnß fraw ein můter aller 


genaden alls we geſprochen iſt von dee funnene Das an⸗ 
E das der mon kült der ſuñen feüchtin alſo feüchtiget 


vnſer fraw den um des oͤberſten richters alls wir vindẽ 
geſchriben von Theo 

nd gotes verlaugnet dem bracht vnſer fraw wider alls 
15 manigen fündee wider bringet ¶ Das drit iſt das der fe 
men ſcheim verleürt / wẽn er die fan verleürt · Alſo verlore 


heophilo der ſich den teüfel hett ergeben 





vnſer fraw iren ſchein kindtlicher gegen würtigkeit / vnd 
kindtlicher freüden do ie kindt die wat ſumne der gerech⸗ 
tigkeit ſtarb an dem galgen des bepligen kreücz / Darumb 








ſchreÿbt Lucas das Simeon zů ir ſprach im tempel Em 
ſchwert wirdt durch tungen dein ſel / do vermeinet ez das 
[ch wert des pittern ſchmerczen de ſÿ do leÿ d¶ Das vierd 
iſt das die ſunn den mon ſchein gibt / alſo gab pnſer herre 
vnſer frawen ſchein vñ genad do er feinen bepligen geiſt 
ſendet Vnd dauon ſprechen etlich lereꝛ das Joſeph ir an 
tlicz nit getorſt an ſehen die weÿl Ip ſchwanger was⸗vñ 





| —* auch Matheus dns ioſeph fp nit erkennet / vncz dz 


genaß ires erft gebornen fans ¶ Das fünfft iſt das we 


!t 


moi eleucht Allo erleichtet onfer fraw die criſtenheyre 


Als man von ir fingt frew dich Maria reÿne magt / wãn 
du haft allein alle keczereÿ vertilget · ¶ Das ſechſt iſt us 
der mon die welt erleüchtet wann die fünn bin iſt vnder 
die erden vñ der mon darob⸗So verſteet der mon der ſun 


‚nen ſtat⸗ Alſo thet vnſer liebe fraw do vnſer lieber herr ge 


himel fůr / do ließ ee vnſer liebe frawen bie niden ſeinen iũ 
sis einem troſt vnd zů einer leüchtenden anweÿſung 
Darumb ſprechen die heÿligen lerer das Lucas wn irem 
munde babe geſchriben die Ewangelÿ⸗ ¶ Das ſibendt iſt 
das der mon vnder allen planeten em erdtriche aller naͤ⸗ 
heſt iſt⸗ Alſo iſt vnſer liebe fraw vnder allen bepligen vns 
aller genaͤdigeſt / vnnd iſt ein mitlerin vnd ein fridbrechẽ 
in zwifcben dem almächtigen ewigen got vnnd dem fün- 
der; Das achtendt ıft das der mon wechft vnd auff ni⸗ 
mbt-Alfo wůchs vnfer liebe fraw vnd nam auff von der 
seit da ir der almächtig. got gekündet ward, vnd das auf 
nemen ward wolbzacht. 00 fp fein genapıfp nam auch ab 
alls 102 geſchriben ift an gegenwürtigem troſt ives kinds 
do fp dns wezloze auff erden ⸗ Darnache nam ſÿ ÿemer abe 
ng das fp empfangen ward in die — che fre⸗ 
de Ban do ß die aller ſchoͤnſt ob allen fra wen / vnd 


die aller iiebſt den almaͤchtigen ewigen keiſer on allen ge 
prechen vnd adel in ganzer volkömenbept& Daz neünd 
ft d3 der mon ſcheint vd leticht/alfo ſcheint vnſer hebe 
fraw mit keufcbbeit vñ mit klarheÿt des labs vn der ſele 
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irrgeender ſtern / oder als ein felbwalgeder ſtern datum 
. az die ſiben ſtern vorm ſelber walgent m iren ge 
ellen / vnd nit gefesst femd an den geftiernte himel 


das ift mit zweÿerleÿ klarheÿt / vnd darumb bepft fp irẽ 
leÿb zwir ſchoͤn in der miñen bůch do er zů ir ſpricht ⸗ Wie 
gar ſchoͤn du biſt mein freündin wie gar ſchoͤn du biſt 


das — iſt Ars der mon die czeit teplet mitt ſeinem 


liecht-Alfo teple vnſer fraw die sent dee vngenaden / vnd 


der genadenwanfp bat ons bzacht die geit der genaden 

vnd vertilget die zeit er ongenaen 

I 
Mas feind die fiben planeten als fp nach einander hie ge 


fest ſeind recht als fiben himel ob einander feent/vndi 


ein planet als vil gefpvochen in krichifcher ſprach alls ein 
a 


un 

wil ich nit mer bie von fagen/ wãn wer da von wölle wıf 
fen der leß das teutfch büch das Ich hab gemacht von der 
ftalt der welt, vnd heÿſſet die teutfch Spera vnd bebt 
ich an Fleuß m mich allez genaden kunſt / da vindet man 


vil hübſcher ding mn > | 
| : wer 
¶ Rum ift zeit das wir fagen von den vier Elementen Dee 


element femd vier- Fewer Luft Waffe vnd Erde-Das 
fewez ift heÿß vnd trucken / vnd ift fein finbelle hüt geent 
vmb vnd vmb zu nachft nach der monen brmel Aber das 
felb fewez ift vnſichtig recht als der vnſichtig lufft iſt da 
rumb das es an der felben ftat verr bebender iſt warn der 


lufft ⸗ Es verbzennet auch nit die ding die bie vndẽ feind 


darumb dases ver wn in iſt / vnd auch darumb das es ð 


luſſt mit feiner eigenfchafft ſenfftiget des feüers epsenfch 


afft mügen begeepffen kürglichen mit acht dinger 
erſt iſt dz es erftözt alls wir feben an dẽ dingen diees ve 

preiit Aber dns ander iſt das es wapch macht.alls wir 
feben an dem plep end anderem geſchmeÿd ¶ Das dritt 


4 


iſt das es zů ſammen zeücht als wir ſehen an feüchten he 
üten oder an dem leder ¶ Das vierd iſt / dz es ſtercket oder 











ker machtsals wir feben an den weichett fell en die die 
affner vor taben oder yon lapın machend @as fünfft iſt 
das es die vinfter'ezleichtet als wir ſehen an dem ſewer 
das flammen batt-€ Das fechft ıft us es ftecckt als wie 
feben an dem pligen€. Das fibent ift daz es entz indet als 
vor feben an manigen dingen · ¶ Das achtendt das es ft 
eud oder frö macbet als wir feben in der keltin wintẽ zeit 





¶dTDie neünd eigenfchafft des feüers gsleichet en wercke 

des gepleichet den'wercken i 

lig ete et wol ein feller/ darumb ſpricht vnſer bere 
iheſus 


des hepligen geÿſts⸗Der heÿ 


ceiftus«Kch bin könien ein feüer zů ſenden das felb 
fewer verczert des erſten den růſt der fünden-®aumb fp 
richt die geſchrifft onfer berz iſt ein verczerent fetierd Dz 


ander werck des —— ſtes iſt das er hert ſteinin bee 
czen⸗darumb ſpricht Eze 


Ezechiel auß gotes mund ⸗Ich wil 

das fteinin hercz von eüch nemen⸗ ¶ Das drit werck iſt dz 

Her beplig geyſtzů ſamen zeucht die flüß der vnkeüſch re 

chi als die ſam die ein prum iſt der hicz ⸗· Darumb ſpricht 

falomon in & bůch der wepfbept/die niit auffgangen 
s 


vñ macht das erdtrich düre Vas vierd werck iſt das 

beplig gepft vnſere weiche krancke werck vnnd vnſeren 
kurczen fürſacz ſtercket ond lengt /darumb ſpricht d 
ſchrifft⸗Die vaß des hafners beſtaͤtiget ð heÿß offen 
fünfft woezck iſt das der beilig gepft die vinfter exleüchtet 
das fein die teün cklen beesgen-Darumbe fpricht Mopfes 
in dem büch von dee wellt anfıng- Got fabe dns liecht dz 


es hüt was vnd teÿlt das lecht in die vinftere ¶ Das fe 


ht wecck ift das der beplig gepft erſchrechet die finder 
nnd die ftrafft Dauon fpricht die geſchrifft in dern büch, 
wn den woͤlffboten ⸗· Do die ſtÿm es heÿligen geiſts an 


dem pfingſtag ward erhoͤrt do erſchracken vnſers herren 
iunger alle pnd fpricht auch dz exangel dz dee beilig gei 
fte ftuaffet die welt vmb ie fand € O5 fibent weck iſt das 


dcr beplig geift den menn ſchen engumdet zů gotes mine 


"a 
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vnd zů des nächften liebt" Das achtend werck ift daz der 
heÿlig gepft die traurigen beugen troͤſt vnd erfrewet dye 
gemen wepfen in der wellt-@auon heÿſt die geſchrifft dẽ 
bepligen gepft paraclitus das iſt ein troͤſteꝛ⸗Noch ſeindt 
ſiben eÿgenſchafft an dem fewer ¶ Die erſt iſt das es Kar 
sb nel weglich iſt¶ Die ander utieschentl Die trit eigen 
ſchafft iſt das es rein iſt¶ Die vierdt eigen chaffte iſt das 
man es behaltet vnd beſchirmet mit veßelen vnd mit lüſt 
tigem aſchen ¶ Die fünfft ft das esleaic gi wechftes 
¶ Die fechft das es von feiner natur überſich auff geet 
€ die fibent iſt dns es von kleinem waſſer gemmdert wirt 
» E Die fibent eigenfchafft des feüers mügen wir auch gel 
eichen den wercken des bepligen geÿſts ¶ das erſt wercke 
iſt das der beplig gepft beweglich ft vnd ſchnell und kõ 
mbt in die gefchickten felen vnd machet ſÿ geend von tus 
gend in dugendtl(¶das ander werck dz er trucken iſt in ſeÿ 
‚ne wercken / wãn trucknet vnſtetigkeit die do fleüſſet auf 
opbept in ergernuß vnd bringt keüſcheit vnd auch ſtaͤ⸗ 
tigkeit ¶ das drit iſt dz er rein iſt wãn er mag nit verunrei 
net werden⸗ dauon ſpricht ſalomon m dem bůch der wep 
bheÿt⸗ Es ruͤrt an allen enden an von feine reinigkeit we 
stene| &ıs viecd wercke des bepligen gepftes ıft das man 
in bedeckt behalt mit veßelen vnd mitt äfcben das iſt die- 
mütigkept’da von fi zias⸗ du gefangene tochter 
ſeÿ on hiczin der afcben dz iſt in diemütigkeitt das fünfft 
iſt das der heÿlige geÿſt leÿchtigklichen wechßelt · da wn 
ſpricht die geſchrifft von jm / der geÿſt iſt ſchnell varendt 
¶ das ſechſt iſt das der heÿlig geiſt gemindert wirdt von 
einem kleinen waſſer das iſt mit einem kleinen wolluft ð 
vnkeuſcheÿt derm do wonet Vehemech der teüfel do des 
walfers vil iſt⸗So fleücht der heilig geiſt von dañen wãn 
er iſt der goͤttlich troſt iſt czarte⸗ ¶ Ariſtotiles ſpricht auch 
von dem fewerswas ver Von dem fewer iſt das mag er⸗ 
letichtet. werden es mag aber nicht enalind werten! Es 
iſt drepezlep feuer ⸗ das erſt iſt emliecht-das ander ıft ein 


















Haft, Das drit iſt ein kol⸗ dz liecht des feiters iſt ein flamt 


alsan dem ſtein na h fag der alten meiſter warm die wä 


, ’ 


ten das die ſteen feiiein wären-Der flam̃ iſt ein angeczü 


uter mıieb dee do geet von holcz Oder von andern prinmen 


Son Dingen Einkoliftem primendt ding das nit flam̃en 


geÿt als wie feben an & glirenden kolen-das fetter hatdie 
art das es ſein materi darinnen es arbeÿt zů aſchen mach 


⸗ 


et:Das feller mag nit on materi geſein darinnen es wür 


ckot derm allein in ſeiner eigen natürlich en ſtat gi näch 

ander dem mon-®as fewer vergeret nitt das es felber ıft 
aber es verczert das das es nit iſt / alſo ſprechen die waͤliſ⸗ 
chen meiſter alſo thůt der heÿlig geÿſte der verczezete die 


fünd der er nit iſt · Ho das feuer pe herrter materi ißt fo es 
pe ſtercker vnd pe ——— an es iſt hicziger inleiſen 


oamt m einem hulczin kolen vnd in ð kolen hicziger 
In Sem ftro oder ſeele i if der beplig gepft 
ſtercker in den die do dick ſeind in tugenden warn die 
n ſeind dar inn ⸗· Nas fetter dus enczündt wirt das pri 


nein seinem holcz veſter dañ in dem dürren⸗ Alſo thůt ð 


heÿlig geÿſt der abept veßter im der ſel der tungen lewte 
Die fich m der ingendt üben mit tugendt biß anie ende deñ 


in der alten ſel die den gůten wein verkaufft haben vñ ger 


ben die argen geren Durch got Das feüer macht einen ve2 


pranten ftein zů aͤſchen / alſo thůt der heÿlig geÿſt der ma⸗ 


cht &fünder der verprant iſt mit der big der rew zů aͤſch 


macht die ſchein vnd die geluſt diſer wellt ſchwarcz VIE 
vnluſtig der goͤtlichen ſelt Du ſolt auch willen daz ein bei 
liger menfch vol des bepligen gepftes ge 


nenden ketgen/waim die keves iſt mit irenn liecht nuczper 
anðn dingen vñ iſt ir ſelber ſch ad / wan ſy nimbt ab ĩ dee 
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flam̃en ⸗ alſo thůt ð heilig menſch fo ex Hemer güter werds 
5 geizanget dee wellt fo er yemer haffes vñ neÿdes gewmdt 
gegen dee welt ⸗· Darumb ſprach onfer herr zu ſeinen iung 
ceren⸗Ir werdent ſaͤlig weñ eich die welt haſſet⸗ dÿe flam̃ 
an der kerge wirt verlöfchet on dem wind ⸗ Alſo fleücht 
| der beplig gepft oft von dem anplaſen vnd von dem ſtra 
ffen der welt da von gar mamgs menfch verkert wirtses 
erliſchet auch oft die flamen von überiger maten dar jmm 
ſ würcket als wir feben an ampeln die zů vil Öls habent 
Alſo erlifchet ð beplig gepft oft an dem menſchen dee czů 
vil reÿchtumbs hat vnd fern berg du von nicht gewendẽ 
3 mag Das feier ezlifcht oft son überigem plofen vñ wirt 
>... goidee englindt von mälfıgem plofen-Alfo erlifchet offt ð 
gexypſt der bepligen hoffnunge von groſſer überiger bůß da 
it der bepchtuater & ſünder erſchreckt vñ wider enczün⸗ 
det wn geringer ſenffter an weiſſunge wen des feüers lie 
cht erliſchet fo ſtinckt der vauch ð darnach geet⸗ ſo weñ 
der beplig geift fleücht von dem menſchen fo eiget ſich der 
auch Das fetier mag fein bis vñ fen teischen mit gelaße 
© Alfomag der beplig gepft mit vnſauberkeit geleÿden / das 
feier macht von ferzen gefeben vnnd macht das man es 
felbeet ſicht vnnd andere ding ⸗ Alſo thůt der. beplig geÿſt 
der kömbt won dem oͤberſten got in des menſchen ſel· vnd 
macht das der menſch in felbert eekenmet vñ andere ding/ 
dauon ſingt man won befligen gef das er die ftpm vñ 
die kunft hatt aller ding-Ein puinment kercz betrůbt einen 
undken-Alfo geſchicht dem menfchen. der truncken ıftm 
dem bepligen geÿſt / alſo dz er die üppigkeit diſer welt mt 
_ eihennen wil dee hat gweifältig frexode yon einer. gab es 
heÿligen geiftes-©er windt erweckt das fewer / alſo erw 
echt die lez der bepligen lezez den bepligen geÿſt m der me 
feben fel,das feue prindt wen man die kerczen auff dicht 
vnd erliſchet wen man fp zü tal keret / alſe wirt engunder 
der beplig gepft wen fich dee menfch auffricht czů got / vñ 
erliſchet in des felbein menſchen ſele / weñ ex ſich neiget on 
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gerficb in die bößbeßt diſer welt / Das feler wert ſo lang 


als dns ding wert das do preñet vnd darauff es ſiczt alls 
lange weret die liebe gegen got vnd dẽ menſchen als lãge 
das wert das man lieb hat / es fep dann das der liebhaber 
fein lieb verließ oder jm enpfremdet werd⸗ Das fewer iſt 
hicziger in geoffer materi dent fo der felberlep materi klein 
c2 wät«Alfo femdt des bepligen gepftes werck ſtercker in 
dem menfchen der groͤſſer iſt an tugenden/warm der mit ſo 
vil tugendt hat Alfraganus fpucht das das feüer ſenfſti 
et & ſchmerczen der do kombt von prunſt / das ſehen wir 


Van eines einen vinger verprennt vnd in wider zit dem 


feüer haltet fo ſchmirczet er in mt fo ſer als eesAlfo fenfftis 


get der beplig gepft den fehmezizen der fel deñ die prunfte 
diſer welt hat pracht — | 


Merlufft it von natur warm vnd ücht Aber die werm 


ift gepftlichez an dem lufft wãn an dem fetier Esiftauch 
die feuchtin an dem lufft gepftlich/alfo das man ır mind 
enpfindet an dem lufft datı an dem waſſer⸗Der lůfft iſt dz 
nächft Element nach dem feier, warm do des feiters hut 
ein end bat do bebt ſich tes luffts hůt an onnd geet vmb 


das moͤr vnd vmb das erdtrich / recht als dns weiß in ei⸗ 


nem ap vınb den toteren geet ⸗ Alſo bat got die Elementt 
geordnet / wãn das aller leichteſt als dns feiner ift hat die 
Sberften ſtat⸗ Darnach ift dee lufft leichter dann das waß 
fer oder die ed darumb hat er die nächften ftat nach dem 


fewer Der lüfft hat drep reich ¶ Das erſt ift zü nacht beÿ 


dem fewer vnd iſt warm̃ vnd etwa vil trückner dãn die 
anderen repeb des luffts darumb das das reÿche dem feü 


&naben it Das ander vepch des luffts ıft Kat kalt dar⸗ 


umb das es dem feuer Kat ferz it Vnd auch darumb das 
der firten fcbein vñ de andeen ſtern do felben gar zeritözt 
RE Das duit repebift bep der erden vnd bep em waſſer 
ond dasiftvılverne: dann das mitteleepcb,darumb das 
fi: dee funmen febein widerpuicht auff der erden vnd auff 
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ein ſtern ſein⸗ 
der geſch pfft ſteren / darumb 
das die funncken von jm ſliegendt ⸗· Vnnd das ex czinſelet 
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dem teÿl dee wellt do m dee duͤnſt zů geet bee. in ne 
vet-Dez ſtern bedeůt hunger tar in dem lande do ee dẽ ſcho 
pfe bin keret darumb das die felichtin auß em erdtriche 
ſt gegogen vnd die veiſtin dar auß ſůß wein vnd koren 
vnnd andere frücht ſoͤllten auß der erden gew 


achſen er 
vnd kömbt offt da mit kefer virhetifch recken ¶ Alſo fabe 


ich einen Cameten zů pariß do man zalt von criſti gepurt 
drepgebenbundertjar vñ ſiben vnd dreÿſſig jar der wert 
mer dãn vier wochen vñ ſtůnd gegen dem himel wagen 
vñ het den ſtercz gekerte gegen dem teütſchen landen / vnd 
weget ſich mit wider waͤrtiger wegung gegen mittem tag 
vn er verſchied / do was ich Kar img vnd pruͤffet auch 


alles das darnach gef chach / wãn darnach —— kam 
icch in teütſche landt / do kamen fo Eu chre 


en geflo 

en von hungeren dnech oͤſterreÿch auff vnd durch as 
auff iiber den fandt den mein ab gegen dem rein / das fp fo 
vil gedreÿdes verderbten auff dem velde day manıg men 
verdarb / das Er dauon das der ftern krafft das wit 
fte land in preüſſen vñ an etlichen fteten m bungeren do 
es mofig wasbewmulet feiner bebenden feuchtin vnd ließ 
die te darauß deñ wart ein felichtin ond ein fam dar 
auß die beufchreckel werdẽ / wãn ein ÿegklich tiez hat ſein 
en aỹgen namen darauß es wirdt / darumb iſt ein waſſer 
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ſtreyt und verreterep vnd vntrew vnd an etlicher groß 


fen furſten todt / vnd gemeingklichen vil plůt vergieſſens 
AAüiſo haben ſich darnach in & naͤchſten iaren vil krig vnd 
fttept czwiſchen dẽ künig von franckreÿch / vnd de künig 
 vorrengeland/wän der vorengelant ertranckt & von fran 
ech wiergig taufendt man auff &möz,ond einanð Jar 





darnach gefigt er jm An eines geoffen veldtſtreits / do ku 


nig iobes von bebem in erſchlagen ward vnd vil erber rit 


terſch afft⸗ das geſchach allestep keiſer Ludwigs geiten 


3 es viee& Nun magft on fragten warumb der ſtere ſtreit 
bedeut vñ plät vergieffen/dns iſt darumb dz zů den zeiten 








- — — —— — 
— u — — — —— 


der ſtern krefft die lͤblichen geiſt auß dẽ menſchen sieben 


vnd machen das behend plůt auß dünſtent auß dem men 
ſchen⸗So nun ð menſch trucken iſt vnd hizig ſo iſt er zor 
nig vnd hiczig / vnd ſicht als wÿr feben an bepffen 
lewten wen fp vaften fo ſeind fp vnmůtig vñ zornig / ÿye⸗ 
doch möcht man d5 wol vnder ſteen mitt gůten raͤten · Oz 
abet die mepfta: ſprechen das der ſtern bedeüt ver fürften 
> —* denn — er —— iſt —— die 
uͤrſten manhaffter ſeind denn arm leüt vnnd ir 
¶ Võ ð feüer ne | 





die ſeind mangerleÿ wänes velt offt em flam̃ betab von. 
& lüften auf die erd als fp vall'von einem ſtern / vnd bei 
fen es die leiben die ſternn fůrb / das gefchicht da wn das 
ein langer kleiner dunſt ſerer auff geet von dem erdtriche 
in das mittelxeich des luffts do es gar kalt iſt⸗ Seid nun 


der ſchnellen wegung wirdt er enczündet vnd primnet biß 


⸗ 


das die waͤchter ſehen ein liecht prinnen auff eines toden 


eines bepligen menfeben geab-€ Es wirt auch offt geſe⸗ 
nein langer rauch im den lüfften als ein wÿß paum / vñ 

krümbt ſich zů mittelſt vñ print wenen als ob einẽe track ⸗ 

en flafiten auß de halß giẽgen dz iſt dauõ dz ð veißt auch 








€ %0ıe feben offt an dem bimel eine brepter: halben krı 
weÿß vnd klar recht als ein klare ſtraß / der kreÿß beiffet 
wun den leÿhen die herſtraß da won haben die weiſen man 


säch iſt an im ſelbert vnd ſich ſtreckt nach dee lenge / wird 
er dãn geiagt von dem lufft ſo enczündt re wo et 
kranckẽ iſt do peügt fe Is ein feblang-Es fteet auch 
offt in den ſtillen kalten lufſt ein dunſt der vnden ſchwaͤrẽ 


vnd dicker iſt deñ oben / vnd darumb iſt er vnden preÿdt 
vnd oben ſpigig / vnd wirdt oben encz indet darumb ſteet 
er in dem lufft als ein primende hercz ⸗· Es geſchicht auch 


offt das der weÿßt dunſt zerſtrewet iſt im vil ſtuck yedoch 
nahen beÿ einander ſchweben in den lüfften vnd ſpringet 
dan von einem an das ander wol ſchnel / recht als dee mit 


einen primenden ſchaub für über vil kerczen / vnd die ſch 


nell nach einander enczündet / ſo bedunckt vns deñ das ein 


flãm in den lüfften —5 ein geÿß / darumb heÿſſet dz 






geelep geſchriben / yedoch ſprich ich alls ich offt geſprochẽ 
babe uber Ariſtotiles půch von dẽ dingen / das die herſtraß 


 kömbt won zweiezlep ſachen( ¶ Die erſt iſt dns an dent teil 


des geſtirnten hiniels da die ſtraß leÿt vil zů ſam̃en geſaͤt 


ter ſterñ ſeind vnnd der aller liecht prechendt in einander 
weñ der lufft min iſt we wolcken fo ſcheint ons das wið 


prechen ser geſam̃elten ſteren als ein weÿſſe farbe! Die 


andð fach if dz dee vorgenant fteen krafft vnð fich geuich 
‚ts sehe klaren irdiſchen dunſt / end ſcheint der ſtern ſch⸗ 


* 


ein dat durch weÿß mit dẽ hab ich weder Ariſtotil wider 
ſprochẽ nach ptolomeo nach anðn meiſtern die dẽ volget 


— —— 
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¶ Von de 


Da ſicht auch offt des nachtes als ob em grundloſe —3 
effin see in den himel das iſt darumb das ſich dicker vin⸗ 
ſter rauch geſamlet hat zů einem kreÿß vnd darumb geet 
allenthalben ein liechter dunſt vmb vnd vmb der ſchein⸗ 
et weÿß von des monnen liecht oder von der andern ſterñ 
kiecht wenn man nun ſchwartz in weÿß ſeczt fo febeinet 
das ſchwarcz vil verrer von ons ſteen dem das weÿß da 
eurmb/werm die maler befebätigung oder venfter wercke 
malen fo fesent ſÿ wepß klar farb zu fi chwartzer⸗ So ſch 
eint ons die ſchwarcz als ein tieffin bep det weiſſen⸗Alſo 
it a der lufften warm der himel den wachtern des nach⸗ 
tes offen febeint-&s ſcheint ons ee himel in mangerlep 
farb vot grün gel / vñ mit anderen farben / darumb das die 
reÿch zwiſchen ons vñ den himelen mange lep geſchickt 


feind dh nd dick klavondteib Won dem wind / 
Mie wind köment auıb on twöifchen much darũ b wöl 
len wir von den winden fagen de: wind ıft eÿn irdiſcher 
dunft geſam̃eit in & lafften der fich wegt mit wider wer- 
tiger wegung von eine end des luffts zu & anðen / darumb 
| feınd alle wind an m felber trucken vnd warm von natur 
| yon er iedifchen natur von danmen der dunſt auff geet vn 
yon der ſumen bie; die dẽ rauch macht auf dẽ erdtrich / ge 
doch verenderet die wind ie natur in dẽ ſternen do fp dur 
ch fllegend Ad das einer feücht iſt der ander truchen / ein⸗ 
| cz wariiı d ander kalt Dex wind fein vier die fürften fein 
| Iler anderen wind-Der.eeft bepft ð fnden wind oder ber 
| fadener darumb dz er von ſuden fleügt / das iſt wn mittem 
J taz ber gerten Ro2den. oder gegen dem bimel wagen ⸗ Der 
| wondt beift zů latein Auſter vnnd iſt feucht vnnd warm 
darumb iſt er fruchtper vnd den feüchten nucz⸗Oer ander 
| beift der norden wint oder der nordner darumb das er v6 
j noaden fletigt das ift von & himel wagen aup fachfen lad 
u bee yon bomeroni/der wind ft kalt vnnd feücht dem als 
vilob er fich verkert mit gar verfliegẽ / der wind bepft zů 








latein agtiilaf Der dritt bepft der oſter wind oder der oß 
tener darumb das er von oftern fleügt das ift von der fan: 
nen auffganck durch hungeren vnd preüffen ber dar wid 
iſt warm in feinen vefpzüungen/ wän die ſuñ iſt warm in 
item auffgangtl Der vierd windt bepft der weſten wint 
oder der weſtaer / darumb daz ex von weiten fleücht dz ıft 
yon der ſumien vndergang / der wind pegklicher hat zwen 
geſellen oder gwer wiget / einen czů der gerechten ſeÿten⸗ 
nd zů den anderen zů der lincken ſeiten die mag man hei 
Ben nach der wederſten wind namen ⸗ Alſo dus des ſuden 
wints 55 pflen der gerecht ſudner vnd der linck ſu 
dener ⸗ Alſo heiſſen auch die anderen nach ÿetweders nam 
ar AUo haben vote überale vier ſtund drep wind des fen 
zwoͤlff⸗Es gefcbicht oft das die wider wertige windt be> 
x en einander alls der Sudner dem Nordner oder der’ 
e dem weſtner / welcher dan ftercker ıft der wirfft dẽ 
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anderen zü der den oder in ein waſſer alfo veftigklich zu 
ftunden das er ſchiff vmb keret / Iſt aber das fp gelepch ft 
arck ſeindt ſo ringen ſÿ mit einander fo vaſt das ſÿ beÿde 
czů der erden fallen vnd waren in einer ſchnellen wirbellen 
veÿſe vñ zuckent offt mitt m auff einen — ſtein oder 
einen —— oder ſunſt ein ſchwer ding / vnd fuͤren dz 
mit in auff im die lufft / wann ſÿ aber vallen in das moͤr fo 
weeffen fp das auff das land vnd verderben leüt vñ gůt⸗ 
Der wmöflüg wirdt gefesst das fp mit!fliegen von zwepe 
leỹ fazben zu vnderſt ⸗ ¶ Die ezſt iſt das der ſuñen vnd der 
ſteen hrafft den irdiſchen dunſt mit überiger bus zů ſtreuet 
auß einander. das er ſich nit geſamlen mag zů einem Gar 
wercklichen ftoß oder flůg⸗ Fleücht aber er das ift kleins 









Edie ander fach iſt das der. dunft & regen mit fm bee abe 

selicht auff die erden-Ee ex fich dan wider auff ſchwinget 
in Die lüfft vnd das waffer in laß das er wider liecht wirt 
fo fendt die Iäfft mer fil voii prüfet man wening wind 
darumb ift der lufft offt ſtil nach dem regen warn vo2 dem 
felben vegenwwmdgewätbaten ¶ Non dem regen 
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Me regen kombt von waͤßerigem dunſt dẽ der ſuñen hitz 
auff bat geczogen im das mittel reÿch es luffts wan won | 
der keltin die do iſt entfchleüft ſich der dunft wider mwa 
Ber, als wir feben an dem dunſt fer von dem wallendẽ ha⸗ 
fen geet ob dem feüer wen der dunſt die keltin in fen ba 
fendeck růrt fo entfcblüft er fich in waſſer tropffenn⸗Alſo 
geſchicht auch dẽ dunſt der kombt von vofen preñen / oder 
on wein preñen war der ð kalten pleien hůt růrt ſo ent 
fbleüft ee ſich auch in waſſer vnnd ſchmeckt das ſelbig 
warfer yon dem dngck da von der dunſt kömbt/daeumb | 
wiß wen fich dee dunft geſamlet in dem lufft fo geet er zů 
ſamen vnd wirt dick des erſten von der keltin / vñ ſcheind 
ons dañ alls ein weÿſſer hauff wolcken oder ſchwarcer 
das heÿſſen wir wolcken wan fo vil irdiſch rauchs iſt ge 
miſchet zů dẽ waͤſſezigen dunſt oder ſo der waͤſſerig dunſt 
gar dick czů ſam̃en ſteet fo ſcheint es weiß iſt aber der: irdi 
ſch rauch düm fo feheint das wolcken vot vnd alſo ende⸗ 
ret er fich an der farb als ſich dee dunſt enderet an jm ſelb 
er⸗So num die keltin vaſt arbeit in das wolcken fo entfch 
leüſt es fich in waller, vñ daruon fepd die keltin fo ſenfft 
tigklichen an růret die wolckẽ ſo macht ſÿ gar kleine troͤ⸗ 
pfin auß gar kleinen ſtücklin des dunſtes vnnd v elt das 
waſſer darumb herab in tropffen weiß ⸗Iſt aber die keltin 
gar groß fo verkert ſö groſſe ſtuckel des düfteszemalnnt 
einander fo.vallent geoß tropffen / darumb feben wir ſum 
mer zeit zů ſtunden gar groſſe tropffen vallent das iſt dar 
unıb das die geoß hig die keltin bat vertriben an ein ſtat 
8 wolcken vñ ıft die keltin deñ gar ſtarck an ir felber dar⸗ 
umb dz fp vereint iſt vñ wil der hicz wiöfteen/fo entſchle⸗ 
üft ſy den die waͤſſerigen dunſt in geoßtwopffen von & fa 
eben wefebicht auch offt dz ain gzoP waflerzemal mit ein 
and herab velt/alfo dz es ein bauß 08 ein gas dorffe hin⸗ 
fürtses geſchicht auch vnðſtuudẽ dz votes waſſer regnet 
alsplättvopFen/dz ft daruon dz vil verpuies irdiſches 
rauches gemifcht it gi dẽ waſſerigẽ dunſt daruon verbt 









Er auß den vier. 
i 


ſich das reifen waſſer rot⸗ Ilſo vindet man auch offt / das 
"as veren waſſer ſich verbete in der erden vnd gar vot ber 
Für fleuffet/fo wänen die ainfeltigen leüt das ein bepleüb 
Bo fepl Alb baweten kelbemie: ein bülgm capelen uber 


einen voten walferfluß an dee Tünaw ober halb regenfp- 


urgk Es gefcbicht auch offt daz kleine froͤſchlin regnet oð 


kleine vifhlin das ift dauon dz der wafferig dunft an jm 
ſelber alfo gefchickt ift wen er fich in waſſer entfchleufete 


alls die wäfferig průt dar auf die froͤſchlin werden oder 


die viſchlin / vñ des ſtern krafft würckt die tierlin auß dee 


geſchichten materi vnd geuffet ein leben darein / Ich rate 
aber nit das du die viſchlin effefte-Wan ſÿ fein yon roher 


materi vñ fen gifftig darumb geſchicht auch offt daz ein 


ſtein oder ein eiſſen her nider vellt das wirdt auch beÿdes 


auß dem irdiſchen much vnd auch auf X weſſerigen dun 


ſt alſo zů iſchet als es der natur der —F ebẽ 
kõment ⸗Vnd alſo auch viel ein epfen oben herabe bie we 


das was fo bertt das ein künig ein ſchwert darauß wollt 


haben gemacht ⸗ do wollt dns eiſen vo2 feüer nie gewaÿch 
en / darumb das es nit recht nach eÿ ſens natur gemiſchet 

— regen w affer geſamelt in dẽ 
ſternen fo es geſtet fo vellt die erde zů poden die dar zů 


era chet was won irdiſchem rauch / ſo wirdt es dan Kar 
ſauter vñ füß vnd iſt gůt zů dee růr das die verſteen / vnd 
zů dem voten fluß die viſch werdent veiſt von regen wap 


fee vnd darumb ſchwimmen ſö ob gegen dem regen vnd 


frewen ſich des ⸗· Du ſoͤlt auch wiſſen das des lufftes reich 
do das wolcken ſteet vnd der regen wirdt vnd der windt 
wat vnd do alles weter geſchicht nidert iſt den Die hoͤ 


ſten perge die auff erden ſeinð / wann man vindet perg fo 
Do nie kain regen auff kam noch kein windt noch 
ta nach ander werck des weters dz haben die alten mei 


ſter anetelichen pergen verfücht-Alfo das [pP namen eine 


badfehwan vñ fetichtenden den mit waſſer vnd hielten 
m für dẽ mundt wãn fp hoch kamen an oe per das ſÿ nit 
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mer feüchts lüffts betten der in das hercz erhielt, vnd ſch⸗ 
riben mit den fingeren in die erd auff den perg / wãn fp üb 
er ein tar hinwider kamen fo funden fp die geſchriffte alls 
ans alls an dern erften tag dz möcht nit gefem war fee 
nr oder der wind darauff ge weſen von en Taw/ 
€ Taw wirt auß bebenden garten waͤſſerigen lufft der (6 
md iſt / das er die keltin des mitlen vepcbs des luffts nit ee 
leiden mag / darumb beleibet et in dem niderſten reÿche des 
Luffts do dee lufft ſenfftig vnnd lind iſt ⸗ So nun der nacht 
keltin ſum̃er zeitin kömbt fo entſchleüſt ſich der edel dũſt 
in zartes waſſer vñ in ſo vnſichtig troͤpflin das man ſein 
nider fallen niendert hoͤrt vncz das die loͤckel naß ſein auff 
der haubt den die darnach des nachtes dienent · Dem zart 
en waſſer iſt ſo behendes waſſer zů gemiſchet vnd ſo zarte 
würme / das alle die paum / kreüter vnd plůmen grůͤnend 
vnd zů nemendt dar auffes vellt-©u magſt fein zartheit 
průffen dar an⸗Nỹm gar ein rein leinin tůch / vnd pred 
es auff reines graß in einen Karten ſum̃ers zeiten vncz du 
des nachtes den taw gefaſt / ſo zwing es dam mitt reinen 
henden in ein ler eierſchal / der ir toter vnd alles ir weiß zů 
einem kleinen loͤchlin auß geczogen ſeÿ / vnd lein es dam 
des tags an ein auff geſteckt ſper an ð ſtat do die fun hin 
ſcheint⸗So es dann erwarmet fo wirt es fo leichte das es 
die ſchalen zů perg füret an dem ſper ⸗ Ach wie ſchoͤn moͤ⸗ 
cht man das geleichen den gaben des heÿligen gep ftes die 
die plůmen cuiftam machten geünen in der zarten ſchalen 
vnſer frawen vnd fp erhoͤrt haben an dem ſper der ſtaͤtig 
——6 auch des taws edel natur das menſchlicher na 
tur eben kömbt / vnnd zů legt wemn es reüdig iſt worden 
in dem lenczen / ſo es ſich deñ weſeht mit dem taw / vñ dar 
vnd darin walget des morgens ee die funm den taw beni 
mbt fo wirt es ven an feiner haut © maria hilff vnd mw 
mit gen adẽ auf vns rewdigen menſchen — 
Von dem ſchnee ee wirt auß 


— eg Sehne Sirtanß] 
wärfecigen dunft als der regen in Smmiteln vich desluffto 
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Hber es můß der lufft fo kalt fein das & fo krefft | 
das wolcken fich zů famen zeücht vnnd wirt dick als dÿe 
wolcken ftückel das die keltin zehand durch gee vnnd er 
froͤr⸗ vnnd mach in berzt mitt einer linden beet ee dann er 
st waffe werd oder walfers fozm genach-datumb veld! 
‚der ſchne herab in wolcken wepf das ettlich per durch 
"Bas gancz jar ſchnee haben ⸗· darumb daz ſÿ ger boch ſeind 
s 





refftig fep we 


vnnd an dem gar kalten teple des lufftes⸗ ſeind auch 
ettlich do npmer kein ſchnee auff kombt recht als kein re 
gen⸗Alſo fchreibent die kuchpfchen meiſter von dẽ perge 





in krichen — der do heiſt Olimpus⸗ 


on 


eÿff a 
De reÿff auß der felberlep dumft darauf der Taw wirt 
doch muß die keltin verz geöffer fein die & reiff macht 


wan die das taw macht» wan zü gleÿcher wepP als fich 


der ſchnee gů dem regen bat-Alfo hat ſich der reÿff zů em 
taw / vnd als dastaw aller feüchtin nüg iſt vnd eumen 
bringt alſo iſt der reiff ſchad vnd veꝛderbt die frucht auff 


& baumen vnnd auff dem weÿnreben / vnd durch geet fp 
gar des fp ſchwarcz werden als fp verpzent fepen das ift 
dmumb das der vepff gar von behendẽ dunft iſt vnd gar 
aſt⸗ nmd do von durch geet er die kleine lufft Icchlin an 


‚dem feiichten ond erlefchet dye natürlichen hÿcz dar jñ ſo 


das stefebicht fo můſſent dee feucht blümen ſchwartzẽe vñ 
ſterben ⸗Es iſt auch der reÿff herrtgriffiger deñ der ſchnee 
rumb daz der dunft darauß der vepff wirt dÿe groß kel 


tin hertiklich durch geet vnnd ſich tieffer verſenckt wãn 


in dem ſchnee / vnnd macht gar klein koͤrnlin in de reÿyſſẽ 


vñ gar herte darumb laßt ſich der reÿff nit pallen als ſch⸗ 
n ais fer fehne-©u ſolt auch wiſſen das dz rÿmeln and 


adum äften winterszeptenkömpt von den ſelben ſachen 
wen frucht warm dunſt ð von aſten natur geet verkeret 
ſich von de groſſen keltin in reÿffes geſtalt ⸗ Vnd ſeÿt der 
dunſt klein iftfo wirt ex zehand verkezet-fö er nun bez für 
kombt darumb belepbet ex auff dem erſten bangen, Allſo 












beuinielt auch ein menſchen fein har oder ander ding auffe 
dem haubt won dem feuchten atem ter jm von den mund 


vepffen 





dunſt darauß der miltaw wirdt gar bebend ift an im felb 
ert / vñ das er geprant iſt von der ſumen die in auff hat ge 
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weñ dee miltaw gefallen iſt fo průfſt man es aller erſt an 
Hm dritentag,oder an dem vierden / vnd iſt das gel oder 
fcb wars; worden dar auff es iſt / vnd die furb bedeüt pru⸗ 
nſt der materi⸗ Es geſchicht offt das das ſelb getreid dar 
auff es velt ſteübt wenn es gedert wirt als es mit aͤſchen | 
fen beſtrewet Das wär alles nit käm der milta w mit von | 
tedifchen verpranten dũſt der das getreÿd alfo nei ‚Du | 
| ſoͤllt auch — das es den früchten alle mepfte ſchadet | 
J ſo ß plüen / wãn ir plůd iſt lind vnd zart / wen aber ir frü 
J cht von den plůmen kõmbt vnd eins tepls erſtart ſein / ſo 
ſchadet es in nitt als vaſt⸗Es heÿſt auch Ben met von. 
ltigkept wegen / wãn es ift arg vnd uͤbel⸗Es iſt gehep 
fen von milben mita w / wãn alle die milben das wand 
effen und verderbet / alſo verterbt es die frücht-Darumb 
pft es wol milben taw / weñ man vindet an vil dingen 
leine ſch warcze würmlin nach ettlichen tagen dar auffe 
das miltaw gefallen iſt / ÿedoch wiß das ich den ſin wn dẽ 
= ) milta von anderen meÿſteren mt bab genömen 
: | om, om ey | 
Es kömbt auch etwo das hönig velt von & lüfften auff 
die paum vnd auff das graß / vnnd ſliegen die binen dar 
auff vnnd ſamlen das / das bepft man teö2 das kömbt da 
yon das der feücht dunſt von der furmen auff zogen wirdt 


>= = 
— — — — — — — — — 5 


kon frlichten ung in das veich des lufftes das ob den wol 
—— vit der lufft aber gedickt an jm felber von ® 


ieffen fich die dünſt in ſůſſe feüchtin vnnd velt her wider 


wir wildes hoͤnig / yedoch fo ſoͤt du wiſſen das zweierleÿ 
| bönigiftyemes ift natürlich / das ander meiſterlich / dz na 
türlich iſt dauon wir ÿeczund geſagt haben ⸗ Das meÿſter 
lich das iſt das der Binnen meÿſterſchafft su ſammen tr 
— 28— du fdit auch willen das des 





eget in ire wonunnge 





natürlichen hoͤnigs in vnſer wonung wening velt- Sein 
velt aber vil in den lan gegen der fummen auffganck / daz 
iſt darumb das der behend zart dunſt dar auß dus br 
wirdt von den plůmen vn von früchten in vnſer wonüge 
nit mag auff geen durch dẽ zäben ſchlüpferigen luft org 


* 


an ſein rechte ſtat do ex zů hoͤnig wirt von onferem luft 
vo wir wonen dee iſt von waͤſſeriger wolcken vnd der vẽ 
kert den ſelben dunſt vnnd verdreÿbt in / yedoch velt dns 
hoͤnig zů ſum̃er zeiten bep vns auch / wen vnſet lufft wein 
vnd ſchoͤniſt / vnd daz geſchicht in dem prachmonat der 
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nach dem meien iſt aller meift bep den fuittezlichen ſunw ẽ 
‚verwen das gefchicht fo fteeben die ſchaff vnd die geÿß 
geren / darumb das das hoͤnig Coleram macht in der tier 
leib des vindeſt du ein zeichen wenn ſÿ tod ſeind vñ mar 
ſP auff ſchneidet / ſo ſeind fi inwendig gel von der prunſte 
Lolere / aber in der landen gegen der fmmen aufganck ıft 
der lufft gar lauter vnd ſtil durch das gancz ievdarumbe 
vellt es in den landen offt / weim es gefallen iſt ſo ſoͤlman 
das viech do beine laſſen vñ ſoͤl & kmden weren/das fp 
es nicht von dee paume pleter ſaugen pedoch hab ich des 
vil geſehen auff & gew do ich ein kint was / darnach thet 
mie mein leÿbe wee vnd weſt nit wo von das wası was 
krafft das hönig hab daz ſagen wir her nach wen wir võ * 





Eins beiffet zü latein lagdanım on mag zů teütſch heiß 
ſen himelflad oder himeltroͤr⸗ Das himelteoͤe velt auch ni 
der als das hoͤnig troͤr dann das es em wermig hoͤher felt 
vnd kömbt yon dem ſelben dunſt derm daz der dunſt dick 
eilt vnnd zaͤche von jm ſelber / va m das himeltroͤr velt 
auff die krewter foteplt man das kraut int rimen / vnnd 
Inderſcheidet es ſo behangt die edel feüchtin an den riemẽ 
als du gehoͤet haſt die heÿſt lagdanum das velt in vnſer 
en landen nit durch der fach willen die wir vor geſaget ba 
ben von gem hoͤnig troͤr bo dus himeltroͤr lauter in ond 





mel troͤr ſterckt au 
feucht in dem leib⸗ 


"pillulas das fein fünff kügelin m der 





nit gemiſchet mit anderen dingen fo iſt eo gar edel ſchme 
ckentrond zeit man es zů dem edelen ſchmeckendẽ dingen 





es auch ſo ſer das man in zehen pfunden kaum ein nüczes 


pfundt findet / aber man ſoͤl das auß exwelen für das beſte 


‘en dert benden zü pricht oder zů vepfet/das bedeutet das es 
seraltetift oder aber zü fer gefelfchet iſt⸗ Das himel troͤer 


bat ein krafſt dz es die flüß verſteen machet die waͤſſerig 


das gemiſchet leget inwendig vñ außwendig an das zan 

fleiſch vnd an die zen ſo werdent die zen geueſtnet das bp 
der frawen můter vñ hilfft auch ð 

siftauch gůt dem der einen krancken 






magen bat von kalter fach wegen / vnd w& den magen ſt 
| —* — Has er wol deuen můg dzeſſen der nem fünf 






o 
von lagdano vnd nem die m kaß waffer oder im molcken 
das heyß ich alles eines | SER 

* 





€ t 
prot / vnnð velt auch oben b ab vor den lüften, pedocb 
ein wening böbee dann das himel teor als etlich meÿſter 


sn himelbzot! anne b iffet 3% telitfeh bimel’ 


— — — — — — — — 
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ſyrechen Es wirt auch auß ber felberleß dunſt darauß dy 


himeltroͤr wirt deñ das der dunſt auß den elenıenten gelei 


eher vnd zimlicher gemiſchet iſt / vnnd fen feiichtin paß 
gekocht iſt / vnd vellt auch in taw weiß herabe des nach⸗ 
tes auff die kreüter oder auff die felß vnd wirdt da berst 


do ſamlet es die lewt / aber darumb das fein wening velt 


vellſchet man es gar ſer⸗Wiß das es in vnſeren land nit 
velt von ð ſelben ſach wegen die geſagt iſt von dem hoͤnig 
tror vnd von dem himel troͤr / wem das himelbrot lauter 
iſt vnd nit —** mit anderen dingen fo ſchmeckte es 
gar koſperlich⸗Man erkennet aber das lauter vor em vn 






lauteren / alſo das das lauter weißlet ft vnd inwendig et⸗ 


lich hoͤler har als der hoͤnig ſam vmd das gar lauter iſt⸗ 
das iſt Kar ſuͤß vnd gar luſtig vnd zimlich in dem munde 
Nun magſt du fragen ob es dz bimelbzot fep das got dẽ 
kinden von ifeabel (net in der wüftung do fp floben auß 
egipto/fo fprich ich nain / warn got fpeifet das wolck vier 
Gig Jar von dem felben himelbrot in uber natürlichen woez 
chen-Auch bet der allten väter himelbrot vil eigenfcbafft 
an jm der difes nicht hat⸗Ob es aber an dem gefchmacke 
vd in em mımd wär als difes das wider fprich ich nit 
Das himelbzot do wir bie von ve&&daz wir offt gefelfebt 
mit hoͤnig / offt mit füffern holcz dz geſtoſſen iſt / Iber wen 
man es velſchet fo iſt es vnlu ig ſůß / alſo das dẽ menſch⸗ 
en darab vnwillet · Das himelbrott bat die krafft das es 
das plůt leütert vnd veiniget/darumb iſt eß gůt im hiczig 


ex feüchtin die do kömen von TColera vnd manfplesem 


ſiechen bereÿten in warmen waffer/als man bereit caffıa 
viſcula in er awotecken / ÿedoch gehoͤrtt das den arczten 
warn ern menſch möcht ſich leicht vergreÿffen kaͤm das 
von meinen ſchulden das war mir leÿd | 

ER ¶Von ner | 

Me doner kömbt won edifchen feüchten dunſt· Dauon 
die feüer in den lüfften werdẽ als we geſagt iſt/ vñ kombe 
in der weiß ⸗Heid der dunſt an jm felber warm ift vñ der 


[}% 


— 








wolcken ftat kalt / ſo er denn kömbt an die ſtat det wol 
en / ſo felt er überfich auff czu dem feler oder in das oͤberſt 
reÿch des lůfftes darumb das &z leicht iſt vnd heÿß / wan 
ex dan an die kalten woldken ſtoſſet fo ftoffen fp in wider 
berabıwon den ftoffen vellt er ſchnell bin wider · So 


Be der dunſt die keltin noch veßter bee wid das gefchicht | 


ſo lang dns ex fo gar ſchnell wiet hernider geworffen alls 
ein Belt das man auf der büchffen ſchewſſet / daruon 


ine veift dumft enpuant in ſecuem ſchnell en flug-alfo 


71 


das er flam̃en geÿt vñ die flam̃en heiſſen wir pliczen⸗ aber 
das reÿſen das der dunſt thůt in den wolcken vnd in den 
lüfften das heÿſt der doner darumb kommen die zwei mit 
einander donez vnd plitzen pedoch feben wÿr den pligen 
ee wir den doner bözen/warn das ge chicht ſtrecket ic) 
ferrer vnd ſ chnellez dann das gehör⸗ Ifo ſehen wir offte 
auff den pülen ob den paͤchen do die waͤſcherin waͤſchent 


den feblag mit den pleüellen ee wir den galm hoͤren⸗ Nun 


moͤchteſt du sen wir feben offt pligen on den done 
vnd bözen o | 


) den doner On pliczen / das iſt darumbe us 
offt die waͤſſerigen wolcken gar pinſter vnnd dick ſeind 
vnd erleſchent die flam̃en ob der dickin / alſo dus wir en 
cht ſehen werm daz geſchicht ſo hoͤren wir doner on plicz 
en⸗ Es ei chit auch werm es gar heÿß iſt geweſen des ta 

ges zů ſum̃ers czeiten do die veißten dünſt verr von vnß 
erresundet werden-Alfo das fich Kr galm verftoffet das er 
nit 33 ons kömet ‚Alfo feben wir den himel lachen oder dẽ 
pligen on Soner/pedoch windet man let die wänen das 





mit dem doner in geoflem wetter / das iR micht wär 8 do⸗ 
ner ein ftein fo macht er wunden den lewten vnd den tier 
en die er fchlecht als ander vallent ftein thůnd das geſch⸗ 
icht aber. mit wann vir ſehen das die leüt die der. doner fch 
lecht kem wounden baten Sp feind aber fchwar an dem 
f chlage ⸗ Vnnd das iſt darumbe das der heÿß dunſte ſÿ da 
Yerpremmet/onud perpremmett in das plůt in dem herczen 
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doarumb erſtickent ſÿ on wunden ⸗ Es het ter menſch das 
antlicz gegen den ſchlag / das iſt darumb wenn es der do⸗ 


ner ſchlecht / ſo will er dann warten was das ſeÿ / vñ kert 


das antlücz vmb vñ in dem vmb keren fo ſtirbt CE Wiß 


du auch das der doner aller meiſt ſchadet hertem ding / als 
ſtahel vnd velſen vnd ſteinen / das iſt darumb das die fel 
ben ding den dunſt nicht durch faren laſſen darumb zů pr 
icht er ſÿ vnd zů reiſt fp offt tzů ſtuck⸗ Aber lindin dingen 


ſchadet es nicht fo ſer / darumb zerpricht er ofſt das ſchw⸗ 


ect in dee ſchneÿdẽ vnd die ſpen⸗ alſo das dus leder gancz 
beleibet an der ſchneidẽ Der. doner iſt mangerleÿ/ wan oft 
fo erhilt er als der einem eÿn plateren voller lufſts auff & 
haubt erſchlůg / das iſt darumb das dz wolcken ſich vmb 
vd vmb hat geſamlet vmb den donerigen dunſt fo mag 
er niendert auß org das er dns wolcken zerpricht an eine 
fepten als der luft der plateren thůt / Er ezbilt auch offte 
als der ein leinin tüch nach der lerige zerreiſſe / dus ift wen 
der nach tieffin die wolcken vnd den lufft reiſſet / Er praß 
let auch oft als do demm holcz praßlet m einem fewer d3 
iſt darumb das der dunſt ſtücklet oder ſtuck weÿß beſchl⸗ 
oſſen iſt vnd m mangen fiucken nach einander auffpricht 
recht als der heiß lufft in dem feüer auß lüſtigem hoicz / oð 
als fee lufft thůt aus vil keſten 08 eichelen die man gang 
in ein feüer tricht · Der pliggen wirckt auch gar wunkerli: 
che werck vnd iſt fchädlıch gar an vil dingent¶ Das erft 
iſt das er dẽ menſchen die augen offt erplent das in rechtt 
an ſicht / das iſt darumb dz & dẽ menſhen die criſtallichẽ 


feüchtin verprenmet in dem aug apfel dar an des geſich⸗ 
tes krafft ligt il Das ander iſt das ee die plů gar fer verdẽ 


bet auff dẽ baumen vnd aller meift die zarten an den wein 


teben-Darumb verbaltet die natur die früchttragerlin d5 


fein die früchtigin knoͤdlin auff den baumen mit pleteren 
als ein am ie kindt verdeckt mit windlin vnd macht den 
einreben preite pleter daz ex fein weintrauben damt ve 
deck we dem plien ¶ Bas drit iſt das er offt den menſchẽ 
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3. rauch auff haben mag als ʒů dem doner gehoͤet vnd mag 
„manch fo hoch nicht gebeben in dem lufft / das ex niit o ft? 
. offer vngeſtümgheit ber md valle / darumbe hebt die fan 
in dem winter nur dunſt auff der zb & tegen gehoͤrt / oder 
aber zů ſchnee oder zů winden vnd zü feiter. die nicht plig 
en heÿſſendt / die felbig fach ift auch in dem herbſt vnd in 
dem lenczen es fep dann gar ſelten Es Eike auch et 
lich das in den landen bep der funmen auffgang ſum̃er zeit 
en wicht doner werden. Aber IP werden do felben winters 
zeiten das ift darumb das in den landen fuer geiten die 
bisfgaruüberigs groß iſt das kein dunft in & Infften si 
den wolcken gesswungen wirt / wãn die groß hicz zerſtre 
üet den groſſen dunſt vnd laſt in nicht dick wa den, Aber 
winters zeiten fo iſt die bis m den landen gar fenfft vecht 
als ſÿ in dem ſum̃er bep on3/dmumb fo donert es in dem 


‚wointer vnd nit in dem ſumer im den landet Cs i ſt auch 
in den landen gegeu der ſumen vndergangck als beß vs 
wem do iſt es nicht überigs beyß ſum̃er zeiten ¶ Plinius 
ſpricht das vierlep doner ein⸗ oder pliczen die ſeind tru 
chen an in felberg Die anderen doner die ſe nd feücht die 
Preimen nit aber ſÿ fpaltent vnd ſch weren die ding dar⸗ 
auff ſÿ vallen⸗ Die dritten bepft man klar oder bebende 
doner die ſeind allez felsameft ond aller wunderlicheſt⸗ 
UNO gar heimliche ding der natım die verftellent vnd [ch 
oͤpffent den wein heimſichen auß & vaſſen das ſÿ die 
vap nit růrent mit einem mezchlichen fcballfp laffen aber 
ir füßitapffenandenvafen — — 
Mer nebelkömbt wn waͤſſrigem grobem dunſt⸗ Do vil 

irdiſch fchweres rauchs czů gemiſchet iſt⸗Alſo das in die 

ſumn nit auff geheben mag boch won &r erden m die luffee 
darumbe fen die nebel geren morgens oder abents wer 
die fünn nit gar ſtarck iſt vnd aller meift an dem berbfte 
in dem winter vnd in dem Lenczen met dann in & furer 
iſt das der nebel auff geet in de ift fo kSmbr geren ein re⸗ 


= J 











‚ went auff hoben ten 
geren m genepgten fteten durch gemach der waſſer / vnd 


durch yſſt 
Man ſicht offt einen plepben 


"gen waſſer yethertt in den liflten If cs aber das er auffe 
Die exden velt das bedekt [chöm voeter vnd früchtigs dem 
ctcich in dem eʒdtrich in dem furmer/damn fo mag Car) 





“ mb won dern nebel kö bt oft groſſer ſichtag vnd man⸗ 


dhem der tod darumb das der mebel die prunft verſert vn 
das bien vnd macht offt einen reinen fluP won dem biren 


ficb inn balten vnd befeblie/fen ſchon in der ſchlaff kam⸗ 


me ovðee aber m anderen vonungen at den geiten ⸗Nůß 


ber See menfeh auf geen der! 81 10: effen vnd trincken dz 


so: den lufftntler begreiff- Der nebel iftaber ſ chaͤdlicheſt 
in dem bewmonat md ob fünwenden vnnd in dem 
augſten / das iſt rumb das der dunſt dann gar verprãt 


iſt das er dem menſchen inwendig geng durchfleüſſet / vñ 







onder fühnen 


vep nk die ſunnen / oder 





Omb den monen’vnd bepifen in die ewt der ſunnen oder 
des mones boff⸗Der vepp kõömbt dauon das die Anm 
oder der mon hat einen klaren dunſte vnderſich gezogen 
durch den wir den ſtecen fehen⸗Alſo das der ſterñ ſcheine 








Es geſchicht auch offt das“ | 
dam eine / daz gefcbicht dauon das vnder der rechten fun 

nen neben ſich ſeind gar dick wolcken / vnd das die ſunne 

an etlichen dünmen ftücken der wolcken iren ſchein Ar felb 

en die wolcken vmb vñ vmb wn jm treibt in kreiß weiß 

recht als ein ſinbel fenſterlin ĩ die wolcken gee do die ſuñ 





z imttelſt dur ch den dun ſt ein loch bat gemacht mit ſein 


—— 


er wärme vnnd mit feinem ſcheine / vnnd ſteet ee dunſt 
vmb vnd vmb etwo vil gedickt darauff ſcheinet des ſter 


en ſchein als ein pleÿcher kreÿß vmb den ſteren geen ⸗ Iſt 
das der kreÿß ÿe lenger vnnd ÿe dicker wirt vnd ÿe ſchw 
erczer fo bedeiitet es zů hant einen künfftigen regen / darũb 
das ſich der dunſt dickt vnnd in wolcken verkert die ſich 
zehandt in regen entſchlieſſen⸗ Iſt aber das er pe lenger pe 
liechter wirt ond dns er fich teple vnd lucken gewinnett 


oben oder neben fich ſo bedeüit der hoff wint Der hoff heiß 


fetinkuiechifehhalo 






oft das ons der ſumen mer dunckett 


ber durch ſcheinet wen das geſchicht ſo bedunckt ons an 


der felben ftat ein ſuñ ſein / das bepffen wie ein zů ſuñen on 
ein geſchicht es an mez fteten fo wiet der ſumen mar dãn 
eine⸗ Diezů ſumen — —— 

fe ¶Von ſtricken 


der fannen 


— —— — — — — 


€ Wir feben offt in den lüfften lang ſtreng ſcheinen als ſt⸗ 
rick vmb vnd vmb vnd die ſunnen geen zů der erdẽ recht 
als die ſtrick ſeind damit man ein geczelt auff richt in raß 
ſen / das geſchicht etwan wen ſich die wolckẽ mangerlei 
ſchicken vnder der ſunnen in den lüſſten / oder wen fp fich 
entſchlieſſent m regen ſo durch prechen ſÿ er ſunnen ſch⸗ 


‚w 
t 





[4 


ein ſtreymen vnd wider prechen fich in den felben ſpiegel 


5 


en der wolcken / wenn das gefi chicht fo feben wir die felbe 
ſchein als dreg 08 ftrick geen son dẽ luffte vi wnð ſuñen 
die ſtrick ſcheinen m mangerleÿ varb / vot vnnd gel nach 


u 











der wolcken mangeclep fine a” 


Fe Zegnpogen 
Men vegenpog kömbt von wunderlichem widerprech en 
der funmen ſchein vnd der wo'cken/da von wöllen wir ein 
‚wening ſagen als die meifter von der natur dauon ſagen⸗ 
‚Aber als die meifter dauon ſchreÿben die preſpectiui bepf 
ſent die all ic kunft legen: auff fpiegel werck oder auff ſch 
. ein prechen das gehoͤrt mit bie ber zu vnſerem ſchimpffe⸗ 


Der regenpog ſcheinet all wege echt als ein halber kreyß 


‚oder als ein ſtuck eines kreiß vnd iſt zweierlep/der ein iſt 
weÿſſe / der ander it maniguerbig / den weÿſſen ſicht man 


ſelten ÿedoch hab ich dee einen geſehen im dem rieß beÿ dee 


ſtat Roͤrlingen in dẽ meÿen des morgens do die ſuñ was 
auff gangen / der het einen wlkõmen halben kreÿß / vñ bet 


ein horen gegen mittem tag / vnd das ander gegen norden 
oder gegen der himelſpicz gekert ⸗ Der ſelb weiß regenpog 
kömbt dar von daz der wolcken dunſt an dẽ himel geleich 
geczeiſt iſt vnd dünn mitt einer geÿſtlicher feüchtin⸗Alſo 
das darauß gar kleine troͤpflin — werden ob er ſich in 
waſſer entſchleüſt / ÿe doch entſchleüſſet ex ſich no ch nit in 
waſer / ſo dem die fun iren ſchein geleich Do gegen würf 
fet / ſo vnd —5 er fich in wolcken / Alſo geſchicht 
vñ ſamlen ſich alle ecklin es widerp rechens m ein dickin 
des ſcheines zu einem ſtuck eines keÿſers daruon ſcheintt 


Das ſtack klar vnd weÿß Nit mer mag ich dar vonfagen 
‚das veſtentlich ſey wann wol gelerten lewten die etwas 
wn der wellt geftalt wiffendt vnd von des ſcheins nature 
vnd von anderen ſachen ¶ Der manıg ferbig regenpogen 
bat dreperlep farb zů wrderſt · Die allez eüſſerſt vnnd die 


‚öberft ift apfelvot oder roͤter Dienichft darnach iſt grůn 
Die drit iſt wachsfarb vnd teÿlt ſich offt m ʒweÿ ⸗ Alſo 
das die ein weiß ſcheint oder pieÿch / vnnd die ander gel⸗ 
Die farb feind (o wımderlich vnd allermeÿſt die mittelft 
045 ſÿ kein maler gancz gemaͤlen kan: Dre Drei farb Ko ne 
ment von Re ſchickũg der wolcken darein die ſuñ fch eind 





ch des menfcben pild gegen & ge 


wam die wolcken můſſendt alſo geſtalt fein dus ſy klein 


vnd dick reÿßlin vil kleiner troͤpfllin in einem dicken ha⸗ 
fen vnd das hinder dem reÿſſelen ae wolcken fein 
vnd die ſum gelepch gegen dem reÿßlen ſchein ⸗ Dez fp 
iegel ift not darumb das die ſumn iren natürlichen fchein 
vnd ir ebenpild darein werff / vnd auch da in widerprech 
vnd müß das felb reÿßlen der felben fpiegel geruͤwig fein 
vnd die fpiegel vein das fp der ſunnen [chem in ſich gene⸗ 
men mügen fo ift dee finftern wolcken hin dee dern teilen 
not / darumb das fp weren das der fchein die ſpiegel ichts 
zů prech / vnd auff den ſpiegel nicht beſtee ⸗ Als wir feben 
das die ſpiegelez die ſpiegel gleſer hindẽ bedecken mt plei 
nd mit pecb-Es müß auch die ſunn gerichts fteen gege 
ven ſpiegelen das die fpielie ebenbild genem mügen / vnd 
die ſchwarczen wolcken hinder den ſpiegelen werffen ee 
ſumen ſchein bee wider / recht als auch etlichen leüten 


ſchicht die böfe augen habendt / die ſehen des nachts Bo 


der mon ſcheint ir ebenpild we in ſteen der hat das antlicz 
gen in gekeret vnd die lewt geen für ſich ſo geet ir bild rů 
cklingen hinder ſich / das geſchicht darumb das ein feüch 
tin geſamlet iſt wenen bei des menfchen aug apſel dar an 
der lůfft ruͤrt vd von den zweien Een widerpricht fi 
| icht das cleffe hin ein 
ligt im den augen dem die feüchtin thůt vnnd darumb ge 
ſchicht offt einem truncken alſo⸗ Heỹd nun die ſumn vere 
hoͤher iſt dam die wolcken · So würfft fp ir ebenbild nie 
oben in den ſpiegel nach eines krepffes form darumb ſch⸗ 
eimet die varb vnd er tegenpog Oben im den fpiegel vnd 
nit überal als gzoP vñ prept das repffen ift anders fchein 
die varb an dem Fegenbogen eim halbe febeib an dem hÿ 
mel⸗Oder als ein ſtuck einer ſcheiben⸗ ¶ Vnd du ſoͤlt auch 
warlichen wiſſen oder auch dar zu mercken vnd verſteen 
das in des hÿmels wolcken das aller leÿchteſt ctzů oͤberſt 








= he das aller meiſt irdiſch leichtes rauchs hat / daru⸗ 
die öberft varb an den regenbogen klar vnnd Fi 


Sarnacb ift wäffezigger. dunft der. ein wening groß Ber 


A die ander grün / dur | 
et ine won iſt die ander varb grun want Ar 
Bein a cheint dz echt gem als wir offt ſehẽ 


tüche cknen 00 
in ei en fhuben do naffe tucher innen teuchne 
ef See lufftwoäif erig vnd feücht / ſo dam ein Be 
Sarnen primmet fo febeint ein geinez kuep Sn DE 
en Eft aber 3 pi — — — Be * 
weiß oder vlech Darnach femd are An 
= ——— ec daruon ſchenet die varbe an der fellben 


&> auff gezogen über vnſer ge? 
2 das ons der Fegenpogfcbein dar zů geboren 
—— fum ein ſeytẽ / dz geſchickt riſelen zů der ande 





een fepten,vımd das geſchicht st mittelft/wann aber die 


m 
——— zů mi fcyeinet Jo bedeüt ex ein künff⸗ 


tigen regen wann &2 bedeüt das vil wäfferiger wolcken in 
den lufften ſein 
fcbeinet gegen 





wetterzsalfo fpricht vnſer bůch sälstem Run baben wir 


n 8 luft vñ von wun 
m anderen element von ð lufſt vr von wi 
R Sn —— die dar innen gef chehen Fürbas fo wöl 
len wir fagen von dem dritten element 


Don dem waller 
Mas walle ifhaleon felicht vnd geet vmb vnd vmb 


er a m IS DE FEED SE PATE, 











das edttich on als vil das erdtrich entploͤſſet iſt wn dem 


waſſer an den ſteten do die leüt wonent vnd andere diee 


die on lufft nit geleben mügendt-Das groß moͤr / das das 
erdtrich vmb fleüffet heÿſt zů latein Ampburites das iſt 
zů teütſch das vmb geend moͤr / das ſelbig moͤr 35 york 
norden gen ſudẽ / darumb das das felb erdtrich böcher iſt 
ʒů Nozöen denn zů fuden-don dẽ mözfleüffet manig arm 
ſtuck des rötrepchs Die moͤr waſſer ſeind geſalczen vnd 
vngeſchmach zů trincken / darumb das die ſum vnd die 
anderen ſtern fich die merern zeit darüber ſtreckent vmnd 
ziehendt irdiſchen dunſt auß dem grund vñ auf dem erd⸗ 
treÿch vñ mifchet in zů dern waſſer / dauon fo wird es pit 
ter vnd geſalczen⸗ Vnd das das war ſeÿ das vindet man 
alſo / wam die marner fůß w affez machen das ſÿ triucken 
ynd Domit kochen fo nemen fp ein gzoffen kopff von wa: 
chs gemacht, vnnd ziebendt den fo lang jm mö2 bpp das 
ſich das dar durch ſeÿcht / vnnd die zů gemiſchet 
erden bie auſſen beleibt / ſo trinchet man es dan wol⸗Auch 
Po prüffet man das dar an das ein groß geladeſ cbiffin ge 
falgem waffe: ob geet dus in füffen waſſer das ſelbig ſch⸗ 
iffe do müfte vndergeen / das iſt darumbe dus das geſal⸗ 
en waſſer von der zu gemiſchten erden dicker iſt dann das 
füß waffer-auch eek man das an dem todtem mö2 dz 
fo dick ift von den felben fachen wär em menfeb mit gepũ⸗ 
den henden vnd fůſſen oder % ander tier Kepun dar ein 
würffe das ſchwimmet ob Es mag auch kein viſch noch 
kein waſſer tier lebendig darinnen deley ben darumb bepb 
et man es das todt moͤr⸗ etliche moͤr die flieſſndt auß vñ 
ein in nacht vnnd in tag eines mals oder zwir / das iſt vsß 
dẽ mon dee ein vater iſt der waſſer der haltet das dünſtig 
waſſer als das moͤr waſſer iſt vnd dem geleich iſt Mann 
ſo der Mon auffgeet in etlichem erdtrich oder m Ettlicher 
wonung da ein moͤr iſt fo würfft ez feinen ſchein fchleche 
auff das moͤre Daruon erbebte der febepn den Krdifchen 
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dunſt vnd wermet in das ex das waſſer mitt im auff bebet 
gegen der. prept des moͤrs / vñ fo num der mon kömbte an 
die mittellen ftat des bimels fo würfft er & fchem auff ge 


richts auff das moͤr / vñ erftrewet die irdiſchen dunſt na⸗ 
ch der lerige in das moͤr / daruon fleüſt daz waſſer wıd ein 


vnd fleiiit nach der lenge des moͤrs / vnd ſtinchet esdamt 


var von dẽ irdiſchen gepranten dünſten die es in & luſſt 
gelaſſen hat So der mon dann kömen iſt piß an den pun 
cht femes vndergangs fo würfft ee fernen ſchein ſchlechtz 


auff das moͤr vımd fo fleüſt es aber auß / darumb Das der 


febein dan kuencher ift- wan do der mon gü mittelft an d& 


bimel was / wann ec dan den dunſt nitt herauß ge iehen 
mag ſo erhebt er in vnder dem waſſer vñ das waſſer dar 
vdaeund müß dam daz moe waſſer auß flieſſen A 


le 
groſſe waſſer flieffen zülesst in das mözEtlich gegen der 
die pfer vñ die 


farien auffgangck alls die nab der Feen die p 
Tunaw vnd andere waſſer Etliche gegen der futien vnð 


ans’ Ils der män der rein der voden vnd andere waller? 
ar won magſt du wunderen warumb das moͤr nitt alle 


seit mercklichen wachs / das iſt darumb das das moͤr gar 


nrept it onnd fich der fniien vnd der anderen ſteren kun 

gar in geoffee mänig daran ſtrechet / vñ des moͤr waſſer 
st vil macht vnderſtunden Auch fleüffet des mözwaljers 
vil i daz erdtrichs höleren dar von die gzoffen fee offt vñ 
Sick kommende vund die ſtiſſtenden Mor vedoch wiß das 
wicht alte febiff vepche waſſer von dem auß fluß des moͤrs 
köment/warn ettliche haben iren vrſprungcke in den gar 
$20ffen boͤlen gepirgen do es kalt vnd — do 





entfehleint ſich der wäßerig dunſt m waſſers trop ffen der 


& 2dtrich zu gemſchet iſt von täglichen wetter vñ von 


fehneen die durech das ar auff etlichen gepirgen ligen vñ 


ſamlen ſich die tropffen zu ſanen yon einem hol czů dẽ an 
——— ſo lang das ein kleines pächlin darauß wirdt⸗ 


ni auß vilbächlm wirt ein emal gzoſſer pach ð wechſt 
ſo lange vnd vildas ar fücht ſeinen fůglamen außgangck 


oe 
— — — — 
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auß dem gepy u wo er dam auß pricht da wirt ein vrſp 
| gung eins en 


den waſſers oder eines pruñen auff em 


perg oder eines Sees auff dem berge-Es puicht auch off 
der vzfprung auffebalb von dem berge ein meil oder gwü 
oder mer oder minder auff einer eben-Alfo entfpringendt 
Die päch ober die pr. inmen,pedoch wöllen wir von den pr 
unnen fagen die wunderlich ſeind in dem leisten ftuck des 
büchs-©u fölt auch wiſſen / das dus waller ſeinen gefch- 
mack vnd fein act nimbt von dem erdtuich da durch es fl- 
eüſt / darũb vindet man manıg waffe: gefalsen dz durch 
geſalczen erdtrich fleüßt / vrnd eines fauer das ander mo 
das durch moß fleüßt / vñ nimbt auch das waſſer gar 
e feinen geſchmack von dem geſchmeid vñ von dem ſch⸗ 
webel dee in dern erdtuich iſt / darumb ftinckendt die heÿß 
fen bade als der fh webel die man die wilden bad nennet 
daruon das felb waffer fleußt durch prinmendes ſchweb⸗ 
eliches erdtrich daruon das waſſer bepP wirt onnd ſtin⸗ 
cket das weiß man / wam das dick ſchwebelſtuck flieſſent 
herauß mit dem waſſer / vnnd darumb zeücht das golle 
die feuchtin auf die zwifchen haut unmd fleiſch ıft-Es ge 
ſchit gar offt das gar nahen bep einader entſpringen zwei 
waſſer der eines heÿß iſt vnd das ander kalt / darumb daz 
der beÿ ð waſſer adern in dẽ perge ferr von einander ſeind 
vnd hie wrnen zu ſamen kõment Es fen auch etlich prũ 
nen von dem die lewt kropffet werden als in ketenden vil 
kzopffeter lewt ift,daskömbt dauon das der zů gemiſch 
‚et irdiſch dunftzah ift an jm ſelber vnd alfo geftalt/öas 
ex ſich felber zů ſamen zeücht m dem half vnd machet den 
halß kropffet / vnd darũb iſt es gar tödlich wer vere über 
lant reÿſſet / vnd ein yedes waſſer verfücbet ¶ Wÿß auch 
das die tieffen prumen ſum̃er czeit kalt ſein vnd winters 
zeit warm / das iſt darumb das winter zeiten die warmen 
dünſte hinein im dns erdtrich ſchlagen vmd machen die 
erden in wendig gar fer vaſt warm Aler ſummers zeiten 
ſchlagendt die ber auß vnnd beleÿbet das erdtriche kalit 
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fauberkeit bin es fleüſt zů 


¶ Das waffe: ift das beft zů trincken das durch die Felfeie 


fletift vnd durch fandigs erdtrich / wãn Sasift leicht vnd 


lauter vnd entſchleüſt den leib vñ macht dẽ harm waſſer 
Aber dns waſſer das man jmkupffer lep&et it gar boͤſſe 
vnd ſchad / vnd das man in plep leitet iſt vil beſſer / daz in 
bulesm roen von vözben holtz tft geleptete Iſt aller befte 


par das bolcs iſt gar luſtig / vnder den waſferen allen iſt 


reines regen waſſer das efundeſt / darumb dns es leÿcht 
iſt vnd ſůß / vnd das es leicht gedewet wirtin dem magẽ 


5 wort auch ſeicht kalt vñ leicht warmes widerzeücht 
&släbs tal fioß Ind wen es in einer Ciſtern geſtet vñ 


lauter wirdt fo ftecchet es den magen vnd ſchadet jm nit 
‚Welches warler entfpeinget gegen mitte tag / oder geße 
der ſunnen auffgang / oder die do vallen von warmen per 
‚gen die geleichen dem regen waſſer vnd fern geſunt / wel⸗ 


* 


e aber entfringen gegen der ſannen vndergange⸗Oder 


gegen dem himel warten die ſeind die böften warn ſÿ ma 


"chen ſtein in der blofen ynd auch in den nieren vñ mache 
die frawen vnberhafft Bp machen such & menſchen gar 


teäg vnd vmuſtig vnd weren den fichen ſeinen heÿlſamẽ 


fcbweißrond bringen des leibs flůüß nd macht den mer 


ſchen widergeben vnd vndenen-Das gemein waſſer hatt 
oil eigenſchafft an jm ſelber / es wechſt vnd tregt die vn⸗ 
tal / es laſt ſein müter mt wann 
es fleüſt wider in das mözrres volget den groſſen fluße der 


gꝛroſſen famlung der waſſer / es iſt der erdẽ zů gemiſt cht / Es 


Nachet die ſtraß herbig / es iſt armẽ leüt tranck Es iſt lau 
ter daeinen man ſich wolerſicht / es bebelt der ſcheff Fuß? 
apffen nicht es erleſchet das feüer / es vertreibt den dunſt 


— 


"es wirdt mebt veıft wen es einig iſt pnd vngemiſcht die 


/ 


genfehafft fein alle an eÿner reinen bekerten felle die ge⸗ 


leßch felber em wepfer mennſch Das loͤblich waſſer batt 


son eigenfchafft animdL ©te eeften von feinem ſelbs we 
fen/ond on feiner eigen naturt ¶ Die anderen von ſeinem 
lauff ſeines veſprungs/ von ſeinem ſelbs weſen hat es dz 


\ 
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es lanter iſt felicht vnd kalt / vnd bat kein farb noch kein 





en geſchmack noch keinen gerůch / wãn bet es der eines fo 
wär es nicht lauter waſſer es wär gemiſchet mit anderen 
Elementen von dẽ lauteren waſſer fpuchtt Balienus das 
man es erkenn mit treien ſinnen / mit dem geſicht / Darũb 
das es gar durchſichtig iſt vnd gar lauter mit dem verſüͤ 
chen / wãn es weder ſawer noch ſůß iſt vmnd auch keines 
anderen verſůchens / dãn das es nüer kalt iſt vnd feüchtt 
mit der ſchmeckenden krafft die in ander ſprach heiſſet der 
gerůch erkennet man es auch wãn es hat keinen geſchm⸗ 
ack dem man mit dee naſen pruf noch gerichten müge⸗ 

¶ Yſach der meiſter weiſet vnd leret wie man ſülle erken 
nen welches waſſer leichter fep vnnd welches ſchwaͤrer 
ſeÿ / vnd ſpricht wer ein leinin tůch eingwep thůt vñ tet 
let es geleich vnd thůt ſÿ in zwei waſſer vñ trückt ſÿ dar 
nach zwiſchen den henden vnd hebt ſÿ dam beÿde czů ein 
ander vncz ſÿ trucknent / welches dan ee trucken wirdt dz 
waffe iſt leichter¶ ÿporras ſpricht welches waſſer ſchiẽ 
kalt wirt vnd ſchier warm das iſt aller leichteſt / ¶ Galie⸗ 
nus ſpricht ſuͤſſes waſſer iſt vnder allen dingen aller ſche⸗ 
dlicheſt den waſſerſüchtigen lewten⸗Welches waſſez ſtil 
ſtet das iſt vngeſünder dan das flieſſent / wann es nimbt 
PSP dünſt von der erden darauff es ſteet / ¶ Galienus ſpri⸗ 
cht auch dz kaltes waſſer die geſch wer durch beÿß⸗Wen 
man von kaltem waſſer woͤlle machen gar kaltes fo ſoͤll 
man es wermen vnd darnach laſſen ſteen ſo wird es gar 
kalt ¶ Dach ſprich waſſer gekeltet auff dem ſchnee iſt fere 
beſſer czů nieſſen dann dee ſchnee onnd iſt mÿnder ſchad⸗ 
Der prun bat die art das ex andere ding facht vnd bedarf 
doch oft das man in vach⸗Alſo ift manche gelerten ma 
der ander. lewt ſtraffet vnnd bedarff oft das man in auch 
ſtraffe ¶ Gewermet waſſer gefreüret ſchneller cz ůeÿß dẽnñ 
kaltes waffer/das iſt darumbe Das das warm waffe: er- 
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bebete ift in feinen ſtucken vnnd gegapfte von der hyce⸗ 








ond cuiftenlicher lerer bewwert-Alfo ſpricht onfer bůch 21 
late in⸗ vnd fpricht auch mer das kem menſch das füvein 


gemeſſen in der ſtat mitt emem fpiegel-Nun kan man es 


doch.alfo vindet man auch die bSbe;Das erdtuich ift & 


fen m die welt geet vnd baltet den gebozen allein die ad 
vnd gürnet mit den menſchen nit / aber die anderen DreP. 


Fand 


lerment sürnen offt mit im / wẽn das walle: etvenckee®, | 
menfeben/ond der böß luffttödtet in vnd das feree ven, I 
prennet in auch Die erd iſt vonnaturkalt vñ trucken vi 
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in dreÿ ſtuck die wonhafft ſeindt ¶ Das erſt ſtucke heÿſt 


I Aſia vñ geet von mitten tag durch der ſumnen auffganck 


vncz zu dem bimel wagen · ¶ Das ander bepft europa vñ 


geet von dem bimel wagen vntcz zu der ſuñen vndergang / 


in & felben tepl fein wird Das duit ftuck geet von fee fun 


nen vndergang ans zů mittem tage vnnd iſt alein Aſia 


dz gancz halb des wonhafften erdtrichs / wiß das dz hercz 
zů mittelſt in dem tier iſt⸗Alſo iſt die hell zů mitelſt m dem 


erdtrich / alſo fprechen die heÿligen lerer 


a on dem erddide 
Es kõombt oſſt dus das erdtrich pidmet in ettlichen lan⸗ 
den⸗ Alſo das die pürg nider vallen / vnd offt ein berg guff 
der anðen⸗Nun wiſſen gemein leüt nit wae von es ksmt 
darumb tichten allte weib die ſich vil an nemẽ / es ſeÿ ein 


viſch der heÿß Telebzant dar auff ſteen das erdtrich / vnd 


hab ſeinen fcb wans m dẽ mund / vnd weñ er ſich bewege 


ſo ezpidem das erdtrich das iſt ein toͤrecht mere vnnd iſt 


auch nit war / vnd geleÿchet wol der iuden maͤr wn dem 
ochſen vehemot / darumb ſoͤllẽ wir die wacheit ſagen von 
dem erdpidem vnnd von der wunderlichen dingen die da 


wun kommenſ¶ Der erdpidem kõmbt da von das in der er 


den hoͤler vnnd aller meÿſt im hohem gepirg vil irdiſcher 
dunſt geſamlet werden / vnnd das der dünſt alſo vil wirt 
das ſÿ mt dar innen belepben mügen⸗ So ftoffen fp. vmbe 
vnd vmb an die wende / vnd fliegen auff einen keler in dẽ 
anderen vnnd wachſen alle dar zu vncz das fp ein gancz 
gepirg erfüllen vnnd das wachſſen das bringt der ſteren / 


pedoch aller meÿſt des ſtreÿt gots der Mars heiſſet / vnd 


des helffuaters der Jupiter bepft vnd des ſaciers W emt- 
die in iren epggen beuferen ſeind vnnd wemn ſÿ ei enelee | 
ſeind / vnd num die dunft lang gefechten m ben hoͤlern / ſo 

wirt irſtoſſen zů let fo ſtarck das fp auß prechen mit ge 
walt / vnd werfen enien pergck der anderen⸗Mügen 
aber ſÿ nicht auß prechen zehandt ſo ſchütlend fp doch dz 
erdtrich vaft-Das ſchütlen iſt zweielep-Dasein iſt das 





das erdtrich gest waglendt langckſam als ein ſch iff / vnd 


das erdpidem iſt den veſten vnd den gepelen minder ſch 


ad / das kõmet do von / das der dunſt für ſich ſcheubet dpe 


erden mit einem getrenge vnd widerſtoſt als do ein men⸗ 
ſche den anderen vnder tringt vnd wider hinderſich fibet 
als ein ſchaff das bin vnnd ber waͤget in dem wafler®; 


ander ift das die erd ſchnel fchötlet als do eine demand 
en mit den ben dert ſchütellet das ift den veften gar ſchade 


warn dauon velt das gepew nider das ift dauon dns ein 


dunſt den anderen tagt vnnd fehnel Röft von einer fepte 
czů det anderen-Alfo erſchütet ſich oft ein man nach dem 


vnnd er geharmet hat / wann der kalt lufft ſchlecht in den 


leib vnnd iaget den heÿſſen geÿſt in dem alſo das ſich der 


menſch ſchütellen müßt. Vnud das aber dem alſo fep daz 


vinden wie mit ſtarcken zeichen · Das erſt iſt das we dẽ 
erdpidem das erdtrich offt ſauſet ai wiſpelt als hundert 
taufendt ſchlangen do wißpelten’oßer pullendt vnd lüetẽ 
als greülich ochfen/das iſt darumb das der dunſt in der ee 
ven ſich auff machet vnd zwinget ſich / vñ —— durch 
Fecht als der 

wein ſůcht auß einem viechtin koͤpfflin nnd das do ver 
ſpundet iſt / dam ſo geet dee lufſte czů dem engen nuͤten ein 
vnd ſauſet in dem gecz wang / wen aber die hoͤler langck 
vnd weÿt ſeind / ſo lüet ex als die groſſen hoͤrhoren ¶ Das 
ander Bepcher iſt⸗ das die ſunn dunckel wirdt des tages’ 


alle die Iöcher die ee vinden mag oder kan 


. 


oder vot das iſt von dem ir diſchen dicken rauch der auffge 


faren iſt in die lüfft cz wiſchen der ſumen vnd vnſerem * 


ſicht ¶ Das drit zeichen iſt / das der lufſt wor vnnd na 


gar vergifft wird das vil lewt dauon ftecbenwän ſo der 


irdiſch dunſt lange geſteet in der erden beſchloſſen ſo faul⸗ 
let ee an jm felber vnd wirdt gar ver gifftig / das prüfen 


wir an den verworffen dieffen pruften die lang ein gefal⸗ 
len vnd verworffen fein ttewefen«Bo man die bewegen 


Yil Oder reÿnigen vnd ſÿ dann widerumb auff wirſſett 
DO ſterben gar offt die erften vegere die dar eine flepgen 


= 
| 


| 


j 














ch wol das an den pergck knappen diem die geüb varen 
die. werden ettwo vil wicbig in ren baubten Alfo das fp 
geren vechten als die teuncken leůt / vnd iſt auch der felbe 
dunſt nit lang fteend befchloffen an einer ftat im der. erden 
wann die geüb feind offen Ond in der warbept/esgefch 
ehen groſſe zeichen von dem erdpidem in kezendenbep der 

Rat Dillach-®o man galt nach cufti geburdt dreÿ hun⸗ 
dert jar vnd darnach in dem achtunduierczigiſten jar an 
Sandt pauls tag als er bekert ward / wam Kar vil lewt 
verdurben in dee vor genanten ſtat vnd vielen die münß 
ter nider vnd die heüſer / vnd etwo ein pergck auff den an 
deren wann der erdyidem was vmb veſper zeit vnd waz 
fo ſtarck vñ ſo groß das ex reÿchet vncz uber die Tunaw 
in Merhern vnd auff gen beÿern bÿß uber Regenſpurgck 
vnd weret lenger dam viertzig ta Alſo das nach dem er 
ften ÿe ein kleiner kam⸗ Darnach uber etwe vil tag vmnd 
auch wochen⸗Es kam auch in dem ſelben gepirg ein mer 
cklicher erdpidem⸗ Darnach in dem anderen jar an ſandt 
Steffans tag als er erfunden ward⸗ Nun průff was dun 
ſtes in den groſſen gepirgen ſeÿ beſchloſſen geweſen ð bet 
ſich geſamet mamt iar⸗Do er nun auß prach in die lüfft 
do was nit vnbillichen das er vergifft den lufft enhalb des 
pergs / mer dãn über vil hundert langer meil vñ auch hie 
dißhalb gar verr / dz ward wol ſchein wãn der gꝛoͤſt ſter 
ben kam in dem ſelben jar vnd in dem naͤchſten daenache⸗ 
der nach eriſt seiten ve geſchach / oð vilenchte we⸗ Wam 
es ſturben menſchen on zal in den ſteten beß den moͤr⸗ Als 
zů venedig vñ zů marſilß vñ überal in bolen vñ zů Amon 
€ In dem er ten iar des groſſen erdyidems was der iamẽ 
ſo groß das der pabſt Clemens der ſechſte ein newe meß 
macht fire den tod / ab man got geflehen moͤcht / dz er ſich 
über das wlck erbarmet ¶ Die meß hebt ſich an Fecorda⸗ 
te domine teſtamenti tut-Es ſturben auch des ſebig jars 
gar villeitin & gepirg vñ hie auſſen in etlichen Steten⸗ 





das iſt in rechter warheÿt offt geſchehen / wir prüffenau 





— ——— — =. — — — — 


Aber gar vil wlcks ſtarb in dem naͤchſten jar darnach im 
der ſtat zů wien m oͤſterrey ch⸗ Alſo dns man zalt von ſin⸗ 
wenden pÿß auff vnſer lieben frawen tage als fp geboren 
ward mer dan virczig tauſent leich / vñ fo vil bin über dz 
on zal was in der einen ſtat zů wien Vnd ſtreckt der ſterb 
ich auffwarts gegen beÿern vnz gen baffaw vñ vilver 
er⸗Der gemein ſterb kam zwar von dẽ vergifſten lufft des 
nim ich ein vzkundt an Kar vildingend Das erft ift dus 
ſich der ſterb erhůb des aller erſten in & gepirg vñ in den 
möz ſteten / wan do waz der dunſt aller groͤſt vñ aller ver 
gifftigeſt / därumb das das moͤr & lufft befcbloffen bett in 
der erden oder nabendt bep dem moͤr · vnd machet in dick 
ynd feucht das er gar fer faulet nnd darumb wirt auch 
das waſſer vergifft ¶ Das ander ıft das das merer tepl d 
ſiechen lewt die do ftucben geſch wer gewutien oder den 
vch ſen / vñ in den gefchweren Hand man dick madẽ / oder 
ſo ſÿ etlich tage wereten ſo vant mã nichts dar innen dãn 
ein dunſt oder ein böfe feuchtin damit / das was darumb 
£ der menfch den böfen lufft in ſich bet gessogen,ond der 

leib m der pruft vmb dns hercz / ſo wolt die natur & bee 
gen zu hilff kõömen ⸗· Vnd treib die vergifft vonder die vch 
ſen / ſo wurden dann geſchwer daraup,vımd fo die natur 
& vergifftiggen much nit wolauß getre ÿ ben mocht fo ver 
fexet er das hercz vnd erftecket den menſchen / vnd darůb 
ſturben iung menſchen zarter natur / gar vil vñ aller meift 
iungfrawen· Das drit zeichen iſt das der ſterb nit vil ſch⸗ 
adet in dem anderen Jar Vnd nach dem groſſen edpiden 
den die ver: hin dan waren von dẽ gepirg auff boben vef 


ten / das was darũb das fich der ſchwer luft ber dan son 


dem gepirg do er fich erh ůb neiget zů der erden vnnd dus 
e boch Iufft reiner beleib dann dee nider ¶ Das vierd 3ei- 
chen was das do gar vil geoffer nebel wurden do fer prü⸗ 
nſelen vnd übel ſtincken in den herbſten vnd in den winte 
von der tzweÿer jar⸗Wamn der irdſch dunſt entſchleüſſet 
ſich in nebel v md wirt fo dick das ee fich do gü der erden 











ſencket / vnd was zů malſchad den die es morgens nůch 

teren in ſich zůgen darumb beſchloſſen ſich wiczig lewt m 
iren gemachen vnd machten das wolfchmeikent mit ed⸗ 
elen dingen / vnd aſſen vnd truncken fruů das der boͤß lůfft 
den leib nicht gantz laͤr fund⸗HNy hůtten ſich auch das ſÿ 
nit über die ſiechen giengen das der vergifft atem vnd der 
toͤdtlich dunſte icht in fp ginge Das fünfſt was das die 
biren in dem waſſer ob ſch winmen / vnd andere iar zů bo 
den vielen / das waß darumb das dee vergifftige dunſt ſÿ 
durch beÿß vnd durch nůg das fp vil luffts in ſich zugen, 


vnnd darumb ſchwum̃en ſÿ ob / darumb waren auch die 


frücht ſchad man ſüde fp denn woloder priet (5 wol / vñ 
alſo auch dich beÿß der boͤß lufft des mennſchen herczen 
bermlichen, vnnd fo ſÿ des dann innen wurden fo waz der 
ſchade ergangen⸗ Die warheÿt was manigem menſchen 


verborgen / vnd ſprachen etlich es waͤr von ſunderlichem 


geſtiern die weil dus weret / ſo můſt auch der ſterb weren 
das was zů verr von dem zil gerandt / wann wie wiſſendt 
wol das alle die ding die in dẽ vier Elementen geſchehen 
yon dee ſteren krafft kõen / yedoch můß man ſagen in wel: 
cher weÿß ſÿ diß oder das bringen / ob ſÿ es mit bi oder 
mit keltin oder mit anderen ſa hen bringen Es was auch 
ver von dem weg das ſÿ ſprachen der ſterb wert als lang 
alfo de: ſtern anplick wert vnd ie ſamlung die aller treg⸗ 
eitfeind wert nüez ein jar-Als ſaturni vñ iouis namen 
eichen / die anderen ſeind all ſchneller⸗Nun wert der ſtern 
eÿ der lenger dam en iar / doch wolt ich den nie geſchadẽ 
in irem weiſſagen piß nun im diſem Reůnunduierzigiſten 
jare nach dreÿczehenhundert iaren nach criſtigebuct / dar 
umbe ſprich ich das er fo lang weret vncz der vergifft du⸗ 
nſte den lufſt raumet / vnnd das geſchicht von tag zů tage 
Ver waÿß aber des ein rechtes zil / der lebt mt auff erden⸗ 
Die anderen die ſprachen es waͤr der gewalt gots / ſich⸗ 
erlich das was warı wãn alle dingck würcken in ð kzafft 
gotes / on der ſünder allein der würcket wider got vnd iſt 





ſein wer ck on got Sch fprich aber mit vrlaub dus gotdie 

welt möcht mider ge'chlagen mit einem augenphekronat 

lex plag oder ſiechtag bplff wenn ex wölt vñ wo er wölt 

das thet ex nit in den zeiten / wann die bep der zeit. auß den 

landen flohen die geı afen Vnd was ritterſchafft in polen 

was mit künig? En — auß hungern do er ſeines prů 
en 


Sex todt rach / die frů aſſen vmd trun cken vnd die in der 
fülle lebten den at ne nee aber fich bungek 


ten als die walben pflegen zů thůn die ſturben vann der 
boͤß luſt durch gienge — wol das got den 


vollen veinden gan als den laͤren ¶ Die dritten ſpradhen d3 
die iuden alle prunnen hetten vergifft vnd lten die cri 
ſtenheÿt odten / vnnd vandt man ſeckln in vñ prumen 
mit vergifft ynnd toͤdtet man ir on zal wilan dem rein in 
francken vñ überal in teütſchen landen / warlich ob ettlich 
iuden das theten das wapß ich nicht / waͤr aber das geſch 
ehen daz het auch geholffen zů der erſten ſach / iedoch weiß 
ich wol das ir als vil zů wien waren als in keiner Tat in 
allen teütfchen landen / vnd das fp do alfo fer ſturben / das 
#9 iven kiechoff vil weiteren mů ten vnd heuſer dar zů ko 
ufft hetten⸗Run heten ſÿ in ſelbs vergeben 83 waͤr ein tho 
zheÿt geweſen⸗ ÿyedoch will ich der juden boßbept nit ver; 
ve £sen/ wam fp ſeind vnſer frawen veind vnd aller criß 
ten’ wiß das der erdpidem vil wunderlicher werck wiieck 
et-Das ein das dick won dem dunfte der darauff gest: von 
dent erdpidern lewt vnd andere tier zů fteinen werden vi 
aliez meiſt zü falgfteinen auff dem gepieg vnd da bep ma 
falız geebt-Das ıft da von das derlep dünft vnd krafft fo 
ſtarch ift vnd fo überfchwencklich das fP dietiez alfo ver 

eret· Alfo lernet der weiß meifter Auicenna von der natur 
vmıd Albertus / al o ſaget mir auch meÿſter Deptvolff bee 
398 Friderichs Kangzlee. m Sfterrepch dus auff einez bo: 
ben alben in kezenten wol fünffssig baubt menfchen vımd 
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rinder zů ſteinen worden waͤren / vnd das die magt noch 
vnder dem rind ſaͤß mit einem hendtſchůch⸗ Daz ander iſt 
das offt mit dem erdpidem auf der erden faren üſelen vnd 
flam̃en vnd etwo Stet vnd dözffer verprennen / das ge⸗ 
ſchicht dauon das das erdtrich inwendig prinnet (Das 
drit iſt das dick in dem erdtrich auß der erden vert vil ſan 
des vnd ſtaubs ⸗ alſo das er ein ganz dorff verſenckt / das 
iſt daruon das dus inwendig ſandig iſt / vnd melbig vnd 
das es ein veſte ſtarcke unden hat die dẽ dunſt haltet vñ 

beſchleüſt das eznit auf geſchlagen mage Das vierd iſt 
das der. dunſt offt fo kranck iſt das er das erdtrich mit ſch 
ütlen mag vñ echebt es nür überſich vñ ſiczt dann wider 
nider⸗Alſo geſchicht offt vnder den waſſern die veſten ge 
und haben / vmd fo ir gründt erhebt werden fo fleuft dus 
waſſer auß / dauon kõmbt dick groß güß won den bergen / 
yon den wind vnd von den dünſten die ſich erheben vnð 
der waſſer vrſprüng in den pergen (bie bat das ander 
ſtuck esbuhsemenne | — 


— 
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VERZEN vonden die 
— do geen auff der erdẽ / darnach won allem 





I IIsefügel-vnd denn won den waſſer tieren 
re) NAultstiles ſpricht das die tier die zwen 
x ip oder vier —— 8 
— Iber Die mer damn vier füß haben nit pl⸗ 
ts⸗Das ſol man verſteen von dem plůt das man in dem 
runſtadern laufft⸗ aber die würm baben nit ſoͤlchs plůt als 
die kind beÿſſen ſeind die haben nit runſtadern Als Plini 
us fpucht-Ein gemeiner lerez ſprůch iſt dus alle moͤr tier 
herte augen haben als fp von bemem gemacht ſeind / vnd 
haben herte heüt darob dauon dz geſalczen waſſer in dem 
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‚mözire wepcbe autgten icht verderb-Mamı iv augen moͤ⸗ 


chten nit belepben fp bet dem die natur ſtercker gemacht 


Die ir gedenck verſencken in den üpigen vnſtaͤten moͤr di 

en ir hert vernůfft mit erweichen 
czů een dingen / ſü mag auch das falsz der ewigen 
weißhept mit durchgeen ⸗ Ariſtotiles ſpricht em vegklichs 
tier müg ſein oren bewegen on der menfch vnd das iſt bil 


dam andere augen Da bep verſteen wir diſer welt kindt 


lich⸗ Wann der menfeb fol die gotlchen gebot die das ore 


hoͤrt haben vnwandelich in femer fel ond in femem ber; 
en Em yegklich tier mag feinen vnderen kinbacken gewe 
gen on der Cocordill das felb ift em moͤr tier / vnd Cencili 
die oͤberen kinbacken ⸗· Die zung die micht zů preit noch zů 
finbell iſt / das ift die mitelmäffig iſt/ die ıft lsblicher / wan 
die mag ein menſch zimlich gefüren,da bep verſtee das ð 
menſch mäffıg föl fem mit worten / wan⸗ vil reden iſt nit 


on meÿl⸗Er ſol auch nit zemal ſchweigen als ein ſtumm 


vnnd als ein hundt der nicht pellen mag⸗ Der mennſchen 
augen naͤherendt mer gü einander denn ander tier augen 
des menfchen gzößsalfo föllen m ons gefellet fen venufft 

















ftotiles ſpricht ein yegklich tier das einen rauhen ſch wan⸗ 


babe’ / 
sfeind ee fieften febwängylang, won in volget vil dient 
wnd iſt das haubt das IF der ſin oder die —— kleÿn 


e das awep bögner bat das bat der obein zen mit, ꝓnnd 











aller vierfuͤſſigen tier iſt boͤß wãn ſÿ ir narung fücben an. 
waͤſſerigen ſteten ⸗ Ein ÿegklich tier das einẽ preÿten kur 
gen ſchwancz hat leidet mer den winter dan dus einen la 
ngen ſchwancz hat · Das rindt hat ein groſſe ſtßõm denn ð | 
ochß⸗Vnd alle weiblin ander tier haben kleiner ſtỹm dan | 
die mendlin⸗ ¶ Er ſpricht auch das pferd vnnd dz maul 
der elephant vñ das kamel haben ir gallen nitt beſunder in J 
einem pelglin als dãn die anderen tier gemeincklich habẽ 
aber fp haben aden do die gall in ſeÿ⸗Er ſpricht auch mer 
der wolff der fůchs vñ der hundt die geperũ ire kind Alſo 
plindt · ¶ Ariſtotiles ſpricht / die goͤter vnd die. weiſſa 
ſprechen / wen ſich die dier von ein ander teÿlen duz bedeü 
tet ſtreÿt zwiſchen dẽ menſchen aber wẽn ſich dietied ſam 
len vñ eines dẽ anderen wiget das beütet frid⸗Er ſprichtt 
auch welche tier lang an einer flat wonen / die ſtreÿtẽ ge 
zen mit einander⸗ Iſt dus fr wening eſſens haben ulſo daz 
das mendlin krieget wider dus weiblin / vñ der vater wp 
der den ſun / vnd wenn des eſſens vil iſt ſo kõmen die wil 
den tier wider vnd werden zam⸗ Der tier ſtreÿt iſt nier do 
vpvmbeſſen vnd vmb ir wonung welchẽe tier vochs fleiſch 
eſſen die ftreiten mit allen anderen tieren / wann ſ nemen 
ir eſſen wn in allen / welches tier xol fraͤſſiger natur iſt daz 
iſt wechtig / wecht macht des leÿbs natur kalt / weliches 
tier heÿſſes plůt hat das hat ein lungen dÿe dẽ lafft m ſich 
zeücht darumb das die hicz von dem lufft geſenfftiget wer 
de⸗ Aber das nit heÿß plůt hat das bedarff der lungen nitt⸗ 
‚Em pegklich — — hat zaͤhen ſamen / al 
fo der. albeg in woluſtigkeit ſeines leibs lebt der mag nitt 
lautere werck gehaben noch wlbringen / welcher man vil | 
hars bat an dem batt vnd ander pruſt der macht vil kint | 
vnd aller mepft die ſchwarcz feind⸗ Ein ÿegklich tier das 
aug pranen hat das thůt ſÿ m dem ſed chlaff zů on die baßen 
md die Leo⸗Ein pegklichesinckerti das feglich szene 
bat das ißt fleÿſchs · Da beÿ verſteen die fürften die böffe 
Diener habendt / die freffen den armen lewten anch das ir⸗ 
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die leben Kar lange das meree 
haben die ſeind eines kurczen le 
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vñ weꝛdẽ vil ſchneller vepft von einem kleinen eſſen / dãn | 
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der Ber oder der eber an dem gehoͤr⸗Der luchs mı dern ge 
ſicht⸗· Der aff mit em verfücben mit dem mund ©er dep 
mit dem geſchmack / wãn der ſchmackt daz aß gar vere 
Die ſpinn mit dem berüren-Drep tier die fein onzfätlich 
vente eſſen zehandt auf dem magen geet als der wolff vñ 
femliche tier / vnd vnder den wgelen der Pelican vnd dz 
taucherlin das zů latein Mergi beÿſſet / Alſo fein die men⸗ 
ſchen mager in gůten wercken dÿe gotes wort czů handt 
laſſen vnd ſein vergeſſen / wenn manges ſpricht Ach wie 
ein gůte predig der herz heüt thet / Bo frag ich was hat ee 
geſagt / Es antwurt werlich ich en veÿß / der menfhht | 
acht rip vnnd etlicher zehen rip ⸗ Die tier diebö me tu : N 
gen haben dreigehen / die ſchlangen dreiſſig ¶ Plinius fp- | 
eicht/ welche tier von natın eines langen lebens feind die 
fen ein lenger zeit in irer müter leib⸗ Nan feastt warumbe 
etliche tier em teuicken das iſt darumbe / das etlich tier gar. 
einen bepffen magen hat dauon dewetes das effen leicht 
das es der natur eben iſt / vnnd das felb em teuckt nitt als 
das ſch wein der hund vñ femliche tier Aber andere fem 
die kalte magen haben die müffen m trucken vnd eſſen zů 
zweien malen das es ie mag gedewen müg / als die rinder 
die hörß vnd ſoͤlche tier ⸗/ Woß auch dus die felben tier tru 
ckner vmd herter veiſtin habendt-Die heÿſſen tier bede 
ten die ſinreÿchen ſchůler den heÿß vnnd lieb zů lernen iſt 
die verfteen gar leichtigklich die kunſt der heiligen geſch 
ufft- Aber die kalten tier bede uten die teägen fehler zů lee 
nen die bepligen geſchrifft fch wärlich enpfaben wann tn 
die böfen fel die zü leckerhept geneiget ft kömbt die wei 
Fbept nit Als Salamon ſpricht die haben herter onfchlit 
dam die anderen/das iſt ſÿ haben ir füßigkept vnnd auch 
iten woluft on götliche andacht / vnnd dienent der nacht 
vndd nicht emtag dÿe v allen gar leÿ chtigklichen nider 
auff den hinderen · warn fp vergeffen der künftigen freud 
Innd Aligkeÿt / ynnd ergeben fich 80 der jr difchen inpig- 
hept-Pedoch woß das das ſchaff da einen'beiffen magen 








—— bepft einefe ü 
kei 


hat vñ eintruckt doch das iſt darumb das es böß zen hat 


Oo 


od das effen mit wo >! gernalen mag-Alfo tbün die ſinrei 


eben meifter vnd fehüler die lefen oft das her wider dz fp 
yo wol klinden/wanm fp haben der ſcharpffen gen nit do 
nrit fp die Inpigkeit der welt nieffen-Run haben wir gefa 
get von den tiezen in einer gemein ⸗ Fürbaß wöllen vote fa- 
gen von einem pegklichen tier eigentlich / vnnd es erſten 
von den der —— zu latein anfacht an einem a darna⸗ 
ch am einem Brecht al6 da = 
enden Efel! ..... — 

zu Teutſch das tiez weÿß nit vmb 
eg, warm esift Kar fridſam / vnder berzten ſtreicher ıft 








es ſenfftig vnnd gůtig ⸗Es tregt gar ſchwaͤr pürden auff 


jm das ſein die lob die der Eſel hat-Aber fein laſter ſeind 
das er vnkeüſch iſt Er iſt hinden ſtercker dann wenen / er 


hat einen traͤgen gang vñ iſt vnuernünfftig vnd weichet 
iem andt der im begegnet-Die iungen eſel fein in der ing 


ent lüftig vnd fchön an zeſehen / vnd fo ſÿ ÿe elter werde 


ſo ſy pe vnlüftiger werdẽ an zeſehen⸗¶ Plinius fpucht dz 
bee Efelmilch gar wepß fep wii das fP auch beiff der mer 


fchen weÿſſin⸗ Vnd dauon liſt man dz es keiſer neronis 
haußfraw fich badet in eſels mich» Eſels fleiſch dz macht 
gar boͤß vnrein geplüt dẽ der es ÿſt vnd laͤſt ſich nit wol 
deüen m dem magen / Yedoch iſt es beſſer dann der pferds 


fleÿſch⸗ Eſels milch alſo warm ſterckt die gen vnd ſenfft 


tiget iron ſchmerczen vnnd allermeÿſt wann ſÿ damit vep 
bet/fp benimbt auch das ſer ſeüfftzen dem herczen⸗ Der eſel 
iſt von natur kalt-Es ſpricht auch ariſtotiles das die eſel 
die keltin mer fürchten dam andere er/darumb vnkeü⸗ 
ſchen fp mit in & ebenmächtigen zeiten als die pferd⸗Abẽ 
Ip vnkeufeben in em ſummer / darumb dasıe gepurt ſeÿ 
in warme zeßt ⸗ Die eſelin tragen ire kinder m dem leÿbe 


ein ganges jar¶ Plmius ſpucht das der Ele) pam weil 


— 


ſer ſeind dann der anden tier Die eſelin gepirt ſelten zwei 
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kinder vnmd wem fp gebeten wil fo fleucht fp das liecht 
‚vımd füchet die vinſter das fp von demmenfchen icht ge 
‚feben werden⸗Varumb fprichte die geſchrifft / dein lincke 
d ſoͤl nit wiſſen was dein gerechte würcket ⸗ Die eßlin 
gebirt als lang fp lebt Alſo fölt du menſch auch fruchtber 
ſein mit gůten wercken biß an fen ende ⸗· Darumb ſpricht 
die geſchrifft wer behart biß an fein ende der wirdt behal⸗ 
ten⸗Etlich eſel trincken nit denn gewonlich prunnen vnd 
gar gůt / darumb ſpricht dye geſchrifft in dem anðn bůch 
des weÿſſagen Jeremie⸗Nun menſch was krafft haſt dir 
in dem wege Egipti das du teibes waſſer trinckeſt / dz iſt 
weltliche kunft die trůbe iſt vnd vinſter / vnd waz iſt die 
an dem wege der lewt die Aſiri heÿſſent das du flie ſendt 
waſſer trinckeſt / das iſt die lebendig goͤttlich kunſt · er 
Eſel über ein pruck Ri een ficht er dann das waſſer dur⸗ 
u  &bdiepruc fo geet ex mebt leicht bimübervich fprich — 
das der Eſel wenen do er krack iſt ein kreiich tregt auff 
ruchen / vnnd hinden do er die nieren tregt do iſt er ſtarck⸗ 
Alſo thůn wir üwigen pfaffen / do wir das krelicz ſoͤllen te 
agen mit vaſten vnd mit beten vnd anderen goͤtlichen di 
enſten / do ſein wir leÿder kr anck⸗ Aber do wir vnkeüſche 
vnd alle vnfůr 5* do ſeÿen wir ſtarck⸗ asien 
R 5. don m voilden ebee! REN 
A ſper zů latein bepft zü teütfch Eber vnnd iftzweierlep 
wilder vnd zaͤmer der wild ift einftarck tier vnd mag n⸗ 
met gelert werden dns es ſitig fep vñ gůtig aber es iſt al⸗ 
le zeit grimig vn fcharpf- Er iſt ſch warcz und hat geoſſe 
went zen eines halben fůß lang / vnnd die zen teÿlen ein 
en lebendigen Eber von einander / recht als ein geſtaͤhelet 
epfen-Fber fo ſy auß dem Eber kõment fo femd ſÿ mitt. fo 
tarck als wozsder Eber bedeutet ons die geimen lewt die 
kein lere oder keinerlep güte werck volgen wöllendt oder 
an fich nemen ⸗ Vnd die alle czeit grimmig vnd ſchwarcz 
beleÿbent in iren ſünden die leüt habent gekꝛüm̃et zen auff 
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teren wenn fp — ferlach hat ſo iſt ir milch lauter 
mn a a *— 
¶ Vnder den heimlichen ebern iſt einer ſtercker dan die an 
deren / vnd dee ſtercker herſchet den anderen allen vnd kõ 
mbt aber ein ſtercker vnd über wint den wozderen fo wirt 
ec ir aller herr / wãn ein varch ſchreÿt fo lauffet die ganz 
bet zů dee vaͤrer / vnd werd alle roͤbelen vñ ir toben wirt 
gefenfftige mit eſſig fo man ſÿ damitt fprenget-Die ver: 
mutter werdent ſchneller veilt fo man die verſchneidt 
—— dus varch ein aug verleürt fo ſtirbt es ee dãn ſunſt 
50 die verher můter geperet · Ho gibt ſÿ das erſt tüttlin 
iren fun vnd nicht der tochter / ſo der mon kõmbt zů em 
leczten punckt feines abnemens fo nimbt dee müter hirn 
mer ab dam keius anderen tiers hirũ / vnnd nimbt fo vil 
ab das ſein gar wennig beleibt der groſſen die das 
varch hat ¶ Von dem aicheéê);); 
Elche iftepntier als Plinius ſpricht vnd auch ſolinus 
das hinderſich geet wann es ſein weid ſůcht an den kreü 
tern das bedenit die menſchen / die vnden an den fůſſen an 
ben das Ban dem haubt fölten an fahen · Dz etliche die 
wöllen ee Contemplieren vnd iubilieren m der goͤtlichen 
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vuͤte ee ſÿ weinent vmb ir fund, vnnd als die ee meÿſter 
Wwoͤllen fein dann iunge. | 





d®ondembaane! 


= Auftstiles fagt von einem tier das bepffet haane / das iſt 





un der groͤſſen als ein hirß an dẽ hat die natur gewonheÿt 
perenderet warm alle andere tier vierfůſſig haben ir gallen 
inwendig des leibs on das tier hat fern gallen in den oren 
vnd iſt ſein gal gar pitter / vñ macht das tir gar zorniche 
vnd grim̃ig⸗Oa bep verſtee die leüt die geren ſchmeicher 

oͤrend die den leüten nach redent / vnd ſo die verh Özend 
fo verkerent fp güte ding in böfe vnd vergifftent die vn⸗ 


x 


ſchuldigen mit iver tell cher pittrikeit 
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 Abubalus bepft zü teutfch em aurrind vnd in & anderen 
teütſch ein walduint, das bat einen einfeltigen ſenfften an 


plick / aber es ift gar iypig vnd grim̃ig ſo es zornig wirdt 
vnd iſt groͤſſer dann ein gemeines rindt / des ſelben rindes 
milch weichet des menſchen leib leichtigklich vnd heÿllet 
friſche wunden⸗ Sÿ iſt auch gůt den die vẽgifft genõmen 
haben / ſein gal iſt auch heÿlſam / wãn ſÿ beilet der wundẽ 
maſen / vnd heÿlet auch der oren ſchmerczen⸗Das waldt 
rindt hat die art / iſ das man Int gar eÿn ſchwaͤre pürde 
aufflegt wider ſeinen willen ſo wirt es gar czornig das es 


ſich nider ſtreckt auff die erdẽ vnd mag man es nit leicht 


auff bringen wie falt man es ſchlecht jm werde dann die 

puͤrd geringert damit es beſch wert iſt Es bepft auch gü 
latein bofuntes >" ::- >34... = a5 elsressıe none 

one 

s Sol cht das hat ein ha 

inen leib vnd ſchinbein als ein pf⸗ 

e hoͤrner mit ſo vil krümbin in einan 








wen des milts geſchmack berüret den prennet er mitt den 


mitiren velten [täten leben haben tee hoͤrner in ficb geke⸗ 


umbt wann fp ergzeigent das mit den wercken dz fp ir vn 
der gethan leruet mit den worten! Der g20 meiſter Baſi 


us icht von dem kamel O ämlın das es 
F * — ftarcke gedechtnuß hab vnnd einen ſch⸗ 


gar ſchnell vnd behelt fp —— das es fp mit ein truckẽ 


tan jm hab ⸗ Iſt vnder der ganczen beett ein kamel 

ch ft — cht iſſet ſo ſein die anderen mit jm vn 
geeſſen vnd habent mit leÿden / wen ſeiner prünſten czeÿt 
ft das es vnkeüſchen wil ſo ſůcht es jm heimlich ſtet daz 
es die leüt nicht ſehen wann es vnkeüſchet binderwarts 
vnd fein weibe bat [6 groſſen luſt zů jm das en gelüſte 





¶V 
das d 1 o 
allen fpilen vnmd das fpgesen fchlaffenpedoch behůtend 
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15 geren iren herren die helſſer wacben/fp haben ire berzen 
lieb das ſÿ offt vmb in ſterbent / Vnder allen vnuernünſfti 
gen tieren erkennent die hund allein iren eigen namen / als 
plinius ſpricht¶ Jacobus ſpricht das etlich Hund die art 
ſeind das ſy dieb ſchmecken / on das fp die mit überigem 
haß auß anderen leüten ſcheiden / vnnd wenn auch etliche 
hunt beÿ irer herren tiſch ligen als Jacobus ſpricht / ſo ſch 
ickent fp ſich alſo das ſÿ em aug keren zu der milten handt 
ires herren / vnd das ander zů ires herren hauß thür / wenn 
die hund ſridigklichen anlauffendt velt er auff die erden 
ſo wirt ir zorn geſenfftiget Die hunt geberen plinde hund 
Im vnd die beleibend zwoͤlff tag plind / oder ettliche dreß 
wochen⸗Hÿ tragend auch ire hündlin vierczig tage⸗ Die 
hund behangendt auch zů mittelſt in der vnkeüſcheit we» 
uüberigem geluſt den ſÿ dar zů haben⸗Das boͤßt woͤlflin iſt 
das zů lecztſt geſehendt wiet / oder das die můter czů em 
N exftenalweg tregt⸗ Der hundt toben vertreÿbet man mitt 
Meinem cap aun iſt daz du in weſchſt mit hoͤnig vnd in den 
zuů eſſen gibſt⸗ Der tobigen hund biß ſein toͤolich aber ma’ 
heilt fp mit der wurczẽ des veld roſenſtocks Hüdes milch 
iſt dicker denn kein andere milch on ſch wein milch vmnd 
baſen mich Die hd haben ſiben tag milch in irem dütlin 
ee das fp geberent ⸗ Ho nun em hund gülffet von ſchlegen 
ſoco zůrnent die anderen vnd vallen auff in vnd peiſſend in 
WMerck das vnder allen dieren die mãn lenger lebent damn⸗ 
die weib on ander hunden / es mache dan arbeit oder an 
dere ding / wem die hund ſiechen fo eſſent ſÿ ein kraut dz 
grauſam iſt auff der zungen / vnd dauon floͤſſen ſÿ die boͤ⸗ 
ſen feüchtin auß dem magen / vnnd werdent alſo geſundt 





Ariſtotiles ſpricht der hundt alter erkennet man nichts 
dam bep den zenen / wãn dee tungen hund zen fein ſcharpf 
vñ weiß⸗Aber ee alten ſein ſtumpff vñ ſch warcz⸗ Vil ſp 
rechent das diẽ hund nicht mügend beleiben On die menſ⸗ 
chen vnnd das fptöbige werden wenn es fach fep dus fp 
kommen auß der le wte wonungen ⸗ Des hundes gungen‘ 
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_Ienföll vnd fpricht Er at dns man die wunden offen la 


. das des bibers mans gezeüglin bei 
heÿſt ů teuefch Wiber gepl Plinius fpucht das de B 
ſein gall ae au weft Das biber gepliftzü vil 


‚nd benecsent auch ſchoͤn gewandt Hündin ſchůch fen 
* —— en für —* gegicht Schmeckent aber ſÿ die 


vnd legt das Über die wunden einen tag vmnd ein nacht 
„md gibt es darnach einem hungerichem hanen oder eine 
emen teinckt er oder ſÿ dann Ho iſt es nit eines tobigen 





let als ein hundt ¶ AIllexander leret wie man die leüt heÿl 
And das man fp nicht bedeck mit maſen noch mit heütlin 





Olaftoz bepft en biber zü Teit/eb vnd fpricht ari 


/ 
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ertzneÿ gůtt / vnd wänet der piber man ja in nur allepıe 
durch der gallen willen-Des pibers temp ıft für dieivalle 
den fucht güt-Das tier mag mit lang beleiben es hab dann 
den fcbwantz in dem waſſer⸗ wañ der geleichet eins viſch 


ſchwantz ⸗Das pibergail machet bepP vnd trucken⸗ vnd 


hat die krafft das es die geÿſt vnd die feüchtin vertreÿ⸗ 
bet die dẽ krampff machentses iſt auch nütz den die hend 


J zittrent von der kranckheit der adeen-fo man wen wellett 





mit der pibergailin vnd fich der fiech darmit falbet vñ be; 
ſtreichet vnd das pibergail'bep jm haltet vnnd darzů ſch⸗ 
mecket offt das iſt den — gelidern von paraliſis gůtt 
Das tier hat die art went es do der Jäger jagt fo peiſte es 
jm felber fein gaplen auf vnd laßt die ligen / wann es waͤ 
net das man es nit jage denn durch dee gaÿlen willen⸗ 

Dapta peöfteht gapb,endiftswepeldim or wi. 
Diapza heÿßt em gaÿß / vnd iſt zweperleissäm vñ wilds 
Der gaÿß milch iſt gar füß-aber zehandt fo ſÿ gerÿmnet fo 
iſt ſÿ laſterper / Gaiß milch iſt der peſten natur nach wen: 
bes milch⸗Aber Ariſtotiles ſpricht⸗ das gaiß kaͤß zů nichtẽ 


N | gi ſeind⸗Die gaiß babent die art dns fp on vapften on 


uchtper werden-fp ecwerffen auch jre kitzlin von groſſer 


elten- 
¶Von der wilden Saib-‘ ⸗ 
Mie wild gaiß iſt gar em weiſſes ter & liebent bobe perg 
Es erkermet geend leüt gar verz ob ſÿ Jäger ſeind oð an⸗ 
der leüt⸗Etlich ſprechen dz die gaiß weder mit oren noch 
mit naſen den atem ziehent ⸗ Die boͤck verkeren jre augen 


in dem haubt von jres vnkeüſchen geluſtes willen ⸗ Sÿ ſe⸗ 
nl ben geleich als wol des nachtes als des tages⸗darumb iſt 
ll IE leben güt diedes nachtes gefeben vñ die felben verlorẽ 


bent / Des pocks gall gelegt auf die augpzaen vertreÿ⸗ 
bet ter augen nebel vnd hilft zu der gugen klarheÿt «Des 
pocks gall gelegt an ein ſtat do froͤſch ſeind fo ſamlẽt fich 


‚u alle die fesfch zu je die do ſeind · ¶ Auiftotiles ſpricht du 
die poͤcko erplinden des tages» alſo das fp nit wol * 








feben Aber je geficht wirt desnachtes ſcharpff⸗Wer epn 
gayßhoru pzemit d3 es ſtinckt vñ belt es für es naſen ð 
die fallenden ſucht bat der veldt ehand / Es verjagt auch 
Sie rratern Wocks plüt alſo friſch vnd alſo warm bat die 
kraft dz es den herten Idamas pricht den kein eiſen mag 


picht das die gaiß vergiftigs kraut 
ſlerben / weñ f aber hömig eſſen fo ſter 
ben Die galb femd den paumen gar ſchad⸗ bmacb: 





en auch den ölpaum vnfruchtper wert (5 den lecken-weil 


die wilden gaiß gel choſſen werdent ſo eſſen ſÿ ein kunt 
öas bepft polap 83 ſo dz geſchoß deſter ſchneller auß dem 
feib spebens ⸗ | | 
Oapzeolazü latein / das limus Fapieapza heÿßt⸗das 
ſt ein wilde gaiß en Er vech i * ch F iſt gar 
ein grÿmmigs tierlein vnder einẽ geſchlecht Aber 
* gap > oe 





andern tieven ift es wechtig vnd ſenfftig Du 
—* haben groſſen krieg vmb die gaiß weil fp md prunſt 
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Oatbus ift ein tiez in em land, Ir ia das iſt zemal 
fer ſtinckent als ein verunreint ſchwein⸗ C Der meifter A 
Lelius ſpricht von dem tier dus es Hammer auß dern half 
lat das tůt es allermaiſt fo es rnig wirt⸗Das tie: gelei⸗ 
chet den wn den man febzeibt m dem bůch der weÿßheit ⸗ 
Das feier auß jeem mund gee Beÿ dem tiez verfteen wie 
die zormigen nachreder vnd die alten weib die güten! 
ten jeexe abfehnep den mit dem feüer das iſt mit den wor 
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ten die auß jrem halß gend £ 
on em 





bicß enpfinterdzebefepwaift vo Hechtumb oder von 














alter fö zeücht er mit feinen naßlöchern ſchlangen auß & 
bölern vñ ÿßt dieswenn er ſÿ geeſſen hatt fo wirt im dür⸗ 
ften nach der vergifft-darumb lauffet er zehandt gü eine 
waſſer vñ trinckt / dauõ jungt er fich vñ pringt fern krafft 
wider Man ſpricht dz der hirß verz ſchmeck den much ei 
net federn / vñ das er keinen kreÿß übergee dez vmbfuͤret 


ſeÿ mit einer angezʒündten pfaben federn ⸗/ € Bolmus p 


richt das ve erfarẽ ſeÿ dz der hirß gefiebert hab oder aber 
ſüchtig fepe geweſen / darumbe was man ſalben mach⸗ 
et auß feinem marck die ſenfftiget ð ſiechẽ hitz· Die hund 
ſcheident ſich von den hirſen fo die zeit jres zůſuhens kum 
menift-8p faͤrben ſich mit einem kraut von ð gehurtt dz 
ſy deſter geringklicher mügẽ geperen ⸗· € Solinus ſprichtt 
das die hÿnden geperen kaͤlblin dee hůtent ſy gar fleiſſig⸗ 
klich vnd geperen fo in ð ſtauden vnd meÿ ſterent fp mit 
den kloen dz ſÿ darunder beleiben piß das ſÿ zeitig werdẽ 
Des kelblin fleiſch das m der můter todt iſt / das iſt gůtt 
fire die vergifft vñ heÿlet öfeblägen piß an dem mẽſchen 
went fp die hund jagent fo vundet fp ð hund laut lauf⸗ 
fent / vñ darumb richten ſÿ ſich nach dem wind das der 
hund ſtÿmm mit jm lauff / vñ wer taͤglich jr fleiſch ÿſſe ct 
des morgens gar frů die ſeind behuͤtet we heÿſſen ſüchtẽ 
die zů latein febres heÿſſent / wam fp je hoͤrner haben ge⸗ 
worffen vñ in junge hoͤrner herwið wachſſent fo ſteend 
ſÿ an die ſumen⸗ als Ariſtotiles vñ Plinius ſprechen / dar 
umb dz je hoͤrner trucken vñ zeÿtigent on ſtarchentt won 
der ſumen hitz⸗ darnach geend ſÿ zů den paume vnd ep 
ben die hoͤrner daran vnd verſůchen ſo / ſo ÿ dam ſtarck 
ſeind fo geend ſÿ ſicherlich wär ſÿ haben wappen damit 
ſÿ ſich werent ‚des getorꝛſten ſÿ we nicht. wor den wolffen 
wan do müfte ſÿ ſich verperge on des nachtes jr waid fü 
chen Sp verwerffen jr hoͤrner in dẽ waſſern / darũb dz fp 
den leütẽ nit zů nutz werdẽ / wañ ſÿ wiſſent wn natur wol 
dz ſÿ den leütẽ nütz feind vñ allermeiſt daz recht horen iſt 
gůt für die ſchlangẽ ſo ð geſchmack von feiner pruſt geet 








































ſo fliehen die nattern / es fep das linck oder das recht⸗Pla 
tctearius ſpricht das in des birfen hertz ein pain ſeÿ rechtt 
„als des hert ʒen grundtueſte · So man dz her auß gezeücht 
oñ heret laſt werdẽ vnd es dem puluert vnd ibt es den 
Ss frechen/dz ſt gůt fürn den hertz ritten vñ für dz ſchwindeln 





ſſtan ſpricht auch das etlich hirß gallẽ haben m den hertz⸗ 


en vnd etlich in den oren ⸗ alſo —— hirß 


ngewaid fEincket gar fer ori wept-€ ¶ Plinius ſpricht daz 
es dauon fep dz fp die allen haben in dẽ gewaid / vñ dar⸗ 


umb effares die bund mit fP fepen denn gar hungerig / jn 


des hirß haubt iſt ein wurm dee in offt muüͤ et⸗ Aber en per 
gklich u vñ auch ð menſch hat einẽ wurm vnder ð zun 


den vñ ſpricht vnſer bůch zů latein das an ð ſtat do die 


Anſt abern gefellet werde des rück dorn do er ſich vereö⸗ 
net mit dem haubt ſeind zweintzig würm wärlıch dz be: 
Süricker miieb gae wundeelich vñ gelaub es nit-Man fp- 
raͤch dann dz die wien meüßlen werden⸗ als wir in dẽ er 
ſten ſtück wn dem meüßlein haben geſagt / democht waͤr 
do zweifel⸗ Die hirß fürchten des fuchs ſtÿmme ⸗ die hirß 
fereptent vnderein ander vñ welcher geſigt vnder dẽ an⸗ 
dern der iſt je aller bereit die andern ſeind jm gehorſam 
vnd habent frid gegen einander vnder dem einen herren⸗ 
Des hirß kelblin ſo das gefangen wirt von einen mẽſch 
en vnd virt gar ehr kleine zeit gefüret in den Pandẽ fo wol 
get es darnach den mennſchen vngepunden⸗ Des hirſſen 
fleifcb it melaneolifcher natır vnd ıft hart zü kochen jn 
gm magen⸗ Hÿmnialus zů latein iſt des hÿrß fünel-des 


kelblin ſieiſch iſt peffez denn des hirſſen · vñ wirt es gekop 


paunt ſo iſt es noch peſſer / dann ſo iſt ſein hi z vmd ſeÿn 


feücht ſenfftiger dann wr⸗ Den hirſen liebt füß von al. 
ſo fer das fp wider zu den laut laufenden hundẽ kũmentt 


— 


in ſelber zů febaten [of 5 in gee verr entlauffen ſeind ⸗ 


— 
* 


— Don dem Cathafeben⸗ BE 
Olatbafeba iſt eintier das wonet bep om wafl er Rilus 
in Egipten land⸗ alſo ſprechen die meifter Dlinius onnd® 


* 
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Holinus ⸗ das iſt ſo vergifftig mit ſeinem angeſicht / ob ei⸗ 
ner jm in das aug ſicht fo ſtirbt er zehandt⸗ dabei verſteen 
wir die vnſchaͤmigen auge die manigen menſchen toͤdtẽ 
an det ſele⸗Die augen ſeind der ſel heÿ mlicher dieb 
lirogrillus iſt ein ur das hat das geſetz verpotten dag 
man es nit eß vñ heÿſt czeteütſch em Igel/ Aber Papias 

















ſpricht es ſe⸗ groͤſſer dañ em Igel ⸗ Dastierlemiftklepn 
vnd kranck wn natur vñ hat ein wunderliche art anjım 
wañ wie dus fep dz es kranck ſeÿ doch iſt es muͤlich vnd 
grÿm̃ vnd tödtlich andern geſelten dingen auff erdẽ/ Ye⸗ 
doch ſpricht ettlicher Cirogrillus fep em Igel das iſt nit 


es iſt groͤſſer⸗ 





Das tier bat kein zänfleifch vñ bat nur einen zan der WIE 


nÿmmer ſtumpf von natur» ondift fo ſtarck dz er zehant 


‚alles das teilet das er begreift Das tier kumpt Son einer 


tůſt du mie vnrecht⸗ 


— 
— 


chen landen nit ſeind mit teütſcher namen haben / darumb z 





ſcheü das es von der handt fleücht⸗ allſo ſp⸗ 
richt tee iſt wechtig vnd kranck Don em 
ſpricht der me arcialis + Der eber beſchirmett ſich 
mit & zan⸗So beſch iement die hoͤrner den hirß ⸗Die dam 
men ſeind vnſtreithafft / was ſeÿen aber wir ⸗· nitt anders 
dam.ein mub den alles das zucket das nur wil⸗Beÿ em 


Dänie {ft ein tier daz moͤcht man in teütſch beiffen ein 





/ 


tiez verfteen wir die die dem tehfelmit widerſteen der ſÿe 
verfücbet- ®as tier lauffet in Engelland vnnd iſt nit vil 
anderß an der geöffe und an der ge ſtalt dam ein rech ⸗ 






HOurum iſt ein tier grymm vnd ſcharpff ſchnell vñ gar 
ſtarck Das tier bat die art went es der Jäger jagt vnd es 
vechelt das es nitt empflieger kan fo famelt es den miſt 
in ſeinem leib vnd zwinget den vnd laffet der auß & leib 
varen gegen den jaghunden · vñ vertreibt ſÿ mit dem fau 
len gefcbmack feines miftesBep dem tier verfteend wir 
dte weltlichen leüt die je pfarzen vnnd je pzediger mit ga 
ben über windent das pP boßbeit treiben laffent- 
¶ Don dem Dachlen j 


— = | £/ * 
MDaxus heÿſt zů latein em dachs vnd iſt wol in dee groͤß 


als ein fuchs / Sein ſchmaltʒ nÿmpt auff fo dee mon au 

nÿmpt vnnd nÿmpt ab ſo der mon ab nÿmpt alſo vaſt 
das man kein ſchmaltz in jm vindet ſo ð mon czemal ab 
hat genommen ·dz ſchmaltz iſt gůtt zů ſalben damit man 
der nperen ſchmertzen vertreibt vnd der gelider ſiechtumb 
„nd das iſt ein wunder das das tier. mit ſeinẽ ſchwantze 
beplfam ift vñ das fein piß fo ſchedlich vñ ſchwer ſeind⸗ 





ant 


voon dem helffant · | 
& inbas ber ein belffant d hat die aut O3 es gar ſchier 


beplich vñ ſenfftig wirdt vñ iſt kein wildes tier dz fo bald 
heÿmlich werde vñ den leute vndertan Es hat auch gůte 


gedechtnuß dauõ lernet es leicht das es ſittig wirt zů alle 


eu u u — 1.4 EEG GA 








dem darzů man fein bed arff⸗ Jeiſtotiles ſpricht das vil 
tier gůt gedechtnuß haben / alles dz fp gehoͤrẽ oð geſehen 
das iſt war von ð gedechtnuß der vnuernünfftigen fel die 
do heÿßt zů latein Eſtimatiuag / aber ſÿ haben die vernünf 
tigen gedechtnuß mi / wãn das bat allein ð menſch wenn 
man die Elephanten jagt / ſo fallen fp auf berzte erd oder 
auff ſtain vñ zerprechen jre pam darumb dz man ſo icht 
toͤdt durch jres gepains willen / wãn helffenpain iſt gar 
edel vımd heÿſt zů latein ebur⸗Der helffant wirt nit ver- 
wundet ven zů dem nabel- ſÿ richten ſich etwas nach des 
fteven zucht⸗ wãn fo dee mon wechft fo geend ſÿ dus waf 
fer ordenlich auff ⸗ vñ fo ſÿ dann naß werdent fo geend ſÿ 
gegen ð ſumen auffgang vñ ſpringen fo ſÿ pe maiſt můͤ⸗ 
gen vñ thuͤnd das ofſt⸗ Der elephant wirt heÿmlich mit 
marter vñ mit pein-werm die elephanten uber ein waſſer 
wöllen waten fo febicken ſÿ die kleinſten für / darumb da 
die Kroffen den grundt icht tief retten vnd die päch tieff 
machen-Sp kriegent ftättigklich mit dentwacken «€ pi 
nius fpzicht das die elephanten nỹÿmmer nit vnkeuſchen 
dam arı verpo2gen ftetens alfo [chämen fp fich der werck 
nd fo ſÿ vnkeüſchen fo kümen ſÿ mt wider zü der berzte 
ſÿ waͤſchen ſich dañ vo auß den waſſern⸗Sÿ kriegent mit 
vmb jre weiber wãn fp prechen je ee nit⸗ Mo die můter ge 
peren ſoͤl fo geet ſÿ in ein tieff waſſer⸗darũb dz die gepurt 
icht vall auff die erd⸗ wann ſÿ möcht mt auff kummen⸗ 
Mer die můter der gepurt geneſen iſt fo růet fp dañ dreü 
jar / alſo das ſÿ nit gepirt / vñ ſo ſÿ ſch wanger iſt worden 
fo růret ſÿ je man nyendeet vñ tregt die feucht in jrẽ leibe 
3029 jar ¶ Holinus fpzicht-die Elephanten onkeüfchen 
in zweien javen nur zwen tag vñ nit mer» DP fürchte die 
meüß vnd flieben ſÿ / wañ je geſchmack miet ſÿ⸗ſÿ ſeind 
tar berzt auff dem rücken⸗/ aber vnden an dẽ leib ſeynd ſÿe 
waicher⸗ andere tier flieben den rauch der do kumpt wn 
des elephanten ingewatd vnd von feiner baut Sp lebent 





son natur drehundert jar DP mügen auch wenig heitẽ 
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1 Won - 
Squus zü latein beift ein pferd/ vñ welches pferd reſch 
on gůt iſt dns ſenckt ſeine naßloͤcher tieffer in dus waſſer 
wãn es —— dz dem tier fein zen weif 
en weil esindas altez gee / vñ darũb enkenmet man fepn 
altez bep den zenen⸗ an dẽ pferd vnd an den alte tieren prů 
fet man an den oren fein fpten-wän reſche pferd babente 


kurtze ozen-aber träge pferd haben lange oren⸗ Vnder al- 


len tiecen fo haben pferd vñ rinder vnnd hieß krufpelliche 
pain in jren hertzen dz ıft vmb je geöffe / dz fich jr hertzen 
deſter baß erhalte mügen recht als die kruſpeln in andern 
gelidern ein grundueſte ſeind⸗ Yedoch iſt ð hirſen hertzen 
pain ertseneplich/ x dz es em ertzneÿ iſt als vor geſagt 
iſt won dẽ hirſſen⸗¶ Die pferdsmüter haben die art vımd 
die fenffügkeit-ift dz eine ſtirbt ſo ſeüget die and der. tod 
ten kind⸗ Die pferd haben fich funderlich lieb vnd einan 
der merdaii andere tier⸗ ¶ Allexander fpzicht d3 die edeln 


‚pferd jrer berzen todt verkünden mit jeen groffenzäberen _ 


iß auch dus dz pferd allein zaͤheret vnder alle tieren on 
‚Sen menſchen / vñ trauret Kar fer von feines berzn todt ⸗ al 


fo dz ettlich nit eſſen woͤllen vñ hungers ſterben⸗ ¶ Adfto 


tiles ſpricht⸗ das der menſch vnd das pferd onkeüfcheit 
mer liebhaben dañ kein ander tier ⸗ € Ein künig was der 
haͤt ein ſchoͤne pferds můter vñ ein fullein daruon⸗Nun 
wolt er das das fülhe die můter tragent machet / vnd vez 
parg der můter die augen ⸗ do onkeufchet dz fülhe mit ſeỹ 
ner můter ⸗ do das geſchach vnd das fülhe ſeiner můtter 


jmen ward⸗do floch es vnd ſtieß ſich zetodt⸗ ¶ Wichael 


"on ſchotten land fpzicht das ein pferd mit feiner můter 
vnkeüfchet-do d3 geſchach do ee es jm felber fepn 
Baplen vnd toͤdt fich ſelber⸗ ¶ Auiftotiles ſpricht das auß 
einem pferdes baut auß ſeinem zagel gezogen werde eÿn 
wurm in dem waſſer in kurtzen tagen⸗ 


femk 
x on em Treomedarius⸗ 
€ Gomebade: i ein tier das iſt zum gefchlechtes 08 











natur⸗ alſo ſpeicht Rabanus jedoch iſt ds kleiner vnd ſch 
—— 


— 
neller vil dañ ein kamel ⸗ darus heÿſt es in kriechiſch Tro 
medarius das bepft zů teütſch ein lauffer⸗ warm es lauſt 
in einem tag mer = bundert ne as tier ein truckt 

Geniacius ber! 
andern namen Ti 
bepligen gefebaftt do man die priveine tier verpelit ‚aber 
das delaub ich nit ⸗ Ich vermein das Cirogrillus ein and 
tiex fep d; vmdt man an ð beÿder tier eptenfebafft-Auch 








* 


fd) ond bepfemit eÿnẽ 


fezeiben die meifter befunder von den zweien namen das 


wärnit ſo ſÿ nur ein tier bedeütent +wie & ſeÿ ſo wiß daz 
der Ygel ein tie iſt dz vil aticlichez dorn auf feiner haut 


tregt vnnd ft auch geſtalt alsem fi chweinlin on an den 


narung des mererteil ſich verker in fein dorn darumb d 
das tier werng natürlicher bitz hat+ Des pgels —* 1 ie 


das ph walfer vertig vnd ift den nütz die geneigt find 
348 Elephantifchen auffetzigkeit-Alein d prelbatzwep 
"afftee venſier do er ven mift auß laſt⸗ ¶ Die afcbendiege 
prannt wirt von einem ÿgel vnd gemuſchet mit zerlapnẽ 






 pech oder hartz iſt gůt vnd pringt den maſen je haut wÿ⸗ 
der au lſo Fozicht ii 
Es fpzicht auch Auftotiles das der pgelfteend mit 


| alen⸗ | | 
Kalena iſt ein tier das wirt gepozen in verren landẽ das 
hat got befchaffen zü einer ſtraffung hoffertiger leut- wars 
das tier verſchmecht ori baffet des menſchen boffart vort 


en Pgelsü teütſch vnd 
vogallus-Alfo ſpricht ein gloß über dze 
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ſchen fo wicht es om wider laß / vnd wem es geſlget fo ses 
reÿſſet es den hoſſertigen vnbarmhertzigklich⸗ ficht es a⸗ 
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keüſch⸗ Die natur mag nit x ſch erleiden vñ wi 
gekrencket jn allen tieren⸗Mie das fep das die begird das 
verck vil wünſche⸗· wañ der vnkeüſch ſame iſt ein krafft 
des plüts die auß geworffen wirdt mit leiplichen gepften 
Daruͤmb wirt das leben gekürtzet von übziger vnkeüſch⸗ 
amd můß der menſch oder das tier ce der zeit ſterben / vñ 
das ift offt eebözet das ein man gächlingen geftozberift 
in ee onkeifeb,darumb vnnkeuſchet das tier nach dev 


bee menfcben gegen jm geend die diemůttig femd vnd er 

—* es — * fliehen oder mit wechte ſo 
tes offt ſtill vnd laſt die leüt geen⸗ 
on dem Geige 


— — 


Kurunculus iſt ein tier das heÿſt in gemeiner ſprach ein 


Deuts das ift gar manbaft vñ gpiner dann fein natürlich 
rafft vermag, vñ ift em wenig gröffer dañ em wifel-die 
tier vnkeüfcben miteinander geſtrack / vñ iſt das dz weib 
lem mit einen man bat fo es die hitz der vnkeüſch entzün⸗ 
det fo gefibwilt es vnd ſtirbt⸗ Heang® ET 
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¶von dem Fon? 000 
Kurion iſt ein vnkeüſch tie: als AIriſtotiles ſpricht / das 


überfüllet ſich mit eſſen vñ wagt offt das leben durch eſ⸗ 


ſens willen-Es mag nit lang geleben von ſeiner überigen 


vnkeüſch / dz tiez iſt vnmaͤſſiger mit dem werck feine on 
keüſch dam andere tier darumb dasesfräfligeeift dan 


die andeen-werm es onkeüfchet fo bebt es fich auff dent 


weiblein auf vñ weget fich jn zeltens weiß vnd wemtes 
nit mag wlpringen zemal alles das werck dz es übermaͤſ 
ſigklich begeret ſo ſchreiet es ⸗ vnd růet jn der zeit der vn⸗ 


* 


t vil vnkeüſch erleiden vñ wirt 


menſchen ftter-alfo das es das weib vnder ligt pñ dee 


man oben / die wepfe verkeret der man npmmtersaber als 


onfee büch außwepfet vnnd fpaicht zů latei der menſch 


iſt aller vngeordneſt jn den werchen menfchlicher werck- 
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angeficht vnd je lob- 


frawen je ſtat dz ift dz aller ſchedlicheſt vñ ift gar ſünd⸗ 
warn das tůt kein ander tier dann der menſch⸗ 


| _ CXondematen? 
Glis bepft zů teütſch ein ratz / vñ iſt zweierleÿ ratzen / eỹ⸗ 


ner it ein waldrat; / vñ iſt dz ander ein haußratz vnnd iſt 


ein klein tie» Der waldratz ſchlaffet den gantzen wintter 
vñ zeücht ſich zeſamen als ein pall vñ wirt gar vaiſt võ 
dem feblaffsals Yſidorus fpzicht-er laufft auf den paumẽ 
recht als auff ð erden vn ÿßt gar girig apffelſaft · ¶ Plini 
us ſpricht dz fein vaſtin gekocht nütz ſeÿ den krãcken ge 
lideen die dz paralis gekraͤnckt bat ob mã ſÿ damit falbt- 
—— Sali, — 
Gali iſt ein tier als Ariſtotiles ſpricht das gar kůn iſt / es 
ſtreitet mit den ſchlangen / vñ weñ es ſÿ über windt ſo ÿßt 





es ſyÿ / vñ ÿßt zehandt rautẽ darnach die den ſchlange wi⸗ 


der iſt / vnd es ſtreit dauon mit den ſchlangen · wam der⸗ 
leÿ ſchlangen eſſen meüß ſo ÿßt gali auch meüß +darumb 
haſſet es die ſchlangen das ſÿ jm ſein koſt nement⸗ 


Wondem Soͤlel, / 
| Gueſides bepft zu teütſch roͤſel / vnnd iſt ein tiez das wo 
net beÿden waſſern offt / des miſt iſt wolſchmeckent vnd 
ſchmecket piſem geleich-Aber es bat mit die ſelben krafft / 
vnnd das iſt ein wunder an dem tier / es ſamlet feine miſt 
an ein ſtat das in die leüt geſehen mügen vnd in nemen 
zů jrem nutz / das baßt es nicht es Kant das jedem mẽſch 
en wol⸗ Aber es laßt ſich ſelber die leiit mit geren anſehen⸗ 
vnnd fleücht von dem weg ⸗ dabeÿ verſteen wir die gůten 
leüt die gůtte werck würckent vñ fliehen daryımı der leüt 


E don dem Alch⸗ 


— — 


Bex iſt eÿn tier als Galienus ſpricht kleünes le⸗ 
Ar: wonet geren auff felfen vnnd zeücht 
h_._00 femekimdtsvrmd fpzecben ettlich mepfte: es 





fep der nat vnnd des gefchlechtes des die hieß fepnd’ 


vnd würcket jgliſchen vnd genſſiſchen oder benpmpt der 
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dauon wäne ich es ſeÿ das tie das zů teütſch Ach heiſt⸗ 


’ 


waridas iſt geöffer dañ ein vech’ vñ kleiner dañ ein hirß 
vnd hat gezingte hoͤrner als ein hirß / aber es bat ſÿ pzeit 
vnd em hirß ſonbel Aber als Galeinus fpzicht es fep das 
tier eines kleinen leibs-das verftee ich klems leibs gegen 
emem hirß⸗ 2 | 


¶ Ibzidaıft em vierfü ig tier vnd ein zwidarm w añ es 


kumpt von wildẽ [ch weinen vñ von zamen⸗ als ein maul 
kumpt von emem pferd vnnd von einem efel- das hat zů 
teütfeb kemen epgen namen⸗Aber man möcht es heÿſſen 
einzwpleichtig tier⸗ als Tiadus das ift ein pockſchaff / dz 
wirt gepozen von einem ſchaff vnd vor einem gaÿßpock⸗ 
vnd MNuſcus kumpt von einer gaiß on von einem wider 
das mag man heÿſſen zů teütſch ein ſchaffgaiß⸗ 


| ”- EC Donsem dornſchwein⸗ 

€ Iſtriy beift zů teitfch ein doenſch vxein alſo fpzicht So 
Imus-das wonet geren bep Sem moͤre⸗· dauon möchte es 
auch gebepffen werden em moͤrſchwein · das ift aber eÿn 
ander tier das wir gewonlich em mözfchwein bepffen- 
ond bepft mit einem andern namen Delphin: Das dorn 
fch wein vermag fich auff erden wol vnnd m waller vn 
bat einen muben rucken voller herter rauher dozn die find 
lang⸗ vnnd an dee farb als pgels doren wenn es czornig 
wirt fo ſcheüſt es die felben doren jn die hund vnd jn die 
let vecbt als die pfeil / vnnd wirt gar ſchnell zornig das 
es ſich ucht-Alfo ſpricht Jacobusr 
E Iena bepft ein grabtieꝛ ⸗· wãn als Plinius fpzicht vñ fos 
linus das d3 tiee won in ð todtẽ leüt Becher vnd hat zwů 
natur eines mames vñ eines weibs⸗ Das tier hat ſo eÿn 
hertes rückpain vnnd einen ſo ſtarckenn hals das es das 
haubt nit vmb gereÿben mag es ker ſich dan zemal vmb 


















So die jaghund feinen febatten berůͤrent fo verliere ſÿ je 
ſtỹß min Es verkeret ſein varb wenn es wil- es geet in & 
füßftapffen eines peden tiers das es vaben wil⸗ Es tregtt 
einen edeln ftain in feinen augen Aber ander meifter fpre 
chen es trag in der ſtirn⸗ es iſt in ð groͤß als em wolff vn 
bat auf dem halß berztes bar als ein pferd⸗ vñ hat gar ei⸗ 
nen herrten rücken⸗ als —— riſtotiles vnd 





Sacobus fpzechen das es in der. pferd [tell gee vñ lern der 
leut namen vnd ſtÿm̃⸗darumb d3 es mit vechter vntreüe 


den menfeben beefür eÿſch mit ſeinẽ namen vñ in ertoͤdt⸗ 


es tůt auch als ein menſch dz ſich vndeüet vñ ſich pricht 
mit der hůſten vnd mit dem heſchen vntz es die tier zů jm 
locket fo ÿßt es fp dam _ 


Os | 
¶ Leo ift ein künig aller andere: tier als Jacobus vñ Ho 
Imus ſprechen⸗ daz tier bat mit vntreü * falſcher liſt an 
n Les leo manleit bedeüt ons fein ſtieren vñ ſein ſtertz⸗ 
et ift fo heÿſſer natur das man wil er ſeÿ ſtaͤttigs ſüchtig 


⸗ 


oder fleberig ⸗ Leena dz iſt des leo weib die gepirt des al⸗ 


ler erſten fünf welffen/darnach vier zům dritten dreÿ vñ 
darnach zwep vnd zum fünften eins ⸗Darnach iſt ſÿ vn 


perhaft vñ ſÿ bat nur zwei milch w — zů mittelſt an 


dem leib vnder ð prüßt / vñ bat die gar klein nach jres lei⸗ 
bes groͤſſe⸗ das iſt darumb das ſÿ Kar wenig milch hat · jr 
effen verkeret ſich alles in jre gelis⸗J inus ſpricht 
So die leobin gepirt ſo ſchlaffen die welflin drei tag piß 
der vater kumpt ð ſchreiet gar laut ob jnen ·/ vnn dem ge 
ſchreÿ erſchrecken ſÿ vñ erwachen⸗ Der leo fürcht & ſpi⸗ 
tzigen gart des ſchorpen vñ fleücht in als einẽ toͤdtlichen 
vendt ser fürcht auch der reder ſchotteln vñ je kerren an 
dem wage-aber er fürcht d3 feiier mer Dolmus ſpricht 
das 8 leo nit leicht zen er fep denn verferet 08 gelapdiget 
went er aber er zůcnt wivt/fo 3erzeiffet er den zoren macher 


zemal ⸗ dem geftwackten tüt er mit/ was ex gefangen vindt 


dem vertregt er auch» er ertoͤdt den menfchen mỹm̃er mit 
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willen in hunger dam gar ſer ⸗ ¶ Adellus fpzicht wen. 
leo ſchlaff ſo wachen ſeine —— vr 2 





zoren batsder leo vacht geren 





wn natur⸗¶ Ambroſius ſprichtt⸗wenn der leo ſiechi 
€ Ambroſius ſprichtt⸗ wem der leo frech iſt fo 
Ten or ÿßt den darũb das er. geſunðt — r 






geſundt werde Des leo vaiſtin mit vofen oͤl gemüſchet be 
bit des menſchen antlitz we flecken vñ erleücht es vmnd 
beplet es⸗Des leo hals iſt gantz durch vñ durch / aber der 
balß iſt kruſplein recht als ob er fep von einer adern Dar⸗ 
umb mag ex fein haubt nit gepiegen auf den rück Aller 
ander fpzicht das 8 leo groſſe kraft hab in der pzuft vñ un 
Sen wozdern füffen vñ in dem ſtertzLeo in kriechiſch ft ei 
künig-d&auon fo bepft dz tier leo wann es ein künig iſt al 
ler andern tier» Der leo ıft an & wozdern teilbepfler natur 
vñ an den afftern teil kaltex natur- alfo ift die ſuñ in dem 
bömelzeichen das leo heÿſt⸗ ¶ Ariſt otiles ſpricht der leo 
bat nÿendert kein marck damn nur allem in dẽ diechpain⸗ 
darum) ſeind feine pain herrter dañ keines andern tiers 

an on den delphin Tes Leo ingewaid geleichet eÿnes 
** — inge waid der leo fiebert m etlichem ſummer aber 
in dem witer iſt er geſundt Er fiebert auch wn des men 


— —— 
05 (Won dem Leoparden 
¶ Leopardus iſt ein tier gerorn von dẽ leo vm 
parden ⸗ der weib ſeind ſtercker dann die man vnd kuͤner 

Plinius ſpricht wer ſich wr einẽ leop arden beſchirmen 
wolle ð neme oblach vñ reib in czwiſchen den hendẽ fo 
fleucht ð leopard vñ beleibt ein ſtund mit / wann er mag 
ds hnoblachs geſchmack nit erleiden · € 
cht⸗wenn 8 leopard inwendig ſiechet fo tringt er eÿner 
vilden gaÿß plůt vnd wirt geſundt / wem er etwes ver⸗ 
giffags bat geeſſen fo ſůcht er menſchen miſt / weñ er das 
bat geeffen fo wirt er geſundt / Der leopard wirt ett wan 
samsaber er wirt nỹmer ſo zam das er zů Jagen gůt werd 
alfo das man ander wild mit jm vabe vñ wenn mann 
süjagen ablaßt vnd fo & das tierim vierdẽ oder Im fünff 















ten fpanngmitwacht fofteet er ftill vñ iſt zornig / vñ gibt 


Im Rt jäger zehandtritein todtes tiez des plüt er trinckt 
ſo Sreiffet ex don Jäger an 08 wer jm begegnet war man 


mag in nicht fenffagen dann mi plůt / darumb haben die 


vnnd von dem 
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aaãger alle zeit beÿ im u Sr oder andere tier damit Pd 
leoparden ſenfftigen · Ettlich waͤnen das der leopard vi 
der pard ein tier fep vnnd zwen namen⸗ | 
| ¶Von dem Kamp’ x) 
Kamia ift ein groſſes tee vnd gar ſch arpff das geet Es 
nachtes auß.den weldẽ vñ geet in die Karten vñ zerpeicht 
die paum vñ zerſtreüet je aͤſte · das thůt es mit ſeinen gar 
ſcharpffen armen die ſeind jm geſchickt zů allen wercken 
EAuRotiles fpzicht werm ð menſch gewundet iſt mit dẽ 
zenen Sams ſo wirt er nit geſundt von © Hip vntz er 
des ſelben tiers ſchreÿende ſtÿm̃ hoͤrt⸗ dz tier iſt gar gepni 
yedoch peüt es feine kindlin fein milch vñ ſeüget fpsverz 
ſcherpffer vnd grÿmmer ſeind vnſer prelaten Biſchoff⸗ 
Broͤbſt vnd Techant die jren vnderthanen das gelach 
prot das iſt gottes wort nit pietent vmd hÿnderent die 
die in es geren püten vnnd gaͤben * | | 








Auf iſt ein tier gar geỹ m̃ alſo fpzechen Solinus vnd 
acobus / vñ we des geimmigkeitmag kein tier ſicher ge 
ſein⸗ wam als ſÿ ſprechen es erſchrecke auch den leo der 
doch tar kůn iſt⸗Das tier ſtreÿtet nur mit den die feines 
geſchlechtes nit ſeind⸗Aber es krieget mit mit andern Lu 
fanses haſſet auch alle andere tier die andere tier beraubẽ⸗ 
vnd wie d3 fep das es der andern tier boßbeit haſſet doch 
gedencket es feinez eÿgen boßbeit nit / Es haſſet den men⸗ 
eben vnmaͤßlich dns iſt villeicht von götlicher verbengk 
nuß / wamn dee menſch ſoͤltt aller fenffteft fen vnnd alter 
feidfameft vnder allen tieren / ſo iſt er der aller grÿmmeſt 
wenn er angehebtt — 
— —— en er] ah. 
ring beift ein luchs ð hat ſo ſcharpffe augẽ als Plinius 
vñ Jacobus ſprechen dz er durch ſtarck wennd ſicht des 
gelaub ich nit ⸗ Er bat em zungen Bun einer natern zum 
gen die ſtreckt es gar lang herfür / ſein harm wirt czů einẽ 
edeln ſtain ð heiſt igurgus vñ hat em farb als eĩ joch ant 








als wir hernach ſagen wer von em edeln ſtain jedoch 
verpirgt der lugs ſeinen harm· weñ ee m von jm la ſt wn 
rechtem haß das der mennſch den ſtain icht vind warczů 
abet der ſtain nütz fep das wirt hernach kundt ⸗ 


2: | | OUT —— 
€ Lupus bepft en wolff vñ iſt ein tee gar vngetreü vñ 
ehtreebter muber-die wolff zerreiſſent viſcher netz beỹ dẽ 
waffe moͤre / wãn fp die viſcher auffrichten zů trücknen⸗ 
55 laſſen deñ dem wolff viſch and ſelben ſtat +De2 wolff 
nympt vil rauher weidẽ m dz maul vñ verpirgt ſich dar 
under giß die gaiß darüber kũmen fo vabet ee fpıwenrn e 
aufflaub geet fo machet er ſein kloen naß mit dez zungen 
das er icht mufeb vñ m die hund icht hoͤren weñ ð wolf 

in die fcbaff ſtell geet ſo genuͤget in an einem ſchaffnit dz 

or das t8dt or den bunger vertreibt, er ertoͤdt ſÿ alle vñ 
seticht fp auff einen hauffen / des wolffs woll kreucht vol’ 
ler wien ond Runde Auftotiles ſpricht dz es wolffs 
plüt vñ auch ſein mift güt fep fur den Pan in dẽ leibe / 
den man bepffet die permůtter vñ heÿ zů latein Colitus 

Ex bat des ags ein dunckel geſichtt vñ des nachtes epn 

ſcharpffes⸗¶ Plinius ſpricht / iſt das der wolff ſich ſicher 

waiß ve den menſchen fo laßt er fein grÿmigkeit vñ eilet 
nit ſchnell vnd trabt gemach tiber dz veld⸗· €! Ambꝛroſius 

ſpricht iſt dz dich ð wolff ee ſicht dañ du in fo benpm t 








sn din dem ſtom̃ / vnd wem du ſtÿmmeſt fo entſchlie ſen 


ſich deine gelider · darũb das du die entſchlieſſeſt⸗ Iſt das 
Ser wolf dich anfechten woͤll ſo were dich mit ſtainen 
Dan die fleücht er⸗iſt das er dir nachnolget fo gee rückli 
gen dz er dich anſehe⸗ vñ leg ein seichen zwiſchen m vnnd 
dich es fep ein ſtain oð ein holtz oder was es ſeÿ ſo wa 
net ee du habeſt jm ſtrick gelegt vn kũpt nit fürbaß Kein 
tier d fleifch pPt maghraut eſſen on ſchmertzen vmnd on 
fiecbtumb on der melcben vñ der Per ⸗weñ dee wolffm? 
feben fleifeb vesfücht fo geluft im des.mersdam menſchen 
fleifch iftfüß, Snenmb wager ee dañ das leben nach dem 
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menſchen⸗Die wolff haben die set das IP dus felier fürch 
tendie felbig ertznep ift für der wolff piß güt die für der 
töbigen hund piß güt fl, wan vergift geet auf den wolf 
fen die auß den töbigen bunden geet/ wenn ð wolff über 
einen zaun ect oder dabep vnd ex den ſchaffen bepmlich 
lug fetzet-ift dañ das jm ein füß rauſchet Oder krafpelt an 
dem zaun fo pepft ex ſich ſelber m den füß als ob ð füß ſch⸗ 
uldig daran fepdes wolffs hÿrn nmp auff vñ ab nach 
&om monat vnd wie das fep in allen tieren / doch iſt es an 
dem wolffmer vnnd an den bund&-Des wolffs hertz ge- 
pzemt vñ gepuluect-gibt man es zetrincken den binfalle 
den leiten die epulanciam habentt es bilfft ſÿ⸗ iſt das dee 
fiech darnachnit vnkeüſchet⸗ wer das hertz trücknett vñ 
es behaltet / ſo wirt es gar adelich vnd wol ſchmeckent ⸗ al 
fo ſprechen die die es verfücht haben⸗ &: | 
Von or Wi SH | | 

Winſius ift ein tier vrerfüffig d5 wirt von einer wülpp in 
oder von einer wolffsmüter vnd von einem hund -wan 
petweders der zweÿer tier. ift ſo vnkeüſch dz fp den natür 
lichen haß zwiſchen einander laſſent vnd kumment czeſa⸗ 
men durch geluft-vimd alſo nÿmpt ee Linß der je beider 
kindt wirt von natürlichen ſÿtten von m baÿden / wañ er 
iſt gar ſtarck vmnd grÿmm⸗ 































JLiescaphana bepft em kleines tier ñ Ja⸗ 
cobus ſprechent · weñ man das geuahet fo prermett man 
es zu puluer auff der leo geferzt-ift dann das die Leo des 
pulners icht rürent fo ftecbent ſy / darumb haffen die eo 
das tier. gar ſere / vñ weil fP es ergreifen fo sezzerzen ſÿ es 
Hedoch weret fich das tier mit feinem harm den ſtreüet es 
gesten dem leo wen warm es waiß das jm der harm toͤdt 
lich iſt alſo föl man gůtte werck vnd diemůttigkeit ð bes 
kerten leüt ſtreüen an die ſtraß⸗ | 


flepusbeifteibehds: gar ei wech 
















tſã tieꝛ⸗darũb ſůcht 
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es ſein waid nur bep der nacht vnd felten bep dem tage⸗ 





€ Plinius ſpricht dns die haſen vaiſt wer Man ſpricht 
das die wiefel mit dẽ haſen ſchimpff vnd ſchertz vntz der 
haß mid werd fo peÿß ſÿ jm denn den hals ab vñ aͤſſe in⸗ 


Des haſen lung iſt den augen güt fo man ſÿ darauff legt⸗ 


abet werm man fp zertreÿht oder zerftoft vnd machet 
feücht fo beplet fp mid füß der ſÿ damit falbet-Des haſen 


termp iſt gůt wider des leibes überfluß der zů vil ftülbatt- 


Der haß hat binden lenger füß dañ waren darũb lauffet 
ev fenffter vnd reſcher zů perg dañ zü tal⸗ er ſchlafft mit of 
fen augen / ð haß wirt heÿmlich / aber weiter ſtaͤttigs ſtill 
Fa vñ nit laufft fo wechft auf feine niere em vaiſtin vñ 


t⸗ 


—* — — 
¶ ALuter heÿßt ein Otter das iſt ein kündig boͤß liſtig tier 


si wonet bep den ſeen vñ beÿ den flieſſendẽ waſſern / vnd 


iſt an der groͤſſe als ein katz vñ hat auch nahent die ſelbi 
gen geſtaltt / on allein an dẽ baubt- ¶ Das felbig tier wie 


das ſeÿ das es lang zeit geleben mag vnnder dem waſſer 
doch zeücht es den luft m fich vñ bedarff des⸗ darumb ge 
ſchicht etwen daz es mein reüſen kumpt durch der vifch 
werten ſo es dann herwÿder auf m. ven vilchen fo 
mag es nit / vnd erftickt in dem waflet Das tier ıft fo gep 
tig auff effen das es ð vifch ſo vil ſamlet in fern hol das ſÿ 
fo fer faule dz nit allein dz hol ſtincket es ſtincket auch al 
ler luft dauon⸗ das ur ettlich leüt empfunden mit jrẽ 
aden⸗ € iits > 
—77 iſt ein vier fuͤſſig tier Als Jacobus ſpricht vñ 
wonet m den landẽ gegen der Burmen auffgang beÿ dem 
Jordan das iſt klein-vnd bat eÿn groſſes haubt das iſt 
eiſchig vnd aͤſſig ⸗· dauon lift man von ſant Johames in 












dem ewangeli daz er der locuſten lebt die tier geend ſcha 


ret in einer berzt-dauon ſpricht man · der locuſt hat keinẽ 
künig · das mag man nit verſteen von den heüſchrecken⸗ 
der auch zů latem locuſta heÿßt / wañ die geend mit ſcha⸗ 
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ret⸗ ¶ Hultotiles fpzichtt von dem loeuften das ein weibe 


* ’ 


einen zug in jrem hauß die weileenochklem was sono 


er gewüchß do vand im die fraw tragent on esmanmes 
geſellſchaft⸗ dauõ iſt ð locuft ein vierfüffig tier, des weib 
tragent wirt oder ſch wanger wirt on den man ⸗· 
on dem Maul⸗ 
das iſt gar ein ſtarckes tier vmd 
mag vil arbeit erleidẽdaz kumpt von einem efel vnd won 
ů latein dee purdo heÿſt 


* 











s iſt 
eütt 
d vñ jr kunck⸗ 
geſehen von on 


das iſt ʒů ——— moͤchten wir daz tier zů 
teütſch nemen 

windel vñ wider des hertzen onmacht pri wider es bien 
— J vñ ð leber vñ des magen vnkrafft · wenn 8 vnflat gedor⸗ 


* ficht alſo ſch⸗ 


ynkeüſchet ſo wirt es geren wildes Sp kriegent offt gar 
ſcharpflichen miteimander / darumb das ein pegkliche jr 













faxen haben» 


gewonliche ftat behalten wil zů jrem maußuahen ‚Sp ba 
ben langes bat bep den meulern- wenn ſÿ dns verlieren ſo 
werden fP jrer kunbeit beraubt wenn ein zaͤme katz wild 
wölle werden · ſo ſchneide je die ozen ab / ſo vallen jr die re 


— 


gentropffen in dz haubt vñ mag nit zů wild beleiben⸗ dar⸗ 
umb wirt fp vordere zäm Die katz bat jren geleich alfo eb 


iſt das fp ſitzt oben auff einem tieffen pzunnen vımd ſicht 
jren ſchein m dẽ waſſer ſo wänet ſÿ es ſeÿ ein katz vnnd 


ſpringet mit willen in den prũnen · vnd dz geſchicht aller⸗ 
maiſt weñ die katz den katern füchet in ð prunſt jrer vn⸗ 
keufcb»oni allermaiſt jungen katzen die ſich noch nicht er 


mu 


don der Wiſel⸗ 











Muſtela heÿſt ein wiſel⸗ vnnd iſt in kriechiſch als vil ge 





für die gelben ſchlangen die Aſpis heÿſt⸗ die ander wife 
ift ganntʒ vergifft als Plinius fpzicht- Die wiſel tregt r 
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aÿren oder mit waffe: für uanei linius [pzöcht.bz kein 
mauß teinck in dem land Lilia⸗ vnd das ift leicht gemein 
allen meufen-wen die meüß vil kaͤß vindent an einer ftat 
fo verſůchen fp die kaͤß all / vñ welcher ð peſt iſt den eſſent 
ſÿ⸗Die meüß die geperen fo ð mon wliſt⸗Sÿ ſeÿnd Kar 
ſchad wãn ſÿ ſeind vaſt vnkeüſch / wo jr harm dẽ mẽſch 
en trifft do faulet er Den meüſen wechſt die gaÿlen in wol 
lem mon als ettliche moͤr tier ſich nerent vnd abnementt 
nach dem mon / als wir ſehen an den moͤrſchnecken in den 
inufeblen- ¶ Nun moͤchteſt du ſprechen ob eÿn hermlein 
auch em mauß ſeÿ⸗darzů ſprich das es ein wiſel ſeÿ ⸗ vnd 
iſt die wiſel die Pfidozus Ictide bepftsalfo fpzerbet auch 
vil leüt das die wifel je vote farb verkere in weiffe farbe⸗ 
vñ ſprechen ettlich fp werdẽ weiß nach neün jaren doch 


ſo pringet das hermlein weiſſe junge m feinem geperen⸗ 


Waldeſel⸗ 


Onage bepft em waldefel oder ein ftarcker oð grÿm̃er 
ee 


l⸗der lüetzwelff ſtund in der nacht an & fünfftzeben&& 
tag des mertzen als Pfidozus fpzicht-vn lüet als fer an & 
tatt/dabep erkenmet man das der felb tag der nacht eben- 
mäffıg iſt⸗ So die jungen efel geporn werden d3 maͤndlin 
feind die verpergent die alten efel vñ pepffent in je gaple 
auß⸗ alſo ſpricht Solinus / vñ das wiflen die mütren wol 
vnd —— an heÿmlichen ſteten vñ verpergent die ge 
purt Die waldeſelin ſchaͤmet ſich ð — wie dz ſeÿ 
das fr luft darzů habent / darumb heÿſſent ſÿ die eſel Alſo 
geſchicht auch zwiſchen den leüten das die mañ je fraw⸗ 
en bepffent wenn ſÿ mit gehorſam ſeind in dẽ ſachen ⸗/ Der 


waldefellaßt feinen miſt vonnatürlicher art / vnd wem 


in die jaghund jagent / wam die hunde ſchmeckentt den 
——— vñ ſteend darob vntz ð waldeſel gefleücht 


wem er nit weiber hat fo die zeit ferner vnkeüſch kumpt / 


ſo ſteÿget er auff einen hohen perg vnnd zeücht den iufft 


ah de er rn Free le 











O nacenthaurus als Vſidorus fp acht iſt em wundeetier⸗ | 
wañ es hat ei haubt als ein eſel vır en leib als ein mẽſch 










vnd fpaicht ns das ſanctus Anthomus der eins 
in der wüfte fäbe- Sie andern fpzechent das es balbs em 


menfeh fep won dem nabelübeefich, vnd ð ander halb teil 
fep vnder dem nabel ein eſel⸗ 





das waſſee vaſt von jm ſchüutt dz iſt ſtarck⸗ welches aber 
das mit tůt das iſt krunck vñ mag den wintter mt gelebẽ⸗ 
Das ſchaff bat ımprmder vernunft dam andere tier Öas 
fiecb febaff macht die andern leichtlich ſiech darũb můß 

fund ſcheiden⸗Des wideen art iſt das 
er die äcker verſchmaͤcht vnd laufft an die weg auff dıe 
puhel Sein gepnnmigkeit wirt geftillet damit das man 


im ferne bö2nez abfebneidet- Die donmerfibleg machenet 
das die enlitzen febaff ecrwerffen jr früchte⸗ darwider ger 


bözet das man fp zů ein ander ſamle vnder ein dach⸗Die 


chaff werdent vaiſt von vil waffe: trinckens / vnd allee? 


hÿrten vil ſaltz in dz effen das ſy vaft trinckent vnnd vil 


milch geben €, If dorus —— ð wider ein wurm in 
‘dem baubt babe-darumb weit in dee wurm müet fo ſtoßt 
ermit eprrem andern wpder»Er ligt ein balbes jar auff ei 
ner feptenvnmd das ander halb jare auff der andern ſeÿ⸗ 
ten Die ſchaff fterbent gar fchier wert ſÿ des hÿmels taue 
effent in dem mapen/oder dacnach ſo es auff daz graßg 
felt-: Od wenn fp ſich der äber kberfüllent m dem augſt⸗ 


FR gefehicht den nrefchen ind füfe ifer welt ienaih 


uolgent die fterbent mit dem ewi todte⸗Dauõ fpzicht 
Boerius in dem teoſte der wepPbeit- zwey vaß ligent an 
dem weg LVuis ⸗das iſt an der ſtraß gottess ems wol met 
müt das ift em pitter krant » ond eins vol füfles hoͤnigs⸗ 
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darumb föllen wir ſehen das wie die ſuͤſſe mit der ſeürin 
vermüſchen⸗Ariſtotiles ſpricht das die fchaff vnperhaft 
werden von groſſer vaıfte-Die milch 8 ſchwartzen ſchaff 
iſt peffer vñ gröffer dañ an den weiſſen / aber an dem groffẽ 
iſt es widerwertz⸗ Ambroſius ſpricht das fcbaff ph pnn- 
maͤſſigklich kraut darumb das es den ſcharpffen wintter 
fürcht / ſo wil es ſich we des krauts erfättigen ee es jm der 
wintter neme · weñ man ſÿ füret an dürre waid ſo lebent 
ſßÿ verr lenger dati auff feichter waide Wer ſÿ auß einem 
prinnendẽ hauß fůren wil ð můß ſÿ vaſt halten oð ſÿ lauf 
fent wider in das feüer · weñ die jungen ſchaff czů der vnñ⸗ 
keüſch eÿlent dz iſt gar boͤß wãn es bedeütet den ſchelmẽ 
an in⸗ ¶ Ariſtotiles ſpricht wenn die ſchaff geſaltzos waf 
ſer trinckent ſo vnkeüſchen Ip ee der zeit⸗ Wemn die ſchaff 
ſchwanger werdent gegen dẽ norden windt fo pzingen fp 
ftierlein-fo f aber züfabent gegen den Suden wind fo de 
perent ſÿ weibel- Sind die adeen weiß vnder des ſchaffs 
zungen ſo werdent die lemlin auch weiß⸗ ſeind ſÿ aber ſch 
wartz fo werdent ſÿ auch ſchwartz / vmnd ſeind ſÿ rot & 
werdet ſÿ zwifaͤrbig⸗ Er ſpricht auch / weñ die ſchaff dar 
vaiſt werdent an den nÿeren fo fterbent ſÿ⸗Dz ſchaff bilfe 
wol das es fich ergee an dem abent ⸗/ Lemmerin flepfch ift 
ftarcken vñ gefun leute gar geſundt / aber den fieche if 
es vngeſundt⸗ Yſidorus fpzichtsein lamb zu latein iſt ge⸗ 
ſprochen ein erkemer / wãn es erkeñt fein můter baß dan 
andere tiez-0d bepft agnus von dẽ kriechiſchẽ wort agnũ 
das iſt ſenfft / wãn es ft ein fenfftes tier· Alexander. ſp⸗ 
richt ein fchaffel wirt npmmer güt zů piement/noch ken 
vaiſte haut · ¶ Ariſtotiles fpzicht/ weni 8 wolfffchaff wol 
len ÿßt vñ die vndeüet ſo werdent vil mer wurmlen dar; 
umb auff der erden warn auf anderm har⸗ | 
¶ Von dem Harden⸗ 
Dardus heÿſt ein pardsdas iſt ein tier manigferbig als 
dz hantertier ⸗ als Jacobus fpzicht- wãn es hat vil flecke 
an ſeiner haut / der ft einer weiß ð ander ſchwartz 8 daitt 

















tot ber vierd gell Solinus fpzicht-das in & land Ar 
ca fich die tiez fanıne zu den flieffenden waſſern wo fp die 
vndent/darib das dz land nit vil waffers bat-do fepnd 
die leowin die vnkeüſchent mit manigerlei tieren oft von 


übeclaft vñ oft von geluſt/ vnd daus kumen dieparden 


er pard ſicht krums vnd gar ſcharpff ⸗ Er ift auch gat 
vngeſtuͤm onnd —5— feines můttes⸗ 
N. Don dem Pantertier 
MDanthewa iſt ein tier von manigerlei fiber an dem leibe⸗ 
als Solinus ſpricht / vnd iſt gar febön ais ob es gemalet 
fep mit kleine kreufelen ð ſeind etlich gel 08 goldfar ‚die 
andern weiß 08 einer andern farb Das tier iſt ar fenfftig 
vn hat nur einen veindt den tracken Wen es greffen hatt 
ynd gefättiget wirt won manigerlei fpeiß/ fo verpiegt es 
ſich in ſeinem bolsals Ariſtotiles ſpricht vñ ſchlaft dzep 
„tag/darnach ſteet es auff von dẽ ſchlaff vnd ſcoreßet gar 
ſere / dz hoͤrent die andern tier vñ ſamnẽt ſich zů jm durch 
des ſuſſen gefehmacks willẽ der auf jm geet-aber fp erfch 
reckent von ſeinẽ anplick-fo vezpirgt es fich ſ volgent p 
aber feiner füfferalfo left es fi vñ ſtrafft domn feine geſte / 
waãn es ÿpſt ettliche a ER das das thiet 
nur eins mals gepere-dnrub dz ferne kindt in ð mütez Ief 
be ð rechte zeit mit erbaitẽ / vñ zerzent die müter mwedig 
in dẽ leib mit jrẽ ſcharpffen kloen vñ darůb wirt diem 
‚ter ynperhafft Wañ als Plinius ſpricht · weliche tier fh⸗ 
arpff kloen habent die mugent mt offt geperen darũbe dz 
‚die hindlin ind můter ſich wegent vriverderbent fB-(Et 
lich fpzechent von & panter dz es auff ö febultcen ein fle⸗ 
cklin hab geleich dẽ mon gefkalt, vñ dz es wachß ettwen 
Atz es ſÿnbel werde vñ ſich wandel nach des mons em 
Neng der track fürcht fen ſtÿm vnd ag keiner andern 
; n Dilos» 











on Eee 
‚Alofas ift ein tier als die gloß fpzicht über ỹſaiã / dz bat 

en geftalt oben als ei mefch vñ ift on geſtalt als ertier 

SO mmus ſpricht võ dẽ lebẽ ſant pauli des einſidels dz 
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| * edler iſt/ der mag zů latein Mozitoz bepffen oder gal⸗ 


Dirolus bepft ein epcboan-dusı 
fee dann em wifel-aber es ft it lenger-Das ift vot inert 
lichen landen/ vñ in andern landẽ iſt espzaun oder graue 
vyñ weñ es gar liechtgung ift fo iſt es veech wãn dz vech 


Ess die in den welden andasesdie a 
2 nt. * wi 


das felb tier oben als ein menfch ſeÿ / vñ beinfcharpfe 
ſtirn mit hoͤrnern vñ hab gaÿßfůß⸗vñ ſprichtt As man 
es zů latein heÿß incubum oder fatir oder fuunum⸗ 


C¶CVon dem Ui 
— heÿſt ein 






ÿltiß oder ein eltechs⸗ vñ iſt gar eÿn 
ee ſtinckent tier aller matſt wenn es Innet Oas hat kurtz 
füß an der Imeken fepten-@s begeret gar fer er hüne vn 


‚Je apez/vinlebt allem des felben fleif ches⸗Es wonet au 





even bep & beufern ⸗ ¶ Alſo iſt ein ander tiee 85 315 teütfch 
arder heÿſt⸗das bat vil nabent die felben art-on dz ſein 

liceps/ darumb das er die büner facbt 

3027: 


* vnd toͤdt⸗ 
ON de 










tierlein iſt der ſelben natur on das es ein andere farb hat⸗ 
doch iſt es alle zeit vnden weiß-Das tier hat einen rauhen 


groſſen ſtertze der iſt nahent als groß als es ſelb Wemtes 


. vare vnnd ſitʒt darauff vnd recket den ſtertz gegẽe perg 
für ſein ſegel fo treibt es den wimdtuber | 
ED: ffen 


Syÿmeg heÿſt em AR 
gar geleich nach allen 








epn thier dem mennſchen 
Das tier freüet ſich wemn 





der mon neü iſt zů miceſſt Ind an dẽ ende trauret es Zr 
linus ſpricht dus &r a pelfez eckemten bab mit ð zungen 





dann kein ander tier ⸗Er iſt vpmaſſig mit eſſen/ grn ut 


Bepffen,on gar onfenfft-Ex betevet e 


Steret werd darumb nement die Jäger —*— lich vñ le- 
affen ſehent vnd zie 
ID dann wider ab ⸗· vnd laffent fp dann n-fo kum- 
ment die affen vnd wöllent auch alſo tůn fo vachtt man 











et 
sn et ift feies hars fo wechft 





das dus tier an vil dingen einem nr seleiche Es it et 


wen vil vot / vñ iſt fein fleifch gar füß darũb vahet ma es 








. EdontenEnbon Fe 
Unicornus iſt ein einhorn vñ iſt ein klein tier als Yſido 
rus ſpricht gegen ſeinẽ groſſen kreffte-&s bat kurtze um 


ů feier groͤſſe⸗ vnd es iſt ar ſcharpff vnd hauent / alſo 
dz es kein jaͤger gefaben mag mit gewalt-Aber als Yſido⸗ 
rus vñ Jacobus fprechent fo vacht man es mit einer keit 
ſchen junckkawen- Wen die junckfraw ſitzt in den waltt 
fd es zů jr kumpt fo laftes alle fen grỹmigkeit vñ kumtt 
zů je m je ſchoß ⸗ vñ eret die reÿnigkeit an ð keüſchen leib 
vñ legt ſein harbt in jr ſchoß vñ entſchlafft do ſo vahen 
es die jaͤger v1. füren es in dẽ künigklichen palaſt zů einẽ 
ſchauen⸗¶ Das tier bedeit vnſern beren Iheſum caftum 
der was zornig vñ grÿm̃ ee er mienfch ward wid die bof 
fart der engel vñ der vngehorſamẽ den vienge die hochge⸗ 
lobte magt Maria mit jrer keuſchheit in ð wüfte diſer krã 
cken welt do er von dem himel herab ſprang in jr keüſche 
reine ſchoß⸗darnach ward er gefangen von ð ſcharpffen 
jaͤgern von den juden / vñ ward laͤſterlich getödt von nen 
* darnach erſtund er vñ fůr zu den hÿmeln in dẽ palaſt 

eines ewigen vater s 

¶Von dem Pern⸗ — | 

Üxfus bepft ein Per das iſt gar ein grÿm̃ tier vñ iſt om 
geftalt werm jm die baut abgezogen iſt · Es hatt gelpder 
nabent geleich emes menfchen gelidee- fein krafft iſt aller‘ 
maiſt in den armen vñ in den benden+aber es hat ein krun 
ckes haubt · ¶ Ambroſius fpzicht die perin geyere an dem 
eiſſigiſten tag nach jrem güfaben eines kleinen kindes 






wenig groͤſſer dañ en mauß ⸗ ¶ Plinius ſpricht das die pe 
cm darnach dz geporen fleiſch lecke vñ macht die gepurt 
ſo lang ont 5 gelider gewyỹmet⸗ wañ fo die frucht gery 
eniftfofeheimet gantz kenn gelid daran on die kloen de 
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peren vnkeüſchen geſtrack als die menſchen⸗¶ Imusfß _ 
vicht das die peren die perin heÿmlich erent ⸗ Es iſt nicht 

ſeltzſamers 3efeben vnder [ch wangern teten wañ ein pe- 
ein/die gepert ft alfo das ſÿ jn ð geputt arbeit-Die perin 
ſeind ſtercker vnd kleines damn die peren⸗ Alſo ſeind auch 
der Leoparden weib ſtercker denn die mann Sÿ werdent 
auch belder zam vnd ſeind auch kündiger dann die peren 
Die peren eſſent amaÿſſen vnd krebs durch jr ertznei wil 
len⸗Des peren fleiſch wechſt werm mar es ſeüdt das tuf 
ken ander fleifch-als Plinius ſpricht⸗Der per iſt fo ſchel⸗ 
mig das kein ander tier die ſpeiß berůüret die er berück hat / 
nd was et anplafet fo ee müd iſt nach fer arbept vnnd 


feuchtet dz faulet Weñ man peren vacht ſo erplendt man 
in alfosman nÿmpt ein glüent eÿſen oð glockenſpeiß vñ 
bebt jm das für fo erplindet er zehandt / vrnd mag kaum 
geſteen⸗Der per wechft nach aller zeit⸗ ¶ Solinus fpzicht 
Ser per lecket ð pinen fälle: durch des hoͤnigs willen wait 
er ÿßt nicht; fo geren · darnmb weni die Jäger em peten va 
ben wöllent fo grabent fp ein grůb vnnd befpzengent den 
weg mit hoͤnig zu der grůben⸗darumb das er dẽ weg wl⸗ 
ge ond in die gruͤben fall⸗ a 













Wulpis bepft em Fu at die artt weim es jm an 


das leben geet won ſiechtumb al Ambzzß us —5—— 
chet er einen feüchten paum vmnd pßt das hartz das ab 
dern ftammen fleüßt / vnnd machet fich dañ alfo gefunde 
mit dem hartz vmnd friſt damit fein leben / Ettlich ſprech⸗ 
en auch das der fuchs jm ſelber nÿmmer keÿn epgen 

gaie / aber der dachs grebt alle hoͤler do die füchs ji wo⸗ 
nen / wañ fo der dachs ein hol hat gemachet ſo kumpt dañ 
der fuchs darein gegangẽ vñ laſt jm feine miſt darjñ ligen 
des geſtnch haffet ð dachs gar ſer vñ küpt hernach nitt 
met in das bol-mit ſoͤlichen liſten vnnd vntreüen beleÿbet 











dem fuchs das bole-Eitlich ſprechent auch dns der fuchs 
ein jtinckent maul hab / wam er ft auch ftinckent binden 
Der fuchs fleißt fich alleemaift zů faben bepmlich gengel⸗ 
als genß⸗hoͤner oder enten ſeind / vñ ÿßt in auch die aÿer 
wa er darüber kumpt Füch ſin fleiſch geprannt zů puluer 
vd das hertzſchlechtigen leuten gegeben iſt in gar nütze 
für den ſiechtumb Sein plüt von der warmen int güt für 
den 02 ſchmertzen · Iſt das er mandel pt fo fiebt er in & 
ſummer fo überhitzet jm die leber Werm m hungert vnd 
ec nit zeeſſen vindet fo tůt er als ob ee tod fep vñ legt fich 
auff die ed vnd zeücht den atem an fich vntz dz die voͤ⸗ 
gel auff m geſitzent als auff ein aß fo vacht er ſß dañ vñ 
ÿÿßt ſÿ⸗wann er hat das maul offen vnd reckt die zungen 
fies]. s ſpricht⸗das der en recht we 
lauffser lauff befeptz ond krumm weg ⸗ Er entfleucht den 
bunden damit ⸗ das et pillet recht als die hund 08 er benz 





cket fich an einen aft vntz das die hund das geſpor ver: 


lÿerent / Memn er auch in ſtrick vellt damit man in vaben 
wil ſo peÿßt er jm oft ſelber den fůß ab damit ex gefangen 
iſt vnd fleucht mit dzeien füffen- ift aber er hart gefangen 
fo tüt er alsob er tod fep vntz das man jm auff bilfft-fo 


fpzingt er dann fein ſtraß⸗ Bern 
¶ Hÿenach fagtet es von den vögeln in einer gemein. / 
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¶ Von den vöglen in einer gemein _ 
— — wit ſagen von allen geſügel⸗ 
vnd zum erfte m ð gemein⸗ ¶ Em pe 
N | Niklich vogel ð güt flügel hat⸗ daz iſt ð ſ ei 
Any Jmellfleugt ð bat bSP vñ kranck füßsals 
—die ſchwalben vñ der geleich Etlich 95 
gelkleins leibs fingent mer dann die ei 
INA nn es goſſen leibs in 8 seit jrez vnkeüſch 
E Ein pegklich vogel 5 krum̃ kloen bat ð iſt gütes flugs⸗ 
vñ ein pegklich vogel ð an & hain ein kloen hat als ð han 
3 ift böfes vñ kranckes flugs Ein ÿegklich vogel ð krum̃ 
kloen bat ö lebt des fleiſches ⸗ aber die andnleben ð frücht 
vnd dee wien vmnd der fchlangen € Auftotiles fpzicht- 
dz alle die vögel die fleifch effent mat mer pruͤten den eyn 
mal in &jar on die fcbwalben die pzüte zu zweien male 
in& jar⸗ Er fpzicht auch dz man ð vögel ſiechtũb erken: 
ne an dee flügel gepzechen- Er fpzicht auch d3 vnder alle 
gefügel gememgklich ð er lebt lenger dam die ſÿ⸗Er fp- 
eicbt auch wen die vögelmiteinand ftreite folege ſÿ auf 
die wundẽ ein acker wurtz Die heÿſt vriganũ⸗ aber võ & 
vurtzen werden wir hernach fagen-&r ſpricht auch das 
die vahendẽ vögel bepffer vñ truckner natur ſeĩd⸗ diena 
tue bepft zülatein colerica Er fpzicht auch Ars all vögel 
die krum̃ kloen haben die werffenjre kinder auf & neften 
wem ſÿ nun gefliegen mügen · vnd weil ſÿ wlkũmẽ find 
fo beſorgen ſÿ Je nÿm̃er / on die kraͤen die beſorgt jre hindt 
etwe vil zeit- Ein ÿjegklich vogel dee vinger hat an ð klo⸗ 
en der ÿßt fleiſch⸗ vñ ein pegklich wgel der vacht oder rau 
bet / der vacht anderlei Vögel dañ ſeines geſchlech tes / vñ 
mit dẽ ſeind ſÿ vnderſcheidlich von den viſchen / wãn der 
hecht vacht & hecht / aber ð ſperber mãgelt ð ſenfftigkeit 
Der vogel fieiſch die and voͤgel eſſent iſt peſſer vñ baß ſch 
meckent dañ ander fleifcbses fep dañ ein funderlich ding⸗ 
Aber 8 võogel hůner ⸗ weñ fp gar Jung find fo habẽt fp lan 
ge peüchlin · weñ fp aber gewachfent ſo wert f in kıntz 










Die voͤgel fallent nit auff ein aß dns ſtinckent iſt / es habe 
dañ gůten ſchmack · wañ fp lebt darüb kürtzer dann er dz 
ſÿ getrenckt wirt vntz an den todt von jrẽ züchten⸗ Reÿn 
wgel hat kein plafen darũb daz fp wenig teinckent-auch 
darumb allermaiſt dz ſich je wällerig feuͤchtn verkere in 


jr fedeen-Ein ÿegklicher vortel 8 lange pain hat 8 hat ein 
langen halß⸗vñ dee kurtze pain bat 8 bat eim kurtzẽ halß 
on die voͤgel die leder habentt cz wiſchen den vingern als 
die ganß hat · Es iſt groͤſſer feuchtperkeit an klein voͤg 
len deñ an den groſſen⸗ ſidorus fpzicht das ð voͤgel aÿer 
fo groſſe kraft haben-fep dz man em boltz damit beftreich 
fopzPnt es vñ das auch dz gewand darwider nit ppm 
Iſt auch dz mankalck darzu müfchet fo leÿmet man da⸗ 
mit en ſtuck an dz anð⸗ Die zwep feind zweiflig an ons 
Die vögeldie vil hůnlin pringent miteinander die pe⸗ 
rent od pzütent gar heÿmlich / So daz tier ve groſſeenn ſo 
es ÿe lenger geſchickt iſt oð m der můter leibe⸗Alle voͤgel 
die krom̃ kloen habent die habent ein ſcharpffe peuſt pin 
Die bedeüt zoren behaltẽ an jn ⸗ die ſelben voͤgel teplent den 
luft ſchnell⸗Alſo tund die gepimen wůtrich die mürdent 
virteplent Kotes freund auff exdtreich-pedoch fo mügent 


IP die nit tödte an ð felob fp die tödtent an dem leib⸗ 
BR on dem Adler» | 


IK quila bepft ein Adler vn Auguftmus ſpri t dz er ber 
— ſeÿ vñ ſeÿ ein künig * — fteigwf 
fer vanbee-viilebt nur des fleif ches Ex hat gar ein ſcharpf 
geſicht⸗ alſo dz er. die funne in jrer klarheit anſehen mag» 
darũb fitzt er gerẽ gegẽ ð funme Dez adier bat die art dz er 
feine kidt auf bencht mit & kloe gegẽ ð funie anplich-wel 
ches dañ die ſuñen on wanchel anfıcht dz baltet er als ep 
Ardigẽ wgel ſeines gefchlechts vñ füret es⸗ welches a⸗ 
die augẽ won ð ſuñen keret dz würfft er hÿn als eĩ vn⸗ 












i Adelius ſpricht wenn ð adier befeh wert wirt 
von ſeinẽ alter ſo merchet er Kar ein kaltẽ prũnen vñ fleit 
get ob dẽ auf uber all wolckẽ / So wirt die vinftuin feiner 
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! dien verzeret wim der ſumnen bitze-®arnach velt er. ze⸗ 
)  bandtnpöeemit ð bitz m den pzünen vñ taucht fich dzep 
ſtund darein⸗ vñ eig: dañ im fern neft- vñ müſchet fich 
D  guiirecbtals in einer külen zwilchen bepß vñ kalt nach ei 
tem fieberr 50 fpepient in die kindt ni 8 neft durch jren 
mub ont; daser ſein page erneüet vñ wider gewöÿmnet 
weni jm ð ſhnalel ſo lang wirt dz er dz eſſen mt wol dar 
mt vahen mag fofcblecht er jm ein ſtain vñ reibt jn dar 
Jan vñ burtzet den ſchnabel vntz er jm eben wirt Des ad⸗ 
lers hůner ſeind in dẽ neſt on den wünßlen vi on ruͤffen⸗ 
BE $acobus ſpꝛicht / das der adler ein ſtain hab m dẽ neſte 
fl der bepft etbices od gagathes / der hat mwendig eÿn an⸗ 
Dern ſtain in jm ⸗ dẽ ſtain hat er in jm wið fen groſſe hitz⸗ 
pedoch werdẽ wir hernach ſagen von den ſtainen⸗ hät 
| es ſtains nit fo pzieten feine apez von gwoſſer bit in dem 
f  neft-And meifter fpzechent das ð adlet zwen ſtain in fep 
nem neſt hab» die bepffent nides ⸗ vñ on ð krafft mage er 
nit průten⸗Der adler mitteilt andern vöglen fein daub⸗ a⸗ 
bler die geſt föllen ſich hůten voz dẽ wirtt- wann hat er nit 
dd genüg fo das eſſen verzeret iſt/ ſo greift er die geſt an vñ 






















y pe tes adlers fedeen gemufcht mit 
and »ögel federn vnwirſchẽ v5 natur darab vn! effent 
vñ leidẽt jr geſellſchafft nit / ich gelaub dz aber nit⸗ Des 
adlers rechter fůß iſt geöffe: dañ ð Imck Er hebt feine kiĩd 
auf fein achfeln vñ lert ſy fliege, All edel voͤ gel erſchreck⸗ 
ent wer ſÿ & adler ſehent vñ getürrẽt ſich dẽ ing mewol 
getürenwanfp verlierẽt je künbeit,on dẽ greyff alcken ð 
Facht & adier Allexanð ſpricht dz ð adler mit feinem ge⸗ 
fchzep & flug d andern voͤgel hindert · weñ er einẽ tag va 
| fletdg wiöpammgtermit xil eſſen an dẽ anðn⸗ Galienus 
rꝛicht dyð adler gar fleiſſ ſeÿ wie er ſeĩ ee kid ler fliege 
vñ wen er fürcht dz uug m chieſſen woͤll/ ſo tregt er ſeine 
bkind anf d rucken / vñ ſetʒt alſo ſein leib zwifchen den kin 
1 den vñ den febiitzen,ob es jur not gefchäch dz er & ſchuß 
vahe ⸗ ſam ein ſchilt wr dẽ kinde⸗ ¶ Von ð Arpen⸗ 











| genßlin nochk 


RPBpyia iſt ein vgel als Idelius ſprich t ð wonett 
Ten iin ferzen landen ander kat die Stmpida heÿſt 





Ain der wůſte bep dem moͤre jonicum⸗ Der wo 
bat einen gÿm̃en hunger ori wirt nÿmmer gefättiget-Er 
hat gar ſcharpff kloen geſchickt zů reiſſen vnnd zů fahen⸗ 

er wgel hat em menfeolich antlitz vñ hat kein menſch⸗ 
lich tugent an jm⸗ warm er iſt fo grÿmm das es vnmaͤſſig 
iſt⸗ Der wgel ertödt den erften menfchen den er anfıchtig 
wirt in dee wuͤſtin · darnach weni er von geſchicht kũmpt 
zů einem waſſer vñ ſicht fen antlitz darjmn ⸗ ſo traurett er 
nit wenig vmb den todten menſchen vnd trauret ettwan 
vntz m den todt ⸗· darumb das er fein geleichen ertoͤdt bat 
vnd wainet allezeit vmb das mord die weil er lebet⸗Der 
wgel redt mennſchlich ſtÿᷣmm wem er gezaͤmet wirt set 


hat aber nit menſchlich vernunfft⸗ 
€ a dem Fegels| 
reden bepft ein Fegel als Jacobus vnd Ambzofiusfp 


techent: Der fleügt gar boch uber die wolckenn «wa er 
fürcht den regen vñ das wetter dz anf den wolcken kümt 
wiewol er aber fen waid m & waſſer fücht doch machet 
ev fein neft auff gar boben paumen ⸗· ¶ Die habich müentt 
die regel vaft vñ fetzent m zů⸗ aber er vegel beltt fein arß 
gegen dem habich pri vervnreinet in mit feinem mift vñ 
wo er in trifft 90 faulent es babichs federn Der vegel but 
nur einen darm als der. ſtorck⸗ 3 A 

Oo er Ganß⸗ | i 
¶ Anſer oder Auca bepit ei gan » Der wogel bezeichet die 
zeit ð nacht mit fee fchzeien 08 quitlen«vecht als ð han 
mit ferne kraͤen ⸗ Die ganß meldett auch den Dieb mit jrem 
quitlen ori fchzeien-wäan als Pfidozus —— tier ſch 
mecket den mẽſchen als pald als die gan! «Die genß ayre 
offt von && ganfſn · aber die aper můgẽ mt zů vögeln wer 
den gls Huiftotiles fpzicht vñ and mepfter- weit je junge 
vanck ſeind / ſo büt die ganß alle zeit vñ re⸗ 













cket den halß auff dns ð uber mit zů je kummesDiegan 
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| erkennt wol den arweÿ wr dem Kepren-duz eine mẽſchen 
gar ſchwaͤr waͤr⸗ Die wilden genß richtent jren flug nach 
SEen windẽ ⸗als ð ſudenwindt ıft dee zů latein auſter beift- 
vñ der noꝛdẽ windt ð aquilo heiſt / wãn ſo ð nordẽ wind 
ll  wäet fo fliegen ſÿ gegen ſuden⸗ das iſt gegen mittemtage 
Den genſſen ift fliegen als ung vñ lüſtig das ſÿ felten np: 
mer rüent fp effen daim-fp ſchlaffen auch feltenAber der 
bepmifchen ift fliegen gar ſchwaͤr vñ emffigklich effen iſt 


—1 — 5 růen vnd — iſt in begirlich / 
Anas heÿſt em Ennt dʒiſt ein bekantez wogel⸗Des jun⸗ 


weñ aber ð ſudẽ windt waͤet ſo ren ſÿ gerten. norden⸗ 





sten kindlin habent die art / dz ſÿ zebandt.[chwpment wen 
(9 auß ð febalfchlieffent vnd nerent ſich ſelber ob ſÿe die 
mütter mt hätten-Die antrech ſeind fo vnkeüſch vnd fo 
tobent / vñ weil je mer deñ einer iſt / vñ nur ein ermten vn⸗ 
der jnen ift-die voglent ſÿ zetodt ÿe einer nach) dẽ anderen 
vnd pepffent fich auch faft darumb ⸗ 
¶Vvon dem habich 
TE ccipitee bepft ein babichsdas ift gar ein edler wgel vñ 
it geöffer dañ der Krepffaldk-aber er iſt onträger/vedoch 
ift er jm felber ficherer vñ hůt fich baß dañ der greÿffalck 
wañ er fleügt mäffiklicher- Weit 5 habich em wgel facht 
fo reÿſt er jñ des erften in ð fepten vnnd fücht jm dz hertz 
war d5 pfter aller gerneſt / artib geben die been vnnd 
die waidmañ & habichen dz hertz wert dz füg hat ⸗ vñ be⸗ 
haltent in ſelber die übermaß⸗ So ð habich fein alt frdern 
yon jm würfft ſo ſtreckt ex fein ploß flügel gegen ð ſuñen 
darũb dz ð ſuñen wirme jm feine ſch weiß veſterlin öffne 
vñ dz jm die neüẽ federn deſter leichter wachſen / wañ die 
nat iſt ein meifterhn des nut zes ond der notturfft an al 
len dinge die fterbent vñ werdent ⸗ Weñ ð habich geſundt 
iſt fo bat ex: auffgereckt federen-werm er aber kranck iſt fo 
hat er. genepget federn Man tregt in auff der lincken hant 
darumb das er nach Kt rechten ſchwinget nach dẽ maub 
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der 





Der wgelſchlecht feine kindt mit der vetichen vñ zwin⸗ 
get ſÿ zů flie gen nach dem raub / vñ würfft 5 auß dẽ neſt 
ynd pringt in kein aß darumb das fp mt traͤg fepen wen 
ſÿ nun gewachfentsals orius ſpricht⸗ BVBarumbe iſt 
nit wunder ob fp 4 muͤtren verſchmaͤhent wen fp felbee 


wuben mügent—⸗ 


Gen nacht vnder feinen kloen vnd laßt im des mozgens le 


dig fo die ſum auffgeet / vnd ob der habig wol hungerig 


ſeÿ / vñ jm der ſelb vogel des tags wid bekäm ſo tůt er jm 







nichts⸗¶ Augu mus ſprich d dz prot dẽ habich ertoͤdt 

rn „ CVontemimes) 

MHnmaan ift ein wogel ale Iriſtotiles ſprich — 
eyn 


gegen ð ſumen auffgang der nift auff boch perg 80 
menfch zu mag / vñ darumb vmdet ma fein neft nit noch 
feine kindlm dañ gar felten- bp kömente auch nit herab 


in das tal fp fepen dann ſtarck worden überal pri dern 


ter geleich⸗Das iſt wið die gleißner die ſich ee heÿlig ma 
chent ee fp ſich geleichent vnfee bep! 
‚ CDon dm Ihan⸗ 
Achatis iftein vogel als Wlimius Mrzicht-& 
raß vñ von füter- vñ darumb baffet er die pferd die 









von | 
der felben koft lebent / vnd wo er fp ficht fo fleücht er 50 


mag et fich nit an den pferden gevechen,dari d3 er je fpott 


mit det — wenn ſÿ rüchlent fo riichlet er auch ‚men 4 
i lem 


3 fpott-Der vogel ift gar fruchtper · vnd wiewol ez 
ft 5 peingt er zwelff kmder miteinander: 

on der Lerchen F 
auda heiſt ein ler cᷣ·vi ft als vil gefpzochen als ein 
lob wogel-öneiib das er gar feölich in den lufften ſingtt in 
der frö ich en zeit-als in & — vnd maÿen⸗den wgel 
bepft Plimiı ica⸗ Wem ð hÿmel truͤb ift oð ſo es 
regnet ſo ſingt fp ſelte 08 npinier- Ö; 








vd 


erm ð habıch gekocht ift in roſen oͤl/ 
ſo iſt er geſundt den krancken gelidern / als Dliniusfp 


richt⸗ ¶ erander [pzicbt-fo ver hahich wintters zepiten 
einen wgel gefscht gegenð nacht / ſo haltet ee in die gan⸗ 
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ben voͤgel in eine 
1, DOM ER 
Babo bepft ein ein Haw, Mit 


offenlich fündet vñ pringt and leüt mit jm in fünd-€ Dee 








zus fpzecbent iſt ein 
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t die artt das das jmn⸗ 





Olaladzius als Jacobus vnd 
weÿſſer wgel uberal-Der wgel 


wendig teil ſeiner hüff benᷣmpt den auge je vinſtere⸗ Er 
t die art fo man jn füret zů einem fiechen mefchen fol? 
deütet er ob der menfch fterben ſoͤl oder genefen-warm i 
das er es menfcben antlitz verſchmaͤcht vnnd keret ſich 
on im fo feiebt er-ficht er aber den ſiechen an vnd kerett 
IE Yon jm fo genift er / wañ er keñet fein antlıtz vñ 
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nÿmpt ſein ſiechtumb an ſich / vnd fleügt m den luft vnd 
Yerpzenit vñ zerſtoͤret fp-fo wirt ð frech ee vs 
gelfand Allexander in & land Perſide / Det Talader hat 
ein groͤ fe: peim *— — —— machet die vin⸗ 
re m augen klar der ſich dannt albet⸗ 

on Elbsoveefbwani 
Olisnus bepft em elbP 08 em ſchwan das iſt ein vaiſter | 
vogeloni fpzechent die meifte: er fing gar ſchon ⸗ aber daz | 
hab ich nye neb&zt vñ hab je vil geſehen ⸗ Jacobus pi | 
‚ebr-der fh wan bat vaiſt federn vñ ſchwartz flepfch «Er 
waiß von natur fein todt we vñ fingt feölich ee das er ge 

| 

| 
























friebt-Er hat fein ſterck in den vetichen / ſo ð tod hergeet 
fo leicht ex fen pein in dz bien vñ ſingt alfo ſuͤſſigklich | 
vntz er ſtirbt ⸗ Aber das büch bat zü latein ⸗ Inſtante mor 
te fingit penã im cerebro ⸗ das iſt wen der todt kummpt ſo 
ſtecket er fein feder im dz —— Das iſt kein ſÿn⸗ darũb hat 

[öl fpzecban. Fugit penam m tere⸗ 










ee EPonfemTauften | _ Sarg 

Onifte als Solms fpzicht ft em wogel ð fleügt i »29 
nent —— on allen ſchmertzen· alfo oʒ 
weder fen federn noch fein fleifch von dem felier leÿdent 
Dabep verſteend wır die bepligen martrer die das feier 
difee welt nit verſeren mocht ⸗ 

Ditonia heÿſt ein ſtorck vnd bepft m ander teütſch 
odber⸗ Der wogel iſt afı cbenfarsals 

Solmus fpzicht das dee vogel kein ftpınm h 
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ec klewert mit dem ſchnabel / Er klepert võ dreierlei ſach 


wegen ⸗ Die erſt iſt von der zeit die fo wun eblich iſt vnnd 
fo warm das iſt wr freüden / Er kläspert auch anderen wo’ 


glen durch wecht / vnd klepert voz zoren wait er ſich rech 


en ſoll wañ die ſtorcken uber mer fliegent fo ſeind die kra⸗ 


en jr we fuͤretin Dÿe ſtorcken haben groſſen fleiß vñ groſſe 


lieb zů jren kinden vnd laſſend jr eÿgen federen reÿſſen in 
je neſt wañ ſÿ prütent darumb die kinlein fenft ſÿczen / ſo 
haben auch die ſtorcklen wider groſſe trew czů dẽ müteren 
Wann wie groſſe geit die můtren verzerent ob den kinden 
als gwoſſe zeÿt verzerent Die kind ob den müteren vñ ſpeÿ 
ſent ſÿ auch-darumb heiſt man den wogel dẽ ſenften vogel 
Der vogeliſt den ſchlangen gar gehaß vnd fegt in vil lag 
vnd wie woler die ſchlangen vñ ander vergiffts ding iſt 
doch ſtirbt er nit dar von sals Adelius ſprichtt er pPt nitt 


kroten in zwing dañ groſſer hunger Da bep mercket man. 


das die krot gar böße iſt vnder anderen vergifſten dingen 
Des ſtorcken meglein iſt ein ſundere erczneỹ wÿder vergi 
fftige ding als Bliniuß ſprichtt · Es iſt eÿn veld m Afpa 
da kõment die czů ſamen vnnd klepren mit eÿnander als 


ob ſÿ ſprechen · vnd wellicher der letzt iſt den zerzepffen fo 


vnd fliegen von damen ⸗ Die ſtorcken töten jre weÿb die 


ee precherin ſeind vnd ſich mit gereiniget haben in dẽ waſ 


fern nach jrer boßheÿt dus hat man offt geſehen 
on dem Galander⸗ 


€ 
Olalanduis bepft ein galander dns iſt epn klein vogel v ñ 


nahet det lerchen geleÿcht -Der vogel frewent alle dÿe in 
hoͤrent mitt ſeinem füffen geſang wañ man in facht vñ in 
beſchleüſt in ein heüßlin ſo vergiſt er der gefencknuß vnnd 
feines leidens vnd iſt npinezem ſtund des tags vngeſũgẽ 
ynd betracht nur auff ſein geſang des frewet er ſich / vnnd 
ſingt in maniger vogel ſtym Mei dem vogel verſteen wir 
die dÿe die ewigen fälikeit bie betrachtent vñ fo fro ſeind 
mit in ſelber das ſ vergeſſent des ellends do ſÿ bye in fein 
von dẽ fpucht Paulus dz die je handlũg vn gemeifchaft 
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petz haben in dẽ hÿmeln Nun fihe mir die galander an die 
tag vñ nacht in der geſchrifft ſitzent vñ ſchauent goͤtliche 
werck darjnn⸗Ach můter der barmhertzigkeit hilff deinen 
galandern / die tag vñ nacht dein ſpil weltzent on hannd 
lent⸗ Hilff helfferin hilf dem ſünder du waiſt allein fra we 
wen ich vermein⸗ € Don ven alpeit? 


Ooxꝛuus heÿſt ein rap⸗ Der voggel hat die artt als Yſido⸗ 


rus ſpricht / wemn fp je. aper pzüt fo pringt jr ð er zeeſſen⸗ 
¶ Auguſtinus ſpricht / der rap bat die art dz er ſeine kind 
nit fpepfet vntz das er ſicht dz im die federn ſchwartzent 


darumb beleibent die Jungen rawẽ fiben tag on alles effen 
‚ori an den ſibendẽ tag fo fch wartzent ſÿ darnacb pzinge 


ec in zeeſſen⸗Die rapen werffent ettliche kindt auß den ne 
ſten ⸗ wãn ſÿ verdreüßt der arbeit mit in das fp in nitt ge⸗ 
nůg ſpeiß mügent pringen ⸗ Ettlich ſprechent das die mp 
pen mit den ſchneblen emp fuhen vnd geperen⸗ aber Joh ã 
nes ſpricht das dee up mit dem ſchnabel empfach vmd 
feine aper leg do ander vogel apren- Man fpzicht auch 83 
die unpe empfaben war [9 ein raͤpin äffen-Der rap hat 
ein groß geſchreÿ vñ macht manigerleÿ ftpim-wan Ful 
gencius ſpricht ee mach · lxiiij⸗ſtÿ m̃ Die rappen onkeuf: ch 
ent etwen nur jm flugsder rapp iſt ſtercker es tages / ſo iſt 
er offt ſtercker des nachts» Der rapp friſt dern aufen fepne 
aper es tags-fo friſt jm ð aufe die feine &snachts «Es 


iftem art ð vapen m & land bep ð ſumen auffganng die 
ſtreiten mit & efel vñ mit & ochffen-wan fo die tiez fliebe 


ſo ſitzt ð rap auff ſÿ vñ fleügt m Em den auge vñ ſtoſt 


in die auge auß vñ macht fp jren heren vnnutz darumle 
toͤdt ſÿ je berz vñ [chint fp fo wirt dẽ aapen ſein teÿl won 
dem aßsalfo geſigt 5 vogel dem ſtarcken tier ansalfo thůtt 
ein vnerber weib die gefigt of: einem ftarcken mann an, 
der doch eines veften gemüts ift-dauoz beſchleüß bein au 
gen wari die tund & ſchadẽ⸗Ich bat eines tags ein fraw 
en m der kiechen angefeben vil vñ aber vil-die fpzach ein 
mal in & ſchlaff zu mivrich bet zwen vncken in den augen 

































die müften ftecben-bilff fraw hilff das fp ſterben Der ip 
hatt den fuchs Iyeb von natur / vnnd darumb er jm wider 
die Vögel die apchein bepflen wan der aÿcheln iſt es mp 
pen groſſer veinds - | 


¶ Von der kowen 
Dong heÿſt ein —— vnd —— ſelben geſchlaͤchts 
s ſpri 


mt dẽ rappen als s ſprichtt ⸗Dÿe kroͤwen werdentt 
auch geſtrafft mit ſiechtumb in & ſummerlÿchen fünwen 
den Die kroͤwen anfechten die anderen edlen vögel als jr 
veind vnd das kõmpt in dam offt zů groſſem ſchaden wa 
fo die edlen voͤgel der kroͤwen anfechten vn je zů ſchieſſen 
lang vertragent ſo werdent p zů letzt vngedultig vñ czer 
reÿſſen dami die kroͤwen € Die kroͤw iſt geren nuß vnnd 
wañ ſÿ ein berzte nuß hatt die ſÿ mit dem ſchnabel mit zer 
prechen mage fö fleücht ſÿ in die hoͤhe ob berzten ſtenen 
vnd laft die nuß darauff vallen als oft vg das fp zeepe> 
icht Die krew fpepft je füne wam fp fp pzüt vnd nichtt 


auß fleügtt RER IR 
VLon dem Guguck/ 

Quculus bepfet eÿn gu oder iin gauch der verenðtt 
fein ſtym̃ nit er ſingt nur guckug darumb fpotten fein die 
kind Der woel iſt gar traͤg vnnd vnſtet aneiner ftat »Er 
leg feine aperjn emes anderen wo gels neft das bepft ein 
eig vnnd nymptt in als vilaper becauß als er jm 
hinein legt / das es an der zal jcht mer feind dann es haben 
foll ond die überigen nit auß werff 8 

gelein des gauchs apt auß mit den feinen vnd fpepfet den 
Jungen gauch mit feinen kinden vnd hat der wigsnitt das 
et kemı den gauch an der groͤſſin auß feinen kleine vogein 








Wañ nun derjung gauch an dem neſt fitzt mit engufm | 


ucken ſo zuckt er nit feiner geptikeit dee allten guabmuckẽ 
all zeit das effen we & anderen. als Dlinius fpricht vnnd 
a ſo Wie es gar feÿſt vnnd gar ſchoͤn vmnd⸗ Do frewett 


ich Tel ai dye giaßmuck dz Ip als ein ſchoͤns kind gepra 


cht hat vñ ſich es edel an jr ſelber vñ veſchmecht jr kind 


o pruͤt das fremd foͤ 
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te gen dem gauch / vnd verzeret fich felber fo gar dz f’gae 
akrefftig wirt Des wirt je übel gelonet / wãn fo &er Hauch 
erſtarcket vñ außfleügt fo wlget jm die aitı nach ve lie⸗ 
be/fo verſch maͤcht er fp vñ pepft fp zetod⸗ð gauch zeiicht 
fein federn auß in & wintter vñ fetzt fich in ein bolmie & 
fedeen in ein ſichern paum darein bat et famlet d3 offen 
in dem ſum̃er d3 er den wintter bedarfstl fiöozus fpzicht 
eins von & gäuchen dz iſt zweifelig das d gauch alfo wor 
der kum̃ zů lande m ð wunigklichen zeit des glentz das er 
ſich auff der weÿen achßlen darũb das er icht muͤd werd 
mit langen flügẽ über ferre land⸗der gauch ſpaichel prin⸗ 
get ackergrillen die werdent darauß⸗Aber ich hab geſehẽ 
das ein hol roͤrlin darauß ward filberfar gewunepmb 
ein aͤſtlein an einen paum do er die ſp | | 
| Mon em hertzfraß oder Lo 
Olozedulus ift als vil gefpzochen als epn bertsfaß 'als 
Yidorus fpzicht/ wãn es iſt ein fabent wgel vñ lebet des 
raubes / vñ werm er ein andern wogel facht fo begeret er al⸗ 



















lermaiſt des hertzen / vñ ich wen es fep ein klem wgel dus 


heÿſt auf geüe wurgelbochbE Der wgel bedeüt got dẽ 


> 
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obeeften liebhaber / vñ ein jegklicher liebhaber der ſprichte 
zů feinem lieb⸗Lieb gib mir dein hertz das wil ich haben⸗ 


das iſt pillich vmb got / als Augn mus ſpricht ⸗ Got hat 
ces menſchen hertz ar teüer verkaufft mt femeko 


plůt⸗ darumb befitzt ex es pillich epnig vñ nÿemant mer 


Aber wär dem alfonit eÿnig haben verleuret manig mp: 





fl taub reppt nitnoch grymt mit; 
gallẽ⸗als Beda ſpricht⸗ aber riſtotiles m 
gallen / doch mit an ð ftat 80 ſy andere tier baben/ warn p 





nendes hertz⸗ € Don der Tauben: 


1 Oolumla bepft ein taub⸗ dz iſt gar ein ſeufftee wgel Die 


Fa * 


m ſchnabel vnnd iſt on 
icht ſÿ hab ein 





‚Die gallen in einem inge waid⸗darumbe widerſprich 
Atles nit dem dz Beda ſpricht / wann Be 


— 
net die taub hab kein gallen an ð ſtat do fp andere hier 
len ⸗/ſo vermainet Ariſtotiles fp habe die anderßwa Die 











taub entzünt je eb mit ſchneblen als die menſchẽ mit küſ 
fen-Die taubenfliegeent ſcharet vnd ſchadent nyemands 
Hi lebt der toten nit / wañ fp ißt nur korn vnnd getreydt 


Hÿ wepnet für je ſingen / ſÿ füreett feemde kmdlepn / Sÿ 


nift hoch als jacobus vnd Beda ſprechent do ſÿ kein tier 
—— Allſo ſoll vnſer wonung in dẽ ho hymel 
fein Die taub ruet gar geren bep dem waſſer darumb das 


BE durſt leſch vnd das fp des habichs fchatten we ſehe 


ee re fp begaeuͤff Yidorus fpuicht es fepe ein baum bep det 

farmen anff gang der heÿſt kepechifch piridiwoiõ / vnnd zů 
latein arca dextrã / das bepft czů teütſch bep ð rechte hand 
Des bauus feucht ſeind ſůß der begert die taub wunderlÿ⸗ 


eben faſt / vnnd der baum bebüt die tauben mit jren naͤſten 


vñ mit ſeinem ſchatten / vnd in den ſelben landen ſeind ein 
nicherlep tracken die den tauben laͤg fetzet vnd die tracken 
haſſent den wrgenanten baũ von der natur als ſere das ſÿ 
fein febatten fiivchtent wart nun dÿe tauben auff & baum⸗ 
ſiczent fo fisgt der track fer: hin dan od lügt ob kein taub 
auß dem baum flieg das er fp fahe / jßt auch das des bniies 
ſchat zů der rechten hand iſt / fo fest fich ð track zü dee ge 
lincken / iſt aber ſchat zü der gelincken fo fegt er ſich czů der 

vechten Beÿ & tracken verſtee dur dÿe böfen gepft vnd 
ber & tauben die gelaubÿgen felbep dẽ baum vnßers ber 
von kreütz / vnder des rechten aumyftet vnßer fraw gottes 
můter bep des baums fchatten verftee das zeichendes heÿ⸗ 
ligen kreützes daz wie vor vns thuͤen mit rechten gelaube 


wam dus flÿehent die boͤſen geÿſt Ariſtotiles ſpricht das 


die tauben gar ſeÿen mit jrer vnkeüſch alſo das ſÿ je ee rt 
prechen⸗Syÿ haben an die art das fp in eine gemeinẽ haus 
hauß fücbent das in liebt das felb hauß Iaflene.p nit Teich 


tlich es fep dañ ein keüſche taub oder ein witi * ſelbig 


feucht dañ die anderen ⸗ Die tauben geperent all zeit zwey 
teübe des reſtẽ einer vnd darnach an dem dritten tag ei 
ſÿ brůtent auch beyde er vnd fp vncz zů mettin zeit / wann 
fp die průt nach mitte tag on zů mettin zeit darnach pr⸗ 
üt er die ander gept an dem achtem tag dye tauben haben 
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in dem geperen fo wirt fp pittetlich verſeret⸗ 





auch die art wein ſÿ ein jre fliegende tauben vinden die 
nemen fp in je gefellfebafft-5p haben auch die axt das fp 


ſteinlin eſſent⸗ darũb das fp des magen hitz ſenfftigent/ 


wãn fp ſeind gar heÿſſer natur ⸗ Meñ ſÿ mitemand fech: 


tent fo zerſtreuen ſo jr feder vñ allermaiſt auff den halfen 


Sÿ haben gar peÿ mendẽ vñ hitzigẽ miſt den werffent ſ 
auß jrẽ neſten / vñ lerent auch jre kindt den miſt außwgrf 


fen⸗¶ Wer plůt npmpt auß & rechten flügel ð tauben on 


den oð auß dẽ rechten flügel vnden ð ſchwalben oð ð mr 
teltauben vñ das in die vinſtern augẽ legt ð wirt geſũdt 
van das plůt iſt feharpff vñ hat die kraft dz es die dick: 


cken materi zerſtoͤret vñ verzeret / die taub wirt gar vaſt 
befch wert wo ſÿ jr aÿer gepirt / vñ iſt das ſÿ A verttegt 

| tieret Dre taubẽ ha 
ben die art vonder andern gefügel dz fp je half nit auff he⸗ 
bent weil fp teinckent vmntz ſÿ genůg babent getruncken⸗ 
Die jungen tauben ſeind allez peft vñ aller gefundeft m & 
glentz fo man dz ſum̃er getraid Fäet vñ an & herbſt weit. 
mar dz winter getraid ſaͤet / darũb dz fp dan nun des ko⸗ 
rens lebent · € Plinius ſpricht dz friſch ſchwalben fleÿſch 
vñ tauben fleiſch zů einander gemüſchet vñ gemachet fep 


güt für die ſchlangẽ /Es iſt auch gewißlich war dz etlich 
tauben die art habe die nÿmer gefoglet werdẽt vñ keüſch 
beleibent-Es ſe ind auch etlich wen fp je? gemahel veripes 


vent d3 ſÿ witibẽ beleibent vñ die vermeidẽ auch gem eine 
beufez ð tauben die jrẽ gemahel haben darũb dz fp die ve 
nit onrepmige vñ fliebent won in vñ wonent m & wilder 


felſen⸗Die tauben habe fleiß wie ſÿ je federn fehlichten vñ 


eren vñ ftrelen mit jren ſchnabel ori wen fp es begÿn⸗ 


nen,fo legt in ð fpecbet allermaift vñ facht p dañ vñ toͤtt 
Bro legt vns ð boͤß gepft wer wir vnſern fleiß legen 


auf diſer welt gefpenft vñ auff ze ünpigkeit Ach berz wie 
offt er mich gefange hat / dz mich die aller tegentlichft die 
fehöneft-die reÿcheſt⸗ die edelft -die gewaltigeft allesepe 
[6 Pt bat auß fein ſcharpffen klaen ⸗ wie das fep das ich 
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leÿð je taub mit fen ſunder jch bin ein armer mp nun hilff 


edle keÿſerin Ran mie vnnd allen güten frewnden ⸗ 

— Von der wachtel⸗ Rt, 

— oder quaſcula heÿſt em wachtel vnd heÿſet 
in keithifch Ortigia darumb das die voͤgel des erſten geſe 
ben wurden in einer jnfeln die heyſſet Oetigia ec bep ett 
auch ortigameca Die wachtlen haben die art das ſÿ gege 
winters zeiten über moͤre farent in einer groſſen menig vñ 
wer ſÿ faren woͤllend Po ſamlent ſÿ ſich bep ð moͤr vnnd 
fallent des nachtes in die ſegel vñ in die ſchiff vnd farent 
pe in ſo groſſer menig das fp die ſchiff verſenck ent ⸗/Solÿ 
nus ſpricht / wañ der wachtlen zeit köẽmt das p uͤber moe 
faren — IP zů dem geſtat nabent-fo legt im ter habich 
aller. meiſt / darumb wartent ſÿ dan jrer gelepter dp feind 
kraͤen der fliegent vilmit in vnd bebütentfp wo2 & habich 
en · Allſo lieber menſch wañ du von diſem ellenden mord 
ſeer armen welt ſcheiden můſt vnd derſu rien deines lebes 
vnd deiner üwigen frewd ein end hatt / ſo folt du dich we 
gewarnet haben mit gewiſſen geleitern ⸗ das ſeind die bei 
ligen engel die dich ſicherlich fürent wor bellifeben habÿ 
chen das ſeind böfen geÿſt⸗Wiß auch das vnder & wach: 
tlen mer ex feind deñ (p vñ under den filcben die zů lateprı 


pectines bepffent feind auch mer er datt fp-Aber under &- 


menſchen femd mer dienen kint gepoten dañ tegen kpnt 
das iſt mer meidlin werdent vnder den menſchen geporen 
dañ knaͤb lin /· das iſt darumb dz der menſch vil geneigt iſt 
zu vnkeüſch vnd das er des abents vnd in der erſtẽ ſtund 


der nacht gar offt vnkeüſchet mit feiner fea wen warm dee 
leib noch voller muchs vnd dunſtes ißt wn eſſen und won 


die leiplichẽ geyſt geſeübert werdet vñ gereinigt werdẽt 
in dẽ ſchlaf võ dẽ ſelben dunſtẽ jn ð felben zeit werden die 
frawẽ ſchwãger des kräncken geſchletz dz ſeind die med 
in Aber die mañ die des mozges gege ing je frawe befch 


laffent wañ des reien plü it di t gar ſaubere 
Ar plůtes zeit die machent gar ſaubere 
kindlein 08 gar feeche reſche meidlin / wañ fo habentt fich 
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ind fo fp pe böber vntd Je 
freüd / wandiemütigkept 
Acht⸗ Das vo 









gelin iſt fo mittig on fo manlich das es ſich wið den ad 
I getare fetzen on überbebt fich ſeins ſchnellen flugs Al 
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an dem anderen teplift er purper far 


do mopfes die onreine voͤgel verpot-Der wgel iſt ð aller 
edels vnder allen vogeln / er ıft gelb als epn wach Pe, doch 
das mer teilß feines leibs iſt weißlot on dern bergen oder- 
an der pzuft. Der wgel ift fo ſtarck vnd gwoß als dÿe gloß 
fagtt über Leutticum/das er den adler farbt vñ jn an ficht 
vañ er fleüch / tſo ſchmuckt ex fein füß an fempzuft vnnd 
ſchlecht & vaub mut den füffen jſt das er den waub mit dent 
erfehten febluß nt begenft fo fleucht er über fich boch auff 
in die lüfft vñ von rechter vnwürß vnd 902 zoren kömpt 
ex kaum wider das ex fich neiget wait er den mub ſicht dẽ 
er faban will fo ſchwingt ex fich anff und ſchawet obe gr- 
in eben fep vnd gefellig iſt er m gefellig fo vacht er in Bei 
& voggel verftee ein mütigen man der mit wigen vnd mitt 
Sem rechten angeſicht dẽ adlern die mit vnrecht über and 






lewt fliegen wellent⸗ | 
| | : C Vvon Feneee ä Fr 
Fr eni ift,ein wogelm dem land Arıbia der ift allzeit nun 





einer als 80 acobus Yidorus ond Ambroſius / ſy 
rechend vnnd lebt dreÿ hundert vnd vierczig jar⸗ Et ibe 
an der geöffe alsern adlez vñ hat ein he haubt aber 
er far Er hat ein wachßfar 
ben o der. gelben ſchwancz dar em ſeind vofen für federẽ ge: 
mifchett mit manig wunderlpch färbikeit ⸗Der fenix hatt 
die art weit in das allter beſchwert fo ſůcht ee jm m dẽ lan 





& seten dee furmen auff gang & aller febönfte num auff 


dẽ höchften bergen ob einem luſtigen pruñen vnd macht 
jm ein neſt auff den baum von weirach mirra vñ cinamon 


© pi von andern edeln dingen / vñ wañ die fan die hicz auff 


das neſt würfft-fo wäet dee fenix zů mt ſeinẽ vetigẽ vncz 


* 


die purd des edeln dings enprÿñt vñ legt ſich in dz fewer 


vnd verpryñt / darnach uber wenig tag wirt em würmleĩ 
= auß der 
fenix auß dem wirmlin ÿſidorus ſpricht das ein fenix jnn 


ſchen vnd gewint flügel darnach ein wlkõmner 
dỹſer fkattbelibelis flug dye im egipten lygt in dem monet 





Ap rilÿs vnd fuͤrt auff ſeinẽ flügeln manigerlei edel wur 
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Falco bepftein Fal 


kreüter / vnd ſaß auff den hauffen boltz den der peieſter ze⸗ 
ſamen gelegt hät vnd angezůndet zů einem opfer vñ ver 
zes ſich do⸗An & nächften tag darnach kam der pie 
ter zů dẽ altar vñ vand die böltzer verprannt⸗Do er die 
aſchen durchſch auet do vand er ein wuͤrmim dns ſcome⸗ 
cket auß ð maß füßlich-an & andern tag was das wir 
lein zů einem vogel wordẽ / an dem daitten tag was esem 


wlkũmner fenix⸗ vñ flog fein ſtraß⸗ In ð ſtat als Heimo 


ſpricht was wor Criſtus gepurt ein tempelgepanen md 
ere des ober ſten gottes · der tempel was gemachet nach dẽ 


tempel den Salomon ———— vnnd machet 
in Muias es künigs fon BGme vo des künigfs mepot Po 
& Dfnie 50 


richt auch 
do heÿſt helipolis mit jrem lieben kind⸗ do f herod floch 






vmb vnd vmb reÿ 
stem 
den des. 


— leich 
Per . Meifig lich der nach jm ift gegen feinen rugken Er 
, AR kranck nÿeren vñ ein ſtarcke pzuft vñ vertvegt klein 
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wir die milten leget d 


den anderen vogelein⸗Er will luſtlich gefpepffet werden 
er flewcht gar vngeſtümlich vnd iſt jm ſelber mit hůt pre 
er Aber wañ er dẽ reyger facht vnd der valcken zwen 
ſeind fo flgeien ſÿ geſellklich einer auff der ander nyden bep 
der erde darumb das der in der hoͤch den reiger nÿder ſch 
lag vnd der bey der erden in begreyff vnnd halt «Es ſeind 
zweyerley falcken ettlich ſeind vnedel die vabend nit dañ 
mit groſſem hunger vnd mt groſſer arbeyt /ettlich fepnd 
edel die fabend von natur mt kleiner gewonbept / wann 
der vnedel falck den vepgel zů der erden fchlecht undwil 
in faben fo laft der vepger ein feifchen fiſch auß dem kropf 
den er gefangen bat den ſich npmptder vnedelfalkumd 
laft den reiger fliegen Illſo thůt der edel falck mit wann fo 
der reiger den fiſch auß dem ſ chnabel laſt ſo helt er in veß 
terdeñ vo2 Die böfen falcken bedeütent vnd die böfen pre 
laten vnd uichten dÿe gelt nement von den ſchuldÿ gen vñ 
laffent ſÿ ledig vmb dus vnrecht gůt võ & 6660 
ſÿ machent dẽ vngerechten recht vmb gab⸗ Der falck hatt 
ein ſcharpfs bein an feiner pruſt das iſt gurherrt ‚das hat 
jm die nature eben das er den rawb da mit ftoß-Der falck 
ift aller beft ind andere 08 drittẽ mauß «Ein wÿllder fulck 
wirt fo beplich dz mã in fer laſt erhũgern vñ im darnach 


ißt/ Allſo werdentt dÿe wilden lewt zaͤm nach vil arbeyt⸗ 





€ Don den fuchen 





ulica iſt a 4m bio US p ichtt der hatt dÿe 
I warn der adler fen kind auß dem neft gewürfſt fo fpei 


fet er ſÿ in groſſer güte mit feine kinden ⸗ Dar bep verſteen 
ie den armen helffent vñ ſÿ ernerent 
Von dem Fater _ ee | 

IX auto: ift ein vogtel er ift ſo geyrig nach feiner gepurd 
dz ee ind zeit wor dem glanczen apret ee ð winter eÿn end 
npmpt Darumb wirter fi einer exbert beraubt dar zü er fuſt 
eilt wañ fein aper verderbent m den winter das fp zů der 
gepurd offt vnucz werdent / ¶ Dat bep verſte die geicigẽ 
Die zů vnzeitigẽ gůt eilend die werdent des oft mit gewẽtt 
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Gracocendron mag em Gracen der beiffen ⸗ das iſt ein w 


gel in den landẽ gegen ð ſuñen auffgang Der wgel iſt wn 
natur gar rein keüſch vñ maͤſſig/ wãn er vnkeüſchet mir 
eineſt ut einem gantzen jar / vñ das apırig werck würckt 
er vmb ein gepint vñ nit durch luſtes willen +d3 tüt kein 
wyel noch kein tier auff erdtrich mer» Ach menſch ſchaͤm 
dich du haft vernunft vñ der wgel nit / Ich vermein dich 
dem kein perſon darzů verſchmaͤhet ⸗· Du krennckeſt auch 
damit dein krafft ⸗ dein ſchoͤne vnd dein leben⸗ | 


om VENEN 
Hr bepft ende + Oer vogel als Jacobus t 
iſt auß ð maſſen grÿm̃ vnd übel⸗ vñ iſt des leibs ſo ſtarck 
das er ein gewapneten man über windt vñ toͤdt ⸗Er hat 


groß ſcharpffkloen darmit er den meſchen vñ anteretiee 


zerreÿßt⸗ vñ die kloen ſe ind als Eu dz indie leüt köpff 
on trinckfaß darauß machent- Der vogel bat vier füß vñ 
iſt dern adlez gleich an & haubt vñ an den flüglen ‚jedoch 
ift er vil geöffer-Das and teil ſeines leibs ıft eme leowen 
leich ori wonet auff den pergen die do bepffent h⸗rpoe 
2ei-®er vogelift den menfchen gar veind vnd den pfer 
densEr lege mfemneftemftain ð bepft agathes⸗ vo de⸗ 
ſtains krafft wer&® wir beenach fage € —— 
das die greÿffen gold außgraben vnd ſich gar fere freisen 
wem ſöÿ das gold anſehenn 1, 
C¶vVon ichen⸗ 

Grus heiſt ein kranch ⸗die kranchen haben die art das ſÿ 
‚Nach enge ordnung fliegent vnnd machent jren flug mit 

* 





wit zen⸗Vñ als die lerer fpzecbent Solinus Jacobus Am 
broſius vnd Pfidozus-werm fr außfliegent fo fe ã 
Rt ſchar auf als ein gepalierte ritterſchafft tůt gegen dem 
ven Der wrder kranch der die andern leÿt ſchreiet vñ 
ůbet fein ſtömm / darumb das die andern nit auß dẽ rech⸗ 
ten flug tretten⸗v nnd wenn der we fliegent kranch heiſer 
wirt von ſeinem geſchreÿ fo fleügt em ander an ſeÿn ſtat 


— 

















> md ubtdsfelb ampt Die kranchen teplent jr ſchiltwach 
des nachtes vnder fich alfo das peder zeben kranch wach: 
9 ent belebt vnd je pegklicher der wachet der zewebt eÿnen 
fůß aufl von der ed vñ nÿmpt epn ſteinlin dar epn vnnd 
l fteet auf dem andern fůß / wañ dz fteinlin velt ſo ee wacht 
er vnd ſchreÿt alfo behüt er fich das er. nit ſchlaff Oye an- 
dern ſchlaffent alſo das ſÿ fp die haubter verbergend vnð 
die flügel vnd wechßlend jr füß aber / jr haubtman hůt je 
4 aller mit fleÿß mitt aufgereckten kragen/ warm die krench 
wolcken feben fo ſchreyent fp vnd manent jren we flieger 
das er baß epleefp das wetter begreyff / wañ dÿe auff die 
erd fallen durch eſſens willen fo recket je haubtmã fein ha⸗ 
Jubt auff in die hoͤhe vnd hůt der anderen-Fft aber dus der 
haubtman ein menſch ſicht fo ſchreÿt er dns ſich die ande 
ren beſorgen Do die kranchen fliegent / ſo ſeczen ſÿ ſich wp 
der dẽ wind vnd wañ ſÿ über das möz wellend fliegen for 
4 eflen ſÿ fand darumb das ſÿ maͤſſeig fepen an der ſchwere 
1 als Solinus ſpricht das darumb nemend fp auch ſteinleỹ 
4 indieflüß zů dem ſeben flug / vnd wañ ſÿ ſehen das ſÿ auf 
die mitte der ſchiffe kõment fo laſſent ſÿ dÿe ſteinlin füllen 
Das ſeind die ſchiflewt offt jmen worden auf dem moͤre 
alſo das es ſteÿn auff ſÿ hatt geregnet ind zſchÿff vñ dar 
vmb laſſent ſÿ den fand mit außjn ſÿ ſeÿen dañ ſicher das⸗ 
ſÿ daz wetter auff em moͤr mit zwingen mug Die kraͤnch 
4 haben oft ein ſtein m jrem magen & laffent fp zü letzt mitt 
dem ſchnabel der felb ſteÿn gepzant m einem fewer wirtt 
gu gold das haben die geſagt dpe es verfücht haben + So 
| die kranchen fliegent über möz wellcher dañ vnð im mid 
j Wirt & nemend & die anderen auff fp vnnd fürent in bpß 
er die kraft wiiee gewindt Die kranchẽ werden ſchwartz 


in ð aiter die wilden krench werden oft gefagẽ mit & bei 
N mifcben € oh cht wã die kraͤuch dẽ witer for 
chtent foflgegen fp über egipten land vnnd kriegend mite 


4 bleimenlewten dee beiffen pingmep Es fpuchtt dÿe glo 
j, Aber egechpelen dus A - ch vollcke auch jum en 
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tlrnen / do fpzicht die gloß ⸗ das das wolck fep in den land 
gegen der ſumen auffgang ⸗ das wolck iſt eines kurtzen le⸗ 
ben’ Der kranchen fecbten miteinander iſt fo ftarık vnd 
feäuel das man fp mit dee handt vahen mag Die kraͤnch 
in ſteet wenn fp dee kranch wglet- ⸗ 

re EDon em Hanen/ — 
Galle bepft ein bare han bat die art werm er finget 
oder kraͤen wil fo ſchlecht ex fein flügel | zefamen Er hatt? 
auch die art das er m ð nacht leiter vñ vefter fingt-M% 
umb daz er defter mundeer fep-vii zů metten zeit gegen ð 
tag fingt er fen ſtiger ⸗Er hat auch die art dz er die pet? | I 
ſenfftigt mit feine gefang des nachts⸗Es ſprechent ud | U 
ettlich das 5 han des nachts mit feine geſang die vnrech 
ten fürfetz oder böß gedancken an den kranckmůtigen le 
ten vertreibe-&s ft auch manig kraut das den hanen © 
der pzingt vñ das doch andere tier ertdt ⸗· ¶ Ex hat auch 
die art / wenn er feblaffen wil fo fleügt er hoch auff vñ rũ⸗ 
et auff einem paum ⸗ der leo fürcht einer weiffen hardy I 
E Auiotiles fpzicht dns der han kraͤe nach dem ſtreit y 
nit die hennen⸗ warm dee han vñ die wachtel & ebenpild 
feben in einem fpiegel fo febwomnödt ine keaft- Be üffe/? 
ten weiber mi feinem fenfften quitlen czů dem effen 0% 
Has kom vier Es gefchicht auch onderweilen went? 
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han alt wirt das er ein aplegt us pzüt dañ ein krot au 










Vruon kumpt em oncksder zů latein Baſiliſcus bepft-P Fin 


die bennen all von & hanen todt ſeind fo nÿmpt der 
ab we leÿd vnnd finge nit mer vor groſſem trauren ⸗ 






Gallinabepft ein Henn Juu icht daz die Wi |} 
Die art hab das fp ger lepffig on fürfichtig fep gegen | 
Kin& war fp fanlet die vnder je flügel vnd füret Ip vr I Mh 


Dick das die ipigten bünlin fliegent auß der getreüen 
geln als vers das fp die Kepimen vogel hÿnfuürent ⸗ * 


beſchirmet fp w2 den wepen oð arn⸗ ÿedoch — 
bep verſtee ich die leüt die fliegent auf det gemein 


> 











a ——— weñ die hemen an verporgnen 
teten ayrent ſo ſteend ſÿ auff mit einem gefchzep vñ oͤff 





ligen eriſtenheit / die fuͤrent die boͤſen geÿſt in das jrrſale 
tes ellends vñ der vnſaͤlikeit ¶ Jacobus ð meiſter ſpricht 
Man beraubt die beimen alle tag jerz aper+ pedoch laffent 
fp nit ab zü apren-wielang man jn nur em ap in & neßt 
laſt · vñ d3 ap beiffet die peüriſchẽ leüt 08 die laien pilgaÿ 


waãn es iſt den hemen ein pild si} aÿren⸗ weñ die heñen ze 


vil aprent ſo ſterbent ſÿ ſchier⸗Alſo geſchicht auch dẽ leü⸗ 
ten die ſich czů vil vnderwindent leiplicher werck ⸗¶ Jo⸗ 


1 


ent je apez vntz man in die npmmpt- ¶ Plini 

die bemt tregt die apee. im ð rechte fepten jres leibs do die 
hanen auß werdent / vñ tregt die aÿer md gelincken ſeÿtẽ 
80 die bermen auß werdent-Die aÿer die an ſpitz ſinbel 
feind do werdent benmen auß / aber die lang ſeind vñ faft 
ſpitzig do werdent haͤnlin auß ⸗ Die langen aÿer ſeind ba 
geſchmack vñ peſſer zů eſſen dann die finwellen-Es ſpre⸗ 
chent ettlich forſcher das die Jungen voͤgel mit den fuͤßlin 
des erſten in die welt geend⸗ aber die andern tierlein kum 
ment des erſten mit den haubten Aber ich wen das fp dick 
mit jrem febnabel die apezfch al öffnen vnnd beefür kum⸗ 





men mit dem haubt des erſten⸗Die benn arbeit faft m dern 
apezrlegen vnnd fingt doch nach der gepuetsalfo nach & 
fcbmeetzen geet die fraw offt ſchertzen + Die peft průt kũ⸗ 
‚met von d benmen wz fant Gertruten tag m ð faften Aber 
nach den fünwenden-das ift vmb fant Deitstage fo vol: 


zingt die prüt je rechten groͤſſen micht-Oas ſchreibt Jo⸗ 
bannes der meÿſter von der natur⸗ vnd das verſtee ich in 
den bepffen Tanden-pedoch in den kalten landen warte ich 


das die pzüt aller peft fep nach fant Gregorius tag vmb 
oftern we vnd nach ⸗ ¶ Plinius ſpricht · die bemi mag mit 


verferet werden von dee ſchlangen die aſpis bepft an dem 


tag daran fi geapret bat Die berm ift. auch ein etznep & 


leuten die do gebecket ſeind von der ſchlangẽ die do beift 
aſpis⸗Die —— ſeind gelbfar oder wachßſar⸗ 








ats hechach kundt wirt ſo wie von den ff chlangen ſagen⸗ 
Ich alſo ſoͤlten wir auch alle tag ettwas gůts thuͤn wye 

le in das wäre dz vns ee boͤß gepft mt verſeren moͤcht 
Mile du wiſſen welche aỹer gůt ſeind zů der průt fo leg ſÿ 
in ein waſſer / welches dañ ob ſchwỹmet das iſt boͤß vñ 
Immer mit gar wl⸗ aber das zů poden velt dz iſt vol vñ gůtt 
Bo die ſchaffnerin em hennen woͤlle über ſetzen zů pzute* 
Daz ſoͤl ſein nach de vnd ð mon neü iſt wordẽ wañ hebt 
ma es ee an fo betreügt es oft / es verderbẽ auch die pzit 
aper oft von einen gaben done: 08 von des habichs ftpınl 
yedoch hat mar ein kunft darwider das in der doner icht 
ſchade⸗Mer ein eÿßnin nagelnpmpt vñ legt inzwerchl 
swifchen die aper⸗ oder inwendig ſetzt den nagel aufrecht 
Po ſchadet in ee doner nit · ¶ Plinius fpzicbt-ift das mar 
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old zerlaſt vñ einer been gelidee darzů müfchet-fo va | 


zechen mag die 






men ſeind ein vergift des goldes € Ariſtotiles ſpricht 

Es ſeind vil voͤgel krũmer vinger die mit aprent- Ex ſp⸗ 
richt auch dielange aper die ſpitzige haubt habe die prin 
sent er⸗ aber ſinbele aÿer die per ſÿ/ vnnd die voͤge! 
werdent an dem ſpitzigen teÿle⸗Er ſpricht auch mer⸗die 
aper habent xwů farbe weiß vñ gelb-das weiß in ð ap iſt 


a ſÿ das gold im fich alſo / das man 
E 


ürtee gepunbsaber das gelb ft ein fpeiß vnnd 


ein narung des vogelsim der ſchalen vnd auch em fpepfe r 
des mefchen Ex fpzicht auch dz kein ap perhaftig fep at I 
allein die gefügelten apez-das ıft der ſ aper do deserle® | 
me zů gemisfchet iſt⸗ Er fpzicht auch das das hůnlin volr 

pracht werde m eben taggen-wamt das ap wolpzacht iſt 
fo kummpt das groͤſſer teple ee zů lannd vımd dz klene® 
darnach· ¶ Es auch zů wiſſen als die meÿſter wn ee | 
natur fchzeiben-Alles gefugel wirt zwir geroren /· wnm er⸗ 
ſten werdent die aper-darnach die voͤgel auf den aỹre 
 Werdent gepozen vnnd geformierett mi det ſchalen dur 
[en Mütee bitz-Die apet babet die kreft / weñ fp in ð pru 


ſeind ob man ein boltz damit begetpt dz prynnt nit vnd 




















r 


ius 


7 


N 
. 








[4 


gefpeifet mit in aber er befchremet ie mit-Ex finger mitt vñ 
erkenne die zeit des tages vnd ker nacht nit⸗die capaun 
en ſein zů nichten nücz dan in die kuchen- bp haben beifer 
fleiſch d kein ander gefügel / wan der capp aunen flei'ch 
macht gütplüt vnd furet gar wol · Daruon ſprach mei 
ſter iordan prediger ordens fälliger gedaͤch muß ia einet 
pfaffen predig Sobna der ſchreyber wart über efürt als 
en tapaun-Epa wa hin / werlichen an kein andere ſtatt 


den befien aber er macht die heñen nicht frhtkes wirt 


dan ms teüfels kucben-Epa warumb/da fingt er met 
vñ iſt vnberhafft vñ ift unwaͤrlich Beÿ dẽ Are vr 


fteen wir onfer- prelaten vñ ander pfaffen die ſein vnber⸗ 


cht / vñ woͤlt got dns fp mit weltliche heder füngers. Ho 
ngt der ein frawen lob / der ein marner —— —— 


— 
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darumd das erden frawen iren mãunen lieben oder feige 
ge liebe zam macht / wãn der ſtein iſt gewachſen ner ca 
fl  spaunleben,fo dürft fp mit mer vnd trinckent auch nicht 
mmer / vnd darumb welcher menſch den ſtein in ferne md 
1  teegtöem vergeet der durſt · ¶ Von dem waldkanen 
Gallus ſilueſtreus bepft ein waldt han⸗ Vnd heyſt auch 
il em vaſant als Plinius ſpricht das iſt Kar em feböner w- 
dgel vnd hat ke in kamp auff dem haubt / vnd bat der ſtar⸗ 
cken ſporñ nit als die heimiſchen hanen habent an den fuͤß⸗ 
fen ÿedoch iſt e gar ein kiner wortel,ond das wiſſend die 
vogler wol anjm vnd machen ein pugler von leinem wei 
fen tůch / vnd in die mit von vote tüch em vots flecklin⸗ 

#_ Das ficht der faſant an mit groſſem fleÿß / vnd wunderet 
darab / da zwiſchen treÿbt im der wgler mit ſeinem ſchiltt 
mM | euscklingen in ein necz das er jm gerichtt hat-Alfo facht 
m Man diewaldhanen/der wortel bedeut die leut die irer aug 

en zügel auß werffent im die lift diſer welt vnd fallent in 
a es böfen geÿſtes necz / wee auch wie ein fi chalckhafftiger 
btr du piſt menſchlicher vernunfft / du czeigeſt uns goddt 
vññ ſeÿdin / liecht prechent ſteen auß w eiſſen kraufen wol⸗ 
4 ken vñ loneſt ons leptee zů ſechſt übel/ mit deiner boßheit 
verfullet / Dauid wer Salamon vñ wer fein die ſterckeſt 
en vnd weiſeſten bie m diſer welt geweſen Eÿa aug des 
Voaͤreſt du bot / als du noch vil vñ dih bift-d Allezandee 
der mepfter ſpricht / wer einen fafandt faben woͤll der bede 
ck ſich mit einem tůch dar an der wgel gemalet fep vmd 
zeig ſich dẽ falant/fo volget er jm biß an das nes ⸗So ſch 
wÿ dam der wgler oder ſchlag die bend zu aAmnnen ſo er 
ſchrickt dann der wgel das er in das nec felt ¶ Der fuſant 
ꝛt die art das er fein haubt im ein ſtaudẽ verbirgt vñ wä 
net er hab fich gar verborgen vñ alſo vacht man in dicke 
Wee meinem herczen wie dick das geſchicht dus wir ni 
emant feben vñ das haubt vnſer ſel verbergen/ ns iſt vn 
fer vernunfft / vñ dns vns der wol ſicht der alle dingck an 
ſchawetl¶ Der fafant trauret in trüben wetter vñ verpir 











gee fichdän in & wellden ond in dẽ p üſchen ⸗Er geet des 


—. 
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morgens vñ des abentzs anf & wald vñ f facht man in 
Gar leicht er verenderet fein federn von ð veiftin vñ eeneũ 
et ſich alſo Ex bat auch edlez vñ fenfiter fleifch dan andee 
waltuogel⸗ Vnd darumb ift er ein etels güts wildpret 
¶ Von der heher 
Garꝛulus bepft ein beber wit iſt zů latein als vil geſpro⸗ | 
Chen als ein kleffe: als Pfiterus fpricht,wän er iſt kleffig | 
er dan kein ander sogel vñ E 
eugt von einem wogel zů & anderen ond klafft ßmer vnd 
mag felten ein ander vogel für in fliegen oder bupffen den 
e mit anfchrep- Er andert alle ander vorgelmit der ſtỹõme 
alfo das ez fein fEpın der ander wgel ſtỹm geleichet vecht 
ſam ex ie fpotwan man den tungen wgel alfo facht vnd 





ſprechent / allſo das er vnſiñig wirt das er ſich ebscht in 
die zwißlingen äft auff den baumen bep dem vogel verſtee 





um findet⸗Es fein gar fenflt yortel gegen einander vñ dur 
umb beleiben fp bep einander-Der vogel febrept faft lautt 





4 —S vn na wiſſen wẽ 
Jeim hauß oder ein dach vallen woͤll ori das fleücht p dan. 


4 SP begeren ach mit geoffer böbe zů iren neften Es feind 
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auch etlich fch walben die tragen edel geftein in item leibe 
vnd iſt ettlicher der felben ftein ſchwarcz vnd etlicher rot 
vnd heiſt Celidonius was krafft der ſtein hab das wirdt 
man hernach ſagen / wãn er iſt & mon toͤbigen oder moͤ⸗ 
4 nigenlewtengüt die czů late in lunatici heÿſſen / vnd ver- 
treibt die ſchaͤdlichen feüüchtigkeit m dem menſchen / wãn 
man in mit waſſer weſchet fo krefftiget er die kzacken au. 
gen⸗Man erkennet die iungen ſchwalben alſo die dẽ ſtein 
habent / wãn fp die ſchnebel zů einander heben in dem neſt 
zů einem zeichen ires frids gegen einander, vnd die anðn 
die des ſteins nit haben die habendt ir haubter von einan 
et gekeret⸗ Der ſchwalben miſt ſchadet dẽ augen Kar ſere 
warm er darein fellt Als man liſt von dem alten Tobia 8 
daruon plindt ward Der ſchwalben kint ſeind des erften - 





/ 


plind Die fp war fruchtber allein von Etencken as. gei 
ot mius vñ adeli s ſprechent Dep I 


ler luftes' ent: 
das man det fch walben kindlin plend fo kömen indie au 
gen wider Die fcbwalben werdent nit heimlich vnd auch 


die mauß / das ift ein wunder fepd doch der leo vn der ele 


phant heimlich werdẽ die fere groͤſſer ſeind / ¶ Ariſtotiles 


ſpricht das die ſchwalben z wir aperen in einem jar / ÿedo 


ch verderben die winters zeiten von dem froſt / das verſtet 


ich in dẽ landẽ uber mor / wann bep ons aprent fp nür ein 
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mals | | Äd 2 a7 
Ibis bepft ein Eib⸗der wogell ißt feblangen vn ſchlangen 


eher / vnd darumb begegnent die Vögel & fliegende febla 


en die auf dem land arabia file gent vñ feeffent 5 ee ſÿ kõ 


int in dielandt nabent bep arabia / vnnd darumb waͤnent 


manig gramatiti / das ſein die redmeiſter⸗ das Ibis em [to 
rck heiſt/ wãn em ſtorck ißt auch ſchlangen / aber ich wen 
es ſeÿ ein anderlep wgel & ſtorclen geleich an der natur, 
darumb das die meifter von der natur: ſunðlich von in bei 
& fchrepbent-Der fliegende fchlägen vezgifft ift fo ſchnel 
in irem werck das es dert menfchen tödt/ ee er des ſchmer 
es enpfindet ¶ Dolinus fpricht das er vgel mit dẽ ſch⸗ 
nalbel feine aper gebere / vnd wer ſeine aper yßt der ſtirbt 


deru ne s der wgel fich felber feubere in dem 
Ye mit ſeinem ſchnabel ond krüſtiret fich ſelbert / Er geet 
tag vñ nacht beÿ dem moͤre oder bep anderem waffe vñ 
kömbt doch darein nicht wän er. ißt nie das aß das auf 
ten waſſern kömbt von fifchen vñ von anderen tiezen bep 
Con wogtelen magſt du verfteen die veften richter / die mit 


4 


ivem ſtarcken gericht die ſchaͤdlichen leüt vertrepbent vñ 
ſÿ toͤdtent 
| ¶ Von em epf 








Ofeif 


bida bepft ein eÿß nogel vnd bat den namen von feine 
1 m vãn er ſchreit ÿſi ÿſi ⸗/ Da wogel hat zwen he an 
dem füß vnnd krumme regel oder klawen daran Aber & 
bat einen klein lägen feblechten ſchnabel / es iſt ein kleine 
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in diſem leben leidẽ vnd pein vmb iven woluſt hie aufer 







beÿ du künigin voll 


1X öchus beift ein keich-@er vogelbat mangerlep ftöme 
vi verenderet ſem ſtỹm vilnabent alle tag, warn des felb 
en vogels kmdlin fo ftatck feind wordẽ vñ fo wol gefide⸗ 
ret das ſÿ mügent fliegen / ſo — ſÿ vater vnd müter 
Anitem alter vii feiftent ie leben in dẽ neſt on alle ir arbept 
EA got wie haſt du ons fo villere geben an den vuner 
fftigen creaturen do mt wir gemanet w erdẽ zů tugent⸗ 
lichen wercken ⸗· Der vogel dancket vater vñ můter der ar 
bept die fp mit jm betten/do fp ſich nitt mer vermochten 
Run fabe ich ein priefter der bet genůg —— vater 
yon hauß ehauůß betlen gan⸗O wee wie klein bet ex einem 
bdẽ fein almüfen geben mir oder einem anden armen 





Sor doch felber das almlfenzevilbet 
Warus heÿſt ein lar der bat aweierlep natur, want © le: 
bet in dem warfer vnnd in dem Iufft/ez ſch wimmet in dem 
waffe: vnnd —* in dem lufft⸗Vnnd iſt ſein lufft m beÿ 
den dementent Beÿ & verſteen ich einen gedultigen me; 
feben der feiner tugen dt nicht vergiſt im gelück vnd in vn 
Feiũch Ser fleis ge in dem gelück vnd breptet die flügel fep 
ner nuiltigkeit über aem leůt / Aber in dẽ vngelück ſchwim 


* 








met cz vnd waͤet in mangem leÿdẽ vñ iſt jm fein leitẽ l0ß | 


ag mit ð vernuͤfft durch des lies willen dns caftus dut 
& in erliten hat ond auch darumbe das das ongellick vñ 
gelück beyde vnge wiß ſeind vnd pnftät- — 


¶Evoon dem Lenczen — 
Lweinia beift ein Lencz / vn & wgel ſpricht ambzofius 


MM d bůch exameron war er feineper prüt fo fingt ee die 


langen nacht mit gar füffem gefange ond ft fem meinũg 
& wol fein apez lebendig machen nt ſeinem geſang vnd | 


mit leiplicher hÿcz / Alſo macht der leo auch fem wolffle 
bendig mit geſchrey als auguftinus vnd ander Ierer ſch⸗ 


reibent ¶ Beÿ & vogel verſteen ich die lerer / die mit wor 


ten vnd mit wercken ie iunger lebendig machen im güten 


vercken vñ fchickent fp m dns ew ig leben’ Aber leider on 
fer lerer fagent ons weiß vnd ſÿ würckent fchwarg 


on dem weihen 
Miluus heiſt em wep Der wogel fleugt ſtil vnd ſchwebt 
in dẽ luſſt / alſo das er dieflügel nit vaſt bewegt m dẽ Iufft 
Der wep iſt ein zucker vñ em rauber vnd lägt allermeiſte 
den heÿmiſchen wogelen vnd iſt dem habich geleych an & 
kroͤnlen an den fůſſen vnd an dẽ ſchnabel / aber ex bat krum 
flügel vnd nit auffgereckt als der habich hat⸗Ei ẽ 
ſpricht von den weihen das der wep gar künfep an klein 
en dingen / aber an groſſen dingen fep er zaghafftig imiagt 
der ſperber wie wol der wepbe drep malen groͤſſer ift dan 
der ſperber / Der wep mag fe in federn nicht abzieben/erfil 
1eg dan gegen mitten tag an dus mö2 vnd teinck des ® 
Algen waflers vnd darũbe wän diezeit kKömbt dz er fich 
mauffen fol fo laffet ex das landt feiner wonung vñ fleigt 
AN die wrgenanten ftat vnd dus vermeinet Iberonimus 
an er fpricht/d wep hatt fein zeit erkant ande himelbei 
— vẽſtee ich & ſünð ð iſt kůen zů alle kranckẽ wie 
O3 ſein die woluft difer welt vn iftzagbaft zu gzoffen 
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‚dingen die zů & ewigen freüdẽ kerent / Der ſünder hat krũ 
flügel zů fliegen alle krum wege⸗ Die alten federn zeüch te 
ver ſünder nit ab / dãn er neiget ſich gegen mittem tage da 
der ſuñen big; allermeiſt iſt / dz iſt gotes barmherczigheÿte 
war got iſt die war ſumn / da fol er trincken das geſalczen 
waſſer das iſt ein ware beÿcht vnd ein gancze rew 
von der seganß — 
‚Deauca beift ein moͤrganß das iſ ein wgel wonet in dẽ 
mö2 vñ iſt groͤſſer dan ein ent vud kleiner dãn ein rechte 
ganß⸗ Der vogelift geirig allermeiſt nn menſchlichẽ aß 
vñ de wanem vngewiter iſt auff dẽ moͤr fo fcbrep 
et er on vnderlaß meauca meauca / recht als er fich feewe 
der leüt die auff dẽ moͤr ertrincken / darumb heiſſet man in 
auch meaus nach ſeiner ſtßm⸗ Des aller erſten wardt er 
der augen des todten menſchen⸗Er laͤgt den kleinen tieren 
allez meift wa die ſeind geſam̃let Bep der mözganp oder 
bep Ser meaugen verftee ich den böfen geÿſte der wartet 
vnfer m dıfem ellenden moͤr der onitäten wellt vnd freüt 
fich dez kriegs vñ des vngewiters daruon wie in tödlich 
fund vallen,der ward ons des erſten der augen dz iſt des 
liechtts vnd er krafft vnſer vernufft / wãn er ons plendet 





daran ſo facht er vns leichtigklich | 
2.2. CWDonder amſelen | * 
Dezula heÿſt ein amfel vñ heiſt daruor modula / dz heiſt 
u teütſch ein ſůſſinger / darumb das der wgel ſůßigkliche· 
Finget vnd aller meiſt in dem glencz / wamn wointerszeiten ' 
ſchweiget er als ein ſtum⸗Die bepmlich amfel ift fleÿſch 
wider ir natur / vnnd die finget füßigklicher dann die an⸗ 
der Die ampelmagkaınn fliegen we veifte in em win⸗ 
ter» Hp badet fich geven vnnd ſeüberet fich mit dem ſchna 
belvnnd an den fuͤſſen ⸗ Hÿ verenderent iren ſchnabel alle 
Jar an ð farb»pedoch hab ich ern weiſſe amfel geſehen die 
bet mein herz von hamberg ihůmprobſt zů Fegenfpucgk 
03 was darumb das der felb vogel von emen kalten fum- 
mer. kömen was das fein vater ein kalt dmg bett geeffen 
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‚als pilfen ſamen iſt oder etwas anders oder in der felben 
‚prüt ft ein kalt ding zů & ap gefallen / wãn m dem fel 
neſt waren zwů febwarg vnd zwů weiß anıfellen vind 
ein ſchwarcze die bet ein weiſſen ſchw ancz⸗ Das aber die 
keltin ein veſach fep ð weyſſen farb an dẽ tieren es np 
war an allen tieren m Norweien land / das iſt gar ein hal 
tes land / vnd do vindet man weiß beren weiß eſel wep 
rapen vnd auch eichorn die in & warmen landen ſchw⸗ 
ara Pd vot ſeia Du ſolt auch wiſſen us einerleÿ amfel 
en die fem vilgzöffer dãn die gemeinen amfelen vnd fen 
wol als die taben/fp haben aber vot ſchnebel vnd vot f üffe 
die bepffen zü latein caprimulgi / das beift zů teütſch geyß 
milch / darumb das die in der hirten ſtal fliegent vñ ſiczẽt 
auff der geÿß eüter vnd ſaugent die milch darauß / vñ võ 
dem raub ſchwint das ewter vnd die geÿß erplindet Die 
ſelben vogel gefebent vnderſtunden nichts als man ſagt 
ET on ahen ee 
@onedula bepft em Tahe/ vnd ift zů latein als vil geſp⸗ 
Sen als em müncz bebrals iacobus ſpricht darumb dz 


pfeming auff hebt vnd bat die mung lieb / wan 


ſÿ geren une 

Die tahe goldt oder filber vindet das verftilt ip vnnd ver 
pirget es⸗Bey der tahen verſtee ich die geigigen wüche 
er die tag vnd nacht Iren fleiß vnd iren leib auff gelt lege 


= 


‚nd verbergen es das es oft weder jm noch anderen leü 


ter zů nucz kombt⸗Von dem wůcherer ſpricht Dauid er 
ſamlet ſchaͤcz vnd weißt mt wem er ſy ſamlet — 


on dem taucher 





ergus heiſt ein taucher darumb Das es ſich dick tauch 


et in dem waſſert Ambroſius —— ſich die — 
er. offt in den grundt ſencken / das bedeüt vngewiter Wan 
ſÿ nement die zaÿchen der vnſtaͤtigkeit an dem grund / vñ 
war fp febent das das mor vngeſtům wil werden / ſo flie 
bendt fp miteinem geſchrei an das geſtat das taucherlin 

t die arte ann man es feblagen wil auff & wafferfo 
taucht es ſich vnder vñ bedeut dpe ungen lewt wan me 
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teen luffts mer dann es teuben 
gs 





ein ſchoͤns ebenpild dz iſt dẽ enfften wemnhergig 
wee dem die allein enpfangener gütbept mit gedencke 
fander ſÿ geben übel —— iſt leider vilauff erden | 


ſtraffet fo entſchuldigend fp ſich mit red vñ mit fliehen 
s ſpricht ein forſcher dus die taucher veißter ſeien m dẽ 


* * 


winter dAn in dem ſum̃er / dar inb das ſÿ minder beweg⸗ 


ung pflegen vımd mer růwent in den winter dam in dẽ 
ſum̃er / wan ein pegklich tiez frewet fich des echten laut⸗ 






| Jon gemfperber/ * ># 
Niſus bepft ein fpezber das iſt ein edel wogel vnd ift klei: 





ner an dee geöffe vnmd ſtercker dann der. srepffalck der be 


rodius heiſt / vmd haben Hoch beÿde einerleÿ farberals et 


lich ſprechent / aber die alſo ſprechent die waͤnend das he⸗ 
vodınsem gemeiner falck heyß / aber das iſt nicht war als 
wie bie vo2 geſagt haben von dem greiffalcken⸗ Der ſperbẽ 
fleügt mit dem falcken wie wol ſÿ nahent ein farb habend 
wamiesift ein haͤſſiger hochfertiger wel’ vnd darumbe 
verſchmaͤcht er fein geleÿchen vnd ſein eÿgen geſchlaͤcht 
durchachtet er recht als einen fremden wogell / vnd dus iſt 


wider aller ander voͤttel ſiten / wãn als Jriſtotiles ſpricht 


vnd ettlich raubent vorfel vertraͤget feinem geſchlaͤcht als 
ein habich vnnd ein falck em anderen Aber es adels hat 


der ſperber nicht⸗ Al thůt der boͤß menſch Kr feinem na- 
chſten durchacht vnnd in toͤdt Pedoch hat der ſperber ein 


tugendt an m das er winters zeiten ein lebentigen vogell 
der er gefangen hatt dÿe gangen nacht halt under feinen 


1) klawen das jm defter werner fep vnnd laft m des morg 
ns fliegen vñ gedencht der gütbept die er enpfangen bat 


yon den geſungen wgel · Als fulgencius fpuicht 
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ckendt 





Moetie orax bepft ein Eul ⸗ vnnd iſt czů latein als vil ge⸗ 
ſprochen als ein nacht Fap als do Azelıu: t / vnd 
heÿſt auch do alſo Roctua czů latein ⸗ Der vogel der hatte 
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ligt mit auffgerechtee 







ft eß anderweit / vnd darumb muůß 
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et haben etliche belglin bep & ſchnabel do er das effen des 
erften einfchieb vñ eß vnd es durnacb in &e rechten lepbe: 


ſchieb wãn er hat zwen feck & ein an ð trüſſel 8 ander 


in 5 da er dz eſſen in kochet vnd deiiet als andere vo: 
N | 


ba 
| g 
Dan auguſtinus en pfiterus ſprechent ex hab ge 


Frautet fer vmb ſ vñ fehlecht ſein pruft mitt fememfib: 
nabel biß das plüt darauß let t / vnd ſprengt die kind da 
mit vñ macht fp wider lebendia⸗ ander meiſter ſpre⸗ 


chent das dee vogel fein plüt vergieß vmte feine 


va ſÿ verfert werden von einer ſchlangen die in laͤg fer 
et⸗ Es ſeind zweierlep pellich das ein iſt ein waſſer vogel 
vnd lebt der viſch / das ander iſt ein landt wgel vnd lebt 


der ſchlangen Der pellicanus lebt won der milch des coco 


drillen vnd wirt dauon geſpeiſt / was aber ein Tocodc⸗ 


fep das wirt man ſagen von den moͤrwunderen / wãan das 


tier iſt fo reych an milch das eß die auß wieſfte in die pficz 
ode m die holen / vnd darumb wiget / m Ser pellican alle 
zeit nach» &itlich mei rechent das er darumb pellica 
nus heiß zelatein / wãn fo fein baut ab feinem fleifch gezo 
gen wirt / ſo iſt ſß geſtmet recht ß ſing / vnd nach ð 
eigenſchafft möcht der vogel bepffen felfing-Der vogelift. 
magerswan als die meifter ſprechen / wz ex eſſens in ſein 
gederm nimbt das get alles vngelochet vnm darumb 
bat er wenig feuch tin Beyden pellican verfteen vnſer 
en herzen tbefam eriſtum / der kam in vnſer ellend ze ſcher 
gen mit ons auß dẽ obern tron dee bimelamit groſſem zei⸗ 
eben Die ee chet in mopfes pexfon in egipten [ad in & vor 
mor vñ in ð wüſte / da vaumete jm in dẽ werche ð gotheit 
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vnſer altuter der augen / dz ift der. über natürlichen WER 
cken die ot allein vermag / da verſchmaͤchten pinm fi 
‚nen geoffen wercken / vñ beteten ein kalb an gemacht ort 
‚filbee vñ ſundeten auch mit anðn groſſen dingen wand 
nach vng an die zeit das got menſch ward⸗ In der ſelben 


zeit Waren die, kindt des edelen Pellicans das iſt gotes ʒe 


dt geſchlagen von jm alſo dz ÿ ÿmer muſten leidẽ in dẽ 
fegfewer wie groß re v ſo hetten vmb ie ſünd / vncz daz 
pellican cuiftus goteseingebozner fun menſch ward auß 
& veinen keuſchen taw bet. zarten vofen marie vn femle® 
chnam öffnet mit dem fluß feines vofenfarben plüts met 
marter die weret mit einem vnd & anðn vncz enden tut 


ten tag dz er von dẽ tod erſtůnd / alſo machet ex fern kindt 


við lebendig-Der pellicanıft zweierlep/d ein iſt ein waſ 
ſer wgel vñ lebt m dem waſſer der weißheÿt dz iſt die ge 


nad die do fleuft vn dem pruñen der gotheÿt vñ lebt er 


fiſchdie in dẽ waſſer fl ieſſent⸗ dz ſein die heiligen lerer die J 
iger gepftin der götlichen ger | 
febuifft die gotes ftat ver weſen auf erdtrich on fen fen 
recht fistumb epinde vñ zelaffen-als die pfaffen die [öb> 


eleticht werdẽt von dẽ heÿl 


\ich-priefter fend» Der ander peliean iſt em land vogeld 
lebt der ſchlangen dz iſt die w 


dee ſt des ſchaͤtzens vnd des zinſes diſer welltlichen zier 
Beÿ den czweien pellicanen v erſteen wir die zweÿ ſchy 
ext der beplisgen euiftenbeit das geiftlich ond das weltlich 


vedoch ift.dns gepftlich ferz über das weltlich als es me 


fchen fel ift über denleichnam 
mon A 1 Won en Poꝛfixi P 
Wozfico beift ein poꝛfiri das ift ein vogel auß ee ge 
pt ond auß der weiß der anderen vSgelin als Jobane 


m vñ als die ſum ift über den 





 Bemepfter fpricht.woanm er hat. einen prepben füß ah 


wBmen vmnd bat ein anderen gefpalten füß zů geen at 


dem land» Pnd bep dem vezfteen wir das dee vogelluftiß 


ift in den zweien Elementen auff der erd vnd in dẽ wall® 


rn en 2 a De - 


eltlich vitteefebafft/dieletet | 1 
out land des weltlicben weſens vnd lebt der [chlange 
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an den ſteten do fp fein ſtÿm hoͤrent ⸗ Er bat eÿn grauſame 


waner ſchwÿmt in dem waſſer als die enten vnd laufſet 


auff dẽ land als die rephůner Dez vogel hat die art vnder 
allen anderen wgelen das er mit ſeinem Prepten füß ſtop⸗ 
fet das waſſer / vñ trenckt fich ſelb / recht als ein menfch ð 
ſich mitt ſeiner hand trenckt / vnd ißt auch nnit dem ſelben 
Faß nach menſchlicher art Vey dem vogel verftee ich eyn 
stepftlichen menſchen der hatt ein zeiten füß feiner vernu 
nfft / wann dpe vernunfft iſt begreifſlich aller ding gottes 
aller creatur mit dem füß trenckt fich der geiftlich menfch 


mitt dem waffer der gepftlichen werck Bep dem efpaltn 


füß es wgels verftee ich das wandlen der ctepfilichen le⸗ 
wt in difer welt / wam das iſt gefpalten vñ hatt ein weg 
ſcheydin zů denzwepen wozten es ift allfo es ift nitt allfo 
der zweifel laufft in allen dingen difer welt «Dar von fpui- 
* Ian etus Paulus Ich bin offtt verzaten wn & vallcbe 

sumte 2. n, —— | 


Mauo bepft em pfaw das iſt gar em chöner vogel vnnd 


iſt ein freimd aller ſchoͤnheyt vnd reinigkeÿt als Ariſtoti 


les ſprichtt Der wgel hatt eyn langen geaͤugleten oder ge 
ſpiegelten hals zagel vnd hatt ein ſaphyriſch hercz an der 
farb» Damı er Bart ein plawe varb an der pzuft vnnd iſt 
an dem hals gar liecht varb rechtt als eÿn ſaphyr iſt wn 
orient · Der vogel hatt dÿe art das er mitt dẽ geſchrey ver 
treÿbt alle vergifftte tiec-waim dÿe gedürrend mit beleibẽ 





ſtym̃ vnd ein einfeltigen dẽepychen gang el 3 nu 
fpricht daz des toten pfawen flepfch ein gang jar fri ch be 
lepb vnd mitt faulet als er ſpricht in dem büch von 


dl Sowas Eefpuchke aud), das er pre wan lepJEb Pendant 


ulwerd € Kacobus fpricht wañ ma dẽ pfawẽ ſchawet 
vñ in lobt — recket ee fen za gel auff in eines halben kre 
ÿß wepß vñ zeiget feines czagels fchoͤne aller meiſt gegen 
warmdo ſeind ſein varb aller liechtoßtt vnd aller klareſtt 
wã ð pfaw ſei zagel geſtreckt bat gegẽ ð frtie vñ ſein vn⸗ 


— — 
W 














— 2 
Yıo 


Sr füß an ficht/fo ſenckt er & zagel wider auff die erd 


er pfaw verleüret feinen zagel alle tar vnd mauſet 
vñ m der zeit ſiczt er vnder ein bawm oder an ein ſchaten 
vñ iſt ſchaͤmig vntz jm die felben federn widerumb gewa 
chſen xdoch die bermifchen lauffent an das liecht wie ſt 
umpff ſÿ ſein ¶ Plinius ſpricht wãn der pfaw die wolge 


bten federn roret fo trauret er vnnd wirt berhafft wart 


der pfaw in der ſinſtere wachet vnd ſich ſelb mt. geſehen 
mag / ſo erſchrickt eꝛ vñ ſchreÿt laut war er waͤnet er h 
fein ſchoͤne verloren Dez pfaw gerprichte der pfaͤwin ire 
eier von dem luſt dẽ er zů ir hat / wann der pfaw hoch au 
ſteigt das iſt ein zeichen des künfftigen regens Friſtoti 


ſpricht das der pfaw fo haͤſſig fep dz er fen eigne kint nit 
an feben wöll on das ſÿ die kzon auff & haubt babe vñ 
jm geleich wer&A6ep dem pfahen verfteet man ein rech⸗ 
ten prelaten/der ift garfchön vnd rein an aller gepftlich- 

ec wirdigkeit vnd heÿligen wercken-Der bat eine langen 
geaugelten zagel dz iſt er hat vil weifer vndertan / als ein. 
Biſchoff hat proͤbſt decan vnd ander klein preiaten und 





jm / die ſeind feine augen zeſehen vmnd zůbeſſeren als das 


da ex ſelber mit bin vepcht-Die pfawen habend ſaphiriſch 


prüſt vnd haͤlß das iſt ſtaͤter gelaub vñ ſtaͤte werck wart 
bep plawer farb verſteen wir gemeinigcklichen ſtaͤtigkeit 
wãn es iſt himelfurb Der bifchoffföl alle vergiffte tier. m 


feinem biſtumb das fein die kaͤtzer wüchrer und alle übel 
täter leihen vnd pfaffen vertrepben mitt fernen gefcbrep. 


das ift mit gepftlichen ſtraffen vnd auch mit & weltliche 


ſchwert ob fein not geſchicht / er [öl auch ſittigklich geen 


vnd ſchleÿchen als ein dieb / das iſt ex ſoͤll maͤſſigklich vn 
mit weiſen wrbetrachtẽ erforſchẽ übel on gůt vñ darnach 
richten⸗ Des pfawẽ fleiſch faulet nit warı es iſt geſchribẽ 
wer gelert iſt vnd die leüt lert zů ð gerechtigkeit ð ſcheint 
an ð iungſten tag als ð ſchein des hechten himels vñ als 
ð liecht ſañen ſchein in ð ewigen fäligkeit warı man das 
haubt ð gerechtigheit an ſicht m fen rechten lauteen we 
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chen alſo d3 jm fein vnðtan volgen feiner lere / ſo ſtreckt ee 
fen zagel / das fein ſeine güte werck vñ locket feinem pn: 
dertanen Pmez in dz ewig leben/aber war er pfaw dz iſt 
der bjfch off fein eigen füß an ſicht / das ſein fein boͤß vtge 

‚fo ſenckt er. feine ſchoͤnen zagel auff die erdẽ / das iſt er 


verſchmaͤhet ſein gůt pfaffen die in zů allen gůten digen 


leiten⸗ Der pfaw mauſet ich alle jar alſo ſtreüet ex fen fe 
dern feiner u lee alle jar vnð fein pfaffen vñ fexafft 
ſÿ vnd wäner ſein ler ficht in der vinfteze dz f nit feucht 
ber ſein / ſo ſchreÿet ex mit feinem geiftliche raffen Wan 
ter. pfaw dz iſt der bifchoff boch auff klß met das ıft war 
er. fein fTxaffen beſchwaͤrt dz ift ein zeichen künfftiges veg 
ens das iſt künfftiger ſtraff von got / wãn criſtus gab fant 
peter den gewalt was du pindeſt auff erdtrich das iſt ge 
pundẽ in dẽ himel vñ was du ledigeſt auff erdtrich dz nt 
gelediget in & himel Der pfaw das iſt der biſchoff bat fe 
ne kinder nit lieb vncz dz fp jm geleich fern voz den mit ge 
bozfame ori mit alle gůten dingen⸗ Ich fuͤrcht aber lep der 


| —* auß dem pfawen offt varpen werden / das müß got er: 


armen ¶VLon dem rephůn 
VDerdie heiſt ein rephůn vn bat dẽ name von ſeiner ſtin 


Jacobus ambroſius pᷣſiderus fi rechend / dz der wogel Bar 


ſchalckhafft vñ vntre w fep-alfo dz er dẽ anden vögelnie 
aÿer npmbt vñ průt die auß/aber die febalckbeit kömbt 


4 Im klein zů nucz / wãn fo die Vögel auß & apen fchlieffen 


yñ die ſtỹm je vechten natürlichen müter hoͤrend / ſo laß: 


fent fp die prüt beiten vñ vogelent ir rechte můter ⸗ ¶ Das 


rephůn hat ein teucken bien mer dan ander voͤgel / darũbe 
iſt es kleiner gedaͤchtnuß vnd vergift gar leicht ſeines ne 

vñ veleint fein eiez vñ peüt andere auß-Wan ein me 
ſch nachnet zů des tephüns neſt / ſo laufft die willigkliche 
gegen dẽ ſelben menſchẽ vnd thůt als ob ſÿ kranck fep an 
eine füß oder an einen flügel-Alfo das man fp zehãt fuhẽ 
müg / mit ð lügin betreügt {9 dẽ menfcben biß & v5 & neſt 


komt / wandie ũgen vephüne fürchtẽ dz ma ſÿ fahẽ wol 
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no. 


fo betent ſÿ die erdſchollen auff mit & füllen vnd verper⸗ 
Bent fich darunder / Sie rephůner haben die aut, war fo d 


voggel faben will / dan dns erſt in das nes kömbt fo lan 
fent die anderen alle bin nach vñ fichezend fich es nach 
volgen nit bep des wor genanten vall vnd werdent alſo be 
trogen im dee geſelſch afft⸗ Beÿ ð Vephůuern verſten ich 
die toren diſer welt die von boͤſer gefelſch afft offt — 
PN gefürt werde im den ewigen tod / vñ wirdt inauch Oft 
ie leben kürczet in difer welt auff & erdtrich⸗ Dacuon ſp⸗ 
richt here Dauid / du wieſt heilig mit & beiligen vñ wirſt 


verkert mit dẽ verkerten · Die rephůner fein alfo durch bi 


A 


der von de eher kömbt oder geet / wan fo der windt von & 


ih 


gt mit onkeüfch das fp zů fabent nmer von & geſchmach 


eheren waͤet zů dee ſien in der zeit irer vnkeůſch fo acht [P 


zu fo die zeit iſt irer onkeufch,fo ſtrecket fp ie gungen vr 
ſam̃en vnd higent alfo fer m dee prunſt ires — 
merck daz geſagt iſt von dem eb das es zů facht oder 
enpfabet von dem wind / das iſt auch war. yon der auben 
von den genſen vnd von den pfawen vnd son den bemeit 
warm fp werdent mit alweg recht gefüglet/warnn fp bere⸗ 
bafft aper habent An dem rephůn ift die Druft vñ dns ob 
ex tep! aller baß geſchmack Aber das vnð tepl dus ift mit 





fo gůt Pimtus ſpricht / das des rephůns gall gemifcbet 
mit fo vil hoͤnigs alls der gallen iſt machet des menſchen 


augen gar klare 


| ‚ dPondembzükepno/ 
Ylumalis auis bepft eigentlich nach der latein ein feder 


wgel⸗ darumb das er Kar ſchoͤn gecziert fedeen bat/warn. 1 
fein federn fein gemmfehet mit gelb f 





weiß. vñ ſchwarcz / vñ 


der wgeliſt an der groͤſſe als ein rephůu⸗Aber wir heiſſen 
im zů teütſch průder pÿro nach ſeinee ſtỹ m wann ezcii 

mt dee ſtỹm als ob er ſprech průder pÿro⸗Von dem vog 
el ſprechent etlich dns er nuer des luffts leb vnd er iſt 007 
ißt / vedoch vindet man nichtz in feine gederm bep & 
woel verſtee ich die rechten criſtenleüt die nüer des luffts 
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der rechten gehorſame lebent ond der lere des heÿligen roͤ 
miſchen ftüls vñ kein außweg füchent fremdes gelabens 
1 alsetlich keger thůnd Der recht veft euift ſchreyt on vn 
derlaß prüder piro / was bedeüt das / das wilich dir ſagen 
—* in welſch peter heÿſt / vñ ſant peter was der erſt pa 
ft on ein grundueſt des heÿligen eömifchen ſtůls / als eri 
ſtus ſelber zu jm ſprach⸗Zů & ftäl föllen wir alle ſchreien 
wol dan průder hie iſt piro / das iſt ſandt Peter vñ ein ie 
gklich pabſt oder prieſter der zů dẽ geweihet iſt das er ent 
pindẽ mag dẽ ſünder von ſeinen ſündẽ⸗Auch den gelauben 
tretent etlich keczer die ſich in leÿhen weÿß on alle weihe 
an nement bepchtsuhözent vñ zů vergeben den leüten ire 
ſünd Sam heüer geſchach da man zalt won criſt geburt 
dreizehenhundert jar darnach m dẽ neünunduierczigiſten 
jar da ſtůnd ein wlck auff das hieß man die geÿbſer die 
ſchlüůgen ſich mit geißlen alfo nacket vñ vielen auff ir prü 
ſt vnd namen ir vil ein meÿſter der ein lucker leÿ waste 
hoͤtt ſÿ beicht vñ ſaczt in bůß wid die keger ſchreÿb Cle⸗ 
meẽs ð pabſt ð ſechſt ſeines namen dẽ biſchoff von augſp 
urg vñ allẽ criſtenheit em hrieff / des felben brieffs fin will 
ich bie kürchlich begreiffẽ · Es iſt ein wlck das geißlet ſich 
vñ felt auff die erdẽ vñ bekẽnet fein fund offenlich vo: al- 
len leütẽ / dz wlck ſeczt jm ſelber ein meiſter aller irrũg wn 
ı &mmbtesablasfene ſünd / die meiſtẽ ð falſcheit ſteend 
auff vñ predigẽ wid die gab ð heilgen zwoͤlffboten / wãn 
got gab dẽ zwoͤlffboten vñ ð pfaffheit allein die gab dz ſÿ 
4 Predige vñ andn leüte recht ler oz tingen-Nü weben die 
felſchẽ die botſchafft gots ð ſÿ do nit geſandt hat vñ alfo 
leit ein plind & andn vñ fallentbepd in die grůb ð ewige 
vperdanmus ⸗die aͤffer legen ir hant an die arch der heilig 
keit als Oſa thet den got darumb ertoͤdt · Die aͤffre thůnd 
als Datan vnd abiron die us opffer gots vñ die rauch 
fuß an griffen das den priſteren tzů gehoͤrt / darumbe thet 
ſich das erdtriche auff vmnd verſchland ſÿ alſo lebentige 
Die aͤffer opferent Kteüfel vñ dienent nitt got⸗ Die äffee 








kein nat nie gewan do in got trůg / wann ð wöllen eu 
gelauben verenderen vnd verkeren / vnnd darumb verſch 


mniemandt behalten werd auſſerhalb des — — 
er roca 







auffes! 
den pů 
et 





mos der 





groben baut | 
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ſich ſcheidet von der einigung vnd von dee gemein des bei 

ligen berzen fandt peters / der mag mt enpundẽ werdẽ won 

ſeimen ſündẽ vñ mag nỹmer in der himel freüd kõmen / da 

rumb bat dee wegenant geboten wa die aͤffer hin kömen 

vñ ire werck übent / do ſoͤl man drep ag vngeſungen ſein 
an hab die red ein end von den geÿßlen 


Dica beiſt ein ⸗ 
— 









laſter oder ein alſt 
linius ſpri 

















—3 CVor Daczer Be | an ö e. 
Paſſer heÿſt ein fpacz der wgelbat die art warm er auff 
der erden ſiczt vnnd flliegen wilrfofteft er die erden mitt: 
den fuͤſſen vnd erhebt ſich dann in den lufft / Er wirdt ar 
ſchnel zornig aber der zoren weret nicht lang als ein forſch 
er ſpricht⸗ VO ie ſpaczen ſeind mer hicziger natur / damn alle 
andere wgel vnnd darumb enczündent ſÿ das plůt vmd 
machent es auß wallend / vnnd darumb fein ſÿ auch gar 
ynkeüſch / darumb haben ſü den namen zů latein paſſer dz 
iſt ein leider / wamn welcher tier die prunſt der vnkeüſche 
vil rüret das bat vil leidens ⸗ Vnd darumb werdẽ die wei⸗ 

















fen mpner oder bůler marterer —— vogels mil | 
iſt gar bissig aber er wirt gar ſchnell kalt / vnd bedeüt die 





lewt die ein klein weil gelsubent vnd zehandt widerfallẽ 
als Die bekerten judẽ / Es bedeüt auch kurczmuͤtig leüt die 
an einer predig — are vñ zehandt widerfallen / die 
fragen ei: chier & magen it eſſe en vnnd dar⸗ 
umb werdẽ fp felten veißt⸗S p leidẽt auch m etlichen lan 
ven das füllend leid / das geſchicht aller meift darumbed 3 
fp effent den ſamen iuſquiann das bepft pilfen ſamen⸗ 
beraubent den tauben ie neft-Män die iungen ſpaczen des 
erſten außligent fo helffent in die anðen allten fpagen die 
nabent bep in geniſt habend / recht als trew nachpaween 
die fich einer des anderen * — — die A, 
en ſpaczen füren as ſÿ nit faullen 
Don der nabtgall 
Ohülomena bep — ——— iſt ſo luſti — 
ſang das fp rc ißt / aber wãn ſy = Das 2 p gar, bie 
nell»ofi füdect fich wider zu dem geſange· H  finge nü 
| geleneʒ das iſt in der zeit von fant peters ſtůl tag bißon 
ur Fa vrbans tag vnnd danach die rechte ſnm̃er zeit abe 
I Ser winters 3eit fingt ſÿ nỹmer⸗ 5 fingt gar emßigch⸗ 
en” lich vnnd gar I uber ir krafft als groͤßlich / das ſo 
kranck wirt das ſÿ ſterben muß, vnnd woͤlt ee den todt ee 
das fp won dem er ließ darumb beift fp in krichiſcher 
fprache —— iſt ſo vil geſprochen als ein lieb 
chwinderin / darumb das ſÿ fi chwint vñ abnimbt von re 
—— lieb ires geſanges vncz in dẽ tod⸗Du ſoͤlt auch wiß 
ſen das zehant wãn die nachtgal geunkeüſchet hat ſo * 
leurt ſÿ die klarheÿt irer tif als Plinius ſpricht vñ 
wint ein andere ſtÿm vnnd verenderet au — — 
nachtgallvnkeüſchet etwan mitt den — vñ laſt fich 
truchen von den pacen⸗ Ich woͤllt gott das ich das nicht 
wiſt wn dem zarten wogel⸗Die nachtgal bat gar ein dün 
ne zung das kein anderer wgel nicht ſo ein gar dünne zu 
ngen gehaben mage Bep der Nachtigal — ich die 
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ten ftam wãn man in darauff wirffet- 





vech ten meifter der geſchrifft die tag vnd nacht mit üben 
gern gzoffen luft lefent die geſchrifft vñ tichtend neite lere 
als faſt dns ires leibs krafft ab nimbt / vñ ir antlicz pleich 
wirt / wãn die vnkeüſchent vnd die fpagendifer welt fp 
teucken/das fein die vnkeüfchen weib fo verenderendt fp 
ir ſtỹm der güten lete vnd entferbent fich beÿde leipch vñ 
geÿyſtlich(¶Von dem Sitich 

D ſitacus heÿſt ein ſitich / das iſt ein vogel in iuden landt 


als Jacobus vnd Te tech ent / vñ iſt grůner farbe 
aber ſein haubt kreÿß iſt vot far ori gold farb⸗ Er hatt ein 


rn 
a. 





groſſe prepte zungen vñ darumb macbt er auch gefcbick 


te wozt alsein menſch / als ſchoͤn vñ ſaͤheſt du fen mit du 
vermeinteſt er wär ein menſch⸗ Er grůſſet den menfchen, 
vñ ſpricht aue there / das ſpricht m welſch / got gruͤß dich 
lie ber / oder er geisffet mit anderen worten als ex gelernett 
hat / ÿedoch lemet er in dẽ erſten oder in dem anderen jar al 
let meiſt vnd belt die wort aller lengſt / Des wgels ſchna 
bel iſt ſo hert das er ſich damit wider 4— auff einem hert⸗ 

| wi Fr hat auch fo ein 
ſtarck haubt das in die lent mit ememnfteinfi chlaben můſ 
fen wãn fp in zwingen wöllend dus er menfchliche ſtõm 
lerne⸗ Er äßt fich felber mit feinem füß als ein menfeb mit 


der handt ⸗ er mftet auff & berg gelboe / darumb dns esnp 


niet da regnet noch tawet / wãn Dauid hat die berg verfl 
ůcht das kein regen noch kein rw darauff von himel folt 
abſteigen darumb das der künig faul vnd fein fan gene 
tha vñ die fteeckeften auß 8 kinden von Iſrahel ff den 
bergen wurdẽ efchlagen-Der weelmag regen mt gel- 
eiden /· Vnd wie wol das iſt das der wgel ander waſſer lei 


det / yÿedoch ſtirbt er von & regen waſſer Der ſitich hůt ſei 
nes ——— mit groſſem fleiß vnd ſeüberet ne feinfes 


ten Kar mit groſſem fleiß mit ſeinem ſchnabel⸗ Die aller 
edelften fitich —* fünff zehen an den fuͤſſen⸗ aber die pn 
edelen habent niit treÿ zehen / ¶ Jriſtotiles ſpricht dns der 


fitich geren wein trinck / vnd er iſt gar ein vnkeuſchee wo 





Von das iſt nicht ein wunder / wãn dee wein iſt ein 9 
fach der vnkeuſch⸗Es ſpricht auch Ar ſtotiles wann de 
woel truncken wirt von dem wein fo ſchauet ex geren iun 

ckhfrawen / vnd iſt an & amplick gar Iuftig- | 
— ö 


| «Don em tn] * 
trucio heÿſt ein el beift mkeichifcher ſprach 


afida/onnd heiſt auch Camelon / darumb das er geſpalten 
fuͤß bat als ein camel oder. em kämlin-Der vogel bat die 
art war die zeit kömbt das er ayeret / das ift wen ex feine 
auer legen wil ſo bebt ex feine augen auff gegen bimel vñ 
febawet ob der fteren auffangen fep der virgilia bepffet 
wann ex legt feine aper mit vncz der fteren auffgangen! 

darumb das der ſterũ auff geet ſum̃ers zeiten. in dem har 
mon / der zů latein Julius beift vñ dan fo iſt das erdtriche 
war f⸗ In der felben zeit legt der ſtrauß fein aper vnd ver 
pirgt ſÿ in den warmen ſandt vnd geet daruon / vnd ver 
giſt dee apez an der ſtat ond kömbt dan mit wider zů der 
aÿeren / wãn er ift gar ein vergeſſner wogell von natur, vnñ 
darumb legt er fein aÿer in dee warmen zeit darumbe das 
jm das warm feidfames weter die apez arbept vnd auch 
außpring / das er felber figent ob den aperen folt auß prüt 
en / vnd darumb fo die apez erwarmet werden von der fun 
nen in den fandt/fo flieffent damn oder fi chlieffent iunge ſt⸗ 


reüßlin darauß / vnd die alten nerent dan die tungen Der 


ſtrauß bat federn gefar als ein habich oder ein fallck-Aber 


er ift teäg ze fliegen-Er iht epfen vnd verdeiiet auch 09 


wann er iſt gar bepffer natur ⸗Er haffet die pferdt von u⸗ 
tur vnnd leidiget 9 wa er mag / vnd darumb fürchtendt 
in die pferdt gar fer vnd haſſent in auch als faſt das fp m 
nit getötzend an ſehen · Der ſtrauß lefft fo ſchnell auff de 
erdẽ der ein pfert für laufft / vñ war ex geet fo hebt er die 

lügel übeefich plinius fpucht dz ð ſtrauſſen fedn Kar dull 
ſein / ſÿ habe auch augpron an iren augen⸗ Hy haben auch 


⸗ 











= geswifelt klauen ar iren fuͤſſen / darmit begrepffen ſÿ ſtein 
vwaãn man ſÿ iagt vñ werffent die iaͤger damit⸗ Sp ſein 
ſao thoͤret vñ narret das fp nüer ire haubt verpergent in 
niem buſch vñ waͤnet ſÿ haben fich ze mall gar. verborgen 

recht als dee faſant thuͤt Man ſpricht auch das der ftrauß 





vnd fpeifet/vecht als die tier die ire kind ſaͤgent¶ Der wo: 
gel hieß wol eigentlich nach der latein ziter oder der gan 














klaffer von ferner ſtÿm oder von feines geſchreÿß wegen 
Der fin ift gerecht vñ mit & beftet der wegeſchriben ſpru⸗ 
ch Lucanam vñ wir föllen ſprechen das zweierzleÿ vogel 





¶ Von der Turteltauben — 
Tartur heyſt ein turteltaube⸗Oer vogel iſt gar keüſch vn 
ſchemmig¶Die ſÿ bat iren gemahel lieb vnd haltet jm al 
lein tvew/altfo vil das ſy ir dein ander lieb nimbt warn & 
ftirbt vñ wan fp witiben iſt fo fleuigt fp nür auff die dur 
von äft der baum / vñ weinet vnd iſt traurig vnd ſingt nit 
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mecr föleidiget kein vogel vnd iſt zemal faſt gedultig gegẽ 


allen vögelen die fp leidigendt-Sp macht gar aufweng 


laben mit rechtem ernſt vñ mit a ti 
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en 


warumb fliegent fp nit an das lie 


| widbopff;der wogel ift ons do verboten 


die — vnd hat keyn federn an dem leib noch an 


Son flagelen⸗ Sp ift einer manß aller ding geleich⸗ deꝛ ® 
gel vnder allen vögelen gebert allein feine kind als en ge 
berend geendes tier vnd faget feine kind on das et fleugt 
als ein vogel ond feine flügel habent ein beiitlin, dus Pf 
net fich ond ſtrecket ſich m & flug-€ Plinius fpuicht/04® 
der fledermeüß plüt güt fep wider der ſchlangen ver 

oder wider ie piß wan man es miſchet mit einem carduo 
ftind aber da mit tarandeo das vote ein anders / als bet 





nach kunt wirt von & kreüteen 


das die fledermauß ſcharrent ftet fücht oder vnrůwig fiet 


mit klaͤwern vñ mit haͤm̃ern / das zů latein ſtrepidus hei 

Ar plůt macht gar ploß wa es an die gehaͤrten leut kõm⸗ 
bt-@ie fledermauß iſt in dẽ land india gtzöffer dan ein tu⸗ 
ub vnd hat zen als ein menfch darmit zerreiſt fp das me 
(ch vonder & augen vnd peiſt jm die nafen ab oder die 02 


‚en oder andere gelider / Bep der fledermauß verſteen ich 
die falſchen nachreder / die den leüten in der vinftere/d3 1} 


heÿmlich ie ere ab peiſſent vñ verderbent in das antlig ir 
es löblichen namens/wee den x erflüchten fledermeüſſen⸗ 





Vor em kle AUOLE 





lula heyſt ein klaguogel darumle als s ſpricht⸗ 
wan ſo er růfſt oder ſchrepÿt fo thůt er als ob er weine od 


klage ond fein ftpm bedeüt vngelück / aber fein fh wepf® 
bedeiit gelüick-Alfo fprechendt die vogel weifen,diz aüla 





‚ten augures bepffent/das fein die kunfftige dingek 

yon der vögel quitlin vñ von item geſange / aber es iſt oft 
falſch⸗ ¶ Bey dem wyel verſtee ich die argen ſtraffer die 
ten leisen keinen febmpff noch kein —* zů gůtem ker⸗ 







ent / ſunder alle zeit verkerent zů em boͤſeſten 
| - $ mwidhop 






Ipupa bepftei! 
in der ee / das wit 











in nit eſſen als Pfiderus —— es iſt ein vnrein w⸗ 
gel ⸗Er niſt in vnteinnigkeit vnd verunreinet auch feine 
eisen neſt / Iber es iſt ein feböner wgel vñ bat en federen 
kamp auff dẽ haubt den fürt ex als ein gekzonten belem 
in.& winter ift er verbozgen vnd iſt ein ſtum̃ aber in dem 
ſum̃er vnd in dẽ glenczen fo iſt er. gar vngeſtůme mt fein 
em geſchreÿ / vñ hatt nür ein geſangck vñ ſtỹme / wãn er 
ſingt nür hoch hoch hoch als er. gauch ſingt nur gukgug 
)ie gar alten widhopffen ſeczen ſich m der iungen gefide 
rten neſt vñ mauſet ſich fo ſpeiſen fp dan die iungen vncz 
das fp wider zů iren krefſten kömen ES ſprechẽ auch die 
meiſter das die tungen widhopffen ein ander tugent bab- 
en gegen dẽ alten / wãn fo die alten we alter nit mer gefe- 
4 ben mügendt/fo bungent die tungen in kraut das ıft in be 
Bart > Ban: Ai — alten * Rn ne 
a t ſÿ wider geſehent¶ Bacobus ſpricht wer den febla 
——— ei falb vi gest lan 
ſo bedunchkt in im dem ſchlaff dns in die böfen gepft töten 
"  wöllen-Des widhopffen bes ift & zaubern gar nücz vñ 
7 &bemmlichen übeltäteren/abec das föllen wir nicht außle⸗ 
genob got wil/es faget das auch vnß büch ze latein mitt _ 
Beß & widhopffen verfter ich ein yegklichen menfebe 
der ſchoͤn boͤß iſt vnd em vnſtaͤtes hercz hat / ich vermein 
der eines in dẽ herczen hat vñ rat ein anders mit dẽ mund 
Die ſelben růffent vaſt in dẽ fuer da fp es gůt haben vñ 
in niemandt begegnet / aber da ſÿ kempffen ſoͤllen oder re⸗ 
chten mit & güten das verſaumet ſÿ pfeÿ du ſchandẽ rit⸗ 
ter du ſeÿ eſt pfaffe oder lap wie trageſt du der eren krone 
in fülfcbeit on ein manlı 5 berg vnd on alle warbept 


IL F { ei | x 
Wultur bepft ein gepez des federen haben die art / Iſt das 
) man fp prent in emem feier fo fliehen de, ſchlangen den 
geſchmack als — —— auch welch 
es mẽſch des geieren hercz an feine ſeiten hab der ſeÿ ſichẽ 
wꝛ dẽ boͤſen tieren vñ we dẽ ſchlangen vmd yoz anderen 
















würmen⸗Die geÿeren ſchmecken das aße über moͤr recht 
als der adler ¶ Pfiden | geper wart der augen 
des allez erften auff dem aß-Er wlget & vepffen oder krie⸗ 
gern nach darumb das er das aß wol werd vñ frewet fich 
veliges vñ ſtreÿtes ¶ Dez geÿer hat die art wert ex gewe⸗ 
chſt ſicht er das fein můter kranck ift vñ mit mer wol flie 
gen mag fo toͤt er ſÿ gar⸗ Er hat auch die art-JfE dus ein 
ander vogel der halt wol ftezcke: ift dan er jm feine kind: 
Im leidigen wil / ſo waget er fein lebe vmb die kindlin / vñ 

ſchlecht mit den flügelen vñ wundet mitt den kreülin⸗ 

můter wert dẽ kindẽ die ſtat daran fp ſeind geboren wor 
den / das thůt ſÿ vmb die narunge / wãn ein par der vogel 
das iſt einer vnd em ſÿ bedürffent ein weite ſtat zü ir na⸗ 
| rung⸗Sÿỹ vaubt auch nit an &fteten die nabend bep irem 
neſt ſeind / darumb das ſÿ die leüt die ie nachpauren fein 
nicht erczürnen wider ſich ſelber⸗ Wãn der geÿer raubet fo 
fuͤret er den raube nit ze handt er verfücht wor wie ſchwaͤr 
er ſeÿ / vnd mager dẽ raub erfüren fo füret er im — 
banus Pet as etlich geÿren bechafft fepenon vnke⸗ 
ſch alſo Bas fich der eer mit vezeinet noch vermiſchet mit 
der ſÿen⸗ Der forſcher dee natur fprechen auch das der geil 
Mm ein kindlin hundert jar leben Plinius ſpricht ⸗ Das dee gef 
ezraub wn mittemtag vng zů nacht vnd růwe von dem 
morgen on zů mittetag⸗ Alſo das er nicht mit raub/ wãn 
er altet fo wechſt jm das ober teil an den ſchnabel über dz 
vnder teil⸗ Alſo dz z & ſchnabel nit mer mag auff geehün 
vnd fo můß er dan wr hunger fterben warn ee wegt ſein 
ſchnabel nit an die ſtein / als dee adler thüt vnd kan fem 
yngemach nit vertrepben vnd darumb fo můß er ſterben 
Etlich ſprechent wãn dee geper wiſſe das er ſterben můß 
—— er ſein eigen hirñ darumb das es den leüten 
nit nüczlich werd/wän es iſt gůt wider das paraliſis der 
iren ſchmalcz iſt gůt dem geaͤder ⸗ Iſt das der geier ſicht 
s feine kndlın zů veißt ſeind man er dan müffig iſt ſo 
hacket er indie füß niden auff mt den ſchnabel / darumbe 
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das ſÿ wider mager werden⸗Er ſtreÿt mit dem greiffalck 
en oder mit dem gemeinen falcken vnd felt auff in aber der 
falck iſt pm zů behend vnd zů ſchnel / vnd darumb entwei 
chet er dem geÿren / ſo er auff in pflaſten vnd fallen wil / ſo 
mag ſich dami der geier nit wider gehalten vnd er 
zu tod⸗ ¶ Der geier ſchewet die ftuick nit. vnnd auch kein 
fach fallen / dacrumb das et alle aß vnd allerlep gefügel an 
greÿfft⸗Ambroſius ſp as der geier des menſchen to 
de mit etlichen zeichen wo2 wiß vnd pruͤff / wãn ſo ein here 
mit dem anderen ſtreÿten will / ſo wlgent die geÿren nach 
U _als ob vil menſchen erſchlagen ſoͤllen werdẽ / vnd als obe 
ſS das bedeüten⸗Aber ich wan das ſÿ das haben von eine 
gewonhepÿt / darumb das die alten das we geſehen haben 
1 oder fpmüffendt es haben von einem einfall dee natur / als 
4 auch mer vılandere tier ſeind / die kinfftige ding bedeüttt 
¶ Beÿ den geÿren verſteen ich die a zucker, vnd ei | 
ge nieſſer fp fepen lepben oder pfaffen die ſich der anderen ei 
menſchen fchaden frewen⸗ Darumb das fp vol werdẽ / mit ii 
% verredbabennundiewgelenene | 
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¶Von tenmözwunderen meiner gemein 
— GERN Prife zeit das vote fagen von dẽ moͤrwũ 
OSTERN, Seen du bep wopr verteen dick gütes vñ 
IN (ROSA N übels an denhmenfehen wän wie das fep 


ed 27 
L) ASIA Rlwilnach menfchlicher art vñ vernunffe 
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im waſſer tler / alſo das es er 
zogen wirt in gefallgem waſſer / Darnach verenderet es 
feinnatur vimd veckeet fein geftalt aller ra 
and dem waffe vnnd wirdt ein landt tier / vnd nert ſich 
affter des auff dem lande / vñ darumb verenderet er auch 
feinen namen / vnnd bepft damtzü latein Aſtãs / das mag 
si telitfch beiffen ein beÿſtander darumbe das es dann bei 


waffe: wüter fraffe vñ wepfee lere / ſo heÿſſet er dann em 
en ae, fo ee um nungewechft DI dar 


bi ift die weplez sonder der cüten lebte in dem geſalczen 


- günun fem ſeibert iſt / ſo verxwandelt oder verkeret er alle 
ſein tugent in vntugent / darumb bepft er dann ein teüfel⸗ 
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MEchime mag seteticfeb bepffen mö2fEraß- Das tier iſt ei 


 alfo das es kein hals hat / das habend auch ander möztier 
| | icht das 
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gel 
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müſſent / weñ fp dan die herren iagent vñ fp darumb ver 












wgüt als ee das fp iren hals verlierent 
‚ a von oꝛtſchnabel * 
Machoꝛra heiſt ein hoͤrtſchnabel/wan als ariſtotiles ſpri⸗ 


cht das moͤrtier hat als ein hertenſchnabel / naͤm es ein ſt⸗ 
ein m feinen mundt es zerpraͤch den mit feinem mund vñ 


darumb ſpricht ariftotil 


es daz kein ander tier ein ſo herten 


md hab⸗Dʒ tiez ißt mer klein vifch m den moͤr ¶ Beỹ 
x tier verftee ich die Kar eines berten firmes ſeind vñ als 
. vmenüffeg das fp nürkleine ding begreÿffen mügendt 
vmd vernemen Fu Don 


¶ Von em Tocdrillen 








de 
— 












tier / vnd lebt glac auff dem land vnd in dem moͤr⸗ 
Jacobus vñ Solinus ſprechent das tier růwet offt an & 
land / vnnd ligt als ſtill das du gedächteft es wär tod,du 





)  wißteft dän fein gewonbept an jm / vnnd liget mit offen 


mund vntz die vögtel zů jm fallent als zů emem aß fo ver 
ſchlindet es die / aber des nachtes wonet es in dem waſſer 
Es bat kein zungen: vnnd bat ein weit giendes maul bp 
an die — bewegt dẽ oberen kinbacken vnd den vn⸗ 


— 


deren nit / Es bat auch gar ſcharpff klawen damit es ſich 





wöret’Das tier ißt in dem winter nicht / vnd wãn es ein 
en menſchen toͤt ſo beweinet es in⸗ wãn man jm ſein hertz 
auß dem leib gewirfft ſo lebt es etwen lang darnach das 
thůnd ander ter. nit ¶ Beÿ dẽ tier verſteet man die wůch 
erer der die armen kauff le wt beham̃let zů dẽ wechſel oder 


anderem geding vñ zum leczten verſchlindt ex fp allfo 


gancz mit einande ¶Von dem denckfůß 

Olicos mag ein denckfůß bep en / wãn als auiftotiles fp 
eicht dus iſt ein moͤrtier vnd hat zwů fpalten an dent end 
des fůß / die machent im drep zehen mit drep — 








iſt jm auch der recht füß klein vnd der gelinck groß und 


darumb warm es geet ſo tregt es fern leib zemal auff dern 
En fuͤß Es ift kzanck warm es vnwittert vnd legt 
fich an * ſtein wãn die wind vngeſtũm fen vnd veget 
fich nit-Das tier bedeüt die leüt die ſich gar fer fürchtent 






yo2 irem leidiggen vnd durchaͤchtern vnd gedürrend ſich 


damozmicht gerege ·· | 
| d%ontemkull/ | * * 
Obplonift ein möztier das hatt dyÿe art das es kein auf 


wendist effen nimbt / wam es wirt recht gefpeifet vñ ge⸗ 
füret von einer ei feüchtin die auß jm geet als ariſto 
tiles der weiß en ſpricht ⸗ Vnnd die felbige feüchtim 
dar von das tier gefpepfet wirdt die iſt gar czů mal czaͤhe 
Darumb ift dʒ tier alle zeit nüchtern vñ iſt doch ſtarck an 
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dem leib vnd mächtig alfo feben wir auch an den frawen 

das ſy mer fuftens er eiden müugent dãn die man / darumb 
das ſÿ mer feüchter natur ſeind vnd mer ůberflüßigkeÿt 
habent dãn die man Bep dẽ tier verſtee ich die frepen 


digen beessen/die alle aufwendige dinge ring wegen V 
lebent ſicherlich in ir ſelbee¶Von dem morhundt 
Manis marinus heiſt ein moͤrhunt das iſt ein grauſams 
tier als Plinius ſpricht vnd huchet die leüt gar veintlche 
anwänesiften veindt allen lebendigen ding die jm ent 
weichent / Die moͤr hund jagent die viſch in dẽ moͤr recht 
als die rechten hund auff dem land die anderen tier iaget 
on vahent ir gar vil / aber die moͤrhund pellendt nicht‘ ſÿ 
hauchent nür mit dẽ meülerent Beÿ de moͤrhund verſtee 
ich dẽ böfen geÿſt / der iaget tag vnd nacht wie ee vns fü 
be in diſem ellendẽ moͤr / vñ pillt nitt wãn er warnet vns 
ſeiner laͤg nit / er haucht nüer heinlich an ons Ach dee feig 
hund was hat er ons armen ſaͤligkeÿt ab geriſſen / got er 
barm ſich über vns SR HIESS TER RATES TE 
sr ss Wondenmöztake 
Traco maris heiſt ein moͤrtrack das iſt ein grauſam moͤr 
tier vñ iſt langck ann der groͤſſe als ein rechter track On d 
er nit flügel hat ⸗ ¶ Der moͤrtrack hat einen ce ſch⸗ 
wancz vnd hat ein klein haubt nach ſeiner groͤſſe fein piß 
iſt vergifftig beÿ den leüten vnd auch viſchen in dem moͤr 
Er hat ptept.flessenan der flgel ſtat darmit er ſch wym⸗ 
met in dẽ waſſer gar ſchnell / aber die ſchnelligkeit iſt mer 
yon ſeiner ſtercke vnd von ſeiner krafft dann von den flecz 
en ⸗Die aͤſt ddie von ſeinen beinen köment iſt gůt fire das 
griß oder den ſand fiechtumbes€ Beÿ dern tier verſtee ich 
böfen büben vnd verreter vnd die vntrewen ſchindfeſſel 
die haben knodet ſchwencz wãn ſÿ machen knoten an die 
iupen vnd vnden an die roͤck vnd vmb vnd vmb die ft 
eſſen die armen leüte vnd werdent den armen arbeÿteren 
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€ Von dem delphin — 
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4 Delpbiis heiſt ein delphin / das tierbatt kein mund an D 
ee ſtat da in andere tier haben / wan es bat fen mund vn 






den an dẽ bauch wider aller waſſer tier art · ¶ Holinus 
richt / das die delphin ir zungen bewegen vnñ ip | 
arpff fpisig zungen die fen rauch vñ gepulet/die ſtreck⸗ 
ent ſÿ auß irem mund wan fp zürnent / aber wenn ſÿ geſen 
ftiget werden fo beſchlieſſen fich die zungen wider an iren 

fteten 6 Der delphin fehmeckent krafft ft gar verborgen 
alſo das mannitkan gefeben wa mit p fl chmeckent / wãn 
ſſ habent mit nafen,pedo 








auß an dz geſtat⸗Wãn ein 
fl. nent indie anderen al 
MR besrabent m auch eren⸗ tus ſpricht 
il Das emfelssfam ding geſchaͤch zů den zeiten do kepfer au 

guſtus lebt / wamn es was an kind in dem lande Campa⸗ 
MH - mi das doligezwilcben Rom vmnd naples / das kind lieff 

iatigs sd dem möz wam pm die můter ein prot gab vñ 
W  sämer do ein delpbin sü pm anf dem moͤr an das geſtat 
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vnd aͤßt in ze leczſt mit feiner hant Run ſaͤß das kindt ein 


es tags auff dẽ delphin do teůg ex es offt in das moͤr vnd 
her wyÿder auß⸗Da er nun das kind lin todt fundt das em 


geſell feiner kürcz weil gewefen waß / do ſtarb ex wr rech 
ten leid das es manig menſch far Run ſprechen man 
ch zů mie d3 die wunder lügin ſeien / vñ hoͤrt doch yon fit 
ften vñ von vecken die groſtin lügin die ich pe gehoͤrt / yñ 
darumb das ſÿ die wunder nit gefeben haben / ſo gelauben 







ſÿ es nit / was wil ich der / ich fag das ich weiß on dẽ ichtz 
wil vnd & der es wil⸗ € Don dem waſſer pferd 


Squus fluminis beift ein waſſer pferd⸗ Das ıft ein md? 
wunder gegen der ſumen auffgangck als ariſtotiles (pi 
cht das bat gar ein wunderlich seftalt vımd mag geleich 
wol in dẽ moͤr vñ auff dẽ land⸗ ¶ Das tier bat har als ei! 
pferd vnnd — füß vnd preÿß ſchuͤlin als ein rinl 
vñ hat ein hohes antlicz vnd ein zagel oder ein ſchwan 

als ein ſchwein vñ růhelet als ein pfert- Sein haut iſt dich 


vnd hert · Sein ingeweid iſt als eines rechten pferdes W. 


geweid⸗ Es iſt an der groͤſſe als ein efel 

Koea heÿſt ein moͤr rind als der forſcher ſpricht Das! 
gar em ftarckestier vñ verenderet ſein ftat nit geren⸗Es 
wonet alle zeit geren an dee ftat da es die natur gemacht 
hat ¶ Es iſt gar ein kün tier vnd gar zornig vnd doch nit 





gegen fremdẽ tieren / ſunder nür gegen ſeinem baufgefin® 


war es ficht alle zeit mit feiner frawen vncz es ſy ao 
fo würfft es ſÿ dam von ſeiner ſtatt vñ nimbt ein andet® 


der thůt es auch alſo / vñ treibt das fo lang vncz es felb® 
geſtirbt oder ung in fein weib uͤber windet / vnd fo ſÿ den 


den ochſen toͤdt fo freſſendt in dann fein eigne kind vnnd 
werdent zeletzſt als der vater¶ Beÿ dem moͤrochſen ve 
ſten ich ein ÿegklichen eiſſerer der in ſeinem hauß pruml 


als ein bee vnnd hat nỹmer kein gütlichen tag mit ſeiner 


feawen noch mit ſeinem haufgefini 
VvVon dem ſchwertruͤſſel 
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ı Gladins bepft eimfi werttrüſſell⸗ Das iſt en moͤr wun⸗ 
N &ecals yſiderus vnd Plinius ſprechent das bat ein [char 
pffen rſſel alls ein fbeb wert / damitt durch grebt es die 
ſchiff vnd zeücht fp vnder ſich geneiget · Es hatt gegwiß 
elt klawen vnð em knoſpeten zagel vnd hat zen geleych 
eines ebers zenen ¶ Es wirt ee verwundt an dẽ fůſſen deñ 
an keinẽ anderen ſtuck feines leibs⸗ Man traͤet ſchaff auß 
ſeiner bunte Beÿ dem tier verſteen ich die valfchen fürſp 
rechen / die mit irem ruͤſſel bepmlich die ſchiff der gerechti 
gkeit durch grabent wo2 = men vnd verfenckent die lewt 
die mit rechtem farent-A 


man ir wort — an dẽ le 
al | 3 * € on mr | i | — 
Fran oder killon alls ein ander büch hat mag ein Kill 
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Pa 


ſpricht Wann an & tier bat die natur geirret alsman wa 
net⸗Oder die natur bat die ozdenumg do verkeret/ weñ al 
tier auff erdẽ ſÿy ſeien groß oder klein habend ir leber in der 
rechten ſeÿten vmid das mil in der rechten On das tier» 


- dietorer die weiſen wöllent lernen vnd wa die ſchaͤmell 
hupffent über die banck vnd wa der adel vnedelt 


ai | ¶ Von der tſac 
ALudolochra mag ein lautlacher beil i 
4 wunder angeftalt vnd an natur gar wunderlich als Aus 
4 frotiles fpuicht-@as hat vier flügeligwen an ſeinem ant- 
li vnd zwen an feinem rucken Mit den vier flügelen vert 
Hl es wunöeclich fehnel von einer ftat an die anderen wart 


lig menfeblicher natur / das ift menfchlicher fel das ift die 
4 vernufft vnd vernünfftiger wil⸗ anderen zwen flügel 
hat er an dem rucken / das iſt mit dẽ gemein krefften der ſel 





 gefichtt gehorde pnd auch fölliche kreffte der ſelle HYre 
































wie klein bedenckent die wÿe 


pffen das iſt ein wunderlich moͤr wunder als ariſtotiles 
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Hes dem tier verſtee ich alle verkerte ordenung als wãn 


on dem Lautlacher 


Pre Pr 


n⸗Das iſt ein moͤr 


es will Bey dem tier verſteen ich ein ÿegklichen bebend®® 
menſchen der finmrepch ift-Dex bat zwen flügel an dẽ ant 


Samit dee mennfeb hber eÿn dridt mitt anderen tieren als 


De gi 
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zwen flügel ſeind erkennen vnd begeren Mit den vier fl 
gelen fleügt der ſinre ch menſch nach vnd ferr 


Von 

Monachus marinus heiſt ein mor aünich Dʒ moͤrwun⸗ 
der iſt in der geſtalt als ein viſch vñ oben als ein menſche 

vn hat ein haubt als ein neulich beſchorner münich vnnd 

bat ein weiß platten ⸗ Das tier hat die art das es die lewit 

and geſtat beÿ dẽ moͤr geren zů jm lockt vñ ſpringet we 


⸗ 


in in dẽ moͤr vñ nahet zů in / vñ wãn es ſicht das die lewt 


das es — mag Do füret es in vnder das waſſer yn 
ie fee hat ei l hat ſe 17 
warmes bat ein naſen als em fiſch vnd hat fen mund nF 
bet bep der nafend. ep & tier verſteen ich die gleichnt 
die ander leüt zů m lockent mit andaͤchtiger geberde/ vnd 
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Sy habent auch auff dem haubt gar lang vnd hertes har 















als der pferd bar ift-Sp erſcheinendt dick auff dem moͤr 
mit iren kindlin die tingendt fp an dem arm recht als die 
feawen warm fi haben gu groß prüſt oder tütlin damitt 
(9 die kindlin fügen ¶ Das nider teyl des tiers ift als dns 
nider tepl eines a richt / vnnd das tier hat 
gar ſcharpff clawen an den füllen damitt es vepft was es 
begreifft / vñ hat ein ſchwancz mt fehüpellen als ein fiſch 
mit dem chwỹmet es in dẽ waſſer Es ſinget auß dee maſ 
fen ſůßlich / ÿedoch bat es nit ein geſtückte ſtỹÿmm als der 
menfch es hat ein ab woztig ſtỹÿm als die vögel habendt 
Wam die fchiffleüt irer fEpım auff merckent/fo entfchlaff 
ent fp offi;von der füßigkeit des gefangs fo zerreÿſſend die 


mözweib das ſchiff / darumb verfchoment die ſchifflewt 


ire oren das fp des geſanges nicht hoͤren / vñ warm fp die 
fören oder die mözweib febend fo fürchtend ſÿ in fer- Bei 


dem tier verftee ich die ontugentbafften weib die weibli: 


fire verlaugnent habend,die lockent mangem man 
zu pt an — 
| Edondeemöziundkfeawen 


Scilla mag ein moͤriunckfraw heÿſſen / das moͤrwunder 
iſt allen mẽſchen vñ allen febifleute veind vñ iſt luſtig vñ 
geyrig des menſchen plůtes vnd ſeins fleiſches⸗ Das tier 
hat ein haubt vnd prüſt als ein iunckfraw das hat einen 
weiten gerunczelten mundt als em Siren / vñ hat ſcharpf 
zen vnd ein vichiſchen leib vnd hat ein ſchwancz oder za 
gel als ein Delphin⸗ es ſpricht das bůch der ding das die 
tier wunderlichen ſtarck fepen vñ das man fp nicht leicht 
tiber wind in dem waſſer⸗ Aber auff dem land ſeind fp nie 
fo ſtarck vnd femd nabend vnſtreÿtber⸗ ¶ Adelius der ſp 


ticht/das die tier auch gar etwe vil wolfingen/ond das 


15 gar fer fleifch gelüfte vnnd ſpricht auch das die moͤr⸗ 
wund wonen in dẽ möz das die zweilandt Ptaliam vnd 
fisiliam vnder ſcheidet ¶ Bei & tier verftee ich die falſchẽ 
Junckfra wen die mit & gebend als iunckfrawen geen vñ 
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heÿſſent fi) iunckfrawen vnd ſprechent ſ haben gar ge⸗ 


faſtet / vnd effent dorh heimlich fleiſch an dem freitage / do 
ſeind c garana — 


don dem ſtichen 


Stinchus mag ein ftich beiffen-Das ift ein tier vnd wo⸗ 


/ 


net bep dem waffer das milus bepft in Egiptenlandt/alls 


Yiderus ſpricht / vnd iſt dem kütfchöuillen geleich von ð 
wir gefast haben pedoch ift der ftich kleiner warm der ku 


czdrul⸗ Waun man den wein mit des tiers fleiſch temperi⸗ 


ret / ſo vertreÿbt der ſelb tranck die vergifſtung die der me 


* * 


ch in jm bat want es das getranck trincket¶ Beÿ ð tier 
yerſteen ich die heÿligen beÿchtiger / wãn ein vergifftiger 
fünder das tranck feiner reü mit des peichtigers fleiſch / dz 
iſt mit ſeinem vat macht vñ nimbt bůß über fen ſünd on 
volbeingetdpe bůß / ſo kan die vergifft der ſünden fo groß 


nỹmer werden ſÿ verſchwint von der rew vñ von er bůß 






¶Von ðm Teſtennn 
Teſteum heÿſt ein teft-Das moͤrwun der hat ein hert ha⸗ 
ubt als ein herte ſchal iſt / vnd ſpricht Ariſtotiles das das 
tier geboren werd in den arabiſchen moͤr ¶ Wãn das tier 
kiunck viedt ſo geet es an ein ſůß waſſer vnnd trinckt et 
wo lang dar auß / vnd ſo es geſundt wirdt ſo geet es wid 






an das gefalsen waſſer · Das aber füß waſſer in dem moͤr 


fep das bewezet man damit wer ein waͤchſen kopff in dz 


moͤr ſencket der gar bef: cbloffen iſt vnd laßt in tag vnd na 


cht dar innen der findet in vol füffes waſſers ¶ Beÿ tier 
verſtee ich die wider fallendẽ ſünder / die zů dem ſuͤſſen waf 


fer ee abwefchung irer fund geend vnd werden geſundt 
—— eilendt ſy aber in das trůb pitter waſſer der 
ſün 
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7 Don den viſchen in einer denen - 
FI On (öllen wir fagen von tn vifchen in 
ANY N Ne eine gemeine Auftoules ſpricht d3 kein 
Kai \ vifch ein halß hab / noch en mãns ruten 
| ‚noch ein mãnes geseug-noch tutlm 08 
LAY prüftlan jedoch baten. etlich moͤrwunð 
Ä SEIEN die yogfenanten ding als wo: gefchuben 
OPEN) iſt / wãn die geberen ſres gelepchen-Gch 
waͤn das der walfiſch vnder der gemein nict lig wann der 
vnkeüſcheit mit feiner frawen als hernach kund wird⸗Al 
fiſch vnd alle tier die linder haut ſeind die ſchlaffend wen 
nig / vnd wam die fiſch ſchlaffend / ſo růent nichts dãn 
die gegel gar ein klein ⸗ Es ſprechend etlich das die viſch 
wWwean einer manung ie eigen natur vorauß dem land sieben 
do das wol in ſterben ſol / oder auß dem die leüt vertriben 
ſollen werden⸗Die viſch habent die art das ſy nit leychent 
mit fremden viſchen / als ein hecht leichet.mmt einem hecht 
vnnd ein ſchleÿ mitt einer ſchleÿhen⸗Aber das felt an der 
mauren die leicht mit einer ſchlangen / vnnd ſprechent et⸗ 
lich der althů das auch Alle viſch eſſent einander in dem 
mö2 on ein tier das bepft Auftotles faſtals das ißt nit fl 
eifch kein möztier ißt ſeine kindt ons fp gꝛoß verdẽ vnd 
den alten geleich⸗Der moͤrfiſch fleiſch iſt ſtercker vnd ge⸗ 
ſünder die bed dem geſtat wonendt / aber dye viſch die in 
der tieffen geent die habent weiche: fleiſch vnnd ſeind nitt 
fo schmöt-Alle ſtein viſch ſein geren veißt / vnnd aller vi 
ſch hoͤr hatt ein meiſter vnnd em leiter⸗¶ Em yegklicher 
xiſch der des raubes lebt der ſchwỹmet geſelligklich / als ð 
hecht vnnd ſoͤllich viſch⸗ ¶ Alle viſch die nach der breÿtẽ 
hop ment die werdent veißt / wann der ſuden wind waͤ 
et von mitte tage als die prechfen thůn vnd die halb fi- 
ch vnnd die. den geleichendt⸗ aber die fich nach der lenge 
ſtreckent waufp En mpmient als der hecht thüt die wer: 
den veißt ſo der nozden windt waͤet der czů latein aqınlo 


















heyſt der viſch weiblin ſein gesffer dan die mãn Dart 

-. die zogner werdent gzöjfer dan die micher ⸗Der viſch 
 & ifk aller beft des morgens ee das die fuii auff geet / wan 

vnmb die zeit iſt ie gefehicht gar beteoitlich fo febent auch 


des nachtes als an & tag Sp fterbent Das mectepl von öl 
trincken⸗ Der viſch apez verderbend/ wann der vogner die 
ayer laßt in feinem gang hin vnd bee Etlich viſch gebet 
ent won in ſelber on alles leichen vnd etlich von dent erdt: 
 &b ber anderen viſch da fp gechet hoben etlich von einfelti 
ger erden / etlich von fauler zerprochner feüchtin / die man 
auff dem wafler ſicht ſchwỹmen als das oͤl⸗Die viſch he 
ben die art das fp hin vnd ber ſchwỹment = fpacirend 

ee das fP geberent oder mit einater leichent- Etliche viſch 
vwerdent ktunck wenn fp geberent oder vogen laſſen / vnnd 
darumb vacht man fp dann leichtigklicher wen zu ande 

ren zeiten · Die dürre ſchadet den vifchen ſer / wenm fp wer 
dent gemeincklich veißt wann regen zeit iſt / vnd iſt in die 
regenzeit krefftig recht ale ven pflangen die auß dee erden 
wachſent / darumb fchwpment I ob wann estegnet lals 
ob fp fich des regens frewen / Iſt das man einbolgrepbt 
mit eins mözfifch leber / das print recht als oͤl / darumb ip 
richt a er das man auß etlicher'mözfifch leber Öle 
mach ⸗Etlich vifch berürent das waſſer nỹmer damit mã 
fr vacht es fep deñ friſch⸗Der viſch weiblin ſeind len 
dam die mann vmid ſeind herter an dẽ fleiſch / Die vi ch 
habent auch die art das ſÿ geren wider kerent an der ſtatt 
do fp geboren werden wa fp hin köment es fep vnder 





oder tibeefich/ond darumb nement ſÿ dick [eh aden€ De 


groß meilter Bafılins ſpricht / ſchaw wie ein ÿegklich ge 
feblächt der viſch fein befunder land hat vnd ſein gegent 
vnd nimbt einer dem anderen ſein wonung nit es genůg 
et ein pegklichs gefeblächt der viſch an feiner wonunge⸗ 





on dem gel = 
Rngvwilla heit — ð viſch iR einer ſchlangen geleich 








Allec bepft ein hering ð vifch hat allein? 
anðn vilchen/das ez nüer des waſſers lebt, und mag auf 
erhalb es waſſers ein ſtũd nit leben / wãn er ſtirbt zü bat 


als bald er über dns waſſer kõmbt ſeine augen ſcheinend 


des nachtes in & moͤr recht als ein liecht aber die kraffte 


der augen ſtirbt mit & viſch ⸗Mãn die being m em möz 
ein Ken: febent ob & waſſer / da ſam̃lent ſÿ ſich hin in ge 


offen ſcharen vñ mit der kündigheit bringt man ſÿ in dye 
necz · Die böften haͤring geent bep ſchotten landt / vñ die 
aller beſten geendt bep teütſchen landen | 


en. — —9— 
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ureum vellus he 
moͤr als ambroſtus ſpricht / vñ das geſtat beÿ dẽ moͤr ge 






xe GSoldwol | : + 
enft goldwol / die zeücht vnd ſpeiſt 03 


pürt die wollen nach dẽ geld etwen vil gepildet / vnd dar 


umb beift ſÿ auch goldwol⸗ Der wol farb unt noch nÿe 
‚kein meiſter an ein ander woll pringen noch us — 

s ſprech 
ent auch ettlich das die woll derleßy fep geweſen darumbe 


machen wie gůt ex. He ward in der ferber kunft 


viltaufent menfcben erſchlagen wurdẽ m dor twier landt 


€ ep der gulden wollen verftee ich die himliſchen goldt 


blümen ch mein die müter der barmbertzigkeit mariam 
gotes můter im ð ſchoß der Kötlich himel tuw herab taw 
et mit dẽ gaben de s bepligen geiſts pri pracht vns gottes 
een fm in dẽ vmbfungk ð keüſchẽ claufen marie 

ex furb iſt ie tugendt vnd ir heÿligkeit mocht noch nÿe 
kein meiſter verpildẽ mit geſchrifft vnd mitg eher 
edelfte keiferin vol d gnadẽ neig dich nür ein klein die zeit 













iſt hie gedenck das du pift aller finder zů flůcht ond boffs 
TS ma ei lei chin 
Afftõs mag ein klein vi 


hlin beiffen-Wan als Yſiderus 
ſpricht das viſchlin iſt ſo klein das man es mit keinem 
men oder ne vahen mag( ¶ Da bep verſtee man die dem⸗ 
utigkeit vnſer frawen / wãn demütigkeit mag mt gefallen 





cemütigkeit ft ein vefprung alleztugent- ⸗ 
€ Don emözfpinnens 


— — — 


AMWrnea bepft ein moͤrſpin das iſt ein moͤrfiſch als ÿſide 


rus ſpricht der bat ſpiczling in den oren damit ſticht ex die 
im zů naben köen/pedoch ift er ein zeitlich güt eſſen ¶ Bey 
dem vilch verfteet man die leut die leichtlich je ozen ney⸗ 
—5* boͤſen ſachen von dem naͤchſten vnnd werdent die 

elben offt mit nachred oder mit ſchaden in rechter vnſch 
uld⸗ Das iſt vnrecht / man ſoͤl eines woz zů ed ſeczen vntz 
man die warheyt innen wirt oder benimbt ⸗ Darumb ſp⸗ 


richt die gefchuifft- Du fölt deimne oren vmb czeünnen mitt 















doren / dz iſt du fölt nit leichtigklich allen nachrederen. 
klaͤfferen gelaubhenn ¶Xon SZegen viſch 

Hocha heÿſt ein regẽfiſch zů teütſch « .e zů latein piſcis 
pluuialis / darumb das der viſch ſunderlichen zů nimbt in 
dẽ regen Die viſch ſchwỹmen nür nach der preÿtin / wãn 
es ſeind gar düñ vnd preÿt viſ⸗ ch⸗Sÿ haben auch floſſen 
vmb vnd vmb nach dee preÿtin ¶ So die vifcher den vi 
fd fahen woͤllen / ſo ſencket ez ſich an den geundt vnd bete 
übt das waſſer ob jmydarumb das man in nicht geſehen 
müg⸗Wan fo fich der viſch nach der preÿte auff das erd⸗ 

reich (epmücht fo fteroben auff dem wichen ee&öfneb 


Oete bepft em walfifch Der ıft der geöffeft vifch ob alle 
vifchen als Pfiderus fpricht-Er hat in dee jugent [ch war. 
cz zen die werden jm weiß in dem alter vnnd hat ein bein 
an der ftienen-€ rlich walfiſch werden fo groß das man 
waͤnet es ſeÿen jnſell oder weld wa man fr ſicht oder ſÿ 
ſcheinen als die gzoffen berg ⸗ Die walfifch nemendt oft 
fand auff den rucken vnd fo die ſcheff lewt von not auffe 
den fandt getriben werdẽ von vnge witer / ſo wenent ſÿ es 
fep ein jnſel ſÿ haben landt gefunden / vnd des frewend ſÿ 
ſich vnd laſſent ir ſegel nider vnd ſenckent ir encker in dz 
moͤr vnd ſchlagen feüer auff dem ſandt vnd woͤllen růen 
So dann der walviſch des feüers enpfindet-Do wirdt er 
gar erczürnet vnd ſencket ſich vnder das waſſer vnd zeü⸗ 
cht mit jm beÿde ſchieff vnd leüt vnder das waſſer an dẽ 
grund⸗Wie auch das [ep das er der groͤſt ſeÿ ob allen viſ 
chen / jedoch hat er einen kleinen ſchlund⸗Vnnd darumbe 
verſchlindt er nüer die kleinen viſchlin die locket er czů yjm 
mit feinem füffern attem dee jm auß dem half geet vncz dz 
e fp verfeblicketl Warm du die walfiſch mt einander ſa 
beft geen / du meineſt warlich das ern groß waſſer da flüß 
Dr ge ce 
gefebawet und hab gewundert an getes weißheit · Pan 
dee walfifch über drew Jar kõmbt⸗ Ho vnkeüſchet er mit 














feinem weib/die beift zů laͤtein Balena / vnnd als bald er 
nun geunkeüſchet hat ſo wirt er beraubt det: krafft fürbaß 
zů vnkeüſchen alſo das ſein mans růt fürbaß vnücz wirt 
vnd darumb geet er dan in das gar tieff moͤr vñ wech 

als groß das man in mitt keines menſchen künſten noch 





a ar mag vnnd febeint als groß als ein groſſer 
berg · Alſo erhebt ex fich dick über dz waffer mit feiner vn 
maͤſſigen groͤß / vñ darumb mag man m nit gefaben dam 
ſo er vnder dreien iaren iſt / wan fo er hoͤrt ſchalmeien vñ 
ander fi ap geoön fo rrabet er zü dert leitten vnd alfo wacht 
man in Des viſch fam wirt gefangen oben auff & waP 
ſer war fo er geunkeüſchet hat fo fchwpmet der ſam dern 
ev gelaffen hat oben / den wacht man vñ thůt in in ein klei⸗ 


nes flaͤſchlin vr dẽ walraum trincket man nuͤchtern / wãn 


er ſtercket gar wol vnd krefftiget vaſt / darumb iſt er gar 
ſchaczper vndtete ¶Von dem krebs 
(Dancer heÿſt ein krebs vnd bat em beeten rucken rechtt 
als die küczdrillen haben⸗Der krebs hat acht fuß vñ arm 
vnd hat ſcher an der benden ftat ¶ Es geet hinderſich vñ 
fpricht adelius dns er. npmer nach feinen antlicz gee iedo 
ch hab ıch ein krebs fürfich feben gen gar lanckfam vnd 
treglich ¶ Won er alt wirt fo vindet man — weiß ſtein 
in feinem haubt darein iſt vot gemiſchet Etlich ſprechent 
das die ſtein Kar groß krafft haben ⸗ wer fp im einem tvanck 
nem den vertrepben fp den herczſtechen / vnnd das iſt gar 
faft gefterckt son den herten fleinen als die ſaphir ſeindt 
vnd die margariten oder die iachant vnd ander fölliche 
fteinsE Die krebs lebent lang Das weib bat & erſten fü 
gpalten vnd der man hat in einfeltig vnd vngeſpalten 
er recht arm iſt nahent an allen krebſſen groͤſſer deñ der 
gelinck-Die mann haben cz wen doren zwiſchen dem leibe 
vnd den ſchwancz dar die weiblin nit haben Wenn die 
krebß aper haben m dem leÿb / ſo ſein fp ein eusnep wider 
der ſchlangen hecken ¶ Den der krebs getrenckt ift ĩ milch 
on waffer fo lebt.er vil tag ¶ Der. krebs daͤrmlin ſtercket 
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fich von dẽ leib vntz an dis ende feines ſch wanczs / wenn 
dus ſchwarcz iſt vmnd wol fo iſt der krebs gůt⸗ Iſt es aber 





eÿtel vnd weiß fo iſt er erhungert vnd iſt nitt gůt zů eſſen 
| + dVon 1e EUR | 
Oloncha oder colera beift ein fchneck vnd iſt in tetitiche 


als vil geſagt als ein flechlig oder ein eitling wen der m& 
ab nimbt fo werdẽ ie fchalen flach oder bol vnd eptel als 

icht alle mö2 tier die mit [chalen befchloffen 
ſe in / die nement zü war dee mõ auff mimbt viinemen ab. 
fo der mon ab nimbtl¶ Es ſpricht auch Rabanus 43 die 
viſch margadten machen / das fein feinberlin⸗ Die nıdz 
ſchnecken haben die art das ſÿ des nachts an das geſtate 
geen vñ werdẽ Ich wanger son dẽ bimlifchen taw vñ de 
von werdẽ die margariten in irem fleiſch · Solmus ſpri⸗ 
cht die moͤrſchnecken vnkeüſcheit zů irer zeit in Kiar vñ 
xahent zů Sÿ begerẽt des himel taws / recht als ein fra w 
ires liebs begeret vnd thůnd ir ſchalen auff vñ geent geg 
en dẽ taw vnd des mãnes feüchtin das iſt das taw aller- 
meiſt fellt ſo trincken ſÿ das begeret taw in ſich vnd wer⸗ 
den [ch wangee vñ ſchwaͤr daruon ⸗ vnnd als das taw ge 
ſchickt iſt ⸗/ Aiſo ſchicken ſich die margariten die dar von 
köõment / wãn iſt das taw klar vnnd lauter ſo werden die 
margariten gar fein vñ ſcheinber / iſt es aber truͤb fo wer⸗ 
y venfp pleich oder roͤtlet⸗ Alſo geberent die ſchnecken mer 


won dein himel dumm von emmözwallee j 
4 Von dem moͤrrapen 
1 ————— moͤrrappen / vnd haben den namen 


wnieftpmals s ſpricht / wamn fp trochgent mitt 
der prüſt als die rapen / ↄnnd fo fp fich gemeldent mit der 
ſtỹm / ſo facht man Pl Der vifch bedent die leüt die auß 
wendig ſchweigen als ob ip Kar gedultig feien ond mur 
melent doch in fich felber mit dem hertzen / vnnd darumbe 


werden ſy gefangen mit des teüfels ſtricken 
€ Von dem clauren — bepft ein klauer 
vmd heyſt auch mer Glanis⸗Der viſch hat die artt das 












J 


er in die geeczten ham̃en peiſt / aber ex Her — 
ex vi ee 


ſÿ des darinn ıft vñ wirt alfo fepft€ on 
leüt die offenlich die vnkeüſch fliehen / darumb das ſÿ die 
künfftigen kindiin icht melden ⸗ Aber inwendig ſein (p ® 
mit begfiez vnd trepben ir vnfůr mit küſſen vnd vnzimlich 
reden vnd verunreinent fich leſterlich vnd boͤßlich daruo 
nit mer zů reden iſt⸗ — 

Von de hin 


€ Don dem viſch De — 
Melpbinus bepft delphin yedoch iſt er nit das moͤwun 


der delphin dauon wir wor geſagt haben / Der viſch iſt klei 
ner dan dasfelb mözwunder als Vſiderus ſpricht⸗ € Die 
vilch haben die art wän ein vngewiter kömen fol fo ſpri 
ngen ſÿ auff & waſſer vnd fpilent Darbep erkennent die 
ſchiefleüt künfftiges vngewiters ¶ Sÿ ſeind fo fehnel in 
irem ſpringen als ſolinus ſpricht dz ſÿ etwen über der ſch 


iff ſegel ſpungent vnd die viſcher beſam̃lent ſich vñ wer 
fent eißnin vechen auff darinnen beſchlahen ſich die delhh 


invnd treÿbent ſich an dẽ ſand darmit die rechen in ir fl⸗ 
eiſch getruckt werde / ſo wirfft fp dan das moͤr auß ⸗ 
than heÿſt ein Ecke dee viſch iſt halbe pfüſig als Jaco⸗ 
bus vnd Yſiderus ſprechen⸗ Vnd iſt fo krefftig das er ei 
febiff ſtil bebt daz es fich nien dert bewegt Es fcblaben die 
wind in daz moͤe oder es ſchlahen die wällen vnd wie ſer 
die walfer flüß tieffen fo mag das ſchiff weder hinderſich 
noch fürfich recht alsobes do grundueſt hab vnd da ge 
wurgelt ſeyÿ / nit darumbe das es das vifchlin wider ziehe 
nur darumb das dus vifchlin daran hanget ⸗· Das fprech? 
auch Ambzofius Jacobus Aquenfis auiltotiles Yſiderus 
md der groß baſilius⸗ ¶ Run fpricht albertus das man 
des groffen wunders an dem viſchlin klein fach mage ge⸗ 
haben / dam das got zů verfteen gibt in fern creatuven feP 
ne wınderlicbe werck vnnd laft ſÿ ſchawen / darumb d 


die keczer geſchendet werden die anders mt gelauben woͤl 
len dan des gemeinen lauff der natur⸗ ¶ Die ecken ſein deẽe 




















weich als die kruſpelen / aber in dem haubt hat er vil pein 
vnd die ſelben fein hert ¶ Beÿ dem hauſen verſtee ich dw 
leůt die mit des beeesen begier geoß ſeind vnd an irem für 
ſacz der tugent⸗Aber ſÿ ſeind weich an den werckhen 





Granus bepft ein gran dns iſt ein moͤrfich⸗Als ariſtoti⸗ 
les fpricht der vifch bat ein aug oben auff dem haubt wid 
aller ander tier natur / mit & aug ficht ex alle zeit tiberfich | 
vñ huͤt fich we ſchadẽ · Der viſch bedeüt ein ÿeglichẽ ſpi 
egelſchawer der tag vnd nacht alle ding beſchawet vnd 
betrachtet in dẽ fpiegelfeiner vernüfft vnd ſicht got in ſei 
nen wercken vnd die ereatur in goͤtlicher gůt/ Der mage 
wol von jm ſelber ſprechen Meine augen ſehen alle zeit zů 
em herren / das iſt zů got / wãn er zuckt mein fuͤß auß dẽſt 
ricken des ewigen tode ⸗¶ Von den mözfchwalber | 
JIrundo maris heÿſt ein moͤrſchwalb / der m ich iftein: | Mi 
er fchwalben gargelepcb Als Dimusfpeucbt-Daeviid | * 
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hat allein an jm die art die allen anderen viſchen wið iſt ⸗ 


on eine moͤrfiſch 8 bepft Luligo / wann der moͤrſch walbe 
beleibt bep & viſchen m dem waſſer / vnd bat auch fiügell 
damit er indie lüfft flügt ⸗ Der vifch bedeut die menſchẽ 
die etliche weltlich ambt haben vnd mit weltlichen fach? 
en vmb geend vnd verfinient fich nenach vnd gedẽcken 
an das ewig leben vnd bekerent fich zu got vnd werden 
gar gůt⸗ —— son | 5 
Ralos heÿſt ein kalos ⸗· Das iſt ein mö2 fiſch mangerlep 
geſtalt vñ ſ —— ariſtotiles ſpricht er hat die art 
wider alle ander viſch das jm das regen waſſer ſchad / iſt 
das doch allen anderen viſchen ein troſt iſt vnd ein bilffe 
iſt vnd daruon krefftig vnd veiſt werden Aber ee Kalos 
wirdt plindt vonder teten waffe: So mag er dann ſein 
effen nit finden vnnd müß hungers fterbent! Bep dem vi 
Icb verfteen ich die - die dz gocz wozt — — 
HD vd ander gůte lere vmd was ta nücz iſt zů ire 
ſaͤligkeÿt — don Sn beebt 
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ern, oder natur, es ſeind alle weiblin als 


Inne bepft ein becbt Der viſch beift auch waffer wo 
ffıwan er ift ander viſch / vnnd was er vifch pindet dÿe 
nabent als groß fein als er felber die frift er auch Er ißt 
ein andern vifch allforwen er in über windet ſo feift er dz 
haubt des erſten / vnd wann er dns verdeuet fo ißt er das 
ander teyl nach / ÿe en Ruck nach em anderen bpP dus er 
in gar keifkscer Hi als girig auff & mub alfo das er em an 
dern becbt pßt- ee feinen ſamen / er fep dann czů 
viſchen wordẽ ¶ Beÿ dem hecht verſten ich alle wůtrich 
die arm leüt freſſent vnd auch ir eigen freünd verderbent 


— Esdsntem innen / — 
MDurena heÿſt ein muren-Der viſch bat kein man ſeines 
deru 










* 





Die ſchlang locket die muren auß dem waſſer mit ſenfften 
wiſplen vnd vnkeüſchet dan mit ir / vnnd darumb locker 
in die fiſcher mitt irem ſenfften wÿſplen auß dem waſſer 
vnd vahent PEAmbzofius ſpricht / wãn die ſchlang vn 
—— wil mit der muren / o laßt ſÿ wor alle giſſt von ir 






ſenffugkeit vımd tugent dee man haben fol zů feiner fraw 
enf| Allegander ſpricht dns die muren ie fel in & ſchwãtz 
hab / wen ſo man ir das haubt zeefchlächt democht lebett 
aber ſo man ir den ſchwancz ſchlecht fo ſtirbt ſÿ zu bat 

ie muren haben ein vergifften piß-Aber ſo man ir haubt 
puluert ſo iſt das puluer gůt dar für 


— DOT Den — ER 
Megarus bepfte ein megar-Dasift ein mözfich als uns 


Das büch fagt von den natürlichen dingen vnd iſt Zweier 


dauf̃en Langek-Er bedunckt boͤß fen m den landẽ do mã 
in vacht- Aber wer man in falgt vñ in vere fürt/fo wirtt 
et wert. vnd güt von den falsen,pedoch wenn er feifch iſt 


ſo iſt er beffer 35 effen & sefalgen Der viſch bedeüt diedie 
in iren vaterlat verſchmacht fein wen als cuftus ſpricht 


au 


richt vñ vacht zů won der ſchlangen⸗ ¶ Baſilius ſpricht 


bertus ſpricht das man darbey verſtee [öl wie Kzoffe 











TER EU 


ss marinus bepft en moͤrſchwein / vnnd ift ein. vi 


 srftaltfein zung iftledig recht als eins rechten [ch wein? | 











vnder dec kelen vnd das Öffnet er wanner wil 


Scolop endra mag ein hamfreß heiſſen darumb wãn als 
Plinius fpuicht-Die viſch ſeind ð landtieren gelei die 
zů latem centipedes heÿſſen vñ heiſſen zů teütſch hundert 
fuͤſſel / vnnd haben die art das fp den ham̃en freſſen damitt 
man ſÿ vahet / vnd wem ſÿ im geeſſen haben / ſo vndeüent 


übers bat nit ein ſtßm als ein rechts ſchwein⸗ ¶ Es hat 
auff dẽ rucken doren da iſt gifſt innen ⸗Aber fein gall iſt ein 


erczneÿ wider das vergifft · ¶ Die moͤrſchwein leiden vil 
angſt vñ not als Plinius ſpricht vnd ſůchent ie narunge 
an des moͤres grund / vnd wůͤlent in die erd als die recht 
en fhwein-Sp haben die růſſel bep der kelen 

¶ Von dem teuren 


TE — — 


ven # | | 4 m 
Sturio bepft ein ftewer-Das ift ein groſſer vifch vñ get 


in dem flieffen®&® waſſeren vñ it gar wenig ⸗ Er lebt aller 


meift des lauteen lufftes vñ darumb hat er ein kleinen pa 
uch ¶ Er bat ein groß leber die iſt ſo ſůß dz man fp kaum 


it on des magen willen / vñ darumb vepben die köch die 
leber mit des fteiven gallen dz fp die überigen füffe nit ver- 
ließ / Er hat kein mund wän das felb teil ift gancz da die 
anderen tier iren mund baben/’pedoch hat er ein klein loch 


⸗ 


ſÿ auß dem hals alles ix eſſen vncz das ſÿ den ham̃en auße 


geweꝛffen / vnd fo verſchlinden ſÿ deñ vngedeüet eſſen an 
derweid⸗ ¶ Be 

ſelber verfteen das in die weltlich vepchtumb [chedlichen 
ſeinn anfel vnd an leib / vnd darumb geben fp die weltte 


p dem viſch verfteen wir die leut die an in 


auff vnd farent m ein orden / vñ fo fp etwen lange in dem 


02% befteent vñ in das gemein leben in & ordẽ nit benuͤget 
ſo ſamlent ſÿ aber eigen güůt m dẽ orden vnd werden boͤſer 
In ordẽ deñ fp im dee welt waren / vñ thůn als die hunt 


Die ein eſſen vndeüen vñ ſchlindẽ es wið⸗ der ham̃freß bat 


die art dz er ſich in dz tief waſſer ſenckt vñ fleügt der ſun⸗ 
‚nen glaſt vnnd ir his vnnd fleügt auch den —— 
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alpa ynd das ander hat Talpa das iſt beſ 


das er mit einer ſchalen bedeckt iſt alls er. m einer 1 
fig’ warn tefta zü latein bepft zů teütſch ein ſchal/ damẽ 


die zweÿ ſchen en des fiſches farb / wãn man die viſch in 


ein eſſig — entſchlieſſen fp ſich ſchier alfo das fp ma? 
ger werden-@ie viſch bepffen auch emer wãn man findt 
hit zwen m einer fchalen noch mer dann nür ein ¶ In des 
vilch magen vindet man ein ſtein / wer den zezreibt vımd 
in eigentlich bereitet / ſo iſt er güt wider des magen kranck 
heÿt⸗ Der ſtein hat die krafft das er frid vñ einung mach⸗ 
etzwiſchen da eüiten,ond mache ben keüifh dee in treit 
on 5 


Te/ofi it. em BSP fc on ftinchen, Als pliniu p 
richt / vñ mag nim̃er gekochet werden man plew in-dan 
yornnt ren Jleutel oder mitt einem ftecken als man. den 
dürren ftockfi | 


du Ychen thůt / vñ mag eigentlich ein mözfcher 
epffen ¶ Bep Sem viſch var | > die ſünder die fo gar 
SP an item leben ſeind das fp 


ei 
; fer gereinniget mügen 
werden mit dem feüer vnd —— des heÿligen gepÿ⸗ 





om 


ftes,das fp ein zimlich effemfeien des götlichen willen SP 


werden dann 202 nider geſchlagen mit kranckheit —— 
mit leddeenn ¶VLon dem morſchnecken 
Teſtudo bepft ein ſchneck⸗ darumbe als 


9 






meinem beußlın 
kömbt das woztteftudotl Es femd vierlep ſchncken die 
erſten feind landt ſchnecken die auff den landt wonen in 


‚den Karten vnnd in den velden-Die anderen fein moͤ eſch⸗ 


necken die wonendt in dem moͤr⸗Die dritten ſeind aufer 


2 


ſchnecken die an dem geftate ligen ander faulen erden vñ 


in den pfüczen oder lachen⸗Die vierden ſein bachſchneck 
en die m den bachen vnnd in den füffen waſſern wonendt 
ondem Tubian| _ 


Frebins bepft em Tribian O5 ift ein ſchwarger fiſch vñ 


Ä (eines füß lang⸗ ¶ Plinius Beh das er. dÿe krafft hab 


edas man feinem ſtuck leg in ſalcz vñ es darin behalt / 
val ein ſtuck goides in ein tieffen prumen vnd hebe man 





s ſpricht 
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von den ſchlangẽ vñ andn vergifftige tieen in geinein 
NA On füllen wie ſagẽ von dẽ fi chlangẽ vñ 
des erſten meiner gemain € ariſtotiles 


| @ AG X x 8 | . 
IN ARE N fpuicht 8 ſchlangen zung ift bebend lang 
ale | y | cbwarg vn geſpalten / vnd darũb geet 
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oder gar nit des nachtes ſchaden fp mit neür an dem tag 
wam ſÿ werden des nachtes kalt von em taw / die von 








vergifſt ſterben die erſtarren des erſten / aber ſo die v ergift 
erhyczet fo toͤt fp den menſchen mit derren vnnd mit dure 
machen Aber man ſpricht das die vergifft den m enſchen 
nit gefchaden mug ff er dann fein plüt des eeſtẽ · Mat 
pe: anch das die feblangen denackenden menfcheflie 
vnnd getürzen in nit beleidigen € Ambvofius richt 
das eines nuchtern menſchen ſpeychel dye ſchlangen ert⸗ 
te swann iſt das die ſchlang dar ſpeÿchel ein werng antu 
tet fo ſtirbt ſÿ all zů hant Epa menſch nun ſich wie groſe 
krafft die vaſt hat das ſÿ mit der fpaichelein judifchefch 
lang ertoͤt / darumb fo ift es auch pillich das die vaſt v 
die gepftliche fchlangen helff/ das ift wid den pöfen gei 
esift als mamgerlapgifft die von den fiblangen kömp* 
als manigerlap fehlangen fepn ‚esfepn ſouil mercklicher 
pollbept ann als vil ir natur gecz weit ift ‚Sie thůn ſouil 
ſchmertzens den lelıten als vil farb an in geczwait ift · der 
ſchlangen milg ift klein vnnd ſinbel Die fchlang pirgt I 
haubt vnnd fchlingt den ganczen leib darumb vnd wit 
fich alſo gegen dem wind war fo fp das haubt beſchirmt 
ſo beleibt ſÿ lebentig on das ander teil des leibs Menn die 
ſchlang in daz woaffer will fo laft fp von ie dye vezsifft vñ 
wenn ſÿ wider auß & waller kömpt fonpmpt fp Die ver 
gifft wider vnnd vermiſt ſÿ der sit alfo das fp ir nit om 
det fo [eolgcht ſÿ das haubt auff dye erden ung fp vor u 
de ſtirbt Die fchlang fücht alle gütz gefebmack vñ fiiebt 
offt dauon Man ſpricht auch das auß des menſchẽ mar® 
ſchlangen werden vñ aller meiſt auß des ruckdorns * 
lanus fpvicbt dz zů latep vergift als vil geſprochẽ ſej al⸗ 
ein ederlÿyng /· darumb das die vergifft in den adern geet 
warm vena zů latein heiſt ader / dannen kõmpt das wort 
verenum zu latem das beift vergifft warm als vor sefp’ 
vochen ift die vergifft ſchadet mit ee ſÿ das plüt berůrt / | 
vergifft ift kalt von natur vñ dauõ fleücht dz lebe die ver 





















ft wãn dus leben fteet an wermin vñ an feüchtin Ari⸗ 
ftotiles ſpricht das ð ſchlangen epgefchafft fep -das (pP dz 
haubt bewegen mug on dẽ leichnam⸗Rabanus fpucht all 
ſchlangen haben tzübs geficht vnd darumb ficht [5 das ie 
wıiöwertig| ift ſelten⸗/ wann die fchlangen haben ire auge 
nit an der ftien fp haben [9 an & ſchlaff / vnd darumb bö- 
ten fp ee dam fp feben Allexauder fpuicht die ſchlang ver 
treib ie plimibeit mit venchel eſſen vnd darumb wemn fp 
entpfindet das ive auge vinfter fepn ſo kan fp irſelbs ercz 
nepen mit kunft die fp int betreugt Ariſtotiles ſpricht »d3 
kein ander tier fein zung ſo ſchnell beweg als dye fchlang 
warm [p bewegt ie zung.als ſchnell das eins beduncket fp 


hab drep sungen vnd hat doch geur eme-Auguftinus dee 
Mucht/die versifft ift es menſchẽ tod TA Schläge lebs" 


- ¶ Von emafpis) er. 
I fpis beift ein afp das iſt ein ſ IR wachßfar oder gel 






die laft vergifft in iren pÿß vnd zü ſtreüt ive gifft mat iren 
piſſen vnd dauon bat ſÿ dẽ namẽ / wãn aſpis ni kriechiſch 
iſt als vil geſprochen als vergifft ¶ Jacobus der maiſter 
ſpricht/ das die ſch lang von ettlicher wort krafft gepun⸗ 
den wezd.alfo das ſÿ mit irer vergifft mit geſchaden müg⸗ 





vnd wirt auch darumb mit denſelbygen worten angeſp⸗ 


woch en dasman ſÿ deſter fridlicher vahe vn dz man auß 
irer ſt fer nemen müg ein edeln ſtain der von natur do we 
chſſet aber fp hat ein kündikeit wid das außſprechẽ⸗ dan 
fr truck t ein or auff die erdẽ vnd verfchorpet das anð or 
nit dem ſchwancz dz fp des außfpreches ð ſtßm icht hoͤr 
€ Lucanus heiſt die ſchlang ein ſchlaffſpringerin wann 
Ser von iv vprwurtdet vopet dee (chlaffet piß in den od 
€ Imus pricht us die afp it leben vertreib neür mit 
Pag gleichen · vnd darumb wãn ir gemabelertöt wirdt 

Ofchleicht de ymer meze nach der iren gemahel ertöt 
bat darumb das ſÿ tt lieb tech und, wo Ip m vindt wÿe 
mit, gvoffem volck es fep auff waſſer oder auff erdẽ fo eꝛ 
t58 IPriees liebe morder do mag nich vor gefein CAls. 


























em forſcher fpricht-Dye afp ſchadet dei leiite võ de m len 
de Affrica mt noch ſchadet auch nicht den leliten von fp + 
ta / vnnd darumb fo legen dÿe letite ire kinder für derlap 
ſchlangen / Iſt dam fach das ſß die fehlaiigen laidigen fo 
‚ben ſÿ die nit für ter kind vnnd vermamen die kmder 
epn banckhart / Iſt aber fach das fp dyÿe kinder nicht lep- 
digen fo ziehen fp die leüt als ir apgen kin d 





CVon 
Am ſibeima oder ampbiftbena iſt en amſiben ⸗das iſt 


ein ſchlang die t zwey haubt ⸗ eins an der rechtẽ haubt⸗ 


ſtat ‚das ander binden andem ſchwancz ⸗ vmd daſſebig 


haubt macht das dye fchlang kreißlimgen laufft-ond bin 
vnnd ber zeischt ‚Die feblangen beit ins im feine I — 


ch amphis / Das iſt in kriechyſch als vill geſproch en als 
em wifel ·/ wann es iſt zwifel mit welchem — ſch 
lang fürwelgen ¶ Aber Ariſtotiles fat von ſchlangen m 
dem land gegen der firmen auffgang die zwep baubt ba: 
ben vnnd fpricht das dÿe zwep haubt kömen von einem 
oe der natur in můter leib oder in irer gepurt die 






ben ſchlangen haben zwey haubt ormd ein labe⸗ vmnd. 


bepde haubt elfen in emem Ieibe, fp feblmgen ficb auff mit 


Inpden haubten gegen den veinde ¶ Meilter Jorach fp xi- 
cHt m ſeinem püch von den tieren daz die ſchlang ampbi 
fiberra ſo gar wach fep werm fp ire aper prütt das ein ba 
ubt alle zeit ſchlaff vnnd das andeewab  - De 
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RRco us pricht⸗ wann baſiliſcus m kriechyſch bep 
em küngel zů teütſch ‚dee vnck ift en ſünderlich übel auff 
— an der leng als er balbfüffig ſey vrmd bat weÿſſe 
e Fauff dem haubt / recht als er geziert fep mit einer kr 
Eee flieber all ſchlangẽ vñ vörchte m wän er eör 
anbaucheiaber er tött die letit nit feine giftigen 
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anplick / wãn ift das ee dẽ menfchen ee anſicht ⸗ſo ſtirbt 8 
menſch / Iſt aber das ð menſch in ee anficht «50 müß der 
onck fteeben CA jaesbes ſpricht / kein vogel mag on 
ſchadẽ für den vnck kůmen ⸗ wann wo det vnck wont da 
vergifft er den lufft zů mal vnd verderbt die kreuter vnd 
vergifft die paum vnd verwuͤſtet ſy er verderbt die füß- 
ling vnd felſchet die luft alfo vaſt dz kein vogei dadurch 
gefliehen mag on ſchadẽ / er zů pricht die herten ſtain nuͤr 
mit ſeinem atem der auß jene halß geet/ wenn et fich be⸗ 
wegt ſo erhebt ex fich neür zü mitteiſt vnnd erhöcht fich 
do vnd ſchlingt alſo was er. mit feine pÿß ruͤrt dus flieben 
alle tier vnd als gefügel-fem wifpeln vörchten all ander 
—— er toͤtt anð tier mit wiſpeln edoch geſi⸗ 
et im die wiſel an⸗/ vnd darumb nemen die weiſen leur 
wiſeln vnd laſſen ſÿ in die hoͤler do dye vnck wonen / vnd 
ſo ð vnck tod iſt fo ftezben auch die wifeln/als plutius ſp 
richt / ÿedoch hat ð tod vnck fern krafft / wãn wo man & 
aſchen bin kleibt ð anf & vnck geprant wirt do mag kep 
fppim ie ness weben vnd mag kein vergifftig tier 80 wor 
ensnoch mügen die vögel do gefchmeiffen / vnnd dus ift 
war in welchẽ teil —— fein ftügp wonet do mag ke⸗ 
vergiffüg tier hin⸗ Man ſpricht auch dz ð aſch auß dem 
vnck geprant die art hab wer ſilber damit ſalb vñ temper 
ier daz naͤm gold farb Es iſt einerlay vnck die flegen 
aber ſÿ kömen auß dẽ land incht do ſÿ jm geporen werde 
Es iſt einerlay vnck die anf Kap wWerdẽ das ein han legt 
der neün iar alt iſt als die alten wieſen ſagen € Ich waiß 
anch einen gůten freünd ð daz fach mit ſeinen augẽ dz ein 
gelerter man ein vnck macht auß lautern totern dÿe er in 
ein pecken fat in einer kamer vnnd do ex in gezog das or 
ward als ein kleines bünleim + do ließ er oben m das glaß 
ſpymen vnd muten darjñ er dẽ vnck het die ertoͤtẽ in vr 
darnach puluert er in vñ würckt mit dẽ puluer dz er wolt 


€ Boa iſt ein ſchlang die wonet m & land ralabria / alſ 











ſpricht ſolinus / Dÿe fchlang wirt onmeßliche groß in der 
weife Sÿe müet vmid laidiget des erſten die wilden und 
vmnd darzů auch die bepmifchen / alſo das fp fich legt an 
der rinder eüter die gar vil milch gebe vmd fangt on vn⸗ 
derloß die weiſten milch vnnd treibt das fo lang, vn} 
ſÿ fo groß wechſt das ir geöß kein ſterck noch kepn kraff t 
wol wider mag geſeÿn vnnd zů legt vertreibt ſÿ ein gen 
g land vmd macht das wüſt von leüten vmid von frü⸗ 
heilig betz ſant Hÿlarion ward gepeten von dẽ volck dz 
er das tier ertött m einemland das thet er vimd gepot dẽ 
tier das es oben auff emen holczhauffen ſtig / das tbet es be 
zwungen im der krafft gotes / do ſtieß er ein feür darunder 
vnnd vderprannt das grauſam tier / ¶ Plinius ſpricht von 
dem tier das es fo groß fep das es hprp vnnd under ver⸗ 
ſchlinde »vmid Saffelb agt auch der bepligen vater geſch 


chtẽ⸗¶ Dauon fchreibt Jerommus vnnd fpucht alſo der 





rifft / Es ſprechen auch ettlich das die ſchlang derlap ſch⸗ 
nt ſey geweſen die regelus der roͤmer bergog bye vor 


ertoͤtt als der roͤmer war geſchrifft fagt vimd eronick dz 
ift die gefchufft von den geſchehen dingen m den zeiten⸗ 
warm dye ſchlang ertötet regelus in dem land affıica vñ 
dÿe was in der lenge hundert vnd zweinczig ſchůch groß 
vnnd do man ſeỹ * abgezog do pracht man fp zů wm 
andie gemam kauffftat do ſÿ alle leüt an ſahen / vnnd des 
tiers k inbacken hÿengen dÿe roͤmer auf zů einem wundet 
¶ Plinlus ſpricht von der ſchlangen vnnd ſchreibt / wart 
man fp vahen woͤll fo müß mã fp mit armpruſtẽ zwinge 
vñ mit anderm — = ð eÿn gewÿñe wi 
Von dem Bern 
Werus beift ein Ber-die re nalekhafrigft vnter alb 
en fchlangensals ein forſcher ſpricht + vnnd iſt kundpger 
wenn keim andeze ſchlang / vñ die ſchlang die locket den 
vifchmüren auß dem waflermit irem wpfpeln arı das ge 
at vmnd ſcherczet dann mit dem müren + Darumb das 
69 Ip auch entzůnde zů vnkeuſche 0 ift auch dye müren 














waÿchs willens ond laft fich gen zů ð vnkeüſch / das 
bringt ie offt dẽ tod wein die viſcher lugen ð muren vnd 
verkõmen fp offt ee ſÿ wider zů dem waller kömpt vnnd 
töten fpalfo můß fp den tod leiden ob ir fi —— ð 
muren verfteet man die frauen / dÿe ſich laſſen locken anß 
iren heüſern init den fchalmapen vnd mit fideln yınd mit 
andern geperdẽ wãn fp ie vnſtaͤt haben geuͤbt / ſo toͤtt ſo ð 
Pößgeptamdufel beren ceũbt ſoco ſo 











don | 
Oeraſtes heiſt ein Teraſt daz ift ep fcblang die hat neün 
ober acht. hörner auf & haubt vnd die gleichen enis wid 


horner / Dÿe fchlang hat die art das fich gar verpirgt 
in die erdẽ dann allein die bötner dielaft ſÿ ob der erden 
vnd wen die fpagen 08 and Vögel auffdie hoͤrner ſiczen 
vd darauff ruen fo begreifft ſ die ſchlang vnnd ůͤ can 
ſÿ / die ſchlang iſt mer bieglich daran ſchlangen / vnnd 
mag baß geſchlingen dan die andern Ren dz ſÿ nichtt 
t dauõ fein ſtern ſey / wẽn nian ð chlangen hoͤrner auf 
ð reychen leüt tiſch ſeczt ft vergifft auff dem tiſch ſo ſch 
wigʒt das horn / vnd auß den bötnern macht man meſſer 
beft die melfer legt manbie vorauff det keifer tiſch des 
aller erften das man bep ð meſſer fi chwiczen erkãt ob kein 
eſſen vergifft were oder tank nn nis) 
f VLon der Cilidee in 
Oilidrus hepſt em ilider / die iſt ein ſchlãg als p 
ſſpricht die wonet auff dem lande vñ ancb in dem waſſe 
xnd dauon hat fp dẽ namen Cilidrus das iftin kuiecbifch 
ſouil als rd waſſer / wãn eitron heiſt erd in kriechiſch / 
epft ydros waſſer von dẽ zwayen worten kömptder 
amelt nam ciridrus wen die ſchlang auf der erd geet do 
mache ſy die erd muchẽt / vnd geet alle geit aufre t⸗dãn 
ſtieß ſy ſich fo ſy lieff fo re 


| erſpielt fp vonem ander 


Olencäs beiftein cenckersdie ſchlang iſt vnbiegli ẽda 
ſ iſt fo ſtere das fp ſich nit gepiegen mage. er 
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‚ chee p er alſo 
ſpuicht / dÿe ſchlang mach: alle czeÿt den rechten weg alt 
— nit wegig iſt⸗ dauon ſpricht anus⸗ dpe cencker 






* 
leicht alle zeit an deu rechte wege Aber Cencipeda dg. 
w Er bundert füſſel⸗ darũb das diefelb ſchlang gar vil 


fuͤß hat⸗ als ÿ ſiderus ſpric 

Pr 1 —* — — | +: ER bebend Als us 
Di iſt ein diſp⸗ aug iſt fo be 
—— nn ‚das fp vnzeitlich die leüt ck 


bus d folmus eitli e 
ehem an H dritt fo ſicht man ir me / Die fi hlang 
tott mit durſt wenn ſÿ zerplaͤt damit vnnd ſchwelt⸗ re 
‚alfo etött ie gifft den menfchen «Do die 2 
gifft bedeist hoffart vnnd zerplaͤt auch⸗ —52 — 
ebt-das die ſchlang alſo die leüt toͤtt das ſich des tote a — 
ſus kein trauren ſtell noch ſchicke / als wir * 
ingklichen ſehen an der voten antlug das fo traurlich “ 
weinlich geſtalt ſeÿn ralfo fürkõmpt der tod des * 
ten antlutz ¶ Alſo geſchicht an den hoffertigen die * 
mire antlucz gar kaum m trauren vd in wamen DIN“, 
febnld-onnd ettlich als woi ſchein iſt an dem poͤſen gep 
Dee neie von feiner boffart wegen gefullen iſt vnnd got 










* u ⸗ 7 et f cb / 
nÿe bat vmb aplaß feiner fund noch gibt fich np m / 
nloig ſeiner find, Jacobus fpuicht das dreperlaj ſchlangẽ 


fepn de das gelaubig woldk bep Mopfes zeiter laidigten 

| F — ——— wider die ſchlangen richt mopfes 2 | 

ern ſchlangen auff einen rigel von gotes gepot / die — 

oder die glockfpeifen ſchlang / halff wid die dreier laj le 
Digger ſchlangen · der erſtenlay waren diſpen / dÿe ande 

waren ſitteln / vnnd die dritten fchorpen = | 












t 
— am ezein groſſe kam hab et bat ein en? 





vergifft 
ſeines ſeibs 


mũd vñ hat klei halßadern wen er geet fo reckt ex ſeĩ zũge 











für & Mundse greine vnd gỹnt init dem̃ maul / aber ſcha 
det mit den zenen nit vil ÿedoch iſt ſein Be fcbad wie 
das [cp das der. pyß klein ſey / als ein forſcher fpricht abee 
der gar groß ſchad kõmpt nit von den zenen er kömpt da 
uon das er vergifftigs ding ißt / wen ð drack mie feine ſch 
wargrürt dẽ toͤt er / vamn vor dẽ mag ð groß elephaudt 
nit ſicher geſein / jn dem lenczẽ vndeüt der drack vñ wölle.. 
m daſſelb übel vertreibt er mit laducken fafltı Als plinius 
ſpricht / er wont desmerez teil auff hohen pergen vnd aller 
mainſt do ſtain rütſchen ſeÿn / das thůt er vmb dpetiber s - 
igen big ſeins leibs vnd ſeiner natur ⸗ vnd aller mayſt ſů⸗ 
cht er die ſtet wenier geflogen kat vnd auch durch ð gro⸗ 
ſſen big willen die von dee famien kõmpt ſum̃er zeiten fo 
die big iſt m dent lande gegen der ſumen auffgang 808; 
drack wonet / ſein ftp vñ fein geſchrey erſchrecat die le- 
ut fein geſicht iſt gar grauſam & leuten dz fp esnit erlep 
den mügen vnd das fp ettwo ſterben⸗ wen ð drack infep 
alter. kõmpt vnd zů ſeiner pillichen gröffe / ſo lebt e lanng 
on eſſen / als Ariſtotiles ſpricht vnnd wo er yßt do wirter- 
mit leicht ſat⸗ Auguſtmus ſpricht 183 ð drack gern woue 
in dẽ tieffẽ abgründẽ ð con wen er eins vnge wittees 
entpfindt ſo ſchleüfft er ettwan herauß vnd fleügt gar ſer 
hoch über die lufft vnd zer. eilt den lufft mit ſeyn gar groß 
en flligeln vnd treibt dẽ luft võ eins: ein ſtuck in dz andee 
ſein flügel ſein heütein recht als ein groſſe haut aufgeſpan 
en ſeỹ in der weiß als die fledermauß flugel bat in it maß 
aber des dracken flügel ſeyn gar groß nach der groͤß ſeines 
leibs / wo er wont do verunmint er dẽ luft mit feine atem 
ð im auß dẽ halß geet ser hat ein tod bringendes anhauchẽ 
oð ein ploſen auß ſeinẽ —— er toͤtlich ſiech⸗ 
tum⸗es iſt einerlay dracken ð hat mit für vnd ſchlingt nür 
auf ð erdẽ vñ anðlaÿ dracken die haben fůß aber die ſeind 
ſel sſam ¶ Adelius ſpricht dz mã auß ſeinẽ hyrn en frain 
ſchneid ð heiſt tracuncia oð tracuncites · vñ heiſt zů teut 
ſch tracken ſtain als hernach kund wyrt wen wir von dẽ 



































edeln ſtainen ſagen / aber der ſtain bat kein adel man ieb 
in dam auß des lebentigen tracken hiren wann man ſch⸗ 
jecht ſ mit einem ſchlag vngewarnt oder vnfürſichtigk⸗ 
lich Benn fp ſumer zeiten an der ſumnen růen / v md fi chle⸗ 
cht fp durch das haubt vnd zeücht den ſtain herauß wert 
fanoch kreffüigklichen zabeln / Des dracken zung vnd ſein 
al gekocht in wein ſein ein erczneÿ den dÿe anfechtunge 
haben vonden poͤfen geyſten wem man ix leib damit ſalb⸗ 
bet ⸗ Des dracken af glaßfar vnnd erkült die die es 
eſſen ⸗ vnnd darumb eſſen es die moren in der gar gwofſen 
die fp haben in iren landen wann das fleiſch iſt gar 
alter natur Der drack der hÿczt gar vaſt in ſeinem fluge 
vnnd darnach begert er ſich wider zü beingen nit des ele 
phans plüt-wän daffelb plürkült gar vaft Er fleucht des 
doners galin ond das bpmel plagen mer dann kein and“ 
| tier / vnnd darumb wen er den doner hoͤrt / ſo fleücht er in 
| die böler vnnd das iſt pillich wann dee doner iſt im ſche⸗ 
der dann keinem andern tier als Plinius ſpricht / aber dee 
doner ſchadet em adler aller mapft + vnnd ſchadet auch 
dem lorberbaum nit ©ee drack wechſt zweinczig daumen 
lang oder gar vil mer vnnd wirt fo groß das er feine auf 
fiei gar ver: furt auff imfelbersaber fo er mid wirt ſo ſe 
nbeterfich vnnd die pind in das mer wenn manimvee | 
tagen woil oder vorchtigmachen fo nympt man ein auf? 
laſene platern vnnd feblecht darauf mit korallin gert 
em den don oder. das kloͤpern voͤrcht er vnd entweicht 
Onnd wirt gebozfame © ma 
I EDondemdrackenkopen‘ 
Outoncopes heiſt ein drackenkop en⸗ vñ iſt em ſchlang | 
in kaechen lannde groß vnnd mecbtig als adelius ſpricht 
dÿe ſchlang bat ein junckfrauen antlu gleich einem men 
—— das ander teil ires leibs geleich einem dracken 
¶ Run fprechen dye meifter das dye ſchlang derlap fe Be 
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| wefen die eua betvog in dem pausbiß/uwann Peba fpriD ER 
dz diefelbig fchlang einer junckfcaue antlug hab gehabt 









darumb das PB mit gleicher geſtalt euam zemet vnnd gi 
locket wann dez menſch vnnd ein peghlpchs tier npmpt 
feines geleichen vnnd ift luftig gegen im Diefelb feblang 
00 fp euam betroge da zeiget fP ir neür das haubt vñ ver? 
parg das ander teil vnter der baum pletter vnnd.püfche 
f  wieaber der teüfel das gemachen mocht das die fchlang 
menſchliche wortifptmch das iſt ons verporgen / wir woͤl 
len dann ſprechen das dieſelb halß adern vnnd andern ge 
zeig hab gebabt in dem hals vnnd in dem haubt ralsepn 
menſch damit ſÿ geſchickt wer zü menfchlichen worte re> . 
cht als wir ſehen daz ettliche vögel menfchliche wort für 
beingen wann man fP des erften damit übet/pedoch wert 
ich vnnd iſt gleüblich das der teüſel fichfelber verkerem 
einez feblangen weiß / vnnd auch felber menfcblich french 
mit eua vedt wann ee mag fich verkeren in aller tier form 
€ Rum ſchau wie ſich der. teüfel hat gemacht auß menſch 
lichem haubt vnnd auß eines trackẽ leib auß & pefteleiks Il) 
bafftigen ding vnnd auf em pöften Der anplick ift gůt Il 
vnnd keüſch Aber das ennde was vergifftig vnnd toͤtt i 
lich / Mee ach vnnd o wee vater vnnd got la dich erbar 
men Bas zü meinen zeiten Die welt fo volift worden ð tra — 
ckenkopen die ÿeden menſchen gütes vnder die augen er | 
seigen vnnd it das ennd ie handlung falſch vnnd vergiff 
tig Ver porgen poßbept mag wol beiffen en drackẽkopff | I 
oder verpozgene güte vnd tugent mag wol beiffe abma N 
galon das if als vil gefpvocbe als ein verpozgenekeufh 
eit in der menig oder in dem hauffẽ des volcks / daz wort 
iſt geſamelt auß ebreyſchen wortern wan alma heÿſt eß 
verporgene keuſcheit Ifo heiſt gal ein hauff vnd an heyſt | 
ein volck Nun merck was ift abmagalon werlich vnſer N 
feaw die keufcb maget die ift allzeit mit ie verporgẽ in dẽ N 
hauffẽ des ſundigẽ volcks vñ beſchirmet die fund die irẽ | 
fl name eeron wißt das dz wort kein menſch bat geſamelt | | 
es kã einẽ groſſẽ find für im fchlaff mit wol florirtẽ büch 
ſtabẽ dẽ bet vnſer frau gebolffe auß groſſẽ krigẽ vñ engſte 
































alſo das es die welt wundert vnnd Auch &felbeit fündez 
wie es möcht geſein »do zeigget ſich vnſer fraw & ſünder 
mit dẽſelben wort / do verſtuͤnd er ſÿ mit vñ verſůcht ſein⸗ 
ſtuck in & hebreÿiſchen worten / da ſÿ geſchriben ſeyn czů 
an ettlichen wibeln / vnd vand als vorgeſchriben iſt 
yÿa maria laß vns nicht ei 


Ppnapis beift ein ypnapy das iſt ein ſchlang die zeücht 
It art von der ſchlangen die aſpis heiſt daus wir vor ge 










fast haben Alſo ſpricht folinus-dpe Apnapo bat die art 93° 
ſÿ die leüt peiſt / vnd darnac werde die leut feblaffent vñ 


* 


ſterben mit dem ſchlaff nck 


en mit dem wãn ſÿ ſenck 
ſchen mit irem vergifft⸗ vnd die vi 


t mag von im nit 


vertriben werden Man lißt von einer frauen die byeß cle 
opatra dÿe begrepff verlap ſchlangen eine mit dem lincke 
arm od legt fich m ein grab zů irem toten wirt der An 
tbonins byeß darumb das ſÿ entſchlieff von 8 feblange be 
rürung vnd das ſÿ fchlaffent ic leben endet mit einz gerͤ⸗ 





wigen tode.alfo lieb bet die fraw iren man 
on der Emorvopen] 
ur: 


Eltlich půch zů late hat ein capptel von em das nun 
Pisabes iſt⸗ vñ das capitel ſagt von einer ſchlangẽ die 

eilt emowÿs dz iſt einemovop oder ein krafft faugerpit 
zů teüt ch / wãn als yſiderus ſpricht welcher menfcbe von 
der ſchlangen gepÿſſen wirt der ſchwigt ſein eigen plůt 
auß imſelber alſo lang das ſich alle adern entfeblieffexen 
was lebens in an iſt das geet auß im mit dẽ plät dauon ſo 


kömpt der nam emowis vñ daus kömpt auch day wort 


emoroydes dz fein die adern die fich ůů dem afftern eũdẽ 
an e menfchen vñ an &felben adern fleuft den juden der. 


rot fluß vñ er ettliche criſtẽ nac 
ag 3 Org) on der waffe [chlange! , ,,, 

& Idws bepft ein wafler fchlang- warm ydros in kriech⸗ 

ec beıft waſſer von daimen kömpt das woit pdwossdpe 

ſchlang wonet geren in dem waſſer das Nilus bepft- als. 


des monats endrũg 










t den ſchlaff in & mie: 
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derus fprp: t/ Das ıft gut ein groß waffer m Egipten 
lamdeswerm die feblang dus tier ficht [chlaffe mit offem 
mund auffdem geſtat bep demfelben waſſer das do haÿſt 


Locodullus von dem vorgeſchriben iſt / ſo welt ſÿ ſich 


in einem glaten leÿm das ſÿ deſter baß durch deſſelbẽ tiers 
maul geſchileffen mug-on ſo ð Cocodrill erwacht fo ver 


ſchlindet er das tier aber die ſchlang zů reyßt dann fein ge 
derm vnnd kömpt lebendig anf md Plinius fpucht da3__ 
die ſchlang die febönft fep ob allen fchlangen Ver ſchlag 





leber behelt man zü ercznej den die geſchlagen werdẽ von 


den ſchlangen oder geheckt werm die leüt gebeckt werdẽ 
von derlap ſchlangen fo gefebwellen föyvnd den ſiechtũb 


' 


beift man zü latein boam das ift gefprochen rinder fücht 


’ 


yo 


Saromb das man den fiecbtum vertreibt mit inder mpft 


(Es fprecbe auch ettlich das ÿdra ein drackfej der gar vil 


haubter hab vnnd der wet einer in der pfůl oder in ð hül 


erna in den lannde arch adia Der drack heiſt zů latein ey⸗ 
cedra das ſpricht zů teütſch ein außwechffelrdarumb alz 
die merler ſagen · wenn man dem drackẽ ein haubt ab ſch 
lůg fo wůchſſen im drej an der ftatsaber das iſt nit ware⸗ 


¶ Es was ein ſtat dye hÿeß ÿdra / das iſt ein waſſer ſtat 


die was diſend mit waſſer vnnd doß fo vaſte das ſÿ dÿye 


ſtat dabej gelegen wüßt machet / vnd fo man je ein runſt 


vermachet ſo entſprungen drej oder vier anderthalbe dz 
ſach der helt hercules / vñ grůb das ertreich ab aller ding 
vnnd teůg nur erden vnnd ſtain dar vnnd beſchutt dÿe 
ſtuß zů mal vnnd machet die fat trucken Alſo tůt anch 
ein pöfer menſch wenn man im ein poßheit verpeüt vnd 
es darumb ſtrafft fo thůt es veir poßheit für eine 


oßſchlangen⸗ 4 * 
€ Sacolus heiſt ein ſchoßſchlang dye fleügt + als pfiderus 
fpuicht / Von dee ſpricht Aucanus »die febnelle ſchieſſerin 
war fp ſpringen auf die baum son fo m dan em tier begeg 
niet fo werfen fp ſich auff es alfo ſchnelle als ein gefchoß 





Edonkerfe 
iſt ein ſchoß 
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das von eine armpruſt vert oder auß einer ſchoßbüchſſe 
vnd tötet das tier dauon beift die fcblang alſo / zů gleicher 
weiß thün ettlich let die fo ſchnell fein. mit vrteil das fie 
rer eins verurteilen ond fprechen /es hab vnrecht ee 

ie — — 


warheit verhoͤren 





| ¶ Von R mel 
Lacerta beift ein egdes /v mus / es ſeÿ met 
em wurm dam ein ſchlang wann It ſenfftigklich 







ap egdeſſen ſej alz 
Kor fej al 








das waffe beitond der ewigen warheit vergiff 
sen mit ſulſ we ſÿ darein muſchenn 
ol min ale ENOHDer nat in re 














dewo beift ein nater > das ift em ſchlang in teütfchen 
landen vnnd ıft an der gcöß als einmenfchen aum ‚onnift 
x löfar vnden an dem leib saber oben auffdem rucken iſt 
grün/Der ſchlangen atem vnnd ir anhauchen iſt fo [ch 
edlich das er einer neü geſchnitten gerten rinden die man 
zů item mund macht auff dieſent zů pläterlein-vnnd der 
auf wal iſt gar pitter vnnd vergifſtig / jſt auch das ma ein 
ploß ſchwert zů irem mund hebt alſo das ir zung neür an 
den fpicz vet das ſchwert vergifft fp fo vaft- als ob es 
mit einez überigen big verwüſtt fep- welcher. menſch mit 
der vezgifft geleidigt wirt der ſtirbt / man belf an dan bej 
der zeit mit tiriaca das ift tiriack der vergifft weiß vnnd 
eisenfcbafft ift das fp uberfich arbeit/wen trifft ſy & me- 
fchen an den füſſẽ fo kreücht fp zu ſtund in der andern ge⸗ 
lider ſtück vnnd das iſt von der groſſen big dye and ver 
At iſt VRarumb kreücht fp überfich als das feür tbüt vn 
reücht fo lang vncz ſÿ an dus berg kömpt fo veltd men: 
ſch vñ ſtirbt⸗ es ift ein erczney dawider Ava der menſch 
vergifft ift an den füllen fo fol man im mit den füllen auff⸗ 
beben vnnd das haubt zu tal neygen /R mag die vergifft. 
mit zů dem herczen kõmen wann ſÿ belepbt zů oberft an & 
fůß vnnd kömpt mit fürbaß ⸗ Darnach můß man dus ver. 
gifſt teil an dem füß abſchneiden vnnd můß es heilen mit 
zymlicher ercznej⸗Wer ſicherlich an der ſtat woͤll geen do 
dÿe ſchlangen wonen der fol ſein füß reyben mit rautẽ vñ 
mit wermůt vnnd ſein hend vnnd andere glÿder die vn⸗ 
ſicher ſeyn / wann der kreüter kraft fliehen dÿe ſchlangen 
vnnd bedürffen die nit beruͤren die mit dẽ ſaft geribẽ fein 
1 der Schelmſchlan 






en / 





Oeſter mag ein ſchelmſchlang heiſſen warn peftis heiſt 
ein ſchelm / dÿe ſchlang laufft alle zeit mit offem mũd als 

acobus vnnd ſolinus ſprechen / vnnd auß dem mund do 
geet allzeit em vergifftiger dunft 4 xen dÿe ſchlang heckt 
ð geſchwillt groß als ob er waſſerſüchtig fep vnnd ſtirbt 


¶ Von der Pary 
























Marias beift ein parj das ift ein feblang die auf dein 13er 
geet vnd macht ein fürg mit item gang auff & waichẽ 


’ 
* 
F 







| ertreich⸗ onn der ſpri t Lucanus wo parias geet © 
| macht ſÿ ein für m weg ires gangs | 







& alamandın im kutechifeb beift ftellic us ſpri⸗ 
cht⸗/ vnnd beift auch — s iſt als vil geſprochẽ 
als ein erd leo ⸗ als plinius vnd adellus ſprechen Oer Da 
lamander iſt vierfüffig vnd hat ern antlucz geprochẽ an 








m einer mitten eines ſchw eins antlug vnnd auf eines affen 
antlucz ¶ Plin ius ſpricht ⸗ſÿ hab dye affter pain aufgere⸗ 
| cht vnd lenger da m die vorderdiefelben pain fein irem 


er dom 
pauch zů gefchmücktif bat einen langen knotteten zagel 
det ift an dem end gar ſchmal / jr keül an & kloen ſeÿn ha⸗ 
cket vnd gar behend / ſÿ Dat einen fi charpffen leib vnd eÿn 
I baut als em Kocodull -fp lebt m den feür vnd ftiebt.da? 
| von mt vnd erlefchet auch dus feür⸗ Als auguſtinus vud 


aöeltnn und pfigens forschen gang ft Leg et als 
eines ſchneckẽ / als ſolin te. an nflacb. hin⸗ 
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vud der. kůnheit Der Salamander vorcht iſt ein vrſach 
warumb ſÿ manigferbig iſt/ wam vote vorcht flleücht 
zu manıgetlap dingen vnd verleuft ir vodere farb gar 
leicht nür über ein ſtund das iſt ie art mo darumb wel⸗ 
er ap ding ſy fich zů gefůget darnach ferbt fp fich / Als 
Ambvofius fp bez ſÿ mag zweierlap farb nit bebeff 
ten weiß vnnd vot ⸗ Ir leib ift vilmocb on alles fleiſch vnd 
vindt ein wenig plůtes in irem herczen⸗ ſÿ hat nit milczen 












ſÿ loſcht in dem winter vmd iſt verporgen - aber m dem 
lengen kömpt fp berfür ¶ Yſiderus fpricht Da kemetlaj 
tie fo ſchlechtlich fep mit fe s die ſalaman 


als 

der wam andere tier ertoͤten neur em menſch nach Kan 
dern / aber dÿe ſalamander ertoͤt ir vilmitemander wañ 
wo ſÿ in einen baum kõmpt do vergifft ſÿ dÿe oͤpffel alle 
zu mal⸗/ vnnd wer der oͤpffel ißt de: ſtirbt / fellt aber f im 
einen prunnen wer deffelben waſſers trinckt der ſtirbt au⸗ 

-Dez falamandee ift gar wıl in Afta Sie babömicht er 
vnter m vmd fpen/einpegkliche legt ayer recht als dye 


hennen wo fp wil vind darauß werden jung ſalam an8 


€ Man ſpricht das ein bapft allevander gewand bett dus 
was gemacht auß estiers wollen-omid weim man das 


4 einigen wolt o wufch man es mit anderm waſſer nicht 






een 


s manes in ein feür Be danon ward es weÿß 
5 er ſelber mit feiner band ein ſch 





nie in ein gewalltigs fee würff die 13 gemacht außtes 


ties wollen vnnd ließ fr folang in dem feüre vn das ſy 


gluͤendt ward als em heÿß eÿſen / do zo ch er ſÿ herauß vñ 
deo ſÿ erkůlet do bandtlot.er fp * fleiß in feine hendẽ / vñ 
- fand nie kein har, verprunnen + Es fpricht:auch pfiberus 


Son derlap fehni einer das ſ nie verleidiget mocht ve 
den vondem feür de falamander gleichet einer prinẽdẽ 


* 


fel die fo vaft print m & flame vn mder peunft götlicher 
a MPN dz ſÿ kein fleiſch an ir bat vnreiner begier die ſel lebe 
gtlchẽ gnade vñ &e3 Iufts/z fer diegab dog 
m) beilge geifts pi m & fette wirt (pP fo um vn; ſo klar d3 der. 
































sötlich ſchein darjñ leücht als in einem zarten fpiegel den 
im got ſelbs behalten hat zů einẽ ſ ünðlichen ſcha 2 ht 
zü ement kleinrot (wär got achtet die ſel nit Kleine fiber 
stfp als fein ſchagbar lieb nad) imfelbezgepplöet‘) 

wi welcher menſch auff erdtreich de flammen ein tople 


j) wol das allfem aufwendig ſinn een en werdẽ / v 
das er entzuckt wirt in ein ſo zarte ſůſſin das ich dit dz mt 
| gefagen kantpedochbab ich ein klein angebebt 5 ih 
N von ölieb an einer andern ſtat vnd main ich wo 
güldin kogen daeanf webẽ bilfft mt die um ð ich Fa 
mit leib vnd mit ſel hab ergebẽ / aber die lieb die man 
diſer welt zu vergencklichen dingẽ die krenckt leib u 
ſel vnd die mynnent ſel ‚gleicht ee? dücrẽ ſchaub Yo 2 
hant —— en flamen ⸗ 
J vVon der ferpen 
Ser cup be ein ſerp en 
.  achtdie f —* Ir gar klein 
„5 vergifft fleiſch vnd pam verc 88 
ne ne *8 das vertzert Kin 
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wegelus Denn ie De ſchlang bat dÿe art das. 
ſÿ den mienfchen vergifft mit wifpeln ee das fp beÿß oder 
heck € Bep der ſchlangen verftee ich die pSfen wtgeben 


diſer welt die annder leiit vergifften mit iren bepmlichen 
raͤten / Aber ſÿ fchlaben ir offenbar nit nachreden in vnder 


augen übel das iſt zů vnſern zeiten nit ob got will 
€ Son der ee 03 


Beciabifleus beift ein fpetwift vnnd iſt ein fi hlang die | 
bat die artsals —* us ſpricht wenn ſÿ den menſchẽ ge 
piſſen hat ſo verzert ſÿ in zů handt ralfo das er zu wal ver 


geet vnnd verf chwindeti in irem maul 


Salpiga beift „Gen — par — ſchlang dz inã 


te nit leicht ſicht vnnd iſt doch gar ſchedlich⸗ Die ſchlang 
ee einem verporgen neid im dem herczẽ den ein men⸗ 
ch dem andern droet vnnd npemandt dauon ſagt * vnd 
ſchadet diſem — woes — — —— 
on der Stern fi 


Seelio beift ein ſternſchlang vnnd hat den AR von ir 
farb als yſiderus ſpricht / wamn ſÿ hat auff irem ruckẽ lie 
cht gemalt augen als die ſtern / vñ dauon iſt ſtellio einer 
nder laÿ ſchlangen dam die ſalamander / wie das ſej dz 
acobus ſprech dus dÿe ſalamander in kriechiſch Htellio 





heiß Die ſternſchlangi —* fcborgpen fo gar wıder vñ 
vindet das die ſchorppen garerfi erſchrecken werm fo ſÿ anler 


ben-€ Die feblang edel * letit die gezperet ſein mit na 


itlichem adel vnnd imt Be genadenn -alfo das ff 
choͤn ſeÿn vnnd wolge chaffen an dem leibe tugenthafft 
Ynnd vernüfftig an der fel —* ſeind ein erſchreckung den 


PSfen vnd übeltätigen € Der ftenfchlangen vergifft if 
tötlich als Blinius —— ‚Abe: ein erczneÿ iſt dawider 
wer * — ſchorwen fleyſch npmpt vnd ſalbet dÿe 


vergifftigen ſtat damit Denn die ſterenſchlang ertrencut 





—— 
no 


1 er rg d —— * 
Hostedby KL AO OO IE 























wirt in wein vnd darjnn erſtirbt / ð wen benÿmpt dem 
antlısc; feine ſprinckelmal ob mar es damit weſchet Wer 
der. fternfchlange galle in waffen: seeftoft das beſamelt die 


wiſeln vmb vnd vmb mit einẽ heimlichen zů zug 













von der ge 


alfo das hir poßbeit wed horen noch ſeben vnd darumb 
fepn woinckel fchlange ver: poͤſer dan die rechtẽ ſchlangẽ 


\ ſchlangen die iſt gar poͤß vñ ſched 
ich »die ertoͤt dẽ menfchen in hycz vnd m durſt Als Jaco 
linus ſprechen Die ſchlang iſt fo manig ferb 
ie leut ſtill hellt mit irer ſchoͤne / alſo das man ſÿ 
seen ſicht die ſchoͤn hat ir die natur geben wid das dz ſÿ 
ie trackheit bat geben wamn die ſchlang iſt gar treg zů ſch 
ling en von einer ſtat zů ð andern⸗darumb helt ſÿ die leüt 
mit irer ſchoͤn dẽ ſÿ nit gefolgen mag mit irem gang? So 
iſt ſÿ gar hytzig dus Ko Fin — außheütt / vñ ir 
eigen haut ab zeücht «wen die ſchlang peift ð wirt gefang 
en mit einer feürin hicz vnd wirt verczert vnd verprennt 
in jm ſelber ae 2 
— Von der Syren 















LER, CVe ER 
Sitena beift em firen aber es ift mt die fiten von ð wir 
vor gefagt haben do wir vonden merwundern ſchriben 
Die fchlang ft n grabia als em forfeber ſpricht / vnnd iſt 
it vil in dẽſelben künigkreÿch vnd ſeyn fi chneller dan dye 
pferd Es fepn auch ettlich derlay ſchlangen die Flügel ber 


ben alſo das ſÿ fliehen mügen / Der ſchlangen versifft il 


Sat krefftig in ſeynẽ wercken dz fp dem menfchen ee © 
tod bringt von der ſchlangen pyß ee ſÿ im den ſchmercze 
Bungt alfo das dee menfch ſtirbt onfehmergen 











Seorpio beiftein Scor 


em ſenfftiges antlucz gleich einer keufchenjunckfeandant 


ein eranep dawider⸗ Man ſpricht —* das ettlich ſcorpẽ 
sfepn die aͤren vn 





cht dz die feozp en krume wůndẽ hawswpffe auch dz ein 
korãd eĩ anð tier iſt dãn ð ſchorp als hernach kunt wirt 


¶ Von dem tortuchen ⸗ 
l 


¶ Toꝛcuca he 


vñ iſt ein tier dz bat vÿer füß als ein krot⸗ vñ ma haiſt es 


ein ſchiltk vote darũb dz es zwẽ berzt ſchilt auf im bat da: ' 
mit iſt es ſo wol bewart dz mães kaum erſchlecht / es hat 
aauch ein haubt als ein krot / vñ legt ayr als ein heim abee 





[bein tortuck /vñ heiſt auch ettwo ein ſch⸗ 
orwp / ettlich ſprech en die tortuck ſey einerlay geſchlecht * 





ar 


——————— — 


die use fepd ſchedlich zů —— ilfft kein pergifft * 
rer ebt / aber ſo er t ſo hat er ver gifft wãn al⸗ 
Ambw ius prich nz auff fein niern tritt mit ploffe * 
h dem vnd es geſtirbt der wirt zůhant vergifft 
icht das derlap weiblech nür ein re 
gederm vñ bat doch ein platern ⸗ vnd dz ıft wider 
allee tiee natur die federn haben fi hupe oder ß — 
die boben alle nit platern on das tier gr 


ECazansb beift ein tarzant + s iſt ein kleins — vñ 
iſt ein — ſchorwen — a bi us ſpricht 
= bat flügelwn fleugt emerlap erlay 
Dʒ tieelin iſt gar ———————— es cbtö —— 
helff in dan mit tiriack od. mit and erczneÿ Der tierlin iſt 
vil in lamparten vñ überal in ytalia⸗ aber die ſein offt vin⸗ 
ſchedlich Hr iſt auch vil in dẽ land gegẽ ð ſumẽ aufgang 
vñ die fern all voller. gifft vñ ſi chedlich der tarzät lebt oft 











zweingi Ästen on eſſen ⸗· wẽu manintött vñ ã einbeyſſet im 


91 * SL ge wiber Se tarrans —— —* ee — 





€ Cine bein 2 &lang-dy fe em: Br — dÿe won 
ericho gegẽ ð wüftin des jordans die ſchlag 
ia —* ver gar nachfegig vn & tiern ⸗ vnd legt vaft der 


voͤgel aỹer / vñ die voͤgel friſt ſÿ mit & apren vnd verſch 
lindt ſÿ / wen man ð ſ chlangen fleiſch bereyt mit and eꝛen 
dingen die do zů gehören do wirt ein electuarium auß oð 
ein confeet dz iſt ein aß vñ bereytũg fo edel dz es die ver⸗ 
gifſt außwurczelt vnd außtreÿbt von dem menſchẽ Das 


confeet heiſt uriaca das iſt tiriackers vñ nympt dẽ nam 


en von der ſchlangen Es ſprechen ettlich das die ſchlang 

vor vnſers herren gepurt ſo gar übel wer vn n fo gar vergi 

N — kein ercznej jdawið fünd / alſo fi chedlÿch wz Ip 
e 






ward Iprechenfp dz ðlay ſchlang ein gar übel nun. 2 











ber an dẽ tag do vnſer berz an d3 ces gehangẽ 
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wid bep jheruſalem vnd würd gehangen neben vnſern 
herrẽ an das creug vñ dz von d ftund alles dz gefcblecht 
dezlap fchlangen ein krafft an ficb züge zů beiffn veltigk- 
lic) wider alle vergifft von em ie vnſers herren jbefu 
criſtj / wie aber das ſeÿ dz d tiriackes helff wider all ander 
vergifft ÿedoch hilft er nit wider die vergifft derlaÿ ſch⸗ 
angen die tirus heiſt vnd ie vergifft heiſt thiticon⸗ 






4 


kein cken vnd in effen wider den. auſſeczigen ſiechtum vnd 





im das haubt vom leib abpeißt · vnnd ſo der jungen geyt 
kompt in ð můter leib ſo beyten fp nitong fp berfucköm 
en mügen /ſÿ reyſſen m der müter leib vnd außreif ẽ ſÿ on 
ksmen mit gewallt herfür Die ſchlangen haben grůbẽ an 
der oren ſtat vnd haben ne ür drej czen / vñ Deiner vn: 
haÿlſam vnd die piß bringen geſch wulſt / Das wefte de 
wol die mit ſant pauls auß dem mer kamen / wamn zů der 
zeit begreiff derlay ſchlangẽ eine ſant pauls band vi paiß 
mr vermainten ſein geſellen et ſoͤlt geſchwelleẽ vnd ſterbẽ 
das geſchach aber. mit / Der feblangen mgewapdeift gůt 


für aller fchlangen becken vrid byß Als Plinius richt 
Ein forſcher wer derlay ſchlangen haut nem die fp berab 

















| Jie nach ſag 


zeücht im item alter vnd fied die haut in wein / ð wein ſey 


ein eresiep dem die augen feb wäre vñ dẽ die czẽ ſchwaͤr⸗ 


en ⸗ Iber ir vapftin benpmpt den augen ſchÿmel vnnd 
macht dunckel augen klar ¶ Ariſtotiles t / das dÿe 
vipper ein menſchen antlu hab vncz an den nabel /yvnnd 
von dem nabel ung auff dẽ ſchwancz eines cocodrillẽ ge⸗ 






ſtalt Ie afftee teibel iſt fo eng als ein nadel oͤr / vnnd dar⸗ 


umb mag fp an der ſtat nicht — —— als andere tier ſÿ 
uacht zů mit dem munde⸗ a 


ern zeit kũm das fp geperen fol fo bringt ſÿ an einem tag 


Er! — 


nette ein kindel vñ mit met / ſeyt nun ð kindel vil iſt wãn 
ſÿ bat wol zweinczig kindlỹ m ie miteinanð ſo werdẽ die 


andern gar vndultig dye tiber dye rechten zeit doh indẽ be⸗ 
leiben / vñ darumb reÿſſen fp die mrütez vñ krieche berfür 
Die ſchlang bat die art wie dz fep dz fp greülicher fer datt 


— 


all anð KEN vyedoch fo iſt ſÿ gar fenfltig gege ir 
weıb mit gegenwettig ift ſo fücbet fp dee man vñ lockt ir 
mit einem fenfften wiſpeln / vñ ſo er ficht dz ſÿ kömpt / ſo 
laſt er fein vergifft von im vñ ezet fein frauẽ /als ð on ver 





gifft fern hoch Seit vñ fein begier mit der frauen tiben will 


ERun mecck epfecer wie lieb du dem frauẽ habſt / die we 
der weiß noch werck die zů danck nimer mag volbringen 
Sicht ſy überſich fp iſt en gaffer in / vnðſich eyn mundin 
febweiget ſy fo iſt IP ein ſtum redt ſÿ fo iſt ſÿ ein klafferỹ 
du leckerft ſÿ mit worte vnd mit wercken ee du die war- 
bept vindeſt / Nÿm dir der weil du gaͤher man / du ſolt eſel 
reßten / nun haben dÿe ſchlangen ein ennde 





ürmen in einer gemein/ | 





en w 





tes von 





g undesaber plintus ð vedt vil glei 
ſicher von ð vipper war ee ſpricht wãn ð ſchwangern vy 


e wer 
be Als der groß baſilius vñ ambroſins fpreche- wãn fo dz 
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¶ Von den würme 


18 iſt noch einerlaj tier die heÿſſz würm 
Ai: Ss von dem füllen wir nun ſagen / vnd des 
ten in einer gemein ¶ yſiderus ſpricht 
= ein wurmift ein tierlein das aller meiſt 

up fleiſch auß holtz oder auß andernjee 


difchen dingen wechſt on alle vnkeüſ⸗ 


















FAN Du folt willen dz die meiſter die ſchlan⸗ 
gen eit war a 


den von den würm en⸗ kõmẽ ettlich wien von vrikeufeb 
des manns vñ der frauen mfchlangen art als vorgefeb: 
riben iſt / vnd ettlich auß apren als der ſchorp⸗ vnd in de 
weiß redt plinius von den würmẽ vñ ſpricht / keß wurm 

hat plůt dañ gar eĩ wenig nach ſeiner groͤß / ettlich würm 
ſeyn on füß pedoch haben fp pam m ice leib oder gret als 
die ſchlangen haben vnd dieſelben ſchlingen auf ð erden 
von einer ſtat an dÿe andern / von derlap würm woͤllen 
wir nit red en bierwann wir haben vor von in gefchrib⸗ 
ber anderlap würm fein die kein pain oder keingratin | 
irem leib haben vnnd haben nit füß die ſelbẽ würm rung 


| 

| 

| 
würm heiſſen · vnd in der weiß zů reden 

| 





erlu ſich in klein runczeln an dem lab wern ſÿ hin vnd ber 
kriechen⸗Es ſeÿn auch ettlich die füß vnnd Flügel haben —9 

als die pÿn vnd ſoͤlch würm / vnd ettlich haben zwen füß I) 

oder vier on Flügel diefelben lauffen vnnd baben ettwan 9 

vil plůtes / ettlich haben auch mer dann vier füß / dÿeſelbẽ 

lauffen auch vnnd haben mit eigens plüts rumb das jr 

koft vnd ir narung gar vil in ix füß geet ori dus vernicht 

ine plůt / ye doch bat ein ÿjegklicher wur ein feüchtin jin 

ſeinem leib an des plůtes ſtat / RNun woͤllen wyr von der 


1 


die iſt die edeiſt vnter in alen oe 
| ri | on ven priem : — 
7 Spis heiſt ein pyn »die pyn haben die art als ariſtot 


les vnd d er groß baſilius vnd ambroſius ſpre hen dns | J 









































mi: aller fach mer gemein fep daft keinerlaÿ geſelter bins 
auff ertreich wann wie vil ir gü einem [eb warm gebc“ 
en dpe haben alle ein wonung vımd lebe alle in einer geg⸗ 


netein:slandes Ir allez atbeptift gemetr er nucz in gllen⸗ 
nüg vnnd ir frucht iſt im allen gemain vnnd ir fliegen 





iſt in auch gemein⸗Wz fol ich die mer ſagen / jr gepurt dye 


bringen it in alle gemein warm fp bangen einen Jung 
en ſchwarm alle mit einander vimd ie genglives leibs dz 
iſt ie keüſcheit ift im auch allen gemein’ wann ir keme vn⸗ 
keüſchet mt einer anderennoch haben zů einander vnke⸗ 


üſchen geluft / vnnd haben keinen febmezge in irer gebutt 


ÿedoch bringen ſÿ oft ein groſſen febwarm-€ Die p pre 
machen vnter inen einen gel! 2 enrvolck dus hu 
mg DSH vntertenig ift / Vnnd wie das ſej da⸗ 
p alle vnt ereinander kinig ſeind edoch ſeÿn ſÿ freÿ vñ 
ben ein wirdikeit / vnnd einen vorgeer in irem gerichte 


vnnd in irer beſcheidenheit / vnnd ein andechtige begiie zů 


annczen treüen / wann ſÿ haben iren künig lÿeb den ſÿ ge 
ſeczt vnnd erwelt haben⸗ vnnd even m mit groſſem fie; fe 
das ſÿ npmer mer wider in gethůn noch in erzürnen vnd 
das ıft pillich / wann der künig bat beſundere ſenfftigkeitt 
gegen dem volck/fo bebellt das volck ſeỹ gebo:fam gen 
dem künig auch pilllch / Die pÿn haben funderlich ſamlũg 
vnnd flieben bauffet zů item weiſel⸗Sie ſchad en kein er fr 


ucht noch den voten plůmen das ſeyn die dürren plůmen⸗ 
wenn ſÿ die nacht begreÿfft in irem auf reÿſen / ſo růen ſy 


ch oben in den baumen darumb dz der taw od der regt 
te flügel nit berůr / Der pin keiſer iſt als ein künig vnð me 
vñ in einẽ vaß vnð einẽ ſchwarm iſt nür ein weſer ð de⸗ 
ſchwarms fürſt iſt ð weiſer iſt ſchoͤn an ð geſtalt /on iſt 
wir als groß als ð andern pyn eine / er bat kürc er fiuge 
dan die anðn vñ hat aufgerichte pain/ ſeĩ gang iſt hoͤher 
dan ð anðn⸗hat ein weiß blůmlin an ð ftien damit hat in 
die natur gekroͤnt / Es ſprechẽ ettlich dz ð pinẽ keiſer ke⸗ 
angel hab damit ex ſtech als die andern babeser iſt genug 











warpniet mit feinem gewalle den ee hat / pedoch ſpricht 
—— et hab einen angel aber er ſtech damit nit ware 
er iſt fenfft von natur / Der pÿnen volck das ift dreierlap 
dÿe erſten pin fern der andern müter vnd wyrdiger vnd 
groͤſſer dann dÿe andern Die andern ſeyn kleiner vñ ſeyn 
doch gar krefftig vnd wircken vil vnd vaſt recht als das 
volck das vnter einer meiſterſchafft iſt vnd derlaÿ pinen 
ſein den muͤtern vntertenig vnd gehorſam / vnd wircken 
nichts on der groſſen gepot / Das dritt volck dee. pinẽ fep 
derlaÿ pin dÿe zů latein ſuce heiſſen⸗ das ſeyn vnuolkõmẽ 
pin vnd haben nit Angel vnd ſein der rechten das iſt ð er⸗ 
ften pinen Die pinen ben gemaingklich dÿe art / das fp 
item keifer ftettig vnd emfigkliche dmen vñ volgen wo 
ex fleügt oder geet oder wo er ift Sie haben auch die art 
03 fp ie wontig mache als die pürg vñ mache die öberfte 
derj teil leer v5 hoͤnig/ darumb das das bömg in & erſtẽ 
anplick ÿemandt ine zů laide vnd ſchadẽ bring / aber dpe 


legoten zeil bringen ſÿ vol hoͤnigs dye pinen rüenin item 





vaß des morgens in der metten zeit piß das eine vnter in 
zwirent oder dreiſtundt geprumpt oder gehumpt gegen 
dem liechten tag als em wachter mit einem herhorn pru⸗ 
mpt gegen deni tag wann die pinen andet vor hin an ir 
natur ob der tag ſenfft woͤll ſein vnnd ſchoͤn / dann fo flie 
gen ſÿ alle auß vnnd bringen ere vnd gůt / wil es aber re 
gen vnd wind fauffen fo haltẽ ſÿ ſich zu ſamẽ in irem vaß 
wenn aber ſÿ zů werck keren fo ſameln fp plůmẽ an ir füß 
als ob ſÿ hoͤßlein haben gewunnen Die andern nemẽ des 
ſüſſen taw waſſers in ie münder ⸗ vnd über all in ir wollen 


vnd tragen das heym m ir wonung ¶ Imbwſius ſpricht 
M) manficht die pin allacteite vmb ir gab vñ vmb iren ſch 

agz⸗ettlich fepn wegig vnd fleiſſig zů füchen ie wayd / Die 
andern ſeÿn vorchtſam zů behuͤten ir wonũg vñ ir pürg 
Die dritten vorſchen nach dem weter vnd nach der ftern 
lauff Die jungen fliegen auß zů würcken vnd tragen ein 
hoͤnig vnnd wachß / aber die alten würcken im iren won 




















gr bönig vnnd wachßſettlych teplen 

Fr 

der⸗ darumb das —— noch werck noch zeit vngleich 
RL: t > 77, / ‚ 


‚vomi 





' 5 fp prüfen welche unter in treg iftigi wur 
en dyefelben ſtraffen 1 zů hant vnnd pepffen ſÿ zů tode⸗ 
halten wunder groſſe reinikeit vnter im ⸗ vnnd werffen ire 
miſt zů mittelſt im das vaß vnnd iſt kein vnſauberkeyt 
vnter irem werck „warn alle überflüſſ ikeit die võ dẽ vir⸗ 
cken den pinen kõmpt die ſamelu ſÿ an ep ſtat in das va 
vnnd tragen fp herauß an ten feiestagen wen das weite: 
truͤb ift das fp mt gearbeyten mügen So es arı den abet 
feet fo peumen fp m dem vaß vnnd das prumen wurt 2 

leiner vñ kleiner vncz dus eine vnter m vmbfleücht⸗ vi 


humpt in der weiß als ob ſiß werck des morgens vnd ge 


peüt in allen zů růen als die wachter —— euff den pur 
en dÿe beyde nacht vnnd tag wi laſen / ſo das geſchicht⸗ 
Hſchweigen fp alle gar ſchnell / Sie haben auch die art dz 
5 des erſten dem volck hauffet vnnd darnach den künigẽ 
vnd iſt das ſÿ groͤſſers glücks warten alſo das ſÿ ſchwer 
men woͤllen ſo machen ſÿ auch gefellen heüſer vnd mad 


en den künſſtigen keiſern beſunder palaft ein ſeyten wert 


vnnd großipedoch nemen fp keine künig võ geſchicht 77 


on sen prüfen in vor ob ee fchönfep vinfenf 
tig IR dus ettlich pinen ires keiſers recht uberfaren fo t0° 





ten ſÿ ſich ſelber vnnd wunden ſich mit iren eigen aͤngeln 
ynnd man ſpricht das das volck in den landen dye perſie 
bepffen diefelbigen weiß an in baben gegen feinem büni 

epin varen mit an ie wapd gemamgklich es. fare dan 
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bez künig am aller erften auß / vnnd halt auch das fürſte 
thům in dem flug / ſÿ beſchirmen auch iren künig gar fleiß- ll 
igklich vnnd achten vnnd ſchetzen im das für ern groſſe fr 
timkeit ob ſÿ vmb iren künig ſterbẽ / ¶ Auftotiles ſpri 
der pinen künig erſcheinen niendert aufwendig der va? 
fr dann gar ein groß volck mit men vnnd vonder & 
felben volck fleucht der felbig künig zu mittelit vnnd dye 
uf pinen vmb vnnd vmb / vnnd welche pin an den flug de 
eiſers flügel berürt diefelben dÿe ſtrafft dus gang bere 3 
pinen vmb ie verferung vnd beleidigung des künigs- Es 
begert auch ein yegklicher pin dem keiſer zů nechſt ů fern 
in der raÿß vnnd achtet ſich des gar frũme veruͤmet das 
man fp ſolcher maß anſchaw in ires keiſers dienſt vñ ge⸗ 
horſamkeit / Wenn auch der keiſer můd würt / ſo tra en 
Die allerſterckſten pin entpor vnnd helff ẽ im alſo hinweg 
C¶ Plinius ſpricht iſt dns den pinẽ hoͤnigs geprycht in irẽ 
vaß / ſo reyſſen ſ mit groſſez vᷣngeſtümykeit auff die nech 
ſten vnnd dieſelben ſtellen ſich zů were vnnd ſtreÿtẽ mit 
einanð Ifp vechtẽ auch mit einander vmb die plüme auf 
dem veld-aber den ſtreitt zeeftört manrder ftaub vird‘ee 
ſyÿ wirfft/oder der ein mauch vnter ſÿ blaft vnnd verſůn⸗ 
et fp mit waſſer / ſÿe haſſen gar vaſt pöfen geſchmack vnd 
flieben ver: dauon vnnd vnſaubere ſalben leidiget ſÿ ſere 
¶ Baſilius ſpricht ran den pinen vnnd an den weftz / vñ 
an den weſpen ſein über alle kleine fpettel vñ klünſel wãn 
ãtem nicht vnnd haben nicht lungen / ſÿ werden gener⸗ 
— et vnnd gefůret in dem lufſt nach der gengin ires leÿbes 
MM :alfo das fp den lufft in fich ziehen überal / vnnd darumb ſo 
man fp mit öl gefeichtiget ſo fterben fp leÿcht / wãn d3 SI 
verſchopet die klunfel pñ die ſpettel ires leibs-aber Ss. 
bad darnach effig auf ſÿlgeüſt ſo Sffe fp die lucke vñ wer- 
den widerumb alle lebentig zů hand⸗ vnd wenn auch die 
"pinen fiech fem fo effe f mer den fo fp gewan fein vñ dz 
thuͤn fp nie vmb die groſſen lieb die ſÿ zů & hoͤnig haben 


— 











— 





ir keiſer geſtirbt 


in auff ſpamen dam fo vahen fp Mei 
er michael von ſchottenlandt ſpricht ⸗ Das den pimen ie 


‚man klingelt mit geſchnuð fo ſamlen fp ſich 
Pin auß feifchen buͤchin wald rimen dÿe man anrochſen 





€ Papilio das iſt ein feyfalter die thůt dẽ pinẽ vil zů laid 
wann die feyfalter ſeczen ſich auff’ den klee vnnd auff and 
füß plümen vnnd faugen dus füß marck darauß vnnd dz 
edel taw xerunrainen ſÿ mit irem geſchmeiß wãn do wa⸗ 
chen würmlin⸗auß ir laichen auch die froͤſch wenn ſÿ zů 
dem waſſer fliegen wann man ſpricht das ie froͤſch der 
pinen engel nit entpfinden damit ſy ſtechen / Sie lapdigen 


auch von natur die weffczen onnd die harniß vnd die 


walben vnnd ander voͤgel freſſen die pin Sie haben au 
die art an in das ſÿ gleich klagen an einander vnd⸗ wenn 
4 wamet das volck zů mal vnnd iſt tra 
urig wann ſÿ ſameln ſich all vmb iren voten keiſer on tun 
gen nit mer em nochflieten auß ⸗/ vnd kömpt man in nit 
zů hilff fo ſterben ſÿ bungerstals ein forſcher ſpricht Die 
pin fein kranck vnnd ſiechen aller maÿſt fo die plüme kal 
ten⸗ jn ft auch ein pegklich wider galm fchad fo eins men 
chen tm oderems andern ters ſtÿm wpdergalm gibt 
nahen pep den pinen nebelift auch ſchad Hin ſchadẽ auch 
die ſpymnen at fer weim fp in angefigen / vnd ie nes pep 
fe vnd toͤten ſÿ ¶ Meift 





eigen glück ſchad / wem en überfenchtig jar iſt mit plům⸗ 
en vnnd mit genůgſam / ſo haben ſÿ fo groſſen fleyß Shi 
31 ſamen das fp mit trachten nach kindern. vnd nad) jung: 
en pinen Die pin ſterben von manigerlaj ſachen vñ allez 
mayſt wẽn der weiſer vil iſt / vnnd em ÿegklicher weiſer 
ein ſchar der pin für fich nimpt vnd die meiſtert Die pin 
freüen fich werm man die bend zů ſamen —— * 
s wer 


iſt von den wir vorgeſagt haben dye zů latein Bubaly 


‚Heilen aber man müß die puchen mit miſt bedecken fo kõ 


men die pin dauon Es werden auch pinen auf ochile beit 
ten die man in erden verpirgt / vnd auß efels heüten wer⸗ 
den wefftzen oð weſpen auß muchẽ mmft werdẽ würmlin 








auß pieffen froͤſch oð auß man Er wañ pveffen vñ man 
goit iſt ein kraut auß boͤſem lufft / vnd auß faulem atem 
werden premen die zů latein cudices beiffen/Aber vir gili⸗ 
us ſpricht das die premen auß einer kalben leib werdẽ die 
todfep vnnd das hab ich zwar geſehen an der ſunnẽ ſch 
ein do ein todte kalb lag Auß der todten pferd leibe wer⸗ 
Fr — * * eſel — — ee 
fliegen beiffen ſtarrabeÿ dÿe fein vot als die hürniß / ſÿ ſeỹ 
a kleimer dam dpe weffczen ¶ Du folt au willen das 


die pin die auf den rinden werde mit einander vnkeüſch 
en als die mucken/ —— gepurt hat nahet dÿe art als die 
vechten pin haben «€ Man fol das hoͤnig abnemen wen ð 
mon vol ift an einem lÿechten lautern tag · wenn das hoͤ⸗ 
nig zü band ab treüfft in tropffen weiß daz iſt fo gůt nicht 
“als das zäch ift vnnd gar wol fchmecke vnnd das durch⸗ 
ſichtig € Waz auch hoͤnigs von neüem wachß kõmpt 
das iſt peffer dann das von altem kõmpt / das von alten 
wachß kõmpt das iſt vot / aber das gůt hoͤnig iſt goldfar 
&ügbönig vnnd weiß iſt den ſiechen augen gůt / vnd zů 
den außgengen dns rain hoͤnig dns iſt vnden m dem faß 


MOlatearius ſpricht das dns hoͤnig warm ſeÿ in dẽ erſten 
grad der wermin vmid trucken ¶ Das hoͤnig iſt zů ma» 
gerlay gůt / es behelt der ding krefft darzů man es gefellt 
vnnd remigetses ſenfftiget & wurczen vnd den kreütern 
vnnd anderen dingen darzů man es müſcht ir pitterkeit 
vnnd darumb müſchet man es zů vil ertʒʒneyen warn es 
tregt mit ſeiner ſuͤſſin die verzgifft in dÿe tieffen der glid:c 
in eleetuarps dye man zů teutſch latwergen ah vñ in 
edeim geſtup / wenn man es darzů miſchet / ſo hat es dÿe 
krafft das die dinger deſter lenger gůt vnnd friſch bleibe 





wen ð mag volkalter feüchtß iſt dẽ ſol man gebe hoͤnig 
mit warme waſſer dz hoͤnig erloͤſt vñ weſcht ab ⸗ wer fei 
antlucz klar vñ lauter woͤll machẽ ð waſch es mit hoͤnig 
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t das mit ge 









ſüchti —— ber A 
‚ten ppnen ſůſſer hoͤnig bringen dann die jun 
IE - 1 74 | 


ſein baß erfarn dann die jungen. Awer bönig urft 
chempt iſt dẽ plaͤt es Das hoͤnig iſt gůt fü 
‚der tobigen hund piß wann man es trinckt / vnnd iſt fir 
——— hoͤnig iſt pitthe 
on wer es ißt der wirt vnſimig chwiczt er aber fo wir 
det immch mer Das hoͤnig hat die art das es den vnge 





luſt vnd das wůlm das von dem poͤſen magen kõmpt be 


nÿmpt Der pinen keiſer machen mer dann einen ſun / vñ 


‚wenn. dye gewachſſen ſo kõ men all pin vnd toͤten die ps 
‚fen das it ein tellung machen vnter der ſchax der pinẽ 
vñ auch mt krieg vnter in machen · die pyn prüten junge 


auß vecht ſam die hennen vnd die jung pin die des erften 
hefrür ſchleüft das iſt weib / aber des heiſers ſun iſf hn 






nd hoͤnigfar / warmes kõm pt von auß erwelten plimen 
ep den pinen verfteeichepn: 
en 


ynd von aller genägfam + 
vegklichen thům do em Bifchoffweifel ift.der ko 
mit wigen vnd mit allen tugenden vnd im dye pn dz ſeỹ 


die korberzen gehorſam fepn mit aller: facbendye leide vn 
‚Der in nit mer dann, ein. haubt wann ſÿ vörcbte machte 
fp mer dann ein haubt das 2 goczhauß verdürb / darumb 
welen fp das peßt / ¶ Ach got wie wenig der pinen zů vn⸗ 
fern zeiten ift es ſeyn allpın zů weffssen vnd zů harniſſen 
| — durch ſeinẽ pittern tod vñ durch fein grund 


e barmherczigkeit kön ſeinem goczhauß zů hilff das ſo 
far Yerbirbe vu verdorbe ft du wanft wol woich matı 
rmhercziger got 80 laß dein genad erfcbeinen 4°» 


1) 
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Women heiſt ein fpinn/dec wırın hat die art das et auf 

Fllem gederm feden fpint vnd negel wibt damit er dye 
mucken vachites gefchicht auch offt das er fich mt dem 
ſpynnen fo gar außdermt das mich im am beleibt vnd daz 


ud 
e N 
ER mer 


— 


— — 





er auch ftirbt-waim die ſpÿmnen haben in in em wolletär 
gen krafft darauß fp dye vedem ſpymen Es fpreche auch - 
ettlich das dus weiblein fpprm vnd web vnd das mend 
lein fabe die mucken mit emfelben negel / vmd fp geper 
en imt teen lenden kleine würmlin dÿe fem aÿren gelepch. 
vnnd die aper geperen fp auch zwyſchen den weib neczlen 
vnnd es werden auch fppimen on onkeufch vnd auß ſau 
len feinckenden dingen als auß dem klemen ftaub dee in ð 
fuimen fleügt werm der erfanlet vnnd köme auch auf dez 
menfchen fpeichel dye es auß wirffet ſo es geffen hat / Dye 


ſponn die webt mit fo das wetter lauter vnd klar iſt / nür 
es trůbe an dem hÿmel iſt ¶ Syÿe jagt auch vnnd va⸗ 
bet nicht mer ſolang vncz das fp gar vnnd gancz vergert 
* das fp gefangen hat ¶ Als auch ein foeſcher ſprichet 
er auch der fppimen neglein uber em friſch wunden le⸗ 
get dem gefchwille die wunnd gar micht vnnd fp fault aus 
ch nicht A Dÿe ſpynnen leben auch des füffs vımd der fe 
üchtin vnnd darumb fo ſtirbt ic keme nymer nicht hung⸗ 
ers / wemn dÿe Ba Se ʒÿehen / das iſt eÿn 
N zeichen das es regen wills ¶ Oe ſpym hat die art das Pi 
4 ficbanemem fadem wigt aufder fchlangen baubt wo fp 
dz vnð einẽ baũ auffreckt an & fchatte vñ beiſt die ſchlãg 
fo fer das ſÿ das hÿren ð ſchlangẽ begreifft vncz in dẽ tod 
€. otiles der fpricht wer geſchwillt voneme fppıme 


pyß der mach flaf 
den — fo wirt m baß vnnd lindet die ge chwulſt 










ash ei nt kvoter — — Er = 
Buffomag ein klein krot heiſſe/ die krot iſt ein vergifftig 


wi geſicht ſt vnreĩ anzugreiffẽ⸗ lebt 
ð erdẽ / yÿedoch mit rechter maß / vñ ſouil ſÿ beſchlieſſ 
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xñ werm man ſÿ auß dem land bringt fo verlye 


ð 
yſt Wer den ſtain m effen nympt vnd jnwendig kranc 


mit den voͤdern fuſſẽ daz iſt ie tag effe-es iſt einerlay kr⸗ 
ten in weliſchen landen Eh haben ſtÿm als die pufaunen 
fen dÿe 


ſtÿm Die kroten bedeuten die prediger / de neur inirem 
woͤllen p eigen uerquð ſorichtatt gem falbep 
vnd vergifft der falbej wurgeln np mer darumb ſol man 
det falbep ſtat mit rauten vmbgeb ẽ / wam der rautẽ taw 


vnd ir ſafft iſt der kroten toͤtlich ſchad € Er ſpricht auch 
wer einnẽ krotenſtain auß irem haubt nÿmpt vnd in peÿ 


m tregt oem vertreibt er ð vergifft poßbeptiwer ein kro⸗ 
ten zu kuluer p re mit vnd das puluer laft ligen do erden 


lebendig kuoten auß Die krot hat die art das fp vöccht Ir 
zů rinn der erden dapeß verfteen wiediegeptigen 
Von der groſſen krote 














tung heiſt ein groſſe krot /dÿ baten antlug alls eyn 
hrofch vnnd iſt gar ein vergifftiger wurm / vnnd vonder 
erigen vergifft die ſÿ an ir tregt 3eeplät fp ſich wer mã 
angreyfft Die vicht mit der fppnnen vnnd wirt figloß 


want ſo dye ſpym die kroten offt gefticht vnnd fich dÿe 


„4 





krot nit gerechen mag fo wprt fp alfo vaſt zerplaͤt das ſÿ 


zů mittelſt pon mande bricht Der kroten pyÿß iſt fo vn: 


tan das man in felten gebatlen mag-Bie tregt auch einen 
| (ebagtarn ſtain m & haubt darumb töteman fp }8 ſteyn 


zweierlaÿ / der ein ift weiß vnd det ift peſſer / der ander 
pwun vnd fchwarg vñ hat zů mittelſt ein euglein 
WEnabent wachPfar vnd dez fe vnter den pufßnen 


Pad 


iſt dez wirt gefant/waim 8 fkain durchgeet demmenfebe 
‚Sem jnge waid vnd weint er in gar gebailet fo geet er vn? 


* von dem menſchen wam man ſol in gang verſchlin⸗ 
en in dem eſſen ‚wenn der krotẽ ir aug verdirbt ſo ißt ſÿ 
ein beſunder kraut damit fp das aug wider bringet / Man 


eetöte (9 auch mit uauten-fp haſt der funne echt vñ * 
et der. nacht vñ aller mapft wo die leüt gangẽ ſein 
f 85 verpirgt ſÿ fich vnd růet / ſÿ fleucht den edeln ge 
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ſchmack der weingarten / den ſtain den ſÿ tregt iſt der ver 
gifſt widerwerti als man ſpricht — — * 







germig win 
fchwarg vnnd es den gegen der ſuñen bellt fo iſt ſein leid 
Im durchſichtig das wurmlin iſſet mt außwendigs eſſen 


ſchen dÿe ſich zů mal eingezogen haben in die goͤtlichẽ lie/ 


Olncedula ift det flüegenlgeſchlecht· di 

vnnd bepffen eincedula zů teütfch em gimel⸗ alſo ſo mag 
auch ſtarabeus heyſſen ein geleym / Das würmlein dz hat 
dÿe art das es gleiſſet weimes fleügt oder geet + vnnd iſt 


ÿÿmel 


als ei kleine müuck ⸗ Das würmlein ſicht man m vil lan⸗ 


den vñ aller maiſt in ÿtalia das iſt in den weliſchẽ landen 
vnnd wennes des nachtes fleügt oder fliegen set ch: 
eint es als funcken varen in dee vinfteen-vimd der ſchein 
iſt im aller mapftan dem ſchwancz Aber fo es nit fleücht 
fofichtimanden ſchein nit fo wol» € Das wirmleit das 
bat gar ein wünberliche krafft / vnnd wer der würmleÿn 
Diepiffet && werlifebet aller vnkeifeber geluft:ds bat ma- 
mig mefc vecfücht Sch vodltdan f alle geöftlic fe fü 
and geftup ep Kwinmli verfteewic all die mefche die 


cht / die ſtarabej heÿſſen 


—XR 











— * 


leüchtendt ſeyn mit gůten —*—* vnd die mit tugenden 
weit geneimet ſeyn vnd aller maÿſt an He fbwanzöu 
u an dein ende / wam wer wol harret piß an das end det 


irt ſelig / wen man alſo vindet leüchten in diſer vinſter 
8* welt das in die vinſter nit begreifft werlich der iſt 
ſelig Darumb ſpricht vnſer her / eüre werck füllen ur 
en vor den menfcben | | 
ungmücken/ 


Ofinomia beift Hr bnugmud 

















oren gar fer 
ab fchlagen als dick kömen fp wider-vnd wo 22 


— vinden die heyſſẽ ſÿ das ſÿ plůten / Bey der fliege 
ſteet man den teüfel der hanget den menſchen tag vnd 


* an den oren pair vnnd feiner gedan ck vñ 


pen Ale der menſch icht zů lang dz er in nit ab ſch⸗ 


le cht alſo das er im henget mit gedencken vncz in dẽ willẽ 
ec in den geluſt / werlich ſo peiffet im der teüfel em wun 
en⸗darumb mein hercz wir füllen thůn als der heilig va 


ter abraham thet vnd ſuͤllẽ der mucken vnd des gefügels 
der poͤſen gedenck weren mit einer —— iſt mit dem 
iligen ereücz do got feinen vofenfarben ſchwayß an ver 


goß · vnd durch ons vnd durch alle ſünder wann dauid 
überwand den groſſen vi ——— einein ſtab vnnd 
mit einer ſchlingen / vñ Jacob mit einem ſtab über 
den jordan do das waſſer vng⸗ 5— Dabeÿ 


wir die * 
seit —* — * — dert — von 


els sims 





ee Faller ner fo Me Gen ne 


ro — — ein menſch zů veld fehlafft dz ſtech⸗ 


oder ein bunesflieg € as 
pfierus ſpricht vnd iſt ein kriechiſch wort / wamn emos 
in heiſt ein hundt Dieflieg beleidigt der hund 
ſum̃er zeiten waim wie dich 5 dye hund her 
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gehert vd soinden eb init eelichen ichlingen ober 
4 Angeln die fp haben / der ſchnecken iſt nie vnder &leh 
N ten bepte fuer ond winter die on sfchlaffent freche mit: 


de 7:55 KH3RR ; | | 


| Or beift ein prem das iſt ein würmlin geöffer aim 


J 
u 
= 
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Oantarides beift ein baumwuem- dÿe zü Sberft auf 
eßten wachßen an ſchlintbaumen oder an andern baumten 











ein wächffe köpfflein vnd ſo machẽ ſÿ ein platern an ders 


ſtat weimman dye plateru durchſticht an maniger at 


mit einer gůldin nadel ſo geet alle die poß feuchtikept bu 
fůr die m dem glÿd iſt echt als m einem prand vnnd iſt · 


als gůt als maing brand der ein iar wert 

5, ,,; 
Oxabo heÿſt ein harlis oder ein harnis das iſt ein micheh 
wurm vñ iſt an der farb als ein weffcʒ ÿedoch 
er. Die harlis babe die art als Plin us ſpricht das ſÿ in de 
ölern wonen oder vnder der erden Der harliß zell ſeind 









echßeckot vnnd Die andern fepnd inden boͤltich / r auß 
gug iſt vngeordent vñ vngleich warm eÿner fleügt au» 
der ander iſt in dem waſſer der dritt iſt auf einem won 


lein das er ißt / ſy eſſen fleiſch vnnd wachffen indem volle: 
mon / jn dem vintee verpergfen ſÿ ſich ¶ Die meiſter ſyre 


5 


en das ein zvep Jäuig md, vo nein harliß ftichen. mift: 


fterben.+ Dÿe harliß vnd die werfen haben keinen kümg 


als die bpner haben / wann ein pegklicher harliß wilfelb# 
ber. fein vnd em pegklich wefftz Vnnd darumb nemen ſÿ 
vil ſchadens vñ verderbens r hoͤnig iſt keinem menſchẽ 


39— 


nügefp prumen greiich mit je fepm ont alle: mainſt wo 


ſÿ in holen ftetten fepn-& Bep den bazlılfar verftee ich ein 


ÿegklich üwpig gemein do einer dem andern mit gehorſam 
wil ſein vñ ÿegklicher mit dem anðn můtwillens pflicht 
werlich.esfepn layen oder. pfaffẽ die muͤſen verderbẽdz 
hab wir geſehen an ſtetten vnd an goczheüſern⸗Niemant 
ich meld das iſt verpoten aber pzüfen iſt als gepietẽs frey 







Ba st on taw oder vor regen · wam et gewind IF 
gel vñ wirt fliegent / als ein forſcher ſpricht wo ð wurm 


ter. gesfn 
sp in d 


* 




















_ fiber eins menſchen ploffe haut geet die vnwirdigt er vñ 

laſt platern nach im vnnd das iſt ein zeychen das er ver⸗ 

gras ft wÿe das ıft dus fen vezgifft nit groſſen ſchadẽ 
ung ne | 


¶Von der Amaÿſen 
Kor micea heiſt ein amayß die ſchmecht als ein hund / oð 
ent menſch ÿedoch nicht fo ganz vnd fo wol‘ Als ariſtoti 
les fpricht Das aber fp ſchmecken idas brüfft man dapeÿ 
wet fchweffel nympt vnnd origanum das auf dem felde 
wechſt das beift orkraut / vnd beiffen es ettlich eiter kraut 
aber esbeift pillich orkmut / wann es ift den fiecben oren 
gůüt vnnd man erkemit es dapeÿ das es einenvote ftil bat 
vnd nit groſſe pletter vnd ein vot plümen vnd bringt ſeß 
fame kreufalet in einer kvon weiß vñ hat gar ein ſcharpff 
en ſchmack ver das kraut nÿmpt vnnd pulfert das mitt: 
dem fi ——— vnnd legt das puluer auff einen amayß ha 
uffen fo fliehen f zů hant vnd laſſen i wonung⸗ vnnd m 
eingeendem monat hoͤren fp alle czeit auff zů arbeytẽ / vn⸗ 
ter allen tier en hat dpe amayß die art das ſÿ ſtarck wirdt 
vnd wechßt an dem alter wem der monat vol iſt fo wir 
cken ſÿ tag vnd nacht aber ander zeyt nit / mã ſicht ir ſteg 
vnnð ic weg auf den berzte kißlingen alſo mit groſſẽ fie | 
arbeiten ſÿ vud tragen ein / Daran mag ein pegklich men⸗ 
ſch beüffen das emſikeit oder ftetigkeit vil vermag/esfep 
mit güten wercken gegen got oder mit andern. dingen-fie 
fein gut oder pöß Die amapfen tragen ir toten auf vmnd 
begraben fp das thüt kein tier mit mer on ð menfcher Als. 
ambvofius fpricht · ſÿ peiſſen das korẽ entzwep das Ip ein. 
Etagen das es icht ander weit kumel vnd gruůn / vñ welche . 
Körner naß werden die trücknen ſÿ an der ſumen das fie 
mie faulwerden , B 


u ‚C9on dee einepfen lub, 

E otmicaleon beift em amaiß laub vnd beiffet auch mir 
mic aleon⸗Als adelius ſpricht / wann mirion m kriechyſch 
iſt ein amaiß vnd leon! — em laub von dannen kömpt 
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das geſamelt wort mirmicaleon /das iſt geſprochen eyn 


amayßlaub der wurm iſt amayſſen gefcblechtrez iſt aber 


gar vil groſſer dann ein amyß Dieweil ð am ayßlaub klei 


it fo iſt er gar feidſam vnd geücht ſeyn zoren im fich aber 


—* 


ern er kreſſtig wirdt vnnd ſtarck fo verſchmecht er dye 
alten geſelſchafft vnnd geſellet ſich zů den groͤſſern vnnd 
wenn er zů leczt gar groß wirt vnnd ſtarck fo lauft er per 
den bepmlicben ftetten pep dez amapffen ftraffen vrifeget 
in lägtecht als em muber / vnnd wen fp an ir arbept geen 
was fp dann heym tragen wöllen das npmpt er in / 08 er 
würget die amapfen felber vnnd friſt fp-vnnd in dẽ win 


ter beraubt er den amapfen ir narung die fp den ſum̃er ger 


fa melt haben» warm er bat jmſelber nit fürgetragen · noch 
arbept in dem ſummer( ¶ Bep dem wurm verftee die muß 
iggeer die den arbeptezen nicht laffen iren ſchwayß vnnd 

je berzte faure arbept | 


s em Tofu, ke 
Mỹmax heyſt em erdtſchneck⸗ wann Imus iſt em zaͤchs 
ectreich als laÿm darauß wechſt der ſchneck + vnnd daus 
kõmpt das wort limax zů latein Der ſchneck iſſet erde vñ 
bat vier hoͤrner aber ie zwap fein lenger / vnnd zweÿ ſein 
kürczer vnd wen er kreücht fo ſtreckt er die hoͤrner / aber 
wie leicht man m anrürt ſo zeücht er die hoͤrner ein, vnd 
ſchmückt ſichſelber zůſamen In dem winter iſt x verror⸗ 
gen vnnd in dem lenczen kõmpt er herfür⸗ ſeỹ plůt bat die 
art das es dÿe ſchwayß venſter verſchopet / vnnd darũb 
wo man es hin ſtreycht / do weret es gar krefftigklich vn 
veſtigklich das nit harß do wachß · wenn man die ſchneck 
en zerſtaſt vnnd zů reÿbet vnnd ſtreÿcht ſÿ in ettlich wun 


den · ſo weren fp das kein geſchwaͤr darjnn wachß * 
K:ocufta bepftein beufchreck oder em haberſchreck / aber 
es iſt nicht das tier 80 die beplig geſchrifft von ſaget / das 
ſanctus Jobiinmes der nu 5 aße m der wüßtung/ 


wam das iſt ein vierfufligs tierrdas auch gülatepn Lo⸗ 
















cufta als hie vorgefchriben ſteet von den vierfüffise tirn 
ÿedoch wie dus fe) d3 eitlich meifter das fprechen fo main 
ich das fanctus Johannes jmfelber nicht  gütlich lebet 
nach dem leibe das er alle zeit fleiſch AP das merer teil in 8 
wüßtin ses iſt ſenffter zů glauben das ex der würm gelebt 
warn ein volck die beiffe parthj die effen ſÿ gern jch waiß 
aber nit wie ſÿ dÿe eſſen Der heüſchreck hat ein haubt ge⸗ 
ſtalt als eins pferdes haubt / Ein forſcher ſpricht das de 
würm einander eſſen vimd dÿe geöffern eſſen dÿe kleineru 
Die haben vierecket mind vnd einẽ ſtichling zu eine ſch⸗ 
wand vnnd haben zů ſich gerogene pam Die würmlein 
wachſſen von dem ſuden wind der zů latein auſter heiſſet 
vnnd ſterben von dem norden wind der zů latein aquilo 
PA Die werden ſchnell vapft von den mandelplůten 
haben ein dermlem das ift vol onfauberkeit vmnd flie⸗ 
ten über ver: mere hungerig vmid vngeſſen vil tug / dus 
npmpt ons wunder das die würmel fo verz fliegen nach 
ires leibs narung ¶ Werlich es fölt der menfch durch dez 
ewigen fpeiß willen als das gogwott iſt gar verz faren ; 
¶ Cya waz iſt die eriftenbeit worden anmaniger ftat do 
man pöfe vimd ſchnoͤde wert ver: lieber hört daim eyn 
ewangelium fagen «@ye beufchrecken ſchnurren mit iren 
Flügeln in dem flug daz man vermaint es fein recht Vögel 
vnnd haben auff der fchulteren czů fügung eÿn ſcherpffe 
als zen vnd die ſcherpffin wege ſÿ an einander als ob fp 
tzanklafſen · jr plüt ift als das vocken korẽ / vñ fo die jung⸗ 
en des erften darauß fchlieffen fo ſeyn fp klein vnnd ſchw 
ars; als die amapfen ð was gar vıl pe} keifers lud wÿgs 
zeiten vnd thetten groſſen ſchaden / als ich in dem andern 
ſtuck des půchs geſchriben hab von dẽ geſchoͤpfftẽ ſtern 
* der — bat : 
3 ſca beift ein muck oder ein flieg die hat die art daz ſÿ 
f: ech lehnt vnnd bat das hecht lieb / wamn Kal 
N fi in dee © infor micht berichten / ſy wont gar gem an ð 
N wermvnd fit gern auff naß ding / ſÿ iſt vaſt girig nach 






































von dẽ dingẽ Ariſtoriles fagt-Esfej die pe 


wolgefalge wa 


bie ‚fp müct alle tier vmid aller meiſt den menſchen WO 


Sp feifch fleifch berüct das aller meift gefchlagen iſt 


gen 34 handt würmlin nah vnnd vniuſtigen das flei 
vᷣnnd dus gef cbicbt alleemapft in den haiſſen augſt tagen 


vnnd was weiß 





kenn para a Me fpuicht (das feinfeiienm | N 


m en feur ofen komen fo flyegen fp auch 


34 mittelft ducch das fette onbe leidiget vnnd das iſt auch 


* 


ein wenig dauon ſo ſterben ſÿ 
vondem glohh 
auß funlez feüchtin · die peft erczneÿ fü 
leib alle abent mit wermůt 57* reÿb 
ut kocheſt mit öl vnnd deinen leib damit ſalbeſt 
— ¶ Von dem | 
Dedit ulus beift epgenlich em füßlm 


g das iſt ein a) 
wirmlin oder ein kmdtbepßsonnd beift darumb ein uf 
ling nach dez latein daz es vıl füß hat als da püch ſpricht 


ein wunder Hp leben m dem feür fliegendt / aber fliegen! 


d 





die wücnli 8 fein leib oft waſch mit mer waßer od — 
fer oB mit queckfilbez , d; mach gat 


eugt wolgefalgen ding vnnd das ſcharpf iſt 


ergueÿ für 


















Sanguiſuga beift ein 
mt pammin vımd m 


3elicht fo er se. veſter hangt org; dz er zů pricht · dz würm 


Im zeücht dus füul fleiſch auß dem menſchen vnnd npmpt 


offt fo vil das er zerpricht alſo macht er den menſchen ge⸗ 
ſandt vund toͤttet ſichſelber ¶ Bey dẽ wurm verſtee wir 
Sdie dÿe mit geÿtikeit vnnd mit haß offt überwunden wer⸗ 


den alſo das ſÿ andern leüten ir ſchuld vergeben vnd toͤ⸗ 
ten ſichſelber an der ſel denke e2 ſpricht man fol die 
eslen mit dornen ftecben oder smt difteln odez mit neffeln 


— (die vegift laß die fP im dem walfer genömen bat 
von den froͤſchen / darnach fol fp dee menfcb an dye hawt 


laſſen/¶ Die eglen bat einen dreiecketen mund / darumb ſo 
macht ſÿ ein dreieckete wunden 


€ Von den walferlöffel) 


€ Tapula mag ein waflelöffel heiſſen / daz iſt ein vierföß. 
ig wurm vnnd hat ſoln an den füffe damit lauft er Keil | 


ſchnell ÿedoch mer auff dem waffersalfo das er pal&e ein 


waſſer überlaufft wie ongeftüm es iftspedoch istwanf 


m wafler vnnd růet wenn &. mid worden iſt / Er ſtirbt 


b ra t wielang du in mit den benden vonder dem waffe 


Con Salomons wur / 





€ Thamur velfannielbepft falomons wurm dauon faget | 


\ 


man in der geſchrifft / die Scolaſtica bp pft} 008 
falamon &s tempels ftain damit teilet vnnd zü prach vñ 
das ein ſtrauß en berztes glaß damit zů prach darumb dz 
et ſein Junges ſtreüßlin betauf neme > L 
ern berzen jheſum criſtum bedeüten / wann onnfers berze 
Plüt das er vergoß an dem ſtam des bepligen creugs hat 
ſo groſſe krafft das es dpe ſtainen herechen erwapcht zů dẽ 
mitleidẽ vnſers berze marter / jch waÿß dz kein betrachte 


ſo vaſt flamẽ dringt zů götlicher heb / als dz betrachte kuͤt 


auff dem waſſer vnnd voͤrcht der waſſer mit-dee wurm 
lebt geleich im waſſer als auff ezdrez lauft auff der erd gar 


er wurm mag von 
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in die pitteen marter vinld in die menfcheit vnſers herrẽ 

jheſu criſtj Ich main in em anfang ð goͤtlichen lieb / wen 
ein menſch des erſten die lieb vahen wil / Eya nun pruͤffe 
mein hercz ob ein lieber menſch vmb deinen willen fo vil 
leyd ſchmacheit vnnd leidens piß an den grÿmen vod ‚ob | 

du nit groſſes leiden hetteſt an einem bergen vmb in jch | 
geſchweig das dee edelſt vnnd der febönfte ⸗der tugentk⸗ 
chſte der gewaltigeſt vind der reycheſt durch dein leb 
ſouil marter bat erlitten das ee dich wider haim pucht im 
feines vaters waÿch in dye ewigen freudesepa ker wider 
menfelkee wider zu einem pelten freünd⸗ : 
EEE ¶Von dem raube 
Syoliator heiſt ein muber der wurm iſt goldfar / als dz 





—* ſpricht m den dingen / vnd hat die art wo er ein [ch 
oangen vindt ligen m den fchaten do ſteigt er ir des erſtẽ ‚| 
auff den ſchwancz vimd kleifelt ſÿ fenffügklich vnnd zu 
lestducchnegt er ir das hyrn vnnd tötet fp / alfo tütdye | 
#  fünddes erften wol vnnd toct den fünder zů lest imit& 


f € Don den Schnecken? _ , ,„  . 
¶ Teftudo beift'ein ſchneck tememgklich-es ſej ein wa 


J 

cexſchneck oder ein erd febneck ſchwarch oð wepß edo 

en wir von in allen geſchriben on von dem weiſſe ſch 

u necken der kõmpt von faulem graß mit übermaß der fei⸗ 

chtin vnnd de bie Der wurm ift gar treg vnd vepft vñ I 
hat vilplütesnach feiner art-wan man plüt auf in ſpren 
get ſo zerfleüſt ee ganz vnd gar alſo das ſein nahet nichgg 
mer do bleibt vnnd wirt eitel plůt auß im in ſeiner art dz 


iſt güt gi manigerlap eegnep/önpej-verftee dÿe leüt dye. 
verfücht haben das ſalcʒ ð weißheyt / de zerflieſſen gancz 
zu mal in andacht vnnd achte ſich ſelbee nichtz in ð weſt 
Ich main dye goͤtlichẽ weißbept /aber die mẽſchlich kuft 
macht die üpigen meifter hoffertig vnd zer plaͤt⸗ Dauon 
ſpricht ſanctus paulus Sciencia mflat / das ſprich * 


kunſt zerplaͤt vñ maint es in dẽ ſyñ vñ ich geſprochẽ 











| gxedo erg: in koeebif J ein — 
rus ſpricht / der wurm wechſt in den hoͤlczern die man all 
vnrechter zeit ahhaut ÿedoch wo man lindes holcz druck 

en hellt do wachſſen nit würm jnne⸗ vnnd auch m aÿchin 
bolg wach ſen fp nit geren / ab er m allem andern bols on 
gar wenig wachſſen fp im den landen gegen der funne vn⸗ 
dergang darumb Se die holczhacker an & waͤter / vñ 
an dem neüen des monats ER daz bols hauẽ — 


aben/ 
hinea heyſt ein De ein gewandwurm⸗ ‚de 
ſiderns ſpricht vnnd wechft von faulen luft vnnd von 
Abe tin in der RT — darjnn ſites es vñ 
RR negt — 


¶ Tar atmus bebftk en — das iſt ——— 
| ner im — wechſt / als ÿſiderus ſpricht / vnnd meint dpe 
vayſtin die dem ſchwein iſt zwif: ad fchwarten vnd 
en MT — —— fleiſch 
fen @ ie würm fü cköuptn man m mit —— ſals 
ai ar — J | 
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Tea home Be flepfcb alls Dil; mus [i richt + 
ae ER von: Be eb. — ſt 


— geme einghlich em Be lid wien, vedoch 





mit ar die ängel Aft fo man die viſch in den waſſer va 
‚ben will der wurm welcht auß lautez erden on 3 
vnnd dem wurm geleicht ſich vnnſer herre in dem pſalm 





Vgmis 
beift eigenlich in der ſchrifft vermis ein regenwurm da 




















vnd ſpricht / E ſum vermis et non bomo- Das fpricht 
jch pin ein regen wurm oder ein erdtwurm vmd nit eÿn 
menſch Das ſprach er pillichen durch des weiſſagen mid 
von feiner menſcheit vñ võ ſeiner matter: ) waner ward 
menſch von dẽ lautern reinen leib vnfer frauen on all mäl 
vnd 8 zů einer gleichnuß ſpricht die geſchrifft ©y wem 
würden außdem reinen bpmelpvot daz got den alten vät 
tern herab warffbie vor m der wüßtn 


78 et 
Wecmis celidome beift ein Celidoniez ; das ift ein wurm 
der wonet in ettlichen bepffen waſſern die vonnatur beiß 
fepn als die wilpad m dem land Celidonialdas iſt ein ku 
nigkreich «Aber Telidonia beift gü latein ein ſchellkraut 
als hernach kunt wirt / alſo neme wir es bie nit ¶ Derlaz 
würm lebẽ in dem bepffen waffe: als die vpfch in & kalte 
vmd wem fp auß dem fidenden waffer kömen nem kal- 












— —F ſÿ ⸗Alſo ſpricht v gel us 
gujtmus in dem půch von der ftat gotes ¶ Damt hat 03 
dritt teil des půchs em ennde von alleelap tieen an der art 


vnnd natur man fı chauet die winderliche werck des SI 
erſten fürften vnd der dÿe heÿligen geſchafft auch an ma 
niger ſtat gedencket / vnnd wiſſen einfeltig pfaffen nit vil 
dauon / die doch vil gůter predig dauon machte ob ſÿ der 
tier natur erkannten — * 


¶ Hye nach ſagt es von den bunmenn einer gemain 


— 
— ——— —— —— 
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€ Don dem baumen und &5 
erften von dem Keüſchẽ le 
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ten ma 


ws 


erczney Kar güt warn wer fen ſaſſt trinck et oder ir waher 
darjm ſÿ geſoten ſeÿn der verleuft ſeinen vnkeüſchen ge 
luft gar valt vnnd benympt bp oder prunſt damit eyn 
menfch überhigt iſt vnnd aller meiſt wenn man die ſchẽ 
igen gelider damit handtlot / was auch ri mẽ ſei det in der 
lay ſafft die ſeyn gůt für genorream das iſt vnwillig ſam 
en reren als die als in dem ſchlaff geſchicht oder auch ett⸗ 
lichen leüten wachẽt Dez baum bat pletter als ein olbaum 


yedoch ſeyn f niit fo heret vmid bat dye at das er geren 


f} 


an wefferigen ftette wechft vnnd an andern fette) wölt 


Kot das der welt der wernteben minder wuͤchß vmnd der 


lap baum mer vnnd aller meift gepfklichen letiten 
uner.. „C9on adams baum 
auffgang ale Facobus fpuicht Fd%e ktageu gar fcbön gelb 


pfſel lan den Spffekt fcbeint eims men chen byß gar oͤffẽ 
















‚ALO 12 iv; 
lich vnnd küntlich / vnud darab heiſt mas ſÿ adams oͤpff 


el Merlich das iſt groß wunder’ /das got des erften men⸗ 
(chen fünde wolt alfo seichnen an derlap früchten © 


ER | VPondempamdi eg 
rbor paradiſuheiſt es paradiß baum / vnnd beift von 
ettlichen meiſteen 3& latein pulchezimasdas fpricht 8 aller 
fi Hönft baum wann er iſt fo ſchoͤn das fein pletter. an der 
leng em daumen haben vnnd an der brepten emen halben 
dau men / Der baum tregt lenglat Spffel vnd dye feprı fü 
vnnd vaiſt / vnnd fprechen dpe mepfter das er der Spffel 
mer dann hundert trag an einem ftengel ein [kam ift bol 
als ein vor vnnd wechft geren an felichten fetten die ma 
alle zeit feücht macht recht als der küribß the Bep en 
Ken en verfte ich vnſer frauen der beift der allerfi choͤnſt 
ee Wr frauen pild felicht Ye trügydie iſt fo ir 
dẽ das ſÿ ye an einem aßt ikeit tregt mer dann 
er A Be 
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N Done wunderlichen ba umn 
Arbor mirabilis heiſt der — Bali ie ſtam iſt 


— m 
m — x u 2 — 
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den landen gegen der ſunnen 
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u auch bölalsem welonnd wechft auch geren an felichten 
ftetten recht als der ſchoͤnſt tůt / aber der wunderlich der 
hat breptez pletter gar groſſe vnd tregt gekrönt frücht an 
langen ftengeln als die wein traubẽ / ſeõ plům iſt fo ſchoͤn 
per chickt als ein weintraub vñ ift gefarb als ſaffran / dee 
baum wechft geveen an dem [chatten auch als das küribß/ 
Bep dem baumen verftee ich das beplig creücz das hat ge 
tragen die gar ſchoͤnen plümen vnſern berzen jheſum cri⸗ 
ftum warm das beplig creücz bepft wol der wunderlpch 
baum von den wunderlichen wercken die got würcket ia 
ſeinem namen ¶ Von den baumen vnnd von den vodern 
fast vnſer püch czů latein nicht · Ich hab 9 genumen auß 
groſſen pücheen vonder natur als ich willen hab gü tbün 
an vil baũen on kreüttern⸗ do zwinget mich zů güter will 
Sr x * — on det Tamen⸗ | * 4 
ies heyſt ein Tamı vmnd iſt czů latein als vil geſpro⸗ 
Sr als ein auffgengel- warm dee baum wirt gar bocb vi 
latıget über ander baum⸗ Als yſiderus ſpricht⸗ vnd iſt gar 
lüfftiger act « darũb mag ma es far wol handeln zů pauz 
vnnd zů feür / wam es ift eben vnnd hat mit vÿl knorren 
die von jrrdiſcher groben feüchtin kõmen / Das holchz hat 
die art jſt das man es alle zeit in waſſer legt oder ob es 
alle zeit an & Iufft fteet [6 gefalut es felten npmers jſt aber 
es ein zeit in waſſer vnnd ein zeit in lufft vmd geſchicht 
der wechffel dick fo fault es leicht ¶ Du folt auch wilfe d5 
die meiſter fp ce chen in, der natur / das voͤrhen holcz vñ dz 
vpechten holcz als tamen / heyſſen mit dem gemame nam 
en abies⸗Aber ſÿ ſprechẽ dzdie recht tann vnter dẽ dreiẽ 
ie edelſt fe / wãn ſÿ hat dz alle weiſſeſt holcz / dz viechtẽ 
holtz iſt ein teilroter je pletter ſeỹ nit fo ſchmal als ð tañn⸗ 
plettiesaber voͤrhĩ holcz iſt voller kins⸗ die dreü beiffe czů 
atep nacheinanð abies albn / abies eirina / abies reßmoſa 
doch werd wir võ ð viechtẽ ſünðlich ſchreibẽ auß teñen 
bolg werdẽ nit gůt beüch zů ſeitẽſpilẽ als zů lauten vn an 
derm darũb dz dz holtz võ ſeiner lüfſtigẽ natur geſtreüte⸗ 


ws 





als Gele wong 


| npmm et vnnd 





Leibs ift vnd volgar kleiner leiplöchlin die wyr an vn⸗ 


fcbweißlöchlm beiffen Pond darumb belt.es den lufft nit 


dauon der don kömpt./aber es werden gar güt podem an 


ſoͤlchen dingen auß tennen holcze datumb wem = 


Infft geftoffen hat an die ſtarcken faiten in der ding 
en fo — er — REN —— ven — 









le 2 —* bat 
laftes ſich nit ſo gern ſpaltẽ 
ze bier 





nie Des nums pl 


&5 popelaunss Kiss X Serele — 
GR ER als.dez: 9 rpletter afft 

ven die art wo man ſy ſtreüt in eỹ kamer —* 3— die 
7 ch vnnd das iſt war Raben plett ern dienehlich 
geſchloffen ſeyn warn da mu — an hangen / Dz 
elen bolg alſo grun m waſſer gelegt erfault gar lange jar 


mbfc lerbt | man pfeiler im die mofr 
sen [bet auß — — türen von | 
meür wind andere * 







Pitter die * dest —— —8*— die 
pittern wenn man ſie darnach st Peoanı der den 
baum vmbgrebt dreier vinger lang von d wirgeln mit 


‚Brub — ſchedlich feuchtin auß geet fo werdẽ die ma⸗ 
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ndelnüß ſüß / oder bey der wurczln den ſtanen durchpoett 

mit einem negwer vnnd ſchlecht einen keil darein zů mitt 

elſt über zwerg fo werden fp auch ſůß / oder eyößmn negel 

durch den ſtamen ſchlecht Dann man dy⸗ mandelkeren 
mit merwaſſer oder andm pefalg: waſſer welchtifo wer⸗ ll 
den ſÿ weiß vnnd fein gar lang feifch ¶ ep dezasbeitda" 1.57 | 
mit man diemandelfüß macht verftee wir die gepftli-bz | 
arbept-die alle dÿe pittrekeit der reü vnd der püß verkest | 
in ein füffen der ewigen füffikeit vmiöfelikit ©: | 
63 ageudorn Il 


Bedachar heiſt ein hagendorn oder weythagen⸗ ð baum 
hat ſeinẽ ſtãm volkurger weiſſer dorn oder roͤtlottee vñ 
hat pletter gleich einem —— oder einem veldtdorn 
pedoch fo ſeyn fein feucht kleiner dann des veltdorns vofe 
Des hagendorns pletter haben einen weinfebmack vmid 
allee mapft indem lengen dieweil ſÿ neu ſeÿn / Des hagen 
dorns ſame iſt an der krafft heiß vnnd behende / vnd iſt e 
kindẽ gůt die Ir aͤrmlin oben verlaydiget haben an ð wet 
ung wem fp den ſamen tuincken fo heilen fp wer auch & 
mund reybt vimd wefcht mit des baums fafft das ift gůt 
für den fiechtum Man fpricht auch dz fein wurgel gůt fer 
für das plůtrechſſen ee dem mund vnnd auß dem halſe⸗ 
ynnd iſt güt für dpe kranckheit des magen / vnnd iſt gütt 
für die fleber die von pöfer weſſeriger feuchtin kömpt 
ae, — m&ucß baum! 
Burns beift ein Buchfpaum vnnd der baum dee iſt gar 
knorret vnd fein holtz iſt gelblot vnnd gar veft und dar⸗ 
umb mag man behende pild vñ anð geſtalt darein grabẽ 
¶ Der baum der wechſt aber nit hoch vnd iſt an der kraft 
Yaſt warm vnnd trucken / vnd hat auch einen ſtarckẽ ge⸗ 
ſchmack + wenn des mãs ſame dem ſeiben gefchmach ge - 
leich ſchmecket fo ift er wol werhafftig als ettlich ſprechẽ 
wer ð mẽſch gefunt iſt fo ſchmeckt er als ð buchaß ar 
& leib⸗ des buchßbaũs ſchmack iſt ſcher ffper vñ trischner 




















Der paum iſt grůn winter vimd ſum̃er vnnd hat kleyne 
pletlein die ſeyn berztguiffig Der paum iſt zwey erlay ein 
erlay wechſt hoͤher damı der anderlap ⸗ vmid det hoͤher 
der brapt fich nit fo paft alsdie kuͤrczern / vnd tregt hlein 
Spffel die haben oben ſcharpff fpisling vnnd kleine ſam 
en Der buchPpaum bat gar knorret vurtczeln / vnd darũb 
vindt man edler maſeran derlaj holcz dann an keinẽ na 


andern holcz pedoch ſchmeckt der wein paß auß viechten 


maſeran⸗ | ——— —2 
¶¶Von dein keſtenpaum / | 
Oaſtanea beift ein keftenpaum der. paum ift groß vnnd 


braßt fein eßt als die büch tůt ÿxỹedoch ift die büch hoͤher 


dam der keftenpaum vnnd fepn des keftenpaums plete 


lenger vnnd dicker dann der bücben plettet € Der keften 


paum bat fein feucht im einer rauhẽ fpigigen ſchaln recht 
als die bůch hat Aber des keſtenpaums feucht ſeyn verr 
groͤſſer dann der bůchẽ frücht / vnd hat yed paum in einer 
ſchalen vil kern vnd hat ÿeder kern ein beſunder heütel dz 
iſt ſchwarcz Der keſtenpaum hat dÿe art wenn man 
oben den gipfflin g abhaut fo ſchoſſet er in vil ſ choßreiſer 
vnnd bringt der einen groſſen puſch⸗ wer die keſtẽ nuß zu 
ſteſt mit ſas vd darnach mit honig gemüſchet / das ıft 


gůt wid die (cblangen piß vñ wid der tobigen hund piß 
EDoniempeieckum 
Oedrus beift ein gderbaum’d3 iſt gar ein edel baum an 
der hoͤch wann ee wechftnabent zü den wolcken Als 0 
cobus vnnd pfiderus fp rechen Des baums pleter fepn 4 
bet gleich des ciprelfen bletter vnd fepn als der tannẽ vn 
viechten bletter vnnd febmecken gar ſchoͤn vnd ſeyn den 
feblangen gaz wider/es ift auch des baums bolg gar wol 


ſchmeckende vnnd weret lang vnnd fchaden im die holcz 


würm mt Des baums holtʒ harcz heiſt zů latein reſia ce⸗ 
drna dag fpricht ceder batcz pwer dpe bůcher damit beſt⸗ 


reicht die frefſen die febaben nit vnd weren gar lang Oo 
ſchlangen fterben — ſchmack / Der zederbaum iſt 








| sweierlepreinerlap plüt vnnd bringt nit frucht Dazamdr 
plut nit vnnd bringt frucht / der fruchtbar bungtnewfeus "7° 
cht ee die frücht von dem haumen kõmen / dÿe fruchtbarn 
heiſſen merceder vnnd heyſſen zů latein marichmie die won 
chſen in ÿtalia vnnd ſein klein vnnd iſt ir frucht groß als 
ein menſchen haubt nahent gleich den kürbiſſẽ Der apffell 





iſt el vnnd hat dreierlaj weſens an im / als Jacobus p̃ri 
cht das außer teil hiczt / das mittel teÿl i melfig warm: 


as dritt eil das in wendig iſt als des apffels hercz daz kä 
let ¶ Rum ſprechen dÿe meiſter das ſeÿ dÿe frucht daud 
vnſer herr ſpricht / jr werdt nun an dem erſten tag nemen 
der frücht des aller ſchoͤnſten baums als wir leſen in dem 
püchleuitico Aber dÿe juden die nelie den püchftabe vo! 
——— die, opffẽl dÿe do bepffen aumfer von Dei 
baum arang; der zů latein arangnus beift/ vimd man trin 
ckt ir ſafft für den — zeiten in weliſchen lann den 
€ Es wachſſen gar. ſchoͤn vnnd hoch zederbaum in & la: 
de gegen der ſumen au ai Be perg libano⸗ Aber 
es ſprechen ettlich diefelben baum ſein fruchtbar alle czeÿt 
Rah denſelben cederbaum dee ſich vnſer raw in de2 
' goſchrifft vnd fpuicht von irfelber Sch pin erhoͤcht als ep 
f cederbaum auff dem pezg libano⸗zwar das mag ſÿ wol ſp 
gl verben die aller genaden vol-wann fp ift erhoͤcht über. a 
4 engelauffden hymeln vntz m dÿe wolcken der götlichen 
— genaden vnnd lieb / domit ſÿ fie vmbgebẽ alſo miltigklich 
2 Bas fp got ir eingeporner fun nichcʒ verczeihe er gewer ſÿ 


alles des das ſÿ pitt | — 
C Londen Cppuffenbmm / | 


Ofpeffus ift auch gar ein bober num vnnd tregt vil g 
| Dip: be Ka dem cederinum-wain der cederbaum * 
Dee ciprefle baum vnnd dee cherubin vñ die tañ trage vil 
vberein allermaiſt darã 3 die baũ all * trage vilnad 
eins ſchmacks doch fen d ceð vñ ð cipreß lengers weſes 
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züeffen dann gefoten,man fol aber alfo prate böler die 
KELe / > I 


die rinden oder die haut ab mit ernent meffer/Oarnach be 
“wind ſy mit einem flachß oder nit werck’ond leg fp dãn 
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in aſchen fo werden I geſchmack und vaſt gůt / ( Wer 
das waſſer trinckt do der aſch in gewaſchẽ iſt ver geprant 
au des küttenluums eßten onnd plettern dz ift im güt 
ie die büften Die füffen kütten geſſen fepn güt für des lei⸗ 
bes růr dÿe do kömpt von der hycz vnnd von det kranck 
bept erhaben / ſterckt auch den magen ob man fpnüchtern 
iſſet Aber werm man fr nach tifch ÿſſet vertrepbt fp das 
wülen vnnd vnluſt / aber iffet man ir zü vil fo buingen fpe 
ſchmerczen in den adern ¶ Dez küttenſam oder ir kern fe 
gůt den menfchen den die kel vnnd die zung rauch fepnd 
vnnd ſcharpff⸗ alſo das es dauon bepfer ift vnnd der fan 
geſoten iſt gar gůt für den durſt vnnd die kütten anch / vñ 
darumb nyeſſen ſÿ die weiſen nach wein / Es wirdt auch 
ein fptogp dauon der den geluſt zů eſſen bringt · wer dye 
kütten ſchet vnnd ſÿ legt in ein gepichtes vaß vnnd re⸗ 
genwaſſer daran geüſt fo wirt d3 waſſer wameẽttes můß 
aber lang in dem vaß ſteen / den kütten wein gibt man dẽ 
krancken leüten dÿe hyczig fepnd vnnd die weins begeren 
Ü Das waffer nüchter getruncken verſtellt den leib an ð růr 
fl aber es bringt dick die permůter in dem leib Aber nach ti⸗ 
ſch weichet es den leibialfo thün auch dpe gefoten kütten 
- mit hönig Der kütten waſſer mit wein iſt güt zů dem uber 
fluß der franen ob fein zů vil kömpt vnnd nicht verſteen 
- will Die faulen kütten geprannt vnnd gepuluert fein güt 
- für den fiechtum der der krebs heiſt vnd ift den leuten an 
- den afftern vnnd beiffen m ettlich daz vepg/es wirt auch 
ol auß es baums plettern als vofen öl vñ das iſt gar gütt 


4 zu vıldim = 

u Cdon dem Epban 
Slanus beift ein eiban/der baum wechft nit in vnſer wo 
nung Er wechft m jndia vnnd m der moren laımd-wan 
man & abhauet fo wirt er berzt als ein ſiain ⸗/ Des baums 
bolg iſt gar berzt vñ entweicht & feür mit leicht · vñ fo ma 
es in e gar groffers feür legt fo verprinnt es vñ wirt per 
zeꝛt / aber es gpbt nit flamen oderloben-@es baums bolg 











ulet nÿmer Sep rinden ift leicht vnd Imd als es lor 
= rind ¶ Der epban dee m india wechft der iſt ſprin 
chlat oder ſprecklot mit weiſſen vnnd mit ſchwarczen ſp⸗ 
reckeln oder ſprinckeln Aber der m ð moren land wech 
der ift peffer vnud ift zů mal fcbw arg; Öeffelben paumen 
bolcz ift tar berzt onnd glat oder he vnnd macht meſſer 
befft öarauß-+fp fein ons aber gar felsfam + € Platearius 
ſpricht wer das holcz puluezt vnnd es in trank nem das 
zü prech den ſtain in der platern ⸗ Wez auch den [chwars 
enepban m der kind wigen legt odez darein pind ⸗·die er FT 
ſchrecken nicht von ſchwarczen gefichten) Alfo ſprechen 
auchdiezanberer in iren püchen PN 
Br € on Der TEN * — 
dern heiſt ein ebaum oð ein erdbaum aber er. hieß pill⸗ 
ich ein ſchlingbaum wan er ſchlingt ſich uber auff die me⸗ 
ür vnnd auff die wend darzů er ſich geſellet / vnd flichtet 
ſich darein mit gar vil wurczeln⸗ er tregt ſeltẽ frücht oder 
plüt darumb das ec gar kalter natur. iſt vnd wechſt gern 
an kalten ftetten aber fo ex frucht tregt das fein (ch ward 





trauben alsdpe weintrauben ſeÿn · Dec. paum verderbet | | 


all ander paum den er fich zů gefellet warn ez fauget alle 
feuchtin darauß vnnd ſy⸗er ſtinckt vaſt vnnd iſt all 
geit grün ‚Man ſpricht auch das er den gepffen vil mil 
mabwenmfpmelen ne At 
Won dem npaum 9 
Kicus heiſt ein feygenpaum der paum iſt geſtreüet mit 
weitgritteten eſten vnd plettern⸗ Als yſiderus ſpricht/n 
fo man die npdezften eſt beugt vnnd fp mt erden beſchut 
fobringen fp ep neü gefcblecht vmb die müter d chat 
der von feinen plettern geet ð iſt allen dinge ſchad⸗ Plun 
tus fpuichties fein die feygẽ in & lad india vil ſůſſer datt 
and fepgen/aber fp fepn außwendige leütẽ gar Ichad vn 
krencken ic ſterck vnd ie kraft vnd darũb gepot ð gew@ 
tig keifer alleraud ferne volck daz es der fepgen mit AB © 
ex in dem land lag Der paum buunget ee frucht ee das er 
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laub oder — — te 
leüt veigen eſſent / vnd offt fo vergeen in je rinczelen war 
dpe veygen ziehen dÿe überflüſſÿgen felichten zwiſchen fol 
fleÿſch vnd die feült dañ die runczlen Er ſpricht auch das 
das der veigen fo groſſer krefft fep/ pmdet man eÿnen gar 
grimigen ochßen dar an er werd sam vnd ſenfftig Des ba 
ums Er ifemilch farb vnnd beplt vergifftig byß dye won 
ſchlangen oder von töbpgen bunden kuttıen» Es jPt auch. 
gůt wider dÿe flecken dem leib vnd vertreybt die mal pn 
den augen als ein vörfcher ſpricht⸗ Die veigen machen in 
gut blüt vnd darumbe machen fp dem menfeben willenes 
würme dpe ıch vor fußling hÿeß do ich von den würmen 
ſchrib Die veigen haben die art das fp dpe ber füſſpg⸗ 
kept auß treyben in dem menſchen and end zwifchen ha 
ut vnd flepfch vnnd davon machent ſÿ den menfcben (eb 
wigent mit bepffem ſch weÿß Das waffe: das mefiben ift 
oder gewafchen durch der veigen num äfchen das iſt gůt 
zů dem gerumen blüt in oem leib wañ das zerfloͤſt es weñ 
man es trincket fein laug öffent vnnd weÿcht die bersten 


- apaften vnd dÿe gefcbwer vnd des baumes bletter ſeÿnd 
guůt den geſchweren vnd den flecken dÿẽe von grober feich- 
ten kum̃ent vnd fein ſafft vnd ſein aſch nagen vnd durch 
heÿſſen darumb ſeind fp beide zu dẽ geſchweren gůt € Sei 
laug iſt den ſichen aderen gůt fo man ſÿ ein geuft vnd trin 
ckt weñ man die vepgen ßt fo man vaſt mit nüſſen oͤffẽt 

ſÿ des eſſens gang wol je eſſen iſt ſchad mit groben dingen 
als beüriſch eſſen iſt milch vnd ſoͤlich ding yetoch wye d5 


ſey das dÿe veÿgen nit fo wol fůren als dns fleyſch vmð 


brot / doch fůren fo baß dañ keinerleÿ ander opß ¶ Derbi 
etter fafft öffent dpe aderen die czů denaffteren geent / vnd 


das iſt manıgem mañ gar gůt der vil fauls fleyſch anjme 
bat € Der veÿgen milch iſt gůt der ſchorpen ſtich ñ wer 


vn / tzeÿtige friſch veigen bletter legt auf dye wunden dy⸗ 
ein toͤbÿger hund hat gebyſſen das hÿlfft gar wol der fe 
zerreÿbet Ein pflaſter gemachet mit dem weÿſſen eis epg 











nit rüret ¶ pitter rynde 
on haben doch gar ſůß feucht die bringeent ſÿ on blůt dye 


iſt gůt wider all vergifft Plinius ſpricht dÿe veigen milch 


ſam̃et das dum̃ blůt vnd mãcht es dÿck vnd zerfloͤ Ba 


dick man mag dÿe veÿgen geün bebalten in hoͤnig weñ 
dar em — ſeind geſeczet allſo das eÿne die anderen 
ÿe veigen baum haben gar ein pitter rÿnden 


frücht ſeind zweierleỹ vnd dÿe beſt iſt weÿß darnach ſein 


die roten veigen die beſten vñ die ſchwarczen die boͤßten 


| ¶ Don der bůch⸗ 


Kagus heÿſt eÿn bůch das iſt gar ein erlich baum vñ tre 
gt früchtt die fein triegckot vnd dye heÿſſen bůchlein mitt 
vns oder bůch aicheln in. ander teůt ſch⸗ Öse frücht ſeind 
ſůß aber ſÿ ſeind der pzuft ſchad vnd dus oͤl das do võ ku 
myt das iſt gar lautez vmd jſt gůt zůpreñen in dẽ ampeln 
€ Des baums holtz iſt genůg berzt saber iſt gar wurmeſig 
es ſeÿ dañ ſtet mit much vmb fungen / vnd darumb iſt mt 
gůt mit zepawen Des baums bletter ſeind gar Ind vñ ba 
ben gar füß feüchten vnd darumb wen fp dennoch jung fe 


ind fo machen die arm leüt müß dar auß und ſÿedẽ fp alls 
ein kraut ¶ Es ſprechen auch ettlpcb weñ da⸗ *8 lang 


in einem waſſer lig ſo verker es ſich in einen ſtein⸗ 


a3bo 


I ift gar güt feüer bolg vmd machtt güt kolen dye lang 


weren vnd weil dus holg noch faul ift der es dem in ſich 
prenit alfo das fic das fewer auff fich felber ziebe fo wirt 
afch dar auf der ift gar ſcharpff / vnd ıft den weiberen gar 
güt die gewand vnd ander ding werben Des batis feuchtt 
macht nit keckes feof cb an dem ſchwein als die aichelen 


, „e ‚on dem ſchlint baum? | 
E raxinus beißet ei 





t ein fehlintbaum in ettlicher telitfche des 
mes holcz wirt fo berzt wennes düre wirt das die gw 


\ umi 
! 
eck die darauß werdenn ettwan duech ein wopen dring⸗ 


en oder durch ein ander hol recht als das eÿſſen / alſo tůt 


re 








auch die baum weid vn darumb macht man bie vor gere 
teff m die ſpies darauß / daz bolg hat mer rindẽ oder roͤck 
vmb ſich dam ein rock vnnd iſt zwiſchen zweyen roͤcken 
ein kreüczlote materj dÿe jſt genůg mürb oder matt aber 

ſ iſt ar hert oder des ſchlintbaumen bolg iſt nit gar we 
vÿß esiftnabent alchen parb vnnd des baumbs rinden ift 
nit gar vauch noch zemal fchlecht/fp hatt ein mittel vnder 
zwayen ⸗ Dÿe und iſt auch mit gar dick / der baum bringett 
vil hletter an einem ſtengel zů baÿden fepten recht als der 
nußbaum thůt ⸗Aber des ſchlintbaums ſeind waycher vr 
ſchmeler dann des nußbaumß pletter vnd ander ſchickũg⸗ 
nahet als der weidẽn pletter aber ſy ſeind verr groͤſſer vñ 
haben em weiſſere varb Des baums feucht iſt als doe tůn 
nen trauben alſo daz vil ber ar enier dümien trauben feind 
vnd ſpricht yſidorus das der baum geren wachs an rauen 
ſteten als an begen vnd wo vil ſtein iſt ⸗ Sein aſch iſt gar. 


arch bepffent/werm man in mit effig mifebet vnd dab 





machtt man bzend da mitt an den bepnen oder anders wa 
Der des baums bletter 3erttepbt mitt effig vnd macht ein 
pflaſter darauß das iſt gůtt den reüdÿgen oder ſchebigen 
leuten vnd da int haÿlt man auch dye ſchleg € Des bau 
mes rind oder fein bletter werm aſch darauß worden yßt 
vnd warmen wein darzů gemiſcht iſt / bintt man das über 
geprochen bain dÿe wachſen ſchir zů ſamen⸗ 


on um⸗ 

€ Ilex heyßt eyn plbaum des bames fruchtt er welten dÿe 
lewt des erſten czů einer naruug ee das koren ward + Der 
bawm hatt frücht als dÿe apchelen vimid darumb ſpricht 
a. einer mettler en poet dÿe toͤttlÿchen leüt eÿn teügen 
des erſchten aychelee 
— Von dem kramettbaum 

CJuniperus heÿßt ein kinmet bawm vnnd iſt ein krichÿ⸗ 
chiſch wort dns bedewtet fo vil als em fewr baum wam 
pie in krichiſch beißt fewr / als ÿſidorus ſpricht vnd auch 











ſchſi 


Jaeobus vnd da von kumptt das wortt juniperus darũb 


das das wort ar lang helt / wann iſt das man glůende gl 


= 


-üte mitt des baumes afcben verderket fo wäret fp eyn ar 
¶ Der kramet baum bepft im meiner můterlychen teütſch 
ein wechhaltter vnnd iſt zweyerley eÿnerleÿ iſt kleỹ der 
anderley ift geoß Des bainmes frůcht ſeind von krafft tru 


en vnnd warm vnnd man nympt fp abe in dent lenczen 


"@pe felichtt haben dpe kunfftt dns fp gech felichtin in dem 
menſchen 3eefttelich vnnd verczer / wer des lepbs růr od 
hingeng hab czefaſt der koche es baums frücht mit regen 
waſſer oder nmt wen dem wirtt baß € Auß dem kramett 


kaum machet man oͤl alſo man nÿmpt zwen exrin ba 
vnnd fest fp über ein ander vnnd der ober haͤffen ſoll eyn 
1ocb baten an dem poden an den oberen baffen ſoll man fü 


Uen mit kramet bols dns teucken fep vnd foll den wol ver 
"machen das kein much darauß müg kummen vnd ſoll eÿn 
groß fewr vnder dÿe haͤffen machen wenn denn das holcz 
nwendÿg erhỹczet fo fleüſt deñ das oͤl auß dem oͤberen va 


en in den vnde ren aber es ift wenigk Das öl iſt gar gůt 


für den vierteglpcben ritten Es iſt ach güt fi des jnge 
eids ſucht wer das oͤl mit fleyſch ißt / vnd iſt gůt für dz 
Vvallend layd das czů latein Epilenſis heiſt wenn man ð 
ruchkdoe do mitt ſalbet / es iſt auch wider die natürlich me 


Lancolep gůt werm man das öl mitt effen nympt dye me; 
lancolep machet dÿe lewt tözocht allfo das manıgs met” 
ich felber ertöt oder maint es fep glefin oder es fep to 
dt ¶ Platearius a des Öls in ſeine oren tropfftt 
das ıft Sen orten güt vnd 





plfft fie dÿe toͤbheytt @er kun 


metbaum iſt dem eipereſſen gar geleych / vnnd darumb he 


pſt man den kunmetbaum dick in der geſchrifſtt einen feld 
tipreneſſen Der baum wirt in den landen gegen der ſuñen 
auff geng fo groß d3 ma do mit bawet / als autcena ſpricht 
3 nn varb on ſchmack vñ on bletter als ð cipre⸗ 
Man ſpricht das ð kramet helfſe für ð gelpd můdẽ darub 
ſo ettlich md werdẽ fo feblaffe fp vnð des baums ſchatn 


SS SWESTZSEREZ 


SZ 


=> 











- ben fo wirt er gefundt € Des lorbaums frücht heyſſen ba 


⸗ 


‚te zů latein vnnd haben ein krafft zerſtrewen dÿe 3äbe 

lücht vmd czů ver geren Öpe lorber gebent oͤl das mã dur 
auß machett das iſt güt den krancken gelidern dÿe do ader 
ſicht haben dÿe do bepffen czů latein aretica / vnnd iſt auch 
gůt wider all ſiechtumb dye do von kalter natur kum̃ẽtt 
€ Das öl macht. man allfo man fol dpe feifchen lozber zer 
ftoffen vnnd darnach lang fpeden in Sl vnnd foll denn das 





fepben durch ein tüch das hepft dem lo281 «Das felbe öl 
macht manauß feifchem lorl umdes baums bletter alfo 
groͤn machen den magen vnlüfttig vñ machen & menfcbe 
vd kerent den magen vnder ber fp ſeind orñ fiechtum 
gůt vnnd ertmbbept — — —-.: 0.0.0000. 

eiſt auch zu latein wtunda 





| Rownder! ent lorant der | 
das ift der ſinbel baum⸗ als Yſidorus — baum hatt 
A 


bletter als ein lozbaum vnd hat blüt alsdie vofen € Sem 
fafft ıft vergifftpg vnd töt die tier aber es iſt epnn eregnep 
ettlicher töbigkeit die lewt anfechten⸗ — 


€ Von dem hauſtaum — 
Maurex mag ein hauß num bepfen Wañ lar h ÿſt ein ha 
up in einer bedeütnuß / dañen kumpt das —— 
dorus ſpricht wer auß des baumes bolcz tafe in macht 


vnd hencket die an oft beuffer die wjder treiben den flam 


men von den heüſeren ob ein fewe auß käme nabet do kp 
das holcz hat ein wunderlich art weñ es verprint an eine 
feür fo macht es keinen kolen er | 
——— 


Lentiſcus heiſt ein — bes aaa ſtam̃ ift ſenfft 


un weich als ÿſidorus ſprichtt darumb bat er den namen 
Adern —— wir heiſſẽ alles dz lencũ zů latein dz 


pieglich iſt vñ weich des baums frücht ſchwiczẽ es 





fein eind gpbt hars d3 bepfk: als 8 batım- Aber onfer bůch 
gů latein fpricht d5 har hayß maſt⸗ dzift aber mit wat 
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Wann maftig ift ein ſunder baum vnd hatt hatt harcz dee 
auch alfo beift als hernach kunt wirt € Platearins fpu- - 
cbt daz des baumbs Raps vnnd fen frücht güt fe md gü 

vil ercznei vnnd haben dÿe krafft das fp der frawen votfl- _ 
üß verſteen machen vnnd femd auch gůtt für ander flüſſe 
an den lepb die rot ſeind wider vngeluſt odee wider du; 
willen das vor kranckbeptt kumptt wen dÿe gung vol 
geſchwer ift oder dÿe leffzen vnnd der mund, vnd wer be 
pP-fuchtig pBt der foll des ba ums bletter m efpch fyeden 
vnnd foll met dem in den hals galgeln oder habe ſich über 









en darumb bepffen fp dpe leien malogran ötpffel dÿe fü 
oͤwffell ſeind meffigklich warme an der krafftt vnnd f 
chtt allfo das ſÿ den menfcben wermen vnd feüchten⸗ Aber 


/ 






die fauren feind kalt an der krafſt vnd teucken darumb ſe 


ind fp den fiechenmenfchen güt die von bpapger mater) 

gůt ſe ind vnd vonder colem dÿe hÿczÿg leüt haben hürn 

4 wätg wem man in es in eſſig gibt / wer oͤpffel ſafftt mitt 

zucker miſchett vnd das ißt der machett das der mag das 

eſſen gar wol kocht··· — | 

@ $4, abe SE el⸗ 
alamacına bei len holcz Spffel die zu holcz A 

webffens @ye Spffel haben die kuafft das ſÿ wider dauhẽt 

vnd darumb ſeind fp dem gůt die das wůlen zů vil habent 

, Oder uber gieſſen oben on ſe ind auch dem güt dpe den über 
fluß nÿden haben auß & leib / aber die ſüſſen Spfel bzingen 












uren fein gefünder gibt man fp & ſüchtigen 






ihre Die ſa 
leute gebraten 
oder boch noch anðn eſſen / Aber ſÿ ſe ind geſuͤnð gepratte 
oder or ee And das all öpffel ſchad ſeind vñ faule 


wind in dẽ leib vñ zerplätahlbla 





leicht in dẽ menſchen vñ machen boͤß blüt ‚aber man gibt 
ſÿ dẽ ſiechen darumb dz ſÿ lüſtjg werden Et 
d maulberbaum⸗ 








Dozus iſt ein mau 


ũ in krichiſch vi J 
rubus darumb dz fein frücht des erſtẽ rot iſt vñ das ð frü 
chtt ſaſſt rot iſt —“ €» Fabunus ſprichtt wer des 


baums bletter auff ein ſchlangen w 


| /} | P o ir / z 7 
geſeüt fo iſt es güt für dÿe kelfucht die gelatem guinan⸗ 
cia bepft wen dz waffe ein wenig gewermet iſt fo iſt es⸗ 


gůt dẽ verfchloffen leib zů weichen vñ zů Öffnen vnd mit 


hoing toͤt es die würm in dẽ leib dÿe zů latein lumbrici he 
pffen Run magſt du ſprechen welche baum heyſſen wild 
maulberbaum d3 feind mori oð eubp filuefter die pzonber 
08 kresbaütoii je feischt fern geleich & bepmifchen manl 


been vñ feind auch füßlot wen fp zeptig feind vñ beiflen 


pzonber 08 kraczber dz fp die leüt kraczen od reyſent weit 
mandie baum andreuflt Ope baum neyget fich geren an 


ander baum vñ feblinget auff je aft-KDiß dz die beiðlei ma 


ulber boͤß geblůt machẽ des heimiſchẽ manlberbaums ble 


Be — die ſeidẽ weinmelein aber man gibt in anch lactu 


‘ 


en Kraut gů effen yedoch fo wirt die fepd mit fo güte als 
wen (P maulber effent@ Die füffer maulber würcken nabe 


alles das das die veigen wliccke aber ſy fem mit Hüter ne 
rũg vnd machen boͤſer blüt vnnd ſeind X magen ſchoͤder 


| 
I 
h 
il 
hi 
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€ Ettlich maulber ſeind ot vnd ein teÿlpitter do machhe 
man tranck auß das bepft moretum⸗ NRÿe pitteren neÿgeẽt 

ſich zů einer kalten feüchten natur vnd dÿe ſůſſen fen vs 

krafft warm vnd feücht als Alwertus ſpricht wer des ma 
ulberbaums bletter ſeüdt mit eins ſchwarczen veigen bu- 


uns bletter vnd mit wein bletter in regen waffe: pi we⸗ 


fcht fein haubt do mit dem wirt dus bar ſch war 
ir done Borden, es 
Mirea bepftein bieck vnd heÿſt zů latein vÿpex des bau⸗ 


mes außwendiger und iſt weiß wen Ip kömpt von einer 
klaren zeben feüchten / dÿe und bepft zů latein liber in ep- 
er bedeütnus Der baum iſt vnwerhafft vnd wechft geren 
an wůſten ſteten dpe vnwerhafft ſeind vñ wechft genug 
hoch vnd bat vil ſchwacher aͤſt do mar baͤſen auß macht 
€ Des baums frücht iſt zach vnd ſtinckt vnd darumb lat 
er ſich nit geren ſpalten ¶ Alwertus ſpricht über ein bůch 
bat Ariſtotiles gemachet von wachßendẽ dimgen als bau 
vnd kreäter ſeind weñ man des ums und auß preñt al 
fo das waller dar auf tee fo fep das waffer feincket amd 
zach vnd do mit ſchmürwent die wagen leüt jr wäge des 
ab ich nit gefeben Sch wepß wol in dem mepen wer ser 
baum gar ſafftig iſt vnnd man eimen fpon auf theü fo fleis 
ſt star vil ſaſſtes darauß vmnd trincken es dÿe kleÿne kind 
auff dem gewwañ es iſt füß vñ ſtinckt nit Pÿrcken holg 
wer das beÿ jm tregt das iſt für den kramp gůt⸗ 
... EDVondenmntelum? 
Mircus bepft eyn mirtelbaum vnd wechſt geren an dem 
geſtat bey dem moͤt an den enden der ſibenden wonung ge⸗ 
Tenmarck/⸗Das baͤũleÿn wechſt zweyer oder dreßer 
daumen lang vnd hat bletter alsein wepd on daʒ ſÿ brep. 
terſeind ein wenig vnd kürczer Sein holez neyget fich ch 
von der gruͤn zů eyner ſchwercz Der baum tregt koͤrnee 
die heyſſen mirtelßỹ vnd feind gůt für das vndeüen zů dem 
mund vnd wider des leÿbs sur Dez baum bat auch enen 











edlen ſchmack vñ war zů man in miſcht daz bebelt er lang 
friſch vnd bat vil aͤſt vñ vil bletter Aber fein ſchmack tut 
dem haubt wee vnd macht eines recht als ob es truncken 
ſeÿ ¶ Der baum heyſt baß ein ſtaud dañ ein baum / wam 
er iſt kleyn vnd wechſt geren beÿ feüchten ſteten vnnd iſt 
ſein blům gar eines wunderlichen ſchmackes / vnd die bl⸗ 
ůt legt man geren m pier das man aůß rogen oder auß get 
ſten macht Mit dem baum bringt man zauberlichen zů daz 
ſich die leüt haſſen gegeneinander «Es ſchreÿben auch dye 
meÿſter von der natur das der baum gar nücze ſeÿ gů vil 


dingen Er hat dye art das er die übericten hocz ſenfftigett 
vnd dye überigen kelten an des menſchen lepb vñ darumb 


geleÿcht man vnder fra wen czů dem baume in eÿnem lob 
geſang das hebt ſich an Salue mater ſaluatoris dus ſpri⸗ 

tem verß Mirtus tempore Das ſpricht můter die barm 
beesigkept du biſt ein mirte baum der fenffükeit wañ die 
zart mütez dpe fenfftiget den bepffen zoren des obvofter ri⸗ 
chters ¶ Plate arius fpricht wer den baum ſeüdt mnt we? 
vnd ven trinckt das tranck benÿmpt dem menfeben. daz mi 


— 


lcz es vndder leberen verſchoppen vnd befebliffen das zů la 
tein epilacon heiſt vnd des ſeben baums aͤſch mit eſſen ge 
kum̃en iſt auch für die ſelben ding gůt vnd wer dÿck auß 
dem holcz triincket das hilfft auch da füt vnd darumb ma⸗ 
chet man legel derleÿ holez Da fest.manwein ein ůber ne 
cht den tuncket deñ der ſiech beÿ dem ng C Die und iſt gr 
oͤſſer krafft deñ dÿe bletter ſeỹ es baims Sl bat dye kra⸗ 
ft das esden ſchweÿß wider zeücht vnd all fůß die rot ſe⸗ 
ind oder nit vnd weñ man ſich do mit reÿbt ÿn dem bade 


das krefftiget vnd ftecckt den lepb-vii zeticht die feuchten 


auß dp, ‚wilchen fel vn flepfch ıft das felb gefebicht auch 


fen (afft on [ef soafer'89 mann ten etidt bt füze 
Men ond acht daz bar lang a 


08 hat anpıep \ bt | 
er aber die metelber ſeüdt mit butteren d3 wider zeücht 
den [ch wepß vnd des baum es durem bletter benemen den 





— 

















Land ond der üchPen vnd anð ß wa ande leib vnd beſten 


? Cöriemdefpelkim 
Defpillus oder Eftulus bepft epnnefpelbuum 8 ba hate 
nabet blette: als em Fütenbaun vñ bat auch gar ein ſch⸗ 
arpffe rinden Flber es ift mitt gar hoch vnd wen man den 
baum pelst auff em fremdẽ ſtam̃ es fep anff eins pie nüs 
ſtam̃ oder apffelbaums oder kornbaums oder eins anðen 
ſo wiet die frucht groß vñ hat nit vil herter kecn in je Jaber. 
wert die frucht wechſt auff jrem eÿgen ſtamen fo bat oft 
epn in je wann pede frucht hat vier ſtein in je. Die feticht 
bepflen nefpilla zů latein vnd zů teütfch nefpeln vnd fen 
an jr krafft warn vñ teucken in dem erften grad vnd ſter⸗ 
cken den magen Sp benemen das wülen vnd das pndeiierr 
von desbaums holz macht man gar güt knücttel zu kemff 





* 


en vnd zů fechten⸗ 


RE — — — 
ul Dur beift ein nußbbaum vnd kumpt von ð wort Nocea 
vñ dʒ heÿſt ſchadẽ zů late in Als der lerer ÿſidorus ſpricht 
Wwanñ derbaum vnd ferner bletter krafft fi chat dem nechſten 
baum gar ſere den baum heÿſt dye lateinpfi ch ſprach vigi⸗ 
laudam oder vigilum die nuß heÿſt zii teütfch em wel ſch 
nuß die auff dẽ baum wechſt dariunb das man je ein vnð 
ſcheÿd hab von den haſel nuſſen vnd von anderleÿ nuſſen 
yy die nuß ſeind gůt für dpe vergifft dyemä ar kur seren 
iſtode an ſe chwamẽ wañ de vergifſt vertreyben die nuß 
y lee ſÿ femd der pzüft ſchad vnd brigen wülen vñ mache. 
en menſchen heÿßer ÿedoch feind fp güt mit veÿgen zů eß 
pPen ſÿ ſeind auch gůt nach viſchen als ettlichen ſprechen⸗ 





4 Ü 4 % R — 
14 + hy, % \ ww j 31 
Hosted by IN 











YDuces auilane bepffen haßel nus vnd der baum bepßt al 
lateÿn Tozfilus die nuß ſeind nit fo heÿß als die voͤrderen 
alſo ſpricht Plateacius vnd machen nit wind in dem leib 
ſÿ fůren wor oder fp werden ſteet gekochtt m dem magen 
wveñũ man fp mit der außeren rind iſt wañ die iſt kalt vnd 
trucken von krafft ¶ Wer eÿn kleins gertlin oder rütlepit 
nÿmpt von dern haßel barm vnnd ſpalt es nach der lenge 
vnd legt dÿe zwep teÿl von eÿn ander ein wenig fo geent 
ſÿ wider zů einander vnd fůgen ſÿ zů ſamen on alles zaw⸗ 
daren wañ das holcz hat leÿplych luft in jm den es auf jm 
dünſt nach dem fpalten vnd zeücht fich wider zefamen vIE 
derumb weꝛ ein kleines vögelein pret ander růtten eme 
fö kert fich das fpieffel felber vmb ein weÿl von dern wur. 
bel der gepft vnd des dunſtes in dem bols von der hicz ÿe⸗ 
doch hab ich des nit gefeben- Se 


m - » 
Oleaſter bepft eyn wplöer oͤlbaum als yſidorus fprichtt 
Der baum bat bletter als ein rechter oͤlbaum aber fp femd 
brepter der baum ift wpld vnd pitter vnd on frucht / vnd 
ift daz man des oͤlbaums ein aͤſtlin pelczet auff des baums 
ſtam̃ des natur verkeret er zů mal in fein art vnnd macht 


es vnfruchtbhe ⸗·⸗ꝰ 
¶Won dem oͤlbaum⸗ — 
Olea oder oliua bepft ein oͤlbaum sals Yſidorus ſprichtt⸗ 


des frücht heÿſſen gů lattin olina vnd fein ſafft der auß ð 
feuchten kumpt hÿſtoleum vnd heÿßet zů lateÿn baum öl 
€ Ser baum iſt gar ein freuntlÿch baum⸗ ve Shift geun 
fenfft vnd vepft das machet die augen liecht vnd die per 
chen geſunt Seyn erfter zeher iſt gar füß dee annder nit ſo 
ſůß Der dritt pitter vnd vngeſchmack das verſtee ich alfo 
5 man die öl feucht triſt vnd zwint und trückt vñ preſt 
vd das den erſt ſafft das beſt ſey vnd dus edelſt «Des oͤl⸗ 
baums blũt ſeind wunderlich geftalt- Hp babent nit vilbl 
etter vñ ſeind weiß vñ gefprengettimt einer gelben varb 
vnñ dÿe blüt ſeind dẽ ſch wangeeren frawen gar [had AS 
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Weñ man dẽ ölbaumpelset vñ ab liſt fo ſchicken die krie⸗ 
eben reine kind vñ med zů dẽ wercken Dee oͤlbanm mage 
nit gewachfen vñ zů genemẽ mit anderen baumen er můß 
befand ſtet habe Er wiet auch vnfruchbar weñ dz vpeh 
vñ die leüt vil vmb in geend vnd dz ertrich vmb ſein ſta 
men nÿder treten vnd nÿmpt ab ſo in die geÿßleÿdige ee 
tüfft fein wurcz len nit verr in dye erdẽ vñ wechſt wn dẽ 
regen waſſer deñ won dẽ bechen oder von prumen waſſern 
weñ oͤl gekocht iſt mit warmen dingen ſo iſt es ein ertzn 
eÿ vñ mit kalten dinge ein kalte erczneÿ ⸗ Es hat auch dÿe 
art das eg die peiſſendẽ ſcherpffen m dẽ wundẽ vñ in den 
gefch weren vertreibet Waz dings m oͤlgekochet wirt dz 
laſt jm fein aygen feüchten vñ verleüſet die weÿß oͤl wol: © 
gelelittert ſcherpfft nym̃er / vnd beyßt eiikeinergnep wã 
chůt man es in eÿn auges beruͤrt nit vil vnd iſt doch das 
aug gar zart ¶ Es heÿlt auch neſſellbÿß vñ annder Crea 
tur nagung / es wermet auch dẽ leib recht als daseffen do 
t man es iſt vnð den dingen dÿe do hyczent oder külent 
Es hylfftt auch den müden vnnd den ſchweren gelÿderen 
darumb das es die ÿber teÿl durch geet vnnd verweycht 
in die ſtück das leibes die verſtart vnd verkerent ſein⸗ oð 
darumb werm man die gelÿder do mit reibet ſo entlö es 
vnd zeücht die feüchten auß die von ð arbeyt zwiſchẽ dz 
velkum̃en ſeind Wen die ſchiff leüt nemen in jr mund vñ 
laſſen es vnder das waſſer vnderſich m das moͤr vnnd fo 
ſcheint es Wer warm waffe vaſt klopft vñ trüſtelt mit 
Il Das den müden gelider gar güt warn des warnen wa 
© fees würckenbelepbt lang mden gelideren gar güt- 


Mn ur 
rent 


Ari otiles ri tt wer ol vorne in der fehl u re hoͤl ge a, 
 HPt der pn jren auß gang · Er ſprichtt auch fürbaß mer es» 
habe epn pettipches dinge ÿnne der weltte oͤle⸗ C Aber ⸗ 
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¶Von dem palmbaum) 


Alma bepft ein palm baum der hott gar vil eygẽ 









leibaum 6 1 
manmü baÿdnahent zü ein ander pelczen Do dan d 
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dan ein geÿſtlich kunfft als ein luſt vñ ein dunſt ißt weñ 
die fp he tregt ift dañ das der wint durch den et weet 
Ind tregt fen dunſt auff die frawen fo werden die frůdt 
dſter ee zeitig € Des baums feucht heÿſt Sü latein dactis 
lis vnd heÿß wie ſÿ zü teütſch datein dacınnb dus die 
ebt lenglot iſt / wañ dartilon heÿſt in krichifch lang € pe 
feucht bat jnwendig ein beeten keren vnd aufwendig 

ein füß flepfch Der baum hat auch dye art ſo der ÿe 67 
wirt ſo er ſich He veſter breit wañ der ſtãen gwoſt ifenie 
gar weÿt gegen der erden als anderen haumen er do felbz 

lein vñ knorzot oben breitet ec fich aber med Demka- 
um gelepchet fich die obvoft edelftkepferin der böpmel fir, 
rſtin aller finder für ſprecherin vnd fpricht Ich bin eꝛ hs 
als ein palmbaum an der att cades do de kaum gar 
ſchoͤn wachſen Eÿa nun pzuffmein bercy wie tteleich 
die epgeenkept des baums vnd onfer ftawen f nd⸗Sy iſt 
die der heÿlÿg gayſt der eer ſÿ warde ſchwanger on alles 
mal nur do mit das der ER geyſt ſein eſt das ſeind ſein 

gab ſchrencket zwiſchen jr eft das feind jr men in je ver 
nen fele und puncht vns die füllen frucht vnſeren Ihefanm 
Criſtum ¶ Maria belfeein bin ich an dÿr betrogen fo bime 
ich an dee warbept betrogen Openpemand betreugt noch 
betrÿegen mag Ich verzage nit an die mit fteten hoffen fo 
mag auch dem genad an mir nit verzagen⸗ 


ik 





Olatanus bepftemf nd kumpt von dẽ wort plas 
toß dus ift ern krichiſe 


€ De baum hatt man bye fo gar wert das man ſy 30 in 
der künig hoff vmnnd wepn oe goß⸗ Dee kaum wachße 
gar groß recht als dÿe apch vnnd macht man gůt tafelen 
oder archẽ laden ſchrein darauß vnd auß des holczes ma⸗ 
ſer machtt gůtt koͤpffe · Das bolg wechſt geren bep dene 


— . — — 
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waſſerigen ſteten do dye erd ettwa vil feücht iſt & baum 
geleÿcht ſich vnſer fraw in der geſchrifft vnd — 
HR erhoͤcht als ein ohoren bet cem waſſer in den ſtrauſſen 
zwar dus ſpricht ſÿ gar zÿmlich wann fp ift erzogen in ð 
pallaft des oberſten kümgs der fp gemachett hatt vnd ge; 
‚ect mitt feinem keufeben bolge ein auch gemacheit Oo er 
ficb ifi beſchloß vnnd menfch ward durch onferen willen 
¶ Epadır auberwelte edle arch ein arch der ere ein are 

der göttlichen genaden ein gar fchöne arch / em auß geſch⸗ 
nite arch von allem onadel dye in der ewigkeÿt iſt gebau 
en vmid geſchickt mit der hand der göttlichen weÿßheÿtt 
Annd genaden⸗ | | are | E 


KDinns bepft ein viecht das ift ein baum gar erkantt vnd 
hatt den namen gülatem vonder ſcherpff feiner pletter 
warn dÿe vlt en meifter haÿſſen ſcharpff pinum zü latein 
Als pᷣſdorus ſprichtden baum heÿſſen ettlich hiceã dar⸗ 
vmb das harc dar auß ſchwigzt warm pix heÿſt vech oð 
harcz 35 latein pedoch ſprich ich dus pÿcea ein vorch bepf 
vnnd pinus ein viecht ond abies ein tam vnd alfo beiffe 
es andere bůcher⸗exander ſprichtt dÿe viecht ſey allem 
dem nücz das dar vnder a recht als der veigen baum 
allem dem fchad ift das vnder im wechſt Des baums frut 
feind gar fchön an der geftalt vnd haben köznlein jn lang 
Sdfeln verborgen gar ordenlichen vnd dpe frücht effendt* 
dye apchörner wintt ers zejt wann fp nicht nüß haben Die 
frucht haben die art das fp ſenfftigentt vnd feüchted vnd 
fein gar gůt wider den roten fluß des leibes ſÿe ſeind auch 
gor ein gůcz nücz eſſen denen dÿe fich ſeind an den yſtli⸗ 
their gelidern als vmb das hercz vnd vmb die bzußt vnd 
ven die jnwendig geſchwer habet von kalter feüchtin vn 
den dÿe teucken hůſten vnnd blůt rechſſen man ſoll ſÿ de⸗ 
erſten auff ein glüenden kolen legen vnd ſoll ſÿ ein we 
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verprennen darnach foll man in dpe inden abzpechen vñ 
foll dpe ar wolfieden darnach follman fpe auff ern glůtt 
legen vnd den rauch fer do von geet foll der fiech mitt der 
nafen jñ ſich zÿechen dpediebüftenbaben 

on dem a 


opulus heÿſt eÿn allberbaum oder em popelbaum vnd 
iftzwepeelep warm eynerley iſt weÿß / der annderlep ißt 
ſchwarcz ⸗Der weÿß hatt blett er dÿe ſeind an einer ſeÿtñ 
weyß vmd an dee ander geli.1y aber det ſchwarcz fcbwigt 
tzů öbeeft auff den febußlingen harcz ð ſchmecket gar wol 
Imnd iſt nug ců vil erczneÿ / aber der ft der beftdenman 
in den mapen ſamnett / vnnd man machtt den harcz allſo⸗ 
man npmpt dye proſen oder dÿe knoͤrlein dÿe zů laub fol 
ten fen wor den vnnd ſeüdt dyÿe in geſalczner butterẽ dÿe 
nur von rinder milch kompt vmid dÿe in dein maÿen ge⸗ 
machett iſt das ſchneÿdett man mitt ein ander ung es gü 
‚male geün wirt darnach ſchlecht man es durch ein thůch 
vnnd tůt es in erden haͤffen das iſt gar gůt czů vil din gen 
vmd heÿſt gülatein Opapopolon-Es iſt gar gůtt denen 
den das haubt we tüt von hycz wellmanm die ftien vnd 
dÿe ſchlaͤff do mitt falbett an dẽ haubt/es vertrepbet auch 
den fch windel vmd dye onmachtt dÿe von hycz komptt 
vnd vertrepbt der gelider geſch wulſt vimd was außwẽ⸗ 
diger wunden ift an dem lepb dye beplt es gar krefftiklich 
Das fafft das man auß des bnumes bletter teücktt das ißt 
dern 02 febmergen gůt / vmid der ſam mitt bömg machett 
die VE augen klar vnnd v ertrepbt des leıbs ruͤr oð 
Sıshmlaufen __ | 
e” € Yon dem pirbaum / 
OMirus bepft ein pirbaum / des baums frücht ſeind kalt in 
dem erſten grad vnd trucken in dem andern grad Aber dÿe 
wild piren die gü veld vn zu holcz wachfe die fein kelter 
deñ die beimifche an je kraft/ alfo d3 met külen vñ trücken 
“auch da effe mer. nider in && magẽ weri ma fp nach ift we 
"man fp m vegen wafler ſeüdt vnd ſÿ legt auf esmagen 





[4 














mund das iſt auff das grübel ſo r ertreÿbt fp vntewod 
das volilen vnd das wider geben vnnd fo man fp legt auf 


den kamp do dye muben půſch werbfen/ fo vertrepbett [? 


&s —— der do kumpt von dem leib vnd iſt gel 


vnnd geoͤn⸗ Dyaſtondes ein arczett ſprichtt welche frawe 
des pielnums wurgel bey je hab oder zů je pind dÿe geua 
cht mit vnd wirt nit ſchwanger die weil fp es beÿ je hab 
vnd welche raw pirũ auff je bab wenn ſye geperen ld 
wirtt je gepurdt gar ſchwer ¶ Düre bolg pirii haulen dye 
wunden an des menfchen leibe / vnnd der afch der auß ger 
argen holcz pirn kumpt oder wirt gepzanit vnnd dye dir 


S 


ven menfchen in dem leib nagend/on welcberlai feh want 


‚fpet zeitig wert des iſt güt für die peiffende ſchwaͤm die 


„man kocht ond ift die ſchaden defter minder vñ dÿe bols 
biren die ettwas groß feind vnd wañ gemain holapicar 


die krefftigen den ma fr vnd abfcbneiden die büften vñ 


trücken öye coleram dpe jn dem leib negt vnd darumb fül 
len dpe alſo fiech feind gepzatten eſſen €. Es ſprechẽ auch 


N 


dye maifter das allerlai gepzatten bien geſünder ſeien dei 
roch / vnd geſunder gepratten denn geſotten / vnd lang. ge⸗ 
legen ſeind alfo das fie nit faul ſeind dpe feind gefimd & 


Ope frifch von den baumen künen darumb das je febedlr 
che feuchtin mer ißt auß gedunft Man foll dÿe pirbaͤm jn 
Sem nechſten mon vor dem merczen pelge das verſtee ich 


„mden warmen landen vñ foll fp fezen an kül ftet fo wach 
fen fie geven wañ [pe feind külee natur wer ochfen gallen⸗ 
geüſt in den ailfiten mon dee Rouember beift zu des pirba 


ums wurgel dÿe dennoch warm fein von demſum̃er 


ð tötet die würm in & bite vñ woͤret in dz fp.ichtwacbfe 


Don dent hriechen baum 


| _ UVondemb 
Dumus heiſt em kuiechen baum/des baumes frucht ſe ind 
manicher laÿ an dee varbe/ettlich weiß dye andern ſchwa 


15 9md dpe dritten cott/dpe fcbwargen dyÿe ettwas rott 
ſeind dp beſten vnnd aller mapfte * wie dpe welſchen 








oder die styolfen ſchleychen bepffen die ettwas fewozlert- 
ſeyen ¶ Weñ kriechen zeptig femd vnnd man ſÿ npmpet 
ſo ſoll man ſÿ ſpalten / vnd ſoll ſÿ andye ſuñen uns ſß do⸗ 
ren vnd ſol ſÿ dañ mt eſſÿg beſprengen vnd behalten jn er 
hültzen vaß die macht die růr verſteen m dem leÿbe Fr ba 

rcz 3erpeicht den ſteÿn in der plateren / aber es ſprichtt eyn 
ander bůch das gü ein gelben vnnd dye weÿſſen ſeind dye 

boͤſten / vnd dÿe dÿe groſſen femd beffer dann dpe kleÿnen 
aber die grůn farb ſeind vnd ſpet zeitigent die ſeind die li 
ſttigeſten vnd heÿſſen weyn kriechen ed Es ſprichtt auch 
das ſelb bůch das die langen kriechen beſſer ſe ind deñ dpe 
uknrezen vnd die trucken von art ſeind beſſer deñ die wäße 


rigen ¶ Galyenus ſpricht man ſolle ß nüchtern eſſen vor 

anderem eſſen uk Pi — ein hoͤnig waſſer trinckẽ 
- Die füffen kriechen entlößen coleram dÿe m dem leyb negt 
Vnnd fuͤren fp auf ÿedoch entlößen dye wäfferigen mere 
dem dÿe trucken ¶ Der kriechen waffe: bungt den fraw⸗ 
en jr bepmligkept dpe menfteuum bepfet Der fein mund 
weſcht auf kriechen bletter oder in do mit ſeübert dz wert 
 Semflußaußoenhaubtmdyekln 


¶ Don dem fie ⸗/⸗·· 




















Merſieus heÿſt ein Pfÿrſichbaum dee geleÿcht ſich an vil 
dingen dem mandelbaum an der rinden vnd an den blette 
ren or das dpe pfirſich bletter lenger ſeind vnnd pinpter 
demn die mandel hletter ¶ Iber der pfirſich baum iſt klein 
er deñ der mandelbaum C Deine blůt ſeind rot als die mã 
blůt vnndſein frücht ſeind gar feücht vnnd kalt vmd 
fnulen gar leycht vmnd darumd iſt man dye pfirſich nach 
anderem eſſen ſo zerprechen ſÿ auch dye anderen koſt ine. 
magen vnnd verderben ſÿe dar vmb ſoll mã ſÿ lange voe 
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5% anterkoftift gůt Ettlich ſprechen das die pfirfich die vn 
keufch meren an dem menfeben’aber das mage mt gefepn 
deñ jñ einem heÿſſen teucken menſchen der aber vpmügẽt 
iſt von kalter natur dem ſeind hiczige ding gůt / Der pfir⸗ 
ſich kern jſt einem mãdelkern geleych on das er pitter jßt 
als dÿe pitteren mandel keren⸗ 
er ders ae 9 a 
OQuereus bepft epn apcb vnd iſt a ⸗ 
quernus iſt als vil geſprochen als ein klagbaum / wait als 
Midozus ſpricht dyÿe alten heÿden hetten die apgoͤtter ÿn 
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würmlein an dem ende ift fo kumpt ein fenfter winter -die 


eĩ dẽ menfchenit fo wol mã mifch den die kefte mit zucker 


7 | 
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er vnd weñ ſÿ jren kum̃er klagten fo ant wurten 
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€ Demi man äpchen blettee puluert vnd würfft das pul 
ner auf fchleg vnnd auff wunden fo eint es fich vnd fügt 
fich zů facben wer dÿe apchelen pzätt vnd ſÿ iſt die ſeind 
gůt fire dÿe harmwinden vnd jr puluer iſt gůt für dye feü 
chten laͤuff — 

Rubus iſt ein baum in dem land gegen der ſuñen auff ga 
ng/als Ambroſius ſpricht vnnd m ÿtalia iſt des baumes 


puſch der gegen der ſumen auff gang mag eÿn roͤtelbaum 
heÿſſen / wam er hatt ent rinden vnd ein bee holcz * iſt 
ra⸗ 





— Von dem Roſenbaum⸗ lc 
Raoſarius ein roſenbaum aber es iſt aygentlich eyn 
ſtaud dem ein baum⸗ Roſa heÿſt ein roß dÿe auff der ſtau 
den wechſt de iſt kaltt in dem erſtñ gradt vnd trucken in 
dem andern gradt ¶ Dÿe roß beyde dürr vnd groͤn iſt gůt 
I süergnep Man ſoll dÿe roſen prechen wen fp ſich zemal 

haben auff getan vnd dÿe zemal rot ſeind vnder der roſen 
aber dÿe playchen oder dÿe vnder plaÿchen ſoll man hine 
werffen⸗Wemnn man dpe roſen derrtt an der funien fo mag 
- man fp drew jar behalten das fp nücz ſeind / wer vofen hoͤ⸗ 
nig wellmacben das gü latein beift melvofeatum der wü 
rck alfo Er foll das hoͤnig des erften wol vaÿmen von d 
ſchaum / vnnd foll es darnach fchön ſeihen durch ein tůch 
vund ſoll denn dÿe roſen bletter dar czů tůn / alſo das man 
N) in dye zypffellnyden ab pzeche mitt einer veÿſten dÿe dar 
an iſt/ vnd ſoll dÿe vofen bletter gar kleÿn ſchneÿden vnd 
ß 5 em hoͤnig myſchen das ſoll man dem ſo lang ſiedẽ 
mit einander vncz es fich verbe vnd dick werd «Das hoͤ⸗ 
Pl ing hatt dye krafft das es reyning von des hoͤnings artt 
Hu nd fterck von dem edlen roſen ſchmack warm der ſchm⸗ 
U acke krefftiget wol Das hoͤnig alſo gemachtt reyniget & 








magen von böfer ſeüchten zucker vofet macht man alfo re⸗ 

ft on bletter wol mit zuckerbei dem feür vnd tu das Out 
nach in em glaß vnd fege es an die ſuñen drep figtag vn 
vie es wol alltag mit einem löffel vnd mpfch es wol vnð 
ein ander alfo das du daz glaß oben vermacheßt and fu 
en des beleibt güt dreü jare tüft du jm rechtt es uber hebtt 
dich vilpfennig m der apotecken E "Ds; zucker rwoſat bat em 
krafft zů krefftigen vnd czů fenftiggen wider den votes fluß 
vñ wider das wollen das von coleca kumpt vnd wopd den 
ſchwindel vnd wider die akrafft der gepftliche gelider ku⸗ 
mot do iſt es star gůt für weñ man es im voſen waſſer np? 
mpt vnd trincket U Mach vofen fpvop alſo ⸗Seüdt roſen 
in waſſer vñ tů gucke: darein fo wirt derlep [prop ÿedoch 

fo wirt ex beſſer von & ſafft grůnen voſen Der ſirop bat die 
art Das er des erften entlöft oder wapcbet die geng vmnd 
darnach wider belt die geng vñ iſt güt wið des leibs hÿn⸗ 
lauff vnd wider dns willen vñ wider die krafft / Aber man 
ſoll in den nit geben die ſchwerlichen jr ſtůl haben 


c? ofen oͤl mach salfo czerſtoß dye geůnen vofen gar wol 
vnd tů fp im ein glaß mit Sl vnnd fee das glaß oben ver 


—* ’ 


"macht vierspg tag m die ſuñnen vnd weni die leber erhiczt 


iſt das bepft callefaccio epatis vñ der falb pe ſtat do dye 
Ipggt do mit vnd nem es in eſſen vnd an anders oͤls ſtat 
viet baß⸗ Vnd wem das haubt wee thů von heyſſen ſach⸗ 
endie ſalb die ſtÿrn vnnd die ſchlaͤff bep den oren do mitt 
€ Zofen wafler bat das die art das es krefftig vnd zů la 


mien zeücht vnd labet wider die hicz vnd fe gt wÿder dẽ 
hiczÿgen auff lauff des leÿbes der von colera 


umpt / wem 
ſchwindel vnd onmacht do ber geet dem geüſt man wſen 
ein vnbeſprengt im die ſtiren do mit-Der dürr vofen czů ö 
naſen bebt das ftecckett das hÿren vmid das hercz vnnd 


erlüfftiget dye lepplichen geÿſt · Das tuͤnd auch grůn volP 


ð ſÿ meffekliche ſch mecket ‚aber zů vil prĩgt dẽ fluß vn tůt 
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dem haubt wee der wſenblum jnwendigen dÿe do gel ift 
als der ſaffran dÿe heÿſt anchos vnd iſt gůt für das wüle 
¶Wer feifch vofen ab dem baum wöll haben zů wepbene- 
chten der verpmd den roſenbaum &es maÿen anfunge gar 
wol den ſtam̃en von grund auff vmd ÿetlÿchs aͤſtel vug 
an das nd fo beleybt dÿe feucht vnnd dÿe werm imwen 
dig vnd dañ dreÿ wochen oder ein monat vor wepbemr | 
echten fothirdpepand.ab fofcbyeffen fcbönvofen auf 
Das vermepn ich war zü fen im dem heyſſen landen * 
der lufft winter ſenſt iſt war dÿe gar groß kelten erſroͤret 
das ſafft in dem baum Das es jchtt voſen praͤchtt 
Vnſer fraw geleychet ſichi in der geſchriſt dein —— 
vnd fpuicht« Kr bin gepflanst.als dÿe — der w 
ſen in race bzüff dÿye herczen myni mỹnigkliche geleich⸗ 
nus Ihericho iſt als it ttefpvochen als dÿe lerer der beiii- 
gen gefchuftt fprechen als abnemen der mon nun iſt alles 
das ab ee, s jn difet weltift mitt dem ſünder / tugẽtt 
kunft ſchoͤn leib vnd leben do von heiſt die welt wol Ihe⸗ 
richo dar jmn iſt vnſer fraw gepflancztt als ein wol gela⸗ 
roſen baum ð ſe inen ſchmack vmb ſich ſtrewet mit voller 
genad C Auß dem edlen voſen ſüll wit ons arm fündeeto 
fer hoͤnig machen czucker voſat voſen oͤl vnnd ofen fixop 
vnnd vofen waſſer mitt dem hoͤnyg onferfteten: } 
mitt dem gucker vnſer füffen Iscb vnd mitt em oͤl ciften 
liches gelaubeens mitt dem zerreiben gůter werck vñ ımt 
dem auß preñen —— — rew für all de 
ſiechtumb angſt vnd not dÿe vns an lygen an leÿb vnnd 
- airfel-Epa du lÿecht ptÿnnende roß ef ein allen den die 
einen namen erentt vnnd krefftige in — 
EFra w du veyſt ob ich es met eenftmeme 9° 











Sechim iſt gar eÿn edel aim vmd vechſt in den landen 
gegen ſumen auff gang⸗Als dÿe * ‚oe n⸗Der ba 
unm geleöcht einem weiſſen doren aber er iſt gar vil geoͤſſer 
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vnd auch manigen mañ 


€ Juß dem holcz macht Roe ſein arch als die geſchrifft ſa 
gt⸗Daz holcz iftlepebt vnd weÿſt vnd verpuinit mit leicht 
vmd Aaulet aschmitt- ur — 
¶ Von der Weÿden = — 
S alig heÿſt ein weÿd/ vnd ift als vil geſprochen als ein 
fpuingevin darumb das der baum ſchnell auff ſpringt vnd 
vnd wechſt Er wechſt auch —— ſteten vñ hat 
ert unden weñ er alt wirt Aber fo er jung iſt fo hat ex ar⸗ 
d rinden ¶ Dec baum blůt er tregt aber nit vñ wer die 
blůt in trincken nympt der wirt onbschafft als dÿe auber 
er ſprechen ¶ Bein rind vnd ſeine bletter haben die krafft 
das zů ſamen ziehen vnd ſtarck machen⸗Das ſafft das mã 
teücket auß den blůten den baum gibt man daz zů trincken 
dem menſchen der fiebrig iſt in bp cz das iſt nit geſunt⸗ 
€ Der des baums ſamen ein tranck nÿmpt der wirt berau 
bet ſeines vnkeüſchen geluſtes als man ſagtt vnd macht 
die frawen —— — leycht manger frauen lieb 





durch bort vnd ſtoſt einen weÿ den aſt dar ein alfo das et 
das loch fült / der baum briugt kyrſchen on kern / weñ man 


der weÿden bletter ſtreüet in ein hauß oder in ein kammer 


= 
mn 


dpe külen & lufft vnnd ſenftigen dÿe hÿtz an den fpechen 
vnnd krancken lewten ⸗ 2 Hr 8 Br RAT NS 





C ⸗Vond 


Sicomorus m ſſen / waim⸗ 





mo: g 082 Hoc) maulberbaum hey 
als Zabanus ſpuchtt der baum hatt geleÿ che blettez dem 
maulberbaum vnd darumb heyſeter auch czů latein cellſa 
ſpricht hoch / anð lerer ſprechẽ dz ð baum ð wild veigẽ 
baum fp võ & ſteet geſchribẽ in des wepßfage bůch amoß 


_ 
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ein kirſch baum gi mittelßt 
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une run 
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Vambuchus heÿſt ein holder in einer teütfeb das fe mie 
der kraft warm vnd trucken in dem anderen grad vnd der 


baum heÿſt zit late in lactis des haums und iſt ſünderlÿch 
guůt zů erczney vnd fein ſam vnnd ſein bletter ſaubern den 

leÿb v5 derſeücht dÿe flegma heyſt / wer der bletter ſafftt 
mitt hoͤnig nÿmpt das toͤt dpe würm in dent leÿb dye czů 
latein lumb scı heÿſſen vnd ſo man es m dye oren treüfftt 
fo renigt es dee flieffenden oren wn dem ayter vnnd won 
der vnſauberkeÿt € Des baums blüt ſeind grißlot als em 
korn vnd ſchmecken gar wol vnnd ſtercken des menſchen 


krefft wann man map darauß mach 









| ° 
¶ Timus bepfet em thim das iſt gar ein edel baum vmd 
wechſtt gegen der ſunnen auff gang / wn derlep bolg ma⸗ 
cht ſalomon dee beyſtal der tür an dem tempel / als die ge⸗ 
ſchrifft ſagtt m dem dritten büch der künig vnd anderſwa 
- die pepftalbepft die geſchrifft fulchra / vnnd machet auch 
anden küncklychẽ fal do mitt vnd macht darauß harpffe 
vand ieyren den fang meiſteen im dem tempel ¶ daz holcz 
N fault met als dÿe lerer ſprechen vñ ißt voller dorn geleich 
chten Iber das bols iſt weiß vnd gar vaſt ſcheinet recht 
als des helfen bayn⸗ 
EIER erebintten 


A Von ten 
- € Terebineus epn edel ba.ım der hatt gar edel bletter vñ⸗ 
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€ Tarus oder daruehet em dachsaum 8 ift vergiffepg 
a5 Dfibozus fpicht vi aller mepft in & land ealabria on 
darumb trůckt man difft darauß die zii lateintaretu beift 


Auß des baums holtz machten die alten bep&g bie wo2 bo- 





gen vñ armpruſt⸗ das holcz bat mangerlei varb vñ weret 
gar viljar vñ ſo es auff der erd ligt verleüſt es leicht ſeÿn 
kraft des baums bletter ſeind d3 gang jar groͤn ¶ late⸗ 

uns ſpricht das die hoͤner gar vepft werde v6 des baũs 
famen vñ ſo ar ein menfch ıft fo macht er jm & leib vertig 
vnd waich Er fpricht auch das der sum in dem land ca⸗ 
labria fo groß krafft hab / ſei das ein menſch darunder ſÿtze 
ynnd ſchlaff es kumptt jm zů febasen - Man ſpricht auch 
ſey das ein pin en baum an růr fp fteeb- 





¶VvVon der Linden | 
€ Tplia piteim lynd ter baũ ift gar bekant bep ung vñ 
iſt gar lüftiger art darümb iſt fein holcz gar leicht-Des ba 
ums blüt haben vilböm 5 vnd wachs vnd darumb pe 
ent die pinen gern dar auff das oͤnig ıft beffez vnd baß ge 
ſchmack das die pinen darab farnlen den keÿnerleÿ ander 
bönig Es ift auch des baumsfebattder menſchen zÿmlÿ 
cher dem keÿnes annderen baumes ſchatt⸗ 
— OR der wemreben⸗ | | 
Übtis bepftepn wepn ve ebpeß baßepnftaudden 
ePntbaum vmd werm man dpe wepnber pn eypnem war: 
menn ofen legtt vnnd dertt fpe dar jmen dpe bepffen czů⸗ 
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latein Vua paffa das ſeind geroͤſt weinher Des wein raͤ⸗ 
ben blüt töten dye ſchlangen vnd der wein raͤben zehet dee 
darauß tropfft went man ſÿ beſchneit vertreybt dye reii- 
digkeit vñ die ſchebigkeÿt⸗ die wurczel vertreibt die vn⸗ 
ſauberkeit vnd das apter auß den oren / weñ anf ſts 
jr ſafft pricht den ſtein in der platern nÿm die groͤn weyn 
aͤſt wen man ſÿ ab ſchneit vnd roͤſt ſÿ in einem fewr on; 
ſßÿ des fewers entpfinden an je prunſt vnd zeüg ſÿ deñ ber- 
wider auf vnd trück darauß waſſer das iſt den wäfferige 
‚augen gůt vnd kinndken augen weñ man das waſſer due 
eÿn thůt⸗ Du ſolt nach miltem wein leſen wenig teinckemn 
vnd nach kleinem weinleſen trinck baß vnd miltegalach 
das verſtee ich alſo / du ſolt nit den wein trincken darnach 
du fein vil oder wenig hat du ſolt den wein dir ſelber keine 
cken czů nucz nach rechter mas⸗ allſo wiß den milten reben 
arck vnnd den argen milt ¶ Schlechtes pelt bringt mer 
weins aber gepirg pringt edlen wein / der ſauden wind ð 
auſter beÿſt edelt den wein in der weÿn raͤben darumb das 
er warm iſt / aber der nozden wint dee aquilo heÿſt mert & 
weyn in den den wein reben dpe gegen im ſteend darumb 
das er. waͤſſerig iſt dÿe weinnber ſeind geſnüder über dre⸗ 
tag czů eſſen darn ach vnd man ſÿ gelaͤſen hatt deñ an dem 
erſten tag / wañ p plent alfo friſch werm der plÿyntt dunſt 
auß gerepcht fo ſeÿnd fp beſſer / wer die weinber bebelt vñ 
ſÿ auff bencket oder fp bapft — mit gucker jn 
eine ofen geroͤſt die fürent wwol-Der weynreb hatt die art 
das epn fept an dem aft an einem knoden das wepn blatt 
auß fehleuft vnd die ander fept die weinber wen die wep 
teb gepzaiit werden von einẽ kalten wind ſo mern fp dye 
bletter vnd mit die wein trauben ¶ Jacobus ſpricht öwe 
in reber zeher ſchat den vergifftigen tiern mittelmeſſig we 
if? gee den fol man nemen nach dor wald Öalienns fpu 
cht ſo der wein pe elter iſt ſo eepebisiger ft Auftotilesfe 
richt man verſůch ein newen wein oder em moft ob waf 


ri 
ſer darzů gemiſcht iſt oder mit wañ wer ein ap dar eĩ legt 














verlifebt ein be e wal wañ dee ke 





iſt nie waſſers & bep ſo ſchwimpt des ap ob vnd iſt aber 
waſſer 00 beÿ ſo velt es zů poden ¶ Ganczer moſt hat zw⸗ 
eÿerley hicz eine von ferner natur / die andern yon der ſtatt 
feiner gepurddo in die ſuñ femme bat vnd die zwifelt- 
yg bp machetdẽ moft wallend m dem vaß ß darumb veld 


dañ das ay vnder ¶ Galienus ſpricht ae wein macbt 
durſt — * bigm An € ⸗idorus 


menfchen gefchickt at zů 8 SR ſůcht 


die hůten ſich vor * il weinen € Es iſt dreperlep 
wem der erftenlep ut wa eug vñ düñ der ander * 
vñ dick / der dritt hat ein mitt 

wirt ſchir gekocht in dem mageu vñ durch geet die adern 


vnð den zweien Der lauter 


vnd bringet das harn waſſer vñ ñ darumb gibt man in den 
hicʒigen lewten wañ er biget nit vaſt vñ beraubt der ſyñ 


‚nicht vnd ſchadet dem hiren mit vñ den aderen/jft aber er 
Benufcht fo lefcht ex den durſt deſter daß 


otiles fprichtt wo gar 5* wein in einem vaß 

ift der das va —8 en wil * ein wenig keß ein ſo 

— iſt kalt vnd wlloͤ chel 

00 yon zeücht er die hiczigen dünſt vnnd ſich der den 
unge et ondlef: cht in mitt Se kel lte⸗ — 





wein die man au — vñ auß 
nitzimlich vnd laſſen ich nit wol ko⸗ 
en in dem magen vñ machen böß dunft vnd böß feü * 


in dem leib * verſchoppen die leber vnd das milcz pnm 


er den ſteyn in ð plateren vd in dem nieren 

richt auch güt wen füren & leib wol vñ bringt vñ le 

Sefuntbept iſt Dal man m zimlÿch teingt võ der natur. not 
turfft / wañ fo ſter 

vñ in d gelidern ¶ Es iſt kem — oder kein trincken daz 
— ngztelichen bis fo vaſt fterck als der wen tüt/der bes 


| mpt 5, 
= — trauren vnnd bringt ſewd Er wanndeltt der fel 


gene vnd er keret fich von vnmilt ÿn miltt von 


u er die kochenden krafft m dẽ magen 


SESIE SSERE — 





Ink 











onfenfft in ſenfftem můt ‚von hoffart m de můt / wn tu⸗ 
ckept im ſchnellykeyt / vnnd vngeſprech m wol geſprech 
vnd vnfpnm jn ſÿnmnykeyt vnd darumb nemen m die wei 
fen let in perſen ori helem wen fp weÿßlÿch redẽ woltẽ 
oder etta ws news finden oder mt geben zu einem gemeß⸗ 
emnucz; der lelit-ODer wein von &land Heapolishattdge 
art das er priñt reiht als ern öl war mar. im in em fewer⸗ 
geüſt vnd ift ein fürbung vñ ein koſt ¶ Yidorus fpri 
wer ein ap dreÿ tag oder vier im einen eſſÿg lege fo werde: 
fein febal fo wapch daz man es lepcht imt der band trückẽ 
muůg war ein man woͤll vnd mugies ſo lang geziehen alſo 
das man es durch eÿn hand vingeerlein zeücht ¶ Galÿe⸗ 
nus ſpricht das der eſſyg gar hÿlfflÿch fep den dingen dye 
18 note haben od gar [chedlich den die kalt nature 
n 


€ Platearius ſpricht vindt der eſſig den magen wol 
ſo entſe ft ee in ⸗· vindet aber ee in ler fo beſchleüſt er jn ⸗ 
vnd zeucht in zů ſamen Er ſpricht auch wer einen eſſÿg be 
weren wölle ob er gůt ſey der gieß in auff dye erd oð auff 
eÿſen wirt er dann wallent ſo er gůt welt aber er nit ſo ißt 
ee mitt gůt CGalienus ſprichtt lauter waſſer mit effpg ge 
miſcht ſum̃er zeiten kület vnd lefcht den durſt Waſſer mie 
wein oder nmt effpch gemifchet vnd daslefchet den durßt 
met defieptel waffe: wañ wen vnd eſſÿch füren das wa 
ſſer in dÿe tieff des leibs vnnd machen es duch pzechentt 
warn der effpch hatt dÿe krafftt daz er ander ding krefftig 
dÿe im zů geſellent feind fürt im die tieffen das wiſtent die 
vnreÿnen juden wol do ſÿ vmſern berzen töten warm do 
er in ſeinem pittern lepden byenge an & breeücz do fchrep 
er. mit lauter ſtÿm mich dürſt / vnd do gaben jm dÿe Juden 
eſſig mit gallen ¶ Es ſprechen auch ettlich daz gemiſchter 
wein mer trunchen macht deñ vngemiſchter Damı der g 
mfcht wein wirt wehendt von dem waſſer vnd ſchleü 
durch Er důnſt auch mer von dem waſſer denn ſunſt vnd 
vnndð der dunſt oder der rauch ſchlecht in das haubt vnd 
machet trunchen / aber dÿe trunckenheÿt weret nit ſo lang 















als vonepttelwepits 


€ Yondem Mlnbann? SE: 
Uns beißet eÿn Dibaum oder ern Nbaum der hat pe: 


att als idorus fpricht das er gar geren grůnet wann jßt 
das ex dürr wozden ift der in dañ feucht mit waſſer er wi 
et wider grun onmd wer in abfebnept vnd in in die erden 
ſteckt vnd grebt fo wurczelt er vnd kumpt czů krefften ⸗ 
Der num iſt zeÿtlich groß vnd hat ein ſcharpff keiczlot 
einden weit er alt wirt vnd hat bletter als ein alberbuum 
on daz feine bletter an der anderen feiten mit weiß ſeind ſÿ 
eind 3ü bepden fepten geůn vnd feind duñ «Der baum yt 
nfruchbar vnd iſt auch zů gepew nit güt pedoch breiten 
ſÿ dÿe weinreben — auff war dee baum ſchadett den 
weinreben nit Aber ſeczt man ein haſel zů dem wernteben 
dÿe derrt Im fein wurczel und vererbt den weinteben vr; 
das tüt auch kolkraut recht als es magen öl den haberen 
vererbt vnd der flachP vnd das onkrant das kore 1% 
| on em wo meck + | 


— 





on der ſalben aloe? 

loe iſt eÿn ſalb heÿỹß vmnd truck en mit feiner krafft sale 
limus ſpricht das macht man auß dem fafft des krautes 

das all vnd macht es allfo man zerſtoßt daz kraut 

















vnd telicht dns fafft darauß vnd ſeüdt es lange bep eßönem 
feier vnd ſetz es deñ an dye firmen vnd behalt es das ob 
 erftift lauterft vnd heÿſt e paticum darumb das es der le⸗ 
beren gůt iſt / das ander danach beift titrinam vnnd das. 
iſt nit fo lauter als das erſt / das vnderſt iſt trůb vnd ger⸗ 
bp das bepft caballinum + Dÿe oberen zwey feind an der 
_ Yarb tele aber das ander iſt nit fo gel als das obroſt dns 
 Smdvoftift febwarg-@ye aloe alle feind gar pitter vmd 
menfeblicbem mund wider zam €. Das aloe hat dye art dz 
- diegerpvorbent bepn wider gentzet wer man es außwen⸗ 
- Dpg dnetiber pindet vnnd bplfft für dee vergifften tier byß 
Her weit manes jnwẽdig npmpt fo fürbt es den leib võ 
— ee feuchten die man flegma bepffet ¶ Es hat auch kraft 
zů remÿgen vnd auf zu treÿben dÿe feücht die melancolia 
 bepft vnnd auch czů ſtercken dÿe gelÿder vnnd darumbe 
ſft es gůt wider dye uͤberflüſigke it der feuchten dÿe in dem 
- magten befcbloffen ſeind € Es macht das haubt geſunt dz 
- fiech ift von rauchen vnd von dünſten vnd macht die au 
sen klar Es öffent das verſchopen es milges vnnd der 
leberen «Es erlöft die überfluffpkept der gelÿder vnd aller 
mepft vmb dye febämigen ſteet Es macht daz antlüg ſch 
Sne das entferbet ıft von f ch werg/wpe das es fep daz aloe 
indem mund pptter fep doch ft es den magen ſuͤß darũb 
heßſtes in aeczneÿ eppgloftomachum dz ſpricht dẽ magẽ 
- f5B man ſolle es geben mit herbem wein oder nnt wermůt 


1 faffı- 
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BC Dondemaloes/  _, . 
Aloes iſt em holtʒ vñ jßt ein baum der wechſt in dẽ land 
ndia vnd in dem land Arabia ⸗ Als Yſidorus ſpricht und 





hat ar ein gůten füllen ſchmack ⸗ Man nüczet das holcz zu 
- & altaen m den gocz heüßeren recht als man thůt das thÿ 
miama dze vs & baum thimus küpt do von wir geſagt ba 


ben ¶ dpe anden meyſter ſprechen das dz holcz kumne von 
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jr diſchem patedeÿß inlieff enden wall een vnd daz man 
es nit negen m den waſſern auff fach Welÿches holcz vnð 
dreyleÿ holcz ſchwer iſt vnd knodocht 73 feiner art 803 ißt 


das beſt vnd iſt gar wolfchmeckent «Es jßt vnder ppiter 


ar das es nit gar Ber weñ man es auff die zungen legt 


s iſt auch vnder ſchwarcz oder vnder rot an der furb Es 
lat ſich mit den zenen le pcht prechen ¶ Weñ maneskewt 
vñ in dẽ mũd helt das iſt dẽ hirn gůt won dem edlen ſchma 
cke der do von geet Es ift auch für die kranckheyt des ma 
gen der leberen des hirn vnd des herczen gůt vnd wið das 
verflieſſen der frawen gewonheyt / weñ fp der nit gehaben 
mügen wider der pzuft ſiechtumb vnd wider ander kran⸗ 
ckheÿt der gelider die d0 von kelten kõment ⸗ Der wein der 
mit dem holcz geſotten wirt der iſt auch gar gůt wider die 
wꝛ genanten ſiechtumb vnd wer den mit der naſen in fich 
zeücht ð yon & ſieden geet das pringt dem kalten bien vil 
eſunttheyt ¶ Wer das holcz puluert vnnd nÿmpt naͤgel 
bletter vnd das peyn das in eines hriſchẽ hertz iſt vñ pul 
ver. dÿe auch vñ reib das puluer zů ſamẽ mit baum öl vnd 
ſalbet einem han haubt do mit der ſingt tag vnnd nacht⸗ 


ER Don em Amon 
- Mmoniumiftein baumrals Pliniuß vnd MNidorus fpres 
chent oder ein ſt aud vñ wechft m Armenia vñ iſt vita 
uben alsein weÿn reb vnd pringt ſamen gar dick czů eyn 
ander geſelt vnd hat weyß blůt vnd zeſtunden veielfarb 
vımd hattepnen fchmack als Cinamomum von dem wir 
beenach werden ſagen vnnd hatt bletter als eyn kunt be 
pfet Peonia das bepßt man czů teütfch peon als hern ach 
unt wirt wem wie von den krütern fagen ¶ Aber Aup: 
— der baum bletter hab an der groͤß on an 
sung als ein weÿn reb vnnd ſey gold farb vnnd dus 
bols ſey geuar als ein ſteyn bepfet jacband der ſt vachs 
var als harnach kunt wiet vmd das hols ſchmechet gar 
wol ÿedoch jßt es eÿnerleÿ der baum wechſt an fewchten 
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feeten vnd iſt gücvar an & holcz vnd fehmeckt als die ra 
uten vnnd das von egipter land kumpt das ift nit fo gar 
ſang vnd prait vnd ift lepcht zů prech en mit & 3enen vnd 
ift fein ſchmack geöffer deñ der muten ſchmack vñ dz beift 
egipciacum der dritterley ißt weißlot vnd neiget ſich gi 
einer vöt vñ das ißt dick ſchlecht vñ auff recht weñ man 
daskeit fo iſt es beÿſſent vnd ſcharpff mn Emund ¶ Dy 
aſtondes ſpricht das derlep dz beſte fep vnd das latt ſÿch 
ſtoſſen czů puluer vnd hat vil ſamen dÿe ſamnet man auff 
den baum als die weintmuben vnd —7— die aͤrczt wer 
Amenum trinckt das iſt gůt für den bain ſiechtum der po⸗ 
daga heiſt aber es beſchwert das haubt das bringt ſchlaff 


vVnd macht truncken Conſtantinus ſpricht ſei dz ein frau 
fi ob des holcz dunſt die werd geſunt ob jr wee ſeÿ an ð 
jren vnd das bringt der frawen jr gewonheit vñ derz eÿn 
pflaſter do von machtt das iſt gůt für ð ſchorwen hecken 


GGardam̃um heÿſt ein cardamon dus iſt amanio gelepch 
vnd iſt ein ſtaud vnd pringt ein lengloten ſamen € Der 
baum iſt vierlei einer der iſt gar gruͤn vnd veÿſt mit ſchar 
pfen ſtychlinen vnd leidigt den der ſein heut daran reÿbet 
Det ander iſt ein wenig rot mmt einer weÿß gemiſcht Daʒ 
dritt iſt kurcz vnd ſchwarcz Das vyerd iſt manıgfarbpg 
„nd bat ein klein ſchmack vnd mag man es leÿcht zerrey 
4 ben ond das acht man für das beſt ¶ Das beſt iſt daz aller 
edelſt ſchmecket ond em ſůß dar ein gemifchetift ¶ Das 
4 bolcz bat dÿe kunfft das es die natur krefftiget mit ſeinem 
WW süten ſchmacke vnd dz es entlöft vnd verzeret mit feinee 
axt wañ esift haÿß vnd trucken ¶ Das holcz ift auch gůt 
m wpder dÿe kranckheytt des magen vmd hylfftt auch ů 
dem kochen ÿn dem magen vmdd iſt auch vaſtt gůtt wy⸗ 
der den ſchwindell unnd wÿder dÿe onmacht unnd wide 




















er das willen wan man esin den mio legt Kun magſt 
du ſprechen die ding ſeind gar gůt vnd nücz menſchlichẽ 
art aber wo nÿme ichs/fp wachfen werzlpch gar verzeim 
meinen garten aber haft du güt vnd gold du macheſt dir 
vil ding nahent vnd bolt dpe kaufflewt varen vers, 





| zZ , | ⸗ €. 
Bð delia heÿſt ein Vode pn baum & | 
Ambia/des baums zeber iftfi cheinig vnd wepßlocht vnd 
iſt leücht vnd gleich geferbt vnd der iſt der beft der leicht 
waich wÿrt vnd der nit gennſchet ift mit erd vn⸗ nntbo Im 
lcz vnd der pitter iſt gůtes ſchmackes aber er zerpuichbtfe MM 
m ee / weñ man ande be 


krafft hab zeſamen tr vnd zů ziehen Er heilt des leib 
hin lauff der von de: ſcharpffen colera kompt in dem leibe 









| em baum oder eÿn 
ſtaud als Jacobus vndſ en vnd and meyſt⸗ 
er in vil buchern dẽ man bpe vo2 nur in dẽ land jnde a va 
nd and ſtat iericho⸗ aber in ð zeit fürte im die egiptier auff 
dz veld Fin babilonp vñ do paweten in die Crpften die de 
—— eind in ð heydẽſchafft wañ als dÿe egiptier dyck 
verfücht haben wei in die heicẽ pawe fo beleibt er vnfru⸗ 
chbar⸗als die hÿſtorÿ ſagent dz ſeind die geſchrifft ve 
Befichten im dẽ landẽ vñ m zeiten ‚Aut ösfellen veld 
Fi Babilon femd ſechs pauflen’ vim$ eme ſprechen eit⸗ 
ich hat vnſer fraw vnßern hereẽ Weſaum Triſtum geb ad 
DU ONE pzuiien vñ DS & anderen fünf ẽ wirt des bilfgs 
velt durch feüchtsaber anderen fteten gibt die ſtaud nym 














‚mer kein balfanı faflt 5* ſpricht Aulcena das öpe ade 
durch feücht werd do der balſam — dẽ prum el 
des des velds Re linius s des des aus 






man —— mit a f — Ge bee auıtceifa 
vñ ander mepfter fptechen man — mit eüßen 
weñ man den ee ne: —— at ſo xlt man pn 


ik m dus der Kae Ai * ig in mi * 
behelt ſein krafft weñ er nit —— 


aber ſeÿn holcz oder ſe in traub Diese ellob Ba Komm vnnd 
fein ws bepft wg Ben fafft: Be balſamum 







er tigaſten krafft — es DR bepß vnnd —— in 

vierden grad mit ſeiner krafft vnd — dz es RE 

iſt velfcht man es dick vnd mit mangı — 

ett lich nemen cherubinten zeher der c —3 —5 — 

vnd miſchen ein wenig balſems dar zů j ei esont 
balſam ©ye anderen nemen narden Das von dem kunutt 

nardo kumpt vnnd miſchen czů cherobinten czeher ⸗ 


| € Run fpreiben erelich man ſoll balſum allſo gewern wer 

Wenen an epnen griffel thů vnnd m an zündett fo priñe 

er 5 das thüt eyn cherubinten zehet auch ¶ Ppafton 
Ss ſpricht nem man des balſames eÿnen tron fen vmd 








tůn in jn eÿn gepffen milch ſÿ gevin zehand vnnd der balſã 
tropff vall zůpo dem ⸗ Iber es ſeind vil ding die dye milch 





bindleyn in der gepurd darumb bepft es ſecundina 96 & 
wort fequoz dus heÿſt wolge-Man foll balſam geben wið 


— — 
— — — — — 3 — * 








‚oll veraltet ſiechtumb des haubtes mit einer opiat die & 
ftecbtumb spmlich ſeÿ / wer ein wachß feücht macht mitt 
eine balſam vñ legt auff en maſen zebeutag wañ fo lang 
mag der balſam beleÿben mit wachß vn auch vierzÿg tag 
geſchicht ſein not ſo vertreÿbt er die ma ſen er behelt auch 
& tote leib gancz On feül gar vil jar die man balfampt mit 
rechtem ballanı dem balſam —*— ſich vnßer fraw in der 
geſchrifft vnd ſpricht Ich hab einen ſchmack geben alz ein 
wolfchmeckender balſam czwar das ſprichtt pp mit lauter 
warheÿt / wañ mit allez tuget —— jr groſſe emherczig 
keÿt auff ons arm [und mit ſo vil genaden das wir dẽ hy 
mtt mer beſytzen mit gewalt w añ nut rechtt vñ darumbe 
ſpricht dÿe geſch rifft der recht wirt kaum behalten / wam 
man vindet kaum ein menſchen der. nye keÿn ſünde getät 
Es ſeind zwelff botten oder ander bepligen on vnßer rau 
allain vñ darumb ſpricht auch die geſchrifft Celum om 
patitur daz ſpricht der himel leÿdet gewalt ¶ Nun fcbaw 
wie mir zů himel knnen Barmbergikept muß ð warbeit 
begegnen vnd gerechtigkeit můß ſenftig fein vnd fridſam 
Darumb ſpricht der weißſag in dẽ bfaltterdie barnerc 
gkeit vnd die warheit ſeind ein ander begegnet die gere⸗ 
chtikeit vnnd der frÿd haben an einander geküſſet € Des 

küſſen frew ich mich vnd gibt mir ein krafft mer deñ aller 





Don dem Cnamomn 3 


— — ·* 


Pd wern man fp zerpricht ſo geett ep meccklpch füffer 


au 








gemacht das iſt gůt zů rechter wegung der 
hindert der gelider pidem vnd ſiechtumb¶ Faboanus —* 


€ Platearius ſprichtt das man von feinem edeln geſchm⸗ 
ack das hiren ſterck vnnd von ſeiner bp den magen kref 
tiget Ser kranck iſt von kelten/ wer man Tinamonium pu 
luert vimd es an fälfen ftat gibt mitt eſſen fo macht es luß 
tig wer es dick oder offt kewt dern macht es ſeiner ſtinck 
enden mund wolſchmeckendt / vnd das tůnd ander wurg 
vnd wol ſchmackent ding ſelten / als n egellein vnd muſch 
catt vmid andere ding wann wpe das ſey das ſÿ ein weyl 
ſchmeckent fo faulent ſÿ doch vñ entſchlieſſent daz flaÿſch 
in dem mund mitt jrer hÿcz⸗ RR 

¶ Aber Cinamonium ob dus entfchlewoft mitt feiner big 
doch verzert er dpe funlen feüchten mitt der art ſeins zů lei 
mens das zü latein congludmacio bepft waim es ſamnett 


daz fleifch zů einander ond beretet es⸗ Wem das zanfleifcr Mi 


faule vnd ſtinckt als es tüt das mertepl heyſſen lewten & 
wach des erften das czanfleiſch mitt gefalgern waffe: vñ 
ttepb es ung es blüt duenach neme das von cinamom on 
milch warmẽ wein darczů vnd waͤſch den mund gar wol 
90 mitt / wemn er treüff macht die. colerium heÿſt mitt den 
cinamom daß machttdpe augen klar ¶ Man ſoll puluer⸗ 
nemen mitt naͤgel puluer das iſt wider den ſchwindel gůt 
vnd wider der pruͤſt on macht dÿe cordita bepft- E s bat 
die macht das ander wolfchmedkendee ding nider trucktt 
Weim man es dick ift das iſt czů tunckelen augen güt-Es 
fenfftigett dÿe pruſt vnd reiniget ſÿ vnnd iſt für den oren 
ſchmerczen gůt/ vnd wem man es müfchtt mitt mirren fo 
iſt es gůt fire den ſchorpen hecken ¶ Bas dz darauß wirtt 
lyder vnnd 





% das Tinamommm das man vındt in des fenie neſt dz 
das vñ darumb mügen dÿe lewt czů & baum nitt 
kummen vnd werffen das cinamomum herab mitt pleien 
wü efflingen ⸗· Dem einamomo geleicht vnnſer fraw jn dee 
geſchrifftt vnd ſprichtt “Ich hab einen ſchmack geben eyn 
wolſchmeckens cinamom das ſpricht fp von dem rechten 











jr reinen keüſch Wañ die ift fo vol adels das dÿe alle welt 
ori befand die bimlifchen frewd do von babens wañ wÿßs 
= rechte keüfeb ficb gar hoch ſchwingett er über leÿply⸗ 
e natur⸗ | ESS SR =. 

0 sc dondembolskaf/ 
Oaſſea lingnea bepfet em bolg caP / Das ift ein baum yn 
Arabia als Plinius fpucht vnd ıft ein ſtaud die fien geri⸗ 
chez auff ſtreckt alsepn gert vnd iſt einer ſtacken roͤt vnd 
purperuar an den bletter geleich einem krametbaum vnd 
bat emamoms krafft vnd darumb můß man es gwifulten 
in dẽ entzneÿen do emamomumen falt gůt iſt Die gert ð 
flanden wirtt dreÿer ſtaudẽ lang vnd hat dreierley varbe 
Die erſtẽ weiß die andern ſch wars Das fchwarg; ſtück 
lobet man aller meÿſt vnnd darnach das nechft / aber das 
»nderoft d3 do dns Weÿß iſt das verwürfft man / das ißt 
das beſt dus aller ſchwerzoſt ft ¶ Platearius ſpricht daz 
da bolgfep heyß vnd trucken pri hat ein krafft zů verzerẽ 
nd ſtercken feinen gůten ſchmack Dein bletter gemiſcht 
mit loe ol das laudanum heÿſt ori mit wermůt daz iſt wũ 
derlichen güt wider den kalten fluß auß dẽ haubt ð reüma 
_ bepft vnd wider kalt fach der leberen vñ des milczes vnd 
auch gůt für die zweier verſchowpung Es ſtercket das 
hyüÿren / wer femenmagen krefftigen woͤl vnd wider all ka 
t ſach follman daz holcz mit wein ſieden vnd dẽ krancken 
geben zů trincken⸗ ER re 
















7522 MedondenmTafeon.”  , '_ 
M „Oiaffina bepft ein banm pB vriteucken vñ wechft 


i 
MM _geren an feüchten ſteten vñ an moſigen pedoch wechſt er 
 Setwan an teucken fteten auch Aber fen bolg vñ feine blet 
- ter fein hiemer deñ fo er an feuchten fiten wechſt € ⸗Des 
baumes bletter vnnd ſeine fruchtt ſein ger gůt czů erczneÿ 
fein feüchtiklem geſtalt als die krametber ⸗ wer die frücht 
doder des baumes bletter ſeüdt in einem ſtarcken weÿn dz 
M .pfe güt fur das parilÿs auch das parilÿs ſchlechtt das er 
MM mitt gereden magenpmptt ex darnach auch des baumes⸗ 
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Oalannısvomaticus beift der | ) 
| bepft auch einen gemamen halm wann dem ift ergeleÿch 


€ Platearius ſpr * it 
nd iſt ar der varb weißlot vnnd ſchmecket gar wol vñ 
vo 


bletter allfo gruͤn oder Ins puluer das auß den dürren ble 
ttern iſt gemacht vnd helt den vnder der zungen der wirt 
redent on zweÿfel / aber dz můß gef: es an dem anfang 


des fiechtumbs weret er lang fo můß man geöffer erczney 
dar zů tůn pedoch das ift dpe beft erczneÿ Des baumes bl⸗ 
etter ſeind gůt fire dpe baren winden wenn man ſÿ vonder 
dem kön tregtt mitt in dee hand oder jm bůſen⸗ 


€ Don fe Caſſer vören 


* 
O aſſea ſiſtula mag em caſſen —— das iſt ein ba⸗ 


um der wechft gegen deeifunme auff gung ale Platearius 
fprichtt der baum ift gar eben meffpg on warn vñ onkalt 


"nd ſt ſein frucht als langer ſam / der ſam verztt fich bee 
dan vnd vechſt m ettlicher zept darnach dortentt dpe fr 
men vem dpe vind auß wendig getrücknet vnd wirt das 
marck jnwendig dick € Des ſamen wonent bep ein ander 
mer dem vieroogn eyner ſchalen Dÿe caffeneö: iſt dÿe 
beſt dÿe dick vnnd veyſt iſt warm das bedeüt das dÿe vil 
fuchten hatt aber dpe ſchwarczeſt dÿe iſt wol czeytig der 
baum iſt warn vnnd feucht vnd gar eben meſſiger natur. 
pnnd ſein marck iſt gůt czů erczney wenn man in entloͤßt 
far warm waſſer vnnd tů zucker dar czů das reinige dẽ 
Bauch vnnd iſt güt in hitzigem fieber vnnd wen manes 
gorgel in dem halß fo prichtt es das apoſteem in der kelen 











¶ Don dem wol ſchmeckender 






balın ift ein ftaud vnnd wechfet in dem land Indpa 


richt der edel halm ift heÿß vnnd trucken 





iſt in vendig gar bol Er hatt dye artt daz er krefftiget von 


dem adel fees geſchmackes: Er iſt auch ein Kütergnep 


wpder des magen frecbtumb der. von kallten fach k 
vd iſt dom gederm gůtt vnnd hÿllfftt wÿder dye wind 
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= India als Platearius ſpricht der frůcht fein Regelin die 
in gar nug den die fp geren ſchmeckten vnd effen ob fp 
ſiech fern an der fele krafft wän fp machen eingütfel/die - 
- negelin femd beiß vnd trucken vñ ſeind ſcharpff auff der 
- Zungen vñ beiffen zü latein canophili die femd die beften 
die ein feucht gebent / wen man fp onder den vingern zer⸗ 
treibt⸗ Man fol fp an einer ftat behalten die nicht gar due 
noch gar felicht fep vñ alfo mag man fp zehen tar behalte 
in gar groſſer krafft-Wen aber fp verdozben fein vñ dürz 
woorden fo velfcht man fP alfo- Man nimbt dee güten ſch 
arpffen negel vñ puluert fp gar klein vnd miſcht ſÿ zů ſt⸗ 
artkem — gůten wein dar zů der wolſchmeckt 
vñ des fol wenig fein vñ nimbt die vnnüczen negellin vñ 
vbint die in ein tůch vñ legt fp in das gemacht übernachte 
HM fozieben ſÿ auß dem eſſig ein feucht in ſich vnd mag man 
deñ nit wol erkennen die — negelin on & teen ve 
doch weren die valfchen kaum dreiffig tage / Die negelin 
haben ein krafft zü krefftigen vnd zů entfchlieffen vnd ci 
verczeren⸗Wer fein bien ſtercken woͤl tee hab dienegelin 
zů ſeiner naſen⸗Wer des leibs anff lauff gewind von ſcha 
- epffen erczneien dem fein ſÿ gar güt/fp fein auch gůt zů dẽ 
augen wan fp reinigen das geficht ond vertreiben die fel 
in den augen / ß ftercken den magen vñ die lebern vñ fein 


nucz zů ondew vnnd zü dem wůllen⸗ Es 


Galgana heÿſt ein galgan der ift bepb vimd tricken als 
3 —— der baum oder der ſtaud wechſt in per 

ſen landt do die leüt wonent die perſee bepffen vımd des 
- wuegel nimbt mã in eeanep- Man mag (p behalten fünff 
jar vnnd die wurgelen heiſſen wir galgang Der beſt gal 
van iſt der rotleſt iſt feh wer vñ gar veſt on dee ſcharpff 
uff der zungen iſt Ex hat die art dz er krefftiget vnd ver 
zert man velfch in als die negelm wenn man nur zu dem 
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Dingen: 
Gumi arabicum beift ein ambife 





gemächt gepüluertẽ pfeffer tbät-Es ſterckt auch d3 koch 
en in dern magen ficbtumb der von kalter fach kömbt oð 


yon winden wer man wein darmt fehdtd Wem man M 


zů dee nafen habt dz iſt & bien güt vñ fleckt es vñ macht 
& mındt wolfebmeckent-Es enczünt zů vnkeüfche gelis 
beffer wann in dem ſum̃er über bigt ex den menfchen-er ! 

auch güt ů der Keimen můter in dem leibe die zů latein co 


ſt vnd das aller meift in & ſumer / jm winter ift fein Ba 


litca heiſt vnnd zů dem niez ſchmerczen vnd zů vil anderen 


¶ Voñ dem awbiſchen zeher⸗ 
£ er zeher / der Geber hatt 
& namen darumb das er von eine baumfleüſt der wechfte 
in & lande arabia Als platearins fpricht der zeher ift heiß 






vnd feucht vnd iſt dreperlei der einerlei iſt weiß vnd das 
iſt das beſt ⸗ daz ander iſt gel vnd das drit vnder geelo der 


elobt⸗Der seber bat die art das er feücht macht / vnd ze⸗ 


ſam̃en leümbt vnd entloͤſt vnd ſenfftiget Wem die zung 


* 


uch iſt der leg den zeher in ein waſſer ung dus er ſchlüp 


ferig werd vnd reib dan die zungen damit man fol au 


in geben für die vndew die von kranckbept kõ mbt-Bein 
puuer mitt emamones puluer ift güt für die kalten vnd 


teuchen haſten vnd wider der prüft dürre fölıman wafler 
fieden mit dem — mit gerſten vnd ſol das trinckẽ 
Er iſt auch für des feüers prunſt gůt iſt dz man ſein pul⸗ 
uex mifebt mit einem weiſſen eines aps vnnd legt es auff 
die flat ae ee 
| ¶ Von dem Ilse mirren 


Mirꝛa avabie der ambılche nmez nd ıft ein baumẽ 


‚der iſt zehen deumling langck- Als Niderus richt vñ iſt 
wiler doen vnd ſchiſſing vnd iſt herter von der rindẽ dan 
an anderen enden-des batimıs zeher iſt grůn vnd iſt pie 


welcher gäber willigklichen fleuft von dem baum der 1 
böfer dem der ber auß fiebſte Bo man des baums xinden 
bauet oder verwimt-@ Wer fen äft in ein feier vopt ete 
das ift den lewoten bep dem fewer do Bat ſchade / wann 1 











kummen in onbeplfam fpecbtumbe von dem raüch der do 
von gest ſÿ lauffen denn zu band czů dem ſchmack es bau 
mes der ſtorax bepft von dem wir ber. nach ſagen / wem 
man des baumes bletter vnnd blüt fannet vnnd fp an ter 
dert fp haben dÿe art das ſÿ kreftigen vnd zu famen zÿehen 
vnd fein güt wider dÿe vndew vnd wider eslepbs auß⸗ 
lauf vnnd wider des blütes auf fluß · Aber fein frücht dye 
fein va beſſer dÿe heyſſen mirrulÿ vnd Sü teüttſ ch mirrell | 
fein faft ift auch beffer-®ps baumes bletter feind als eins 
oͤlbaums bletter on das fp geöffer feind vnd fpigigger vñ 
eÿn wenig fprmbeler derm eins oͤlbaums blettee € @es bu 


 _ ums barg oder fein zeher bepft auch mirza vnnd nepgett 


ſich zeftund dem an der varbe Fir einee wepfin vnd der ıft 
der beſt / der aber fich zü einer roͤtin nepget 08 zů eprier ſch⸗ 
wergen der iſt nicht fo güt € Der zehet iſt bepß vnd truck 
en vnnd Sffnettvnd entlöft dÿe wind in dem lepbe vnnd 
in den gelideen vnd der rauch der do von geet / wenn man 
in prenntt der hatt auch dÿe ſelben werck⸗Aber dee much 
truckent ſchneller dÿe feüchten gelider vnd behendiklicher 
on peyſſen vnndnagen — 
€ der czeheriſt gar gütt czů erʒneÿ vimd darnmb thůtt 
man in zů groſſen ſtarcken erneÿen / es werett der feülen fo 


| vaft das esemen totten leÿchnam bebüt vnd bebeltt vor 


feulen ond vor enderung vnd vor ftanck vnd aller mepft 
_ penm man in myſchet mitt aloe von den wir vor gefagtt 
* baten Das welt Jofepb von aremathÿam wol der aloe 
kauffet vnd mirram do er vnſern berzen wolt — 
Es gaben auch dye dreÿ künig zů verſteen das riſtus 
egralen ſollt werden fo #9 Im mirren opfſertẽ ¶ Dye mire 
hatt auch art das ſÿ dÿe rohen überflüffpgkept auß zeücht 
vnd dem mund ſeinen ſtanck benympt vnd macht in wol 


MM febmeckent vnd wenn man in miſcht mitt einem wepffen 





einesaps vnd mitt wepn vnnd falbet die achfel do mytt 
vnd onden dpe ſchemmigen ftat das benÿmpt den ſtanchk 











beÿ dee feiten vnd vnder der üchſen vñ vndẽ an dem leibe 


Er macht auch die EB klar wer in miſchet mitt rauten 
waſſer fo bungt ex den frawen ie gewonbept die menſtru 
unt bepft vnd das thůt er auch mit wermůt waſſer vnd 
zelicht die gepurdt auß dem leibe vnd die würm die in ð 
leib wachſen O Dem mirren geleicht fich vnſer fraw in ð 
geſchrifft vnd fpricht- Ich hab einen ſchmack der ſůſſigk⸗ 
‚eit geben als en außerwelte mirz Das fpucht ſÿ darumb 
das ſÿ got bat außer welt vnd geſegnot ob allen frawen 
zů einer archen ſeines eingebornen = nein eckein mal 
nie enpfienge ; | onen 
Macis ift em baum’ als Yſiderus ſpricht von & fleüſt ein 
ʒeher der bepft maftie vnd ſchmeckt gar wol vnd iſt vot 
farb als ein malgran apffel-d Des baumes vinden gefote 
mit hoͤnig iſt gar ein güte ergnei für & voten außfluß des 
leibswan das bat ein kraft dus es zu ſamen czeücht vnd 
vertzert vnd krefftiget vnd leimbt zü famen vnd ftezchet 
‘Dex zebee iſt auch güt wider die feüchtin die von dem ha⸗ 
zubt fleüſt czů den augen oder zů & henden / Aedoch hat dus 
wort macis noch ein ander bedeütnus / wamn es heÿſt au 
:ch ein muſcatplůt / als Plate arius ſpricht oder als die an 
deren fprechen- Macis heyſt die ind die vmb die muſcat 
nuß ift vnð darin die nuß verborgen iſt vnnd das iſt das 
beſt muſcatmacis das vnden vot ift vnd ſcharpff ft auff 
der sungen vnd bat die art das es das bien ſterckt vñ ent 
ſchleüſt vnd verzert die böfen frücht in dem leib man fol 
es keiten vñ lange in dem mund haben dus fein krafft auß 
gee in das hiren vnd die überflüſſigkeit zerſtrew | 


| on uſcat 

@ufeata bepft ein muſcatbaum der wechſt m em lande 
India als Plinius vnd iacobus fprecben vnd ıft gar em 
‚eelbaum vᷣnnd tregt nuß die bepffen muſcaten die ſeind 


heÿb vnd trucken in dem dritten grad / die beſten ſeind die 


Die ſchwer ſeind vnd auff der zungen ſcharpff weñ man 


dem macen baum 
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3 die nuß zů ber naſen bebt das ſtercket das hiren vaſt vnd = 
die gepftlichen gelider warm fp hat die krafft czů ſtercken 


von irem edelem ſchmecken vnd von irer eigen art ⸗· ¶ Die 
nuß ft gar gůt wider die kelten des magens vnd wÿder 
des magens vnkochen / wem man die nuß des morgens 
allein ißt das iſt dem haubt gůt / aber wenn man fp zu vil 
nüczet fo krencket fp das hiren darumb das ſÿ durch drin 
gender natur iſt wein geſoten mit muſcat ſterckt daz hirn 
die ſich peffezen auß irem ſiechtumb die ſoͤllen muſcat ke⸗ 
üen das die geÿſtlichen gelider geſterckt werdent das her 
tz vñ die leber ori ander gelider vnd ſoͤllen auch wein trin 
cken dee damit geſoten ſey —— a 5 
— ¶ Don der Onichen ⸗ — 
Omcha heiſt ein onich vnd heÿſt auch zu latein vngula 
das heiſt clo oder fuͤßnagel als an den fuͤſſen vmid an es 
menfchen hendt negel ſeind / wam es iſt ein edel ſtein der 
iſt im der farb als ein nagel an em vinger oder an der 3e- 
ben vnd fprechen etlich der ſtein kum von den mözfifchen 
die oftree bepffen vnnd fem moͤrſchnecken als wir wor ha 
ben gefagt von den mözfifchen-Aber ander fprechend ter 
fein fep ein baum czeher / der fließ auf einemibaum gegen 
ver furmen auffgang vmid der werd m dem lauff derzeit 
fo beet das der wrgenant ftein darauß werden’Der ftepır 
oder der zeher iſt güt wider die fchebigkeit oder die reüdi 
keyt vmd machet das angeficht wepß vndlanter Man 
fagt ein wunderlich ding von dem ftein das wil ich behal⸗ 
ten vncz wie von den fleinen ſagen dañ fo müffen wir des 
ſteins auch gedencken⸗ En 


Dip eris das bepft ein pfefferbaum vnd der wechſt m 
land das heÿſt India befepts auß an dem berge Lancaſß 
der gegen der farmenligt-@es baumes bols vımd bletter 




















weiß den magen mes ſterckt vnd der lang macht daz effen 
mer hinab fteigent in den magen vnd in den gederm / das 
gefelt anderen lerern nichts Wan das wir in onferen ları 
den langen pfeffer bepffen das ıft luck an jm felber vnd iſt 
geſtalte als lenglote dinger die hangen an & haſel ſtaudẽ 


ee das die nüß darauf wachfent-Aber der lang pfeffer dee 
ft ſch warcz vñ ſchmeckt als der recht pfeffer-Pedorb iſt 


er ſo ſcharpff auff der zungen / vñ das wir weiſſen pfeffer 
eÿſſen das fen nüß nahend geleich den haſelnüſſen on dz 
ein weichere ſchalen haben demn die haſelnüß vmnd em 


weilfere ſchalen / vnd haben inwendigen nicht ein vot heüt 
Im vnnd die köanlin als die bafelnüß vnd den kern ſchm 


Fl [4 


ecket auch do minder als der ander pfeffer- an er iſt gar 
ſůß vnnð bat auch gar kleine ſcherpffin darein gemiſchet 
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⸗ frücht alle auff einẽ baum wachs von natur 





die vnkeüſch von der feücht ¶ 
odoodgofel inwendig auß ſchneidt vnd den grücz dauon werff 
vnd ſ ſchel vnd ſÿ beſpreng inwendig mt gepüluertern 

langen pfeffer vnnd fp alfo praͤt die pringen gůt hilffe zů 


| (} | 
| Dedirion das iſt ein baum der wechſt 
MO nd beift krichiſch alfo aber eu mag zů teitfcb der tauben 


vnd vonder 
gen von & baum haben wir gefchuiben da wir von den tn 


— vor X 
Sacten als die meifter fprec 


4  dsifknit geleüplich Der recht pfeffer bat die art werfem 
wennige ißt der harnet wol⸗ Aber wer fein vilißt dem ent 
ſchleüſt er den leib vñ verczert des menſchen famen vmg 


macht in keüſch aber der lang pfeffer vnd der weiß merẽt 


an ſpricht auch wer die 






⸗ * 


deüen vnnd zů wol kochen m & magen-welche fraw pil 


N vecbtspfeffeesnügt wenn fp ſchwanger ift der wücfft ix 


gepurdt auf 


a 









u 


& land india 


aum bepffen vnd darumb das einerleitauben es baum 


es frucht wunderlich geren eſſen vñ iſt ſein frůcht ſůß als 


Aiderus ſpricht vnd die tauben haben frid vnder den äfte 





m ſchaten des baumes von einerleÿ ſchlang 


ẽ iſt ein zaber der fleüſt võ 
dem mirren baum Wenn der zeher hert wirtt fo hat ex sen 





! ‚namen aber ex iſt verz ſcherpfſer denm der mir felber der fe 


ücht iſt vnd wolfchmeckt-Etlich fprechen das der zeber 


fließ wr& Kar alten mirzen baum wenn der wol erhiczt 
on der ſumendie anderen ſprechen das der recht mreen 
Hl baum in etlichen landẽ den zaͤher bunget an das / das et fa 

ar alt feppwann das iſt gar müglich das von er felben 
9 ep baum in einem land vil beſſer zeher fließ denn in dẽ an 
M Serentecht als der weis iſt in einem land verz beffer day 
a in dem anderen: 
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torax iſt ein baum dee wechſt in & land Ambia als p 
tearins Dlimus vnd Hfiderus fprecben/ pri gleichet — 
malgaran baum/des baumes geetim laſſen zeher — 
fen weiß weñ der ſtern auff geet mit der funnen der Tanis 


iſt vnd wen der zeher auff die erden felt ſo iſt er nit rein 
— aber an den aͤſtlin beleibt bangen vnd an beim 


Im keeifkram vnnd weiß darnach wirt er goltfur von der 
funen ———— iſt veiſt on wl harcz vnd iſt in 
wunnigcklieben fchmacks vñ wer man m feücht os t 

Teinn bomg füß feuchte⸗ Derley zaͤher iſt gůt der Ki bie 
 pirtweim man m handelt mit den bende vñ der al er 
fchmäckt der iſt güt wider die kelten vnd wider die bran 


ekbept des magen vnd trepbt die feucht aup dem bpeen 


vnd reinigt es/pedoch macht es das haubt wee thůn⸗ 
¶Ander —— ðderleÿ zeher kõmen von dem 
- Slbaum der in der morenland wachs vnd das et ade 
leÿ ſei/ der ein fleuft willigklich wn em baum der iſt ge 
nd goldforb den beit Conſtantinus calaımeum der art 
- Re kömbt von den das man die tinden des ölbaumes ſe- 
üdt der iſt ſch warcz vnnd feucht vnd — in conſtanti⸗ 
nus ſigia⸗ CVon 
— iſt ein baum der wechſt gegen der ſunnen auff 
gang m dem land India als Platearius fpeicht vnnd iſt 
alt vnd trucken ſein holcz heyſt ſandalum vñ das iſt trei 
wleß / weiß vor vnd geldas ſelb ſchmeckt bas den die au 
- Keren vñ allermeiſt wãn man es zerpricht wer das ho 2 
puluert vnd miſcht es mit vofen öl vñ — nach - 
- ein pflafter darauß vnd legt das an ter leber ftat “ 2 
mbt dee lebeen te big; werm ſÿ über bist td D; felb pul⸗ 


- 
% 


er ift auch dem güt dem die ftien wer thůt vnd bungelz 
dem ———— ſchlaͤff / wenn man in miſchet F — 
nd mit lactucken ſafft wer das puluer nimbt ON ie = 
el rinden vnd gucker vnd weiſſen mahen vnd ara iß Ne 
zaͤher und lack riczen puluer vnd zerſt St die wol mit 
ander vnd eöft fp wol vnd temperir Ip mit emem ein 
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tigen fivop das iſt gütwidee die higigen anoftzen vnnd 
gpıdee den durſt in den fiebecen vnnd wider der lebern über 
his / vnd wider die hüften vñ wider ven ſtirn ſchmerczen 
er wn hepſſer ſach kömbt vnd das gemaͤcht heyſt in der 
apotecken diaſandali yedoch macht man es anders auch 
aber dns electuari alfo gemacht iſt beffer vnd krefftiget es 
N _ beingt krefftigen ſchlaff ⸗/ Aber fo můß man der altaun pul⸗ 
ver dar zů chůn ⸗ — | ER 
2 dDondem weirauch baum? 7 — 
Thus heÿſt ein weirach baum vnd iſt gar ein edel baum 
pud wiedels ſchmacks vnd wechſt in dem land AIrabia 
J en Imi en er baum iſt vnmeß⸗ 
ſigklichen groß vnd wolle: aft vnd hat gar ein ſenffte rin⸗ 
Son vnd bat pleter die fein kleiner den der bieebaum blet 
‚ter vnd fen vnden vor der baum trinckt gar vil feüch⸗ 
HM - tenimfichb m dem lenczen vnd in dem anfang des ſum̃ers⸗ 
HM nd trincket ez als vil dns ſein dumie rind dont vnd ſich 
auß recht vnd darumb wen die Kar heÿſſen tag kůmen fo 
er ſtern auff geet mit der ſunnen der do Tanis heÿſt in dẽ 
ansft fo tbüt ſich fein rind ein klein auff vnd fleüſt ein za 
ber darauß der wirt hert von em lůfft vnd der zeher heÿſt 
auch thus zů latein vnd iſt rechter weirach vñ der in der 
© felben zeit wirt der iſt weiß vnd finbel vnd iſt der beſt / vñ 
MH wen man den auf prichte fo ift er inwendig varft-Wem 
man in zů dem feiter habt fo entpunt ex gar leicht vnd iſt 
gt wider der pruſt ſiechtũb⸗Wer gar lacht weitach vñ 
die gar wol puluert vñ neüs wachs das aller erft von dẽ 
MH  böms gefchepden vnd ongefalsen puteen vñ miſcht die 
tew mit geleichee wag vnd serlät ſÿy bep dẽ fewer pnnd 
wit ſy gar wol vnder einander vnnd lat das den erkuͤlen 
9b weicht es dan aber bep em fetter vnd legt es dam 
auf ein feheffen fel an dem tepl das arı dem fleifch hienge 
vnilent eg auf die prüft do ein apoftee in iſt dz hilfft gar 
—— ein pflaſter macht von weirachs puluer vñ mit 
ein ds ſt güit für der augen zäber flüß vñ wider den zan 
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ckt fen magen der fch wars; weirach der zů anderen zeitẽ 
auß dern baum fleuft bat keinen adel gegen & weiffen vnd 


—— — 


ſchmerczen der da kẽmbt won dẽ fluß auß dom haubt wen 
man den weirach lang keüet vñ in lang in dẽ mund hebtt 
vnd in ißt dem benimbt er den haubt fluß der reüma heiſt 
¶ Wer des baums weiſſen zäber in trancke nimbt dus ſter 


and 


. 


iſt nit ſinbel als der weiß ¶ Du folt auch wilfen d3 alle die 
meiſter Die in der czauberer kunft lernet das fprechen das 
die goͤtter vnd die geift die man an ruͤſſt mit pildẽ geſch 


rifft die caractaras heÿſſen vnd mit inſigel graben oder dz 
graben das man in vingerlein tůt / die zauberer deſter ee er 


hoͤren wen ſÿ in weirach opferent ⸗ Das iſt ein irrunge in 


der heÿdenſchafft / aber die gancz warbept iſt dus die boͤß 
ſen geiſt des weirachs rauch fliehend vnnd das man got 
beſunder damit eret vñ darumb iſt weirach der dreier gab 
eine die die drei küng vnſeren hern iheſu criſto opfeerten 
+ Pd darumb preñt man in auch in den gocz heüſern / aber 


man nimbt ofſt anderen ſtinckendẽ bares dar für darumb 
das der recht weirach ſelczam iſt vnd teüer⸗ 


— ¶ Von den ſireuteren meine: gemein? / 
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— on don kreüteren aller m em 
I diſem fünfften ftucke des puchs 





men 7 
J > [01 wir ſagen 
von den kreüteren vnd des erſten im eyner gemein 





7 Es iſt ein frag wie fo mangerlei kraut ſey dz auß 


der erdẽ wachs vnd doch die erd nr einerlep ift war fe 
ift en einueltigs element-Das verantwiırt manallo pi. 
ſpricht das die kreiiter mit wachſen noch kõmen auß ein⸗ 
feltiger erd / wãn dz erdtrich dz wir ſehen vñ greÿffen vñ 
die baum vñ die kreüter auß wachſſen das iſt gemiſcheit 


auß dẽ vier elemẽten / feüer lufft waſſer vñ auß lauter erd 


vñ die miſchung iſt ſo mangerleÿ dz die kreüter manger- 
leÿ art begreÿffent / vñ mangerleÿ geſtalt ¶ So ifteinanı 
dere frag warumb heyß wir ein irdiſch dingk waͤſſeriger 
natur dz ander feüeringer natur das drit lüftig das vierd 
erden / ſeind ſÿ doch alle auß den vier elementen gemiſchet 
dar zů ſpricht mã das ein ÿegklich ding ſeinẽ namen babe 
nach dem maiſten werck vnd won der meiſten eigenfchaft _ 
die es hat wie das nun ſeÿ dns alle irdiſche ding auß Sen 


‚vier elementen feten doch iſt eins bissiger denn das ander 


natur⸗ 


das heÿß wyr feürin / vnd eins feüchter deñ das ander ð 
heyß wir waͤſſerig⸗ Ho iſt —25 gar leicht vñ zeüchte 
ůberſich das heÿß wir lüftig⸗Welches aber gar ſchwer ift 
vnnd —* vnd vnderſich czeücht das heÿß wir irdiſcher 

Wie das ſey das alle tier vnd alle baum kreüter ge 
ſchmeid vnd fein der erd allermeift haben warũb ıft deñ 
iv ÿjegkliches meiſtes werck feürin oder waͤſſerig/ dae si 


ant wurt ich die on die anderen mepfter vnd ſprich Wie 


das fep das die vozgenanten ding der erden aller meift ba 
ben nach der groͤß Doch bat yegklichs eins anderens Ele- 
ments mer nach der krafft warm eines pfeffer kozns gro 

fewers oder des lufftes hat mer krafft vmnd werckes dei 
Kar Michel de oder waflers-Auch nemen die ding ir kr 


efft von den formen vñ von den eigenheÿten die der himel 


krefft darein trucken ⸗ 





























} J | 
- E Rod ift ein frag fepd ein kraut ander. krafft kalt iſt dz 
ander warm Jeins füß das ander fawer vnd pytter vnnd 
ſich ein yegklich ding nert von ſeÿnem geleÿchen als fü} 
von ſůßem Sawr von ſawrem / vnd wpe eynerleÿ erd in 
dem ſelben gartten mancberlep kraut gewachſen vnd ſich 
darjmen erneren · Dar czů antwurtt man vnd ſprichtt dz 
dÿe kreüter von mancherleÿ art mögen auß dem ſelbygẽ 
ertrÿch wol wachſen von mancherleÿ ſteten krefften an⸗ 
ven bpmeln warn ein pegkipch form in diſen vergenckly 
cben dingen bat je aÿgen fterns kraft in dem hÿmel⸗ =" > 
¶ Seÿd num dye vier elemend mitt einander gemiſcht fe 
md in der: erden do dÿe kreliter wachſen als voz geſproch 
en ıft fo zeücht pecklichs fterns krafft des elementes allernt 
epft zů jren wercken des fp aller mepft bedarff und ſo dÿe 
kreliter geporen feind fo zpeben ſÿ auch je narung auß den 
vier elementen nach mer vnd noch minder recht als ſÿ be 
dürffen / doch müffen ſÿ der erd aller meÿſt haben m je na⸗ 
rung als ſÿ haben an jrem ſelb weſen vnd darumb dorrẽtt 
fr andern lufft werm man ſy auf der rd zeücht / wÿe das 
ſÿ das det lufft bepdee erd do wie wonen auch. gemifchett 
[ep auf den vÿer elementen doch hatt er dar zü wenig alfo 
das den kreütern nitt genügt: Nun magft du fragen epns 
des das büch zů latein nitt fragtt ob dye kreüter je krefftt 
all haben von der miſchuug der vier element / ſo ſpriche ich 
nein /wami fp haben wunderliche werck von dur ſtern kre 
ften die ſich in je vorm trückẽ recht als ei geyſtlich vorm 
oder ein eben pild eines gemeinen dings dar in dem ſpyÿe⸗ 
gel deiner ver nunfft iſt getrückt dus zeücht dich võ einer 
ſtatt czů der andern rechtt in der weyß würckent der ſtern 
krefft in der kreüter art vnd dar zů helffen zů ſtund dÿe ft 
arcken krefft der heÿligen wort do mitt man gott an ruͤfft 
vmnd dðÿe kreüter beſch wert vnd geſegnett vnd auch das 
tdel geſteß als mã des weyhe waſſer — Spricht 
aber du dz das geſchech von dẽ böfen geyſt dz iſt mit war 


du tůſt es denn in böfer meynung du magftepn ÿecklÿch 
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ding handelen in übel oder in güt-Dagmie was em wir! - 77 
find der beift zu latein ee vñ heiſt zů teütſch num 
heckel vnd niſtet in dẽ hohen baumen vnd wem man jm 
fein kindt verſchlecht mit eine zwickel / ſo bringt er ein ke 
aut vnd belt es für dẽ zwickel fo fert er hindan⸗ Oz krut 
zů latein heiſt herba meropis das heiſt baumheckel kraut 
vnd heiſt in der zauberer bůch chora vñ wer nitt gůt das 
man es gemeinigklich erkent / wãn ee geend ſchloß gegen 
ijm auff ·do mit ſündet niemant der gefangen wer auff & 
leib ¶ Es haben auch andere kreüter gar wundeeliche we 
eck als patongen kraut vñ epfen kraut das zü latein ver- 
bena bepft-pedoch föl man in die zynel decken m diſem ft 
raſſen lauffer /Mann es wär nit tugentlich gethan der die 
bepligkeit für die hundt würff / vnd der das edel geſteine 
wider der ſchwein fůß würff · zwar das wer vnbillich ich 


weiß das wol das liebe kint ſelten prot handlen das reÿß 

hundẽ etwas yon vñ anðn zuckeren ¶ Võ ð wermůt 
| J— heiſt wermůt dz iſt gar ein pitter kraut vnnd 
ſt mẽſchlichẽ art gar nücz vngeſchmackſam alſo ſpricht 
Platearius on and groß meiſter⸗Wer des krauts ſafft tri 
ackt das iſt für N er trinck es mit wein gemi 
ſcht oder vngemiſcht ⸗ Es iſt gůt für die würm̃ in & leibe 
vñ fie das verſchopen in der leber vñ des miltz vñ für des 
haubts fiechtüb der von böfen dünſtẽ kömbt Es ift auch 
für & fallenden fiecbtub güt der zů latein apoplexia heiſt 
wẽn man fürcht dz ð kõmen woͤl vñ iſt gar ein gůte ercz 
nei dẽ die ſprach verlegen iſt wer or würm̃ in dẽ orẽ hat ð 
treüff des ſafſtes dareinswer des ſafftes trincket dẽ macht 
es dz geſicht klar / es beſchirmet auch bücher gewãd vnd 
+ hole viliar vor würmen vñ wr meüſen vn iſt gar gůt dẽ 
magen war & ſtercket es vñ ſterckt des eſſens kochen in 
dẽ magen Dem man wermüt mit wein roͤſt vñ falbet der 
menſchen leib damit & bebüt fp vor & fiöben vñ welcher 
ſchreÿber fein dinten damit fendt wz er — oder brieff 
damit ſchreibt die nagen die meüß mit Etlich thůn auch 


















bermůt in die laugen für die millbenses ift em wunder dz 
die wermüt zü eigenbept ante hat fp ſeind widerwertige 
an einander-Dp - die art das fp entfchleuft vnd weich 
et den menſchen der des bedarff ori bat auch die art daz ſÿ 


zů ſam̃en zeücht vnd fireng macht aber den der es bedarff 


Die ander art hat ſÿ von dee grobheit ires ſafftes vnd die 
erſten bat f von je hicz vnd won irer pitterkeit wãn wer⸗ 


můt iſt heÿß in dẽ erften grad vñ trucken in dem anderen⸗ 
on dem anetkraut | 
Mnetum bepft — et — vñ trucken als pla 
tearius ſpricht das kraut ſol man ſam̃en in dẽ herbſt vnd 
ſol es derren das zerpricht dẽ ſtein in der platern vñ iſt gůt 
wider das wůlen vnd wider die vndeü vñ wider das heſ 
chen weñ man es zů der naſen hebt / wenn man es kewet 


oder ſeüt vnd trinckt das ſterckt das hiren vñ den magen 


vnd benimbt die wind in dẽ leibe vnd iſt Kar güt zu koch 


en das harm̃ waſſer in dẽ leib ⸗ Das kraut iſt & venchel ge 


leich an bletern vnd an blůmen on das fein ſtam̃ kürczer 
iſt wãn des venchels ſtam̃ vnd feiner äft blůmen fein ef 


vñ kreüßlot in einer kzon weiß-Das krant zeitigt vñ ko⸗ 





cht die kalten es in dem magen vnd in dem leibe vnd 
pringt gůten ſchlaff⸗Aber it man es dick ſo krenckt es dz 
geſicht welche aitı des krautes ſamen ſauffent in ſauffen 
von fleÿſch oder ſunſt das bringt vil milche⸗ Du ſolt auch 
nit gedencken noch wenen das anet kraut enißkraut heÿß 
war dz iſt ein ander kraut als hernach kunt wirt 
¶ Von dem Epff⸗ ium hei das kwut iſt heiß 
vñ teucken alsplatearius ſpricht on ſein wurcz vnd fein 
eter fein in erctznei gůt vnd hatt ein wenig preite bleter 
dẽn peterſilg on iſt mangerlei eins wechſt auff bergen dz 
ander an veiden / das drit ſt heimiſch vñ dz vierd wechſt 
im waſſer / vñ einerlei iſt des ſtam iſt hol vñ weißlot-@as 
kraut entlöft pläung im dẽ leib vñ öffnet das verſchopen 
des leibs wii dorunm macht es febwigen€ Das bemufeb 
epich macht &munt wolſchmeckent aber es iſt dẽ haubt 














vboͤß vnnd erweckt den vallenden ſiechtumbe der zů latein 
epuentia heyſt wer auch des krautz wurczelen an den halß 
hencht dem vertreybt fp den garı ſchmerczen · ¶ Galienus 
fpricht das das kunt gůt ſeÿ zů eſſen mit lactucken wann 
es fenfftiget der lactucken kelten vnd ſein ſam iſt gůt wið 
die waſſerſucht wän er bist die lebern vñ reinigt BED 
ſeÿd der ſam das harm waſſer bringt vñ dee frawen heim 
lichbept dauon iſt er ſchwangeren frawen nit guüt / wer dẽ 
ſamen temperiret mit weiſſen wein vnd pindet len 5 
plateren ftat das buinget jm das harm waſſer ⸗ Esfprer 
chen auch ettlich das / das kraut vnd fen ſam den anımen 
ſchad fep wann es bringt vnkeüſch vn mit der vnkeüſch 
ſencket in die behendt feücht auß dẽ prüſtlin hinab zů der 
vnkeüſchen ſtat⸗ ENT 
2 2:4 on der bobwing Zu —— 
criſtolegia bepft m etlichez teütſch hobwurcz vñ iſt ein 
kraut das bat manig wunderlich krafft / yvrmd als dÿaſcs 
Hs fpricht-©te wurcz iſt mangerleÿ / etlich iſt lang etlich 
ſinbel vnd etlich als die weinteben äft vnder dem krautt 
iſt eins fp das ander ebeesSeine pleter ſchmeckẽ wol vn 
haben em feberpff in den ſ chmack vnd fein ettwas finbel 
Das kraut ift bebend vnnd gept'von einer wurcz willen; 
ger aͤſt vnd iſt in ſeiner plümen ein vot dingel geſtalt als 
ein bateidz fiincht fein wurtz iſt an dee. groß als ein ving 
er v.ndan de leng eins daummen lanck das kraut iſt an 
der krafft heÿß vnnd teucken vnd hat die krafft das es ab 
wiſchet vnnd reinnigt wann es reinnigt die zaͤn von irer 
onfauberkeit vnd die haut von ie feucht vnd von iren mia 
len vnd klert des leibes farb / vnd wenn man ſeinen faffte 
in die orentrepfft mit hoͤnig das fcherpfft das gebö2 vñ 
veinnigt die oren von iren vnſauberkeiten vnnd wert daz 
bechs ayters darinnen werde ⸗ — — 
&s ifk auch Kar zü mal güt den hinuallenð die zů lotem 
epilentiei bepffen vnnd reimiget die prüft-Welche raw 
65 trirncht mitt mirzen vnnd mit pfeffer die fürbt es vnnd 
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reinnigt f won dee überflüſſigkeit in der můter wẽn Mies 
pirdt vñ bringe der frawen bermlichkeit vñ zeücht die ge 


purd auß dee guldẽ porten ¶ Das kraut zeücht auch dorn 
auß des menſchen fleiſch vnd pfeyl vnd andere ding⸗Es 
iſt auch gůt für dee ver gifftigen tier bÿß ſein puluer mitt 





das benimbt den zenen teen ſchmerczen gefoten knoblach 





ſtalt an ð anderen tag mit fo vngeſtalt an Kdritten aller 
minſt vñ an & vierdẽ gar leicht vñ lautẽ dz kraut iſt gar 
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beift auch eins Dee eins iſt an der kunfft heiß vnd teuchen 


. vd bepft man es auch füflen kümel vnd hatt die kraffte 


das es entfchleuft vnd vergert vnd iſt gůt für die wind 


J 


in dẽ leib vnd wider das vnkochen in dẽ mag n vnnd iſt 
5 gut wpder den oren ſiechtumb der von rücht kömbt 
s mezet auch dee. frawen milch m & brüſtlin on beingt 
das harm waſſer vaft und dẽ frawen ir gewonbept oder 
ie bennlichkept vñ reiniget die müter von dẽ weilfen flüß- 
fen» Aber es locket ze vnkeüſch er zeücht den leib. zu vñ Sf 
net det nieren a en End trepbt vergifftanß. - 
Pa on p — 
Artemeſia beift peiboß das kzaut iſt heiß vñ trucken vñ 
dẽ gůt die vnberhafft fern von überiger feüchtin / es ſprech 
en auch die meiſter wer es an die bein bind es benem den 
weg reÿſen iv můd das verſůch wãn ich gelaub ſein nite 
es wer deñ zaubert 2: Con der mellt 
Atriplex heÿſt mält vnd heiſt anderß wa molt vñ heyſt 
auch zü latein criſo lochanna das kraut hat preyte pleter 
mit weiß geſpren get als mel vnd kochen es die leut auf 
dẽ gew mit fleifch das kraut iſt an der art kalt vnd feucht 
vñ iſt kleiner narung von feiner feüchtigkeit / Iſt das ma 
des krauts in einem neüen haffen vnder die erdẽ ſeczt alſo 
dz der haffen mitt auß gedünſten mag fo werdẽ sköfe 
venpleeeen Von de 
Althea beift weiß papelen das ku | 
enmeffigkeit vnd beift auch zů latein vißmalua/ vnd bat 
blettez als die papelen haben aber das kraut iſt geöffer vñ 
bat lange bat, vñ hat der vil auf einer wurczel geend dz 
kraut vnd die wurgel vñ ſein ſam haben die art dz ſÿ die 
apofte weiche on hinðent ſÿ dz ſÿ nit wachſen vñ mach 
en die apoſtẽ vñ die geſchwẽ zeitig die võ plůtz natur fei 
das kraut ift güt & ſchmerczen ee m der gelider zů füg ıft 
00 die gelider auff einanð ftoffen als m dẽ knie vñ anderſ 
wa/fo man dz kraut ſeüdt fo reiniget es & leib von & ge- 
ſtanck vñ von ð ſencken dẽ überflüſſigkeit m & leibyw emt 
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raut iſt heyß in einer eb 
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man ſeinen famen teinckt mit wein vnd mit Sl daz iſt güf 
fur vergüffte ¶(¶Von der maußoͤrl⸗ 
—* muris heiſt maußö2l darumb dz das kraut ple⸗ 
ter hat geſtalt als der maußoͤrl ſeind vnd preÿt ſich auff 
die erd vnd hat plawe ploͤmel vnd iſt an der krafft kalt 
vnd feücht vnd bat all die krafit die die wermůt hat / vñ 
ſo man das kraut teinckt vnd mit der naſen neüſt darauß 
das iſt den hinuallenden gůt · ¶ Von der Bathonien⸗ 
——— heÿſt betbonig das kraut iſt heÿß vñ trucken 
als Platearius ſpricht vñ fein pleter ſeind zu ercznej gut 
es fep das kraut grien oder düre fo hat es vil krefft wenn 
man es ſeüdt mit wermůt ſafft fo iſt es gůt für dẽ haubt 
fiechtumb⸗ lexander ſpricht wer es nuchtern trinckt oð 









dz kraut nüchtern aͤß das macht die augen ſcharpff vnd 


benimbt in je zaͤher vnd je vinſternuß vnd macht ſÿ klaz 
dz kraut ſůchen die zauberer gar vil vnd ſſprechen daz es 
ein kraft hab zů warſagẽ weñ man es beſchwoͤr als men 


würcket vnd gar wunderlich ding 






an 00 fol die red beleibe⸗ 
* — | € Don dem X e; Alig: $ ? 
Wafılieon beift ein bafılg dz kraut hat einedeln ſchmack 
dz kraut heiſt auch traguntea 08 ſerpentoria oð colũbina 


vñ iſt zweierleÿ dz ein bat lange pleter vñ dz and groſſe 


nahent als ð müngen pleter/dz kraut iſt heiß vnd truckẽ 
vñ hat die art dz es die ſchlangen verjagt võ dẽ menſchẽ 
er es bey mm tregt vñ ſpri ht alexanð dz dz kraut wachß 
an der ſtat da der vnck geboren werd des waÿß jch mit / 
aber jch weiß dz wol dz es die meifter ziehẽ in irẽ gaͤrtlin 


vnd vor je ſchlaffkamer zů par'ß vnd ſchmeckt mt vncz 


iß man es eiire: mit dee hand fo gibt er einẽ ſ cbmeck dee 


& bergge wol tůt recht als em zůd egieweifer man ð vıl 
etels dings im ſeiner fel verborgẽ bat des briefet ma dick 


mt vncz mã in übet mit pfleg mit gab oð mit anðn dinge 
2% 3 | ¶ Vond — | . o 
Babaionis heißt hauß wurcz dz kraut iſt kalt vnd iſt gut 
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fol vnd zwar ich weiß ein mayrin die vil mit dem kraudt 
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iſt zweierle 





der überhigten leber vñ die meiſter die ſich fleiſſen zaubẽ 
ep Die ſprechen das es donder vnd das himelpligen ver- 
tag vnd darumbe pflangt man es auff den beüfern’Das 
kraut hat die art als etlich fprechen wer es zů eine fleifch 
in einen haffen legt 80 macht es auf zweien ftuckenfleifch 
ein ſtuck / vnd iſt gůt wider die bepffen apofteen · 

| Eon welenkraut7 
echa oder plicus heiſt pieſſen krnut oder mangolt vnd 
p eins hat gen ſtengel vñ das ander hat vot ft 
engel vnd das ıft gzöffer ori beffez ——— bat preptte 
pleter als der wegrich on dz die pieſſen bleter lenger fe 


— 


das kraut iſt kalt vñ feücht in nnittelmaß / vñ darůb wen 


man peterſilÿ dar ʒů miſcht fo iſt es geſundt zů eſſen vnd 


iſt waÿch vnd laͤſt ſich ſanfft kochen in dem magen wer 
man es ſauber bereÿt vnd kocht in dem fele 
— 2 AR 
3 amommla beit gaml vnd Das kwutt iſt Oreperlep das 
-  eimbat weiß blümen das ander gellb das drit Purper fach 
Das kraut iſt heÿß vnd teucken als galienus fpricht ond 
geleicht der vofen an vilkrefften-Es vertreÿbt die bepß- 
= apoftem domit das es weich macht vnd entfi etehfe 
Eoftecckt die gelie: die vil adern baten nd bange bie 
‚miben geliber si it kue‘Ften- Dan fein big gelepcbt il 
des menfchenbige vnd fteecket das hiren vñ benimbt & 
haubt ſeine boͤſe materi vnd benimbt die gelſucht ⸗ ft 
das ein ſchwangere fraw ſich in Gamillen waſſer ſeczet 
damit fp geſotten iſt ſo Gelicht fp iv die gepurdt bee füre 
mit dem pelglin 8 iſt gůt zů der lenden ſiechtumbe 
 - &epe heÿſſen gwifel oder czwibel ver hat die art / das es 
vuaſt oͤffnet die genge in die. gelider vnd m dem leib vmd 
‚ Pläet vnd zeücht das plüt auß vnder die haut darũb ma 
. „ter die hat vot vnd bringet ein Hüte varbe Weñ er mit 
 „gelotenift oder geroͤſt ſo —— kleine narunge / aber fo 
er gekocht iſt berg feüer ſo bringt er ein groß dick feucht 
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Die ett was meret,pedoch macht er boͤß plüt vñ feucht ur 
dem leib darumb iſt er dee vernunfft vnd dem ſÿm fi chad 
er fEözcht den magen vnd bringt einen luft zů effen er Öff» 
niet die affter adern die zü latein emoroides bepffen vñ er 
wegt die vnkeüſch / Bein waffer iſt gut für der toͤbigen 
bund biß wenn man die wunden da mit falbet oder ð ein 
pflaſter darauß machet vnd es über bindt⸗ 
Oiter heÿſt kůckerkraut vnd hat kleine bleter warm die 
vaſoln oder dem die pon vnd die linſin vnd die wücken 
vnd iſt zweierleỹ vot vñ welß / Des kung koren iſt lang 
vnd fpigig vñ ettlich kücker ift heimiſch etlich wild / de⸗s 
heimiſchen narung iſt beffer den des wilden / aber der wild 
iſt beſſer vnd heÿſſer vnd lat ſich Inf deüen vnd würckt 
gewaͤltigklicher deñ der heimiſch / Der kücker iſt heÿß vñ 
trucken and krafft vnd iſt beſſer narung deñ diepon ſeind 
jedoch fpeifet fp allermepft dee lungen, Wer die kückern 
feücht macht vnd die ißt & pringt fp ein gütte fazb Man 
fpricht auch des fp güt fep dem ſchinerczen in dem ruck⸗ 
vnd jr einguß ift gůt für des zanfleifches ſchmerczen vnd 
zů den bepilen apofteern die binder den oren wachfent die 
klicken machent die ftp in klar darumb das fp die lunge 
baß füren derm keinerlep ander ding / vnd darumb macht 
man fauffen auß dem kücker melbiwenn man h kocht fo 
feind fp güt für die waſſerſucht vñ fin die gelfucht/ wait 
fd öffent on allermeiſt die ſch warczen kückern weil man 


Pt ſo fol an des erſtẽ nit auff den tiſch tugen noch 


cʒzů letſten man fol fg in der mitt eſſen zwiſchen andern Fi 
richten / Der ſchwarcz klickern koch waſſer vnnd jr eſſen 
zerbricht den ſtein in der platern vnd m den meren / wenn 
man ſÿ kocht mit —* vnd mit rettig vnd mit epff 
Allerlep kücker zeucht die geburt auß ð müter vñ bringt 





keüſch gelider weñ man fp nůchter ſeüfft vñ trinckt vnd 


die unkeüfch gor krefftigtlichtoni je eingub ſtercket ð vn 
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damit behůüt men Die arbeyß tregt 
vil über genanten wercken 


cht fo bringt ie můter zů hand die 

ut vnd habt die an der kindel augen 
ſo kombt m das geſicht wider⸗ ¶ Des krautes fafftift Son 
augen gar gůt / wãn es benimbt die platern in den augen 
vnd die ſcherpffen vnd die weiſſen mal 
— ¶Von der hundis zungen 
Olpnoslofa bepft hundts sungen/das kraut iſt gůt für 
den 





viertaͤglichen riten on ſagt das bůch 37 latein nit mer 
da n ſo vind ich auch in anðn meinen bücbezen die von 
den kreüteren ſagen nit mer dauon ¶ Von ker Bingen 
Ditpus beift em Binz oder in ander Teütſch ein ſendt 
pri wechſt geren in pfůlen vnnd an moſigen ſteten do fp 
ſteend / das kraut hat gar gruͤn e rinden vnd hat mwendig 
ein groſſen lofen keren den bepffen die meÿſter fen marck 
dem man das marck Oder den keren in gemiſcht wein 
lest fo zeücht er das waſſer an ſich vnd ſchadet den wein 
von dem waſſer das kraut iſt der groß pinczen vñ wechſt 
lang überſich auff on alle knoden vnd ı ſein ſafft gar roͤ 
vnd weſſerig vnd die felben art die des krauts maxche in 
Im hat die hat auch Ser ſchlaten marck oder keren das czů 
latein tarectum bepft on? wechft auch an wefferigen fte 
ten vnd bepft auch zů latein gladiolus darumb dus es ei 
nem ſchwert geleicht- 
Olitullus bepft em erdapffel vnnd iſt nabendt geſtaltte 
As die pfeden die do zů latein Pepones bepffent aber de 
etdapffelift grůn⸗ vnnd die pfeden geel vnd Kuzpp et an 
der rinden pedoch fo neñet man fp dick geleich-Die feücht 

















ſeind all ſchad warn fp bangen geoß feitchtigkeit vmd 
felit in den adeen ond groß frechtumb darnach/ ÿyedoch ſÿ 


ſeind vnd doch nit flieſſent⸗ 


CGonwrkimigkon 
Torona vegis bepft künig kron das kraut bat vil plefter 
auff einem ftengel die ſeind geftalt als die bafılig pletter 
vnd ſeind alle ducchlöchert mit Löchern darumb heÿſſen 
ſß auch zü latein faracg / das heÿſt dÿe loͤch in vnd heÿſt 
un kriechifeh ircio ðas kraut hait dÿe art das es das 
herg fteecht vnddie leber vnd reinigt die nieren vñ beilt 
die gefebwär vnd aller meift die groſſen vnreÿnen gefch 
späte die zu latein Anuares bepffen vri fücht die vergifft 
Das kraut bepft auch fant Johans kraut⸗ >= 


fi ER 
Crocus bepft fafften das ift gar wolfchmeckendes kraut 
vd hepft fein blüm ʒů latein crocus vnd iſt heyß ximd 
trucken ebenmaͤſſig · Der ſaffran bat die krafft czů keſtigen 
vd zů ſtercken darumb iſt er auch gůt wider des mager 
rs Yan auch wider des menfi chen onmachti? die 
Zů latein Sincopis bepffet-vimd wider die augen roͤtte 


die von dem blüt kummet oder von colera⸗ Man folden 
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ſaẽffran hiczen in einem ſcherben vnd ſoͤll in dãn pülueren 
vñ das puiuer miſchen mit veiſtem waſſer das entfchligt 

vnd erweicht den leib vnd iſt auch gůt czů den ſachen die 

vr genandt ſein⸗Aber man fol in den leisten mit geben die 

heyß vnd teucken feind vnd die zü late coleriei bepffent 

warndie macht er vnluftig / vnd bungt in vnwillen / wer 
aber die augen erczneyen wil der temperir das puluer mit 
einem eierklar vnd dunck ein baum wol darein vnd leg 
die in die augen Die baum wol beift zü latein bomber da 
wonkömbt bombaftum das beift ein bames weñ man faf 
fean in wein trinckt fo macht er die letit truncken / vñ ma 
cbt fp villachen alfo das fp nit darumb wilfent das er dz 
hercz ſterckt vnd froͤlich macht⸗ -s fprechen etlich wer 
maninteinck das er etwen fo froͤlich mach das der. meſch 





ſterb⸗ Etlich fprechen auch das der ſaffran dem millez gůt 


ſeỹ vmd das er die vnkeüſch erwecke⸗ er bringt auch dz 
barnwaller es fprechen auch etlich wan man in jm trãck 
neme/fo fürdert er die gepurt auf dee můter in der frawẽ 


— entfehließ wän fp beet fep worden vnd fich zů ſam̃en hatt 
zogen⸗ ¶ Von dem Ki bp 7 
—— Bo ein kürbß das kraut iſt heiß vnd feücht 


meſſigklich Als grins ſpricht die ſamen die mm des ke 
ants fenchtin eind die ſeind gůt zů der ercznei wãn ſÿ ge 
foten ſeind ⸗ Sf fein gůt zu der leber verſch opffunge vnd 





fire etlich er gelider apofteen als dÿe pruſt iſt vnd andere 


gelider ⸗ Die kürbs iſt gůt in ſiechtumb⸗ wẽn man ſÿ ſeüd 
oder praͤt on alles gemacht vñ ſÿ & fiechen zů eſſen gibte 


wän man ß becht in teig vnd m dan zezlat m waſſer vñ 
zucker thůt zů dem waſſer das iſt gar em gůter firop dene 


die in ſiechtumb ligen Men man die kürbs ſeüdt vnd dz 


waffer zů trincken gibt dẽ die leber echiczt iſt dz hilfft gar 


wol michael der ſchot ſpricht die bürbs preitet ſein blům 


I — 


en in dee naebt vnd czaÿcht ſÿ in der vinſteren vnd fo der 


tag kumbt fo geücht ez fein blümen wider zů ſamen mit ei 
nem abnemen bi 


ß das ſÿ zů äfch dürr wirt vñ ab valend 


















































Dwee owe wir armen finder wie verzeren wir vnſer bI 


ůmen vnd vnſer kraft in fee vinſtere mit boßheÿt vñ võ 
dem liecht der gůten wercke ziehen wir ons/pnd alſo doe 
ven wir biß in vnſeren tod vnd in vnſer vallen⸗ Ach vnd 
aber ach wie lang hat mich die welt in die vinſter geczo⸗ 
gen vñ lockt mich nach ir wolhin ſalſcheit wolhin üpig 
keit dur falſcher gelüſt / du haft wider trew noch warheyt 
weder tugendt nach krafft bilff mie heifferin auß difenn el 
lende/ich boffe — wer nitt lan m — | 
Von dem kölkrau 2 
Oaulis beit koöͤlkraut dns bot einen voten langen ſtengel 
vnd hat * preite pleter / die werden vot fo fp der froſt 
durch geet / Das kraut ift mit Hüter nacung vimd macht 
dickes blüt vnd bläet den leibe und bringt vil ſchmerczen 
doch iſt das kraut heÿß vnd truchen⸗ abee ſein hicz iſt klei 
net deñ fein trückne ⸗Wer die koͤl recht koche wil der gieß 
it erſtes waffer ab info fp deñ er wallen ſeind vñ koch ſÿ 
dãn mit feiſtem fleiſch vnnd mit güten dingen / ſo wirt ir 
natung beffez aber ſÿ trucknen die sungen ond beingen & 
Tblaff und hinderen dy trunckenheÿt vimd machen die 
m klar wãn manköl vnd haſelbaum pflanczt si wein 
reben wurczen ſo verderben die reben · 
Von ſumen wirbel oder rindel * 
Ticorea heiſt finmen wirbel oder etwan tingel/ond heiſt 
auch zu latein ſolſequium / oder fponfa ſolis das heiſt ſun 
nen braut / vnd des krauts bluͤm heyſt dtonifia)die preÿt 


ſich gegen dee ſumen auff-Das kiaut ift kalt pnd feücht 
als la auustpächt wer das zerftöft vmd das iß dem 
es gůt für die vergift vmd wider der vergifftigen tier 


ip vnnd allermeift fo man es auff die wundẽ legt-Dein 
faffe iſt güt für dee lebee verſtopfimge vmd des milges 
ann die verftopffung kömbt auß gzoffer überirter bpez 

98 kraut wechft even auff beeten getriben werten oder 
bep den ſtraſſen Drmd bat auch tar einen herten ft enngel⸗ 
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vñ ſein blum iſt plfte oder ge futb als ð ebelfEein ach 


202 die geleicht nahet dẽ gemein 
wren on das hoͤnig ror dicker ift-Abec die Rmein rore 
die in den lachen wachſen vmnd nı moſigen ſteten die iſt 
gar hol vnd vngeſchmach / wãn man die hong w ſpolt 
vñ ſeüdt den chaum der da von kömbt wirt zucker- a8 
aber der zucker krafft habe das wirt beenach kunt gethan⸗ 


Coriandrum bepft nach etlichen tewt ch wanczel kraut⸗ 
as kraut iſt warm vnd trucken als etlich ſprechen aber 
Galienus ſpricht das es ein lawe feuchtehab und Auice . 
na fpucht das fein feüchtin kalt fep die zwei beftend wol 
miteinander wãn jaw heiſt wol kalt gegen warm / doch 
t Auıcenna den ſin nit gehabt wie dẽ fei fo erkenne dns 
Braut alfo fee pleter fein zerſtroblet vñ fern plüm ift gel 
vnd ſein ſam iſt finbel gar nabent als veibel fam pn> iſt 
weiß wem man in an das kraut ſeüd ſo ſcheidet ſich ſein 
































wermin von der keltin / ññ darumb wer feinen fafft oil ts 
ncit dẽ thůt es kelten-Es hat die art das es den vngeſan || 
den dünſten wert das ſÿ nit auff geend in das haubt yon |} 
oem magen vnd darumb legt marı in in &er leuͤt effen die | II 
bin vallend von den felben dünften aber man fol fein wen I! 
img eſſen⸗Aber vnſer büch zů latein fagt anders won & ka Il 


aut das ich nicht acht an 8 ftück ich volg embeffan 
TER ¶ Von dem Lam : 
Olampfoza bepft campffer-Ond fprechen diegar alten 


mæeüÿſter / Es fei ein kraut das wachs gegen dee fuiien 1 | | 

- Bang in dem land Indea vmid fep Kar wolſchmechendt⸗ I 

| | 
| 

















& Das kraut pricht man ab an es glenggesende vnd zer | 
Map es vnnd zwingt das fafft darauß / vnd lat dns trů⸗ 
zů boden fallen vnd das lauter fest man an die ſuñen biß 
es bett wirt ⸗ So wirt es als ein dunckel Criſtall wi wire 
tet zů puluer vnd allermeift in der lewt bende die Yer- 
malpgt fein mit vnkeüſcheit wann es wildas der ketifch 


















ſeÿ Ser es tregt und es haũdelt / Es macht auch die mãn 


keifch die es zů der. neſen heben aber die fra wen machett 
es vnkeüſche⸗ Man behelt den campfer m marmelin va 

oder in alabaſter Aber Conſt antinus ſpricht es ſey ein ba 
um zeher vnd Auicenna es fep eins baums fafft vnd das 
werd alſo her a | | 


t⸗ | 
er N Von dem Ku mell,/ 


Oimmum bepft kümel-Das ift eins kmüts fam vnd iſt 
bepß vñ trucken an der krafft⸗ Als plate arius fpuicht aber 
das kraut bat lange pletter ſchmale nahendt als die ven⸗ 
chel bleter vnd fen plůme iſt pleich farb oder geellfar vñ 
der ſam iſt langck vnd ift mangeelep-Etlicher iſt ſchwa 
rcz vnd etlicher gelblote vnd eins iſt felt kumel vnd das 
ander bepmifcher-Der ſchwartz iſt krefftiger derm der gel 





/ 


vnnd hat die art das er die wind geſeczt in dem leib vnd 


entſchliczt vnd verzert vnd ſterckt das kochen in em ma 


gen / vnd geſeczt auch das außwerffen oder das außfpepb 


en-Welche ammen wein fiden mit kümel vnd den tuncke 
ven mietet es die milch vnd mert der vnkeüſch famen gar 
fee in den mamen⸗Wer des kümels puluer neufte m eſſen 


oder im trincken / vñ wer nichts dar zů miſchet / das öffnete 


jm den gang zů dee vnkeüſch ſamen ⸗Iſt er ein man / oder 
zů dee milch iſt fp en fraw⸗Weñ man das antlicz weicht 
auß ſeinem waſſer das macht em lauter antlis vnd clare 


ift aber das man es zů vil darauf wefcht fo wirt das ant 
ig pleich⸗Wer es aber meffigklichen migt den machet es 


Kar fehön Fler feltkümel eilt die wundẽ wen man fem 
puluer darein ſtrewet vñ fo man puluer mifchet mit eſſig 
vnd ſchmeckt darzů / oder ein meiſſel darein duncket vnd 

cket in in die naſen dem verſteet der rot fluß auß der na⸗ 
fenswan man kümel trinckt in wein dus hilfft für der ver 


gifftigen tier biß | 
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Wentaurea heÿſt erdgall vnnd ettliche heÿſſend es fliebhe 
kraut / vnd heÿſt auch czů latein felterze das heyſt erdgal 
wam es iſt gar zů mal bitter / vnnd heyß vnd trucken als 

latearius fpricht-Das kraut iſt czweierleÿ / eÿnes heßſt 
die groß erögall,vimd bat pleter geleych driſpiczig Bas 
ander hat ein geün ſtengel noch iſt das kraut einerleÿ das 
bepft die klein erdgall vñ dus feibig kraut hat pletter als 
die rauten / die iſt gar bitter abend als ſtamonen / dauon 
wir hernach werden ſagen / vnd das hat ein vot liecht plä 
men die bringt es m einer wolkömen krone⸗ Das kraut dz 
wechſt an dem ende des gelenczen von ſant vzbans tage 
€ Em yegklich edapfelift heÿß vnd teucken vnd ift gar 
ſcharpff / wenn das kmut frıfch ıft fo veinnigtes die wun 
den vnnd hilfft für der leber verftopffung ond wider des 
miles; beetin vnnd bringet den frawen ie bermlichkeit vnd 
czeücht die gepurdt auf der můtee vnnd toͤdt die würm 
in dem leibe / wenn man wein ſeüdt mitt dem kraut vnnd 
zucker dar zů miſchet vnmnd das trincket das hilfft gar fer 
wol zů der leberen vnd auch zů dem milcz als'wo2 geſproch 
en iſt ·¶ Rÿm venchel wurg vnnd epff wurcz vnd feuöt 
die in erdgallen ſafft vnnd ſeÿch das alles ourch ein tůch 
vnd gibs dem dann zütuindken der krancke glider bat von 
dem pavalis Oder für der lende ſiechtumb der zü latein ili⸗ 
ala paffıo bepft Fur die würm in dem leibe fo mm vmid 
gibe des krautes fafft mit hoͤnig ⸗· Des krauts wurczel die 
ift bitter mitt einer ſuͤſſe darein gemiſcht vnd ift ein klein 
handig auff der czungen das zů latein ponticum beyſt vñ 
hat die krafft das auch zů ſammen zwinget vnd darumbe 
wam man die wurgel geſtoͤſt vnnd die felbige wurgel 
alfo geftoffen über die wunden pindt fo heylen ſÿ ¶ Nym 
der gzoffen erdgallen wurczel vnnd nim vnnd trücke dus 
ſaffte darauß vnnd milch roſen waſſer dar czů vnd treiff 
das auch do in die böfen dũckelen augen ſo werdẽ fp klar 
wein gefoten mitt dem kraut wer den des abentes warn 
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fein mit 35 vil trincken das es die prüſt nit über derre das 
ſiden iſt beffer m & winter deñ m dem ſum̃er warn die bi 


iſt in dem ſummer zů groß Die erdgal hat die art / wer ſÿ 
ſeüdt mit fleiſch fo macht fp auf allen ſtucken em ſtuck re⸗ 


cht als die haußwurcz als man gemeinigcklichen ſpricht⸗ 


Fe) 


* O ıpunl, IR 
Dpptanus bepft pfeffeckmut/als em vilzungler fpuicht 
Sr ri güt für der feblangen biP 
vñ für allee vergifften vier biß vñ fire ein vergiffte die ein 
menſch geteuncken hat / wãn man es 3erftöft vnd es lege. 


vñ iſt gar gemein Das krauti 


auff die wunden pon fein ſafft trinckt mit wein vñ etwen 


vil minczen ſafft dar zu muſchet ⸗ Es zeücht auch die todtẽ 


pürdt auf der můter leibe /vnd ſpricht man das die hirß⸗ 


ſen des krautz ſafft des erſten gemeldet / wãn ſo man 


vmide 


ſy re vnd verwundet fo vepben fp ie wurden dar an 
m:d effen es fo zelicht es in die pfeil auß / da von beift es 
pilchen hirß wur SR 


ee fenff-Das ıft em krant das bat blet 





@tuca bepft wei in kra 
tee nahent als der recht ſenff / vnnd iſt heÿß vnnd trucken 


meſſigklichen vnnd darumb pflanczt man es in die garte 


wenman das kraut miſcht zu bilfen oder zu mangolt fo 
ſenfftet es ir keltin vnnd ir feüchte das kraut iſt zweierlei 
das ein iſt heimiſch vnd das ander iſt wild / des heimiſchẽ 
ſam kocht man an ſenffes ſtat / iſt man aber das kraut ſo 
beſchwert es das haubt / aber den ſchadẽ benimbt man im 
darmit das man es miſchet mit lactucken kraut das kraut 
iſt den ſaͤgam̃en gůt wãn es bringet in vil milch / vñ hilfft 


das eſſen kochen in dẽ magen⸗Aber das wilde bringt das 


arm waſſer vnd erweckt die vnkeüſch Wann es ſterckt 
den wunſchelſtabe vnnd das wirckt allermeiſt der ſame 
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Eleberus bepft mPwurg vm fesoeielep Das einiſt 





trinckt das beingt jm ſchweÿß krefftigklich.abeemanfol 
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weiß vnd das ander ſchwarcz / vnd das ſchwartz iſt fer 

ter den das weiß-Fber die es amlent die müffen fich flei 

fen das fp we baben knoblach geeffen vnd ſtarcken wein 
haben teuncken darumb das es nit ſchaden bringt vnd 
hat pleter als ein kraut das heiſt zů latein allexandria pri 
etliche bepffen es wolffs kaut oder bundts kuut/darib 
das fein puluer geſtreiet wirt auff der wolff oder auff der 
hunde eſſen vnd fep tod Die ſchwarcz nieß wurch bat em 
ſchwargen ſtengel der bat anjmfchwargeadern pnd ift 
der ftengel an im etwen vil purperuar pnd hat an yegkli 
cher ſeiten ein haubt als enzwilel/pond wechft geren an 
dürren [teten bep den —— mauren / vnd warn man 
ſein wurczellen hricht⸗ Jo feind fp mwendig hole vñ dar 
inn wegpellen als die ſpinnen wep vnd iſt fcharpff auff 
der zungen · Es ift bepß vnd trucken vnd entfchligt-Die 
nießwurcz bat die art das fp den leib verendert auß feiner 
febickung in ein beffer geftalt vnd in tunglich ſchickunge 
Es zimbt auch nici den frawen och weıbifchen mannen 
Es ʒimbt nie mänlichen leuten die vilplüts habendt pr 
zimbt met im dem merssen dem in anderen zeiten vmd in 
dem anderen augſt vnd aller meift o die ieut froͤlich fein 
wie man es aber nemen fol das lernendt die arczet / wenn 
man es ſeüdt mit eſſig ſo benimbt es das or doben vnd ſt 
erckt das kranck gehord wenn marnesim die oren treifft 
vñ ſoͤl den mund mt eſſig weſchen fo benimbt es den an 
ſchmerczen · Es nỹÿmbt auch den ſiechtumb der melanco 
lia heyſt/ das iſt werm ein menſch mitt jm felbert redet des . 
meinigkliche ding-Pnd i auch güt für das vallend lei 

das Epilentia heyſt⸗ Die weiß meßwurg ft geftalt an 
n pleteren gelepch als die ſchwareʒ nieß vuro Dr das 
fD an den ftengellen weiffe aͤderlin hat vmd fem wurgelf 





geleichet d0 auch den weiſſen papellen wurczen vmd die | 
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weiß nieß wurcz iſt bitter dann die fi chwarcz vnd wechſt | 
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geener an warmen ſteten ⸗ Nan famelt des krauts wurczl 
ccauchnet fp-®ie weiß meßwurg iſt heiß vnnd trucken 
als die ſchwartz / wenn man die meßwurg mifcht vnder 
dee meuß effen/fo ftecben ſ wãn fp es eſſen Es iſt gar vn 
ſicher wer die wurg nüczt wãn ſÿ brin get oft tödlichen 
krampff⸗Ir puluer in die naſen genõömen macht den men 
feben miefen vᷣnd darumb hat ſÿ den namẽ zů teutfch/ wer 
ip meſſigklichen nüczt / dẽ ſcherpfft vnd ſterckt fp das ger 
ficht Aber ie übeemaß ift pergifft dẽ lewoten fch weinen vn 


bun& ond fterben dye büner von des menfehen mrifte der 


niſſwurcz bat genoffen Don dem venchelkvant 
eniculum beift venchel das kraut ıft an der kunt 
vd teucken- Als plateauins ſpricht vnd ift bebendes m 
welens vñ bat Die art dus es das har affex bungt-@es 
krauts faft vnd fein bleter vñ fen würtcz ſein gůt ctzů der 
erczney vnd das ſammet man alles in dẽ gelencz Die rind 
an ſeiner wong; iſt gůt für der jebeen verfiopffunge pmid 
des milczes / wan man fp feudt mitt wein / vñ iſt auch gůt 
für die růr oder für des leibs hmauff vnd fir den ſtein fo 
die ding kömen von kalten ſachen Romen aber die dinge 
yon beilfen ſachen ſo ſol man wencbel waſſer dar für ſie⸗ 
Son Denn man vencbelkrant ſeüdt vnd iſt als ander ge 
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ſoten kraut das iſt auch für die wrgenanten prechen guͤt 











chen in dem magen vnd die ſelben werck würckt auch dz 
puluer dns gemacht wirt auß feine ſamen ⸗· ¶ Des krauts 
fafft ſt gůt für etlich vinſternus im ven augen vnd beſſert 
das seficht-Allerandee ſpricht / wenn die ſchlangen nach 
den winter auß den hoͤlen geen⸗So eſſen ſÿ ven! vnd 
reybendt ir augen daran ſo verdẽ ſo in erleücht zkraut 
dem magen fein vnwiſſen vnd fern doben vnnd toͤdt die 
würm Man ſol ſein ſafft in einẽ erin haffen behalten ünff 
zehen tag vnd wan man es in die augen treÿfft ſo macht 


es die dunckeln augen klare 





.. 


m € wonmar/ 000 
| Kungi heÿſſend ſchwammen die ſeind mans; leÿ aber 
de ieſten m vnſer wonung ſeind klein vnnd ÿnwel als 

ein hůttlin vnnd wachſent an em anfang des glenczes / 

nd nement ab in dem mepen wañ es iſt nye gehoͤrt dus 
die ſelben fch wammen peman getoͤt oder ſchnell ſiech ge⸗ 

macht haben vnd die heÿſſen czů latein Morachi / oder in 
ander teutſch morchen Doch das iſt zů halten von den fch 
warmen in einer gemein das dÿe dye truckner art ſeind 
beffer ſeind wam die feüchter art feind wÿe wol das iſt 
das fp alle feucht vnd kalt ſeind / doch ift es mer vñ min⸗ 
der / Aber fp bringen mm den menfeben vnbebendt feuchte, 

Das beft das man getün magiſt / das man fp fied mit pp 

ven vnd Kätter wein darauff teinckenEsitauheman: 

$eclep ſch wammen die bep'fen ettlich zů late poletos/ 
vñ bepffen zů teütfch pfifferlmg/da fol man ficb wor but: 
ten wenn fp feind dick gar vergüfftig vnd mögen vonder: 
weplen den menſchẽ tod fiech machen vnd in kranckbeit 
bringen’ Des baben wir ein egempel im Öfterrep ch das ei⸗ 
ner bet pfiffeelmg geſſen vnd darauff ſtarckẽ met trunckẽ 

„nd der ſtarb zü band gaͤchling we oem vaß on alle gocz 

tecbtrdmumb feind ſÿ wol zů ver meÿden vnnd ſich dar 

baten Es iſt auch einer anderlep ſchwammen die 


ſeind zů mal vnvepn die ſeind breyt vnd dick vmd oben 
vot mit weiſſen pletterlen wann man die milch miſcht fo 
Sdt er die mucken / darumb heÿſſen es mucken ſchwam⸗ 


men vnd zů latein muſtineti darũb huͤt dich vor m allen⸗ 

¶ VOon den bonen⸗ 
abe heyſſen bonen / dye laſſen fich mit febperhochen in 
emmagen vnd warn ſÿ grůn ſeind fo haben ſÿ vil übe: 


flffigkeidy Als placearius ſpricht die gwſſen vñ die weiſ⸗ 
ſen md dpe beſten dÿe / dÿe würm nicht durchloͤcheret 
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haben die zů latein gurguliones beiffen dz fein ſam wuun 
war inan die bonen ocht vnd nit türet ob & feer noch 
bewegt/fo pläent fp daz &eft minder vnder dee bonen und 
pläet mer wän ie mel / wãn man ein pflafter dar auf ma⸗ 
cht vnd eslegt auff ein befchozen ſtat / das wert dem bare 
das es nitt wechſt ⸗ Bo man die bonen ißt fo ſeind fp den 
augen ſchad aber ir waſſer auß wendige geſtrichen zů den 
augen das iſt m gůt / wan man die beiien ſpeiſt mit bonen 
ſo eierent ſÿ nit man fäet fp gewonlich auff feucht aͤcker⸗ 
| Korea | 


Kxrumentum bepft kozen vnd ift mangerley eines heÿſt 


rocken koren das ander weyß/ das drit feſen / doch habend 


die drew ein gemeine art das fp den menſchen baß fůrent 


dan keinerlep ander koren vnd das ift durch die geleich- 
nuß Die ſÿ haben mit menfeblicher art-Das beot dz kömt 
von dem mel es korns vñ bemmbt der beuft ir ſcherpfen 
vnd auch dee lungen vñ fo man es ſeüdt mit Sl fo entſch⸗ 
ligtees die herten apoſtem in dem menſchen vnd fo man 


es keuet vnd eslegt auff der tobigen huntz biß dus heÿlt 


es vñ wer fein gar kleinen ftaub der von der mülen kömt 
an warfer legt / der iſt güt wider & voten fluß auf denn leibe 
Doch wıf dns der weps baß fürtt dann der vock vnd das 


—— prot verftopfit dẽ leib minder dan dus N 
telt d fir 


wan die natur zeücht das gebeütelt zeuil an ſich 


richt dz vngebeütelt mel an & geunt vnd fücht des leibes 
pozten baß⸗Wer ficb weft cht mit den klepen den nemen DZ 


die vnſauberkeit aber 
| ¶Von dem hirß — 
Gergrues heÿſt hirß vñ iſt zweierlep-Das ein iſt gemei 
ner hieß vnd heÿſt zů latein milium des eher haben zeſtro 
lte breyte pleter⸗ Das ander iſt nit ſo gemeinez bir vñ 


in zů latein panicum vñ zů teütſch venchel vñ hatt ein 


das iſt groß als ſekolb do fein közner in die fen dem 
hirß aller ding geleich / dye kron ſe ind kalt vn trucken vñ 
machen boͤß geblt vñ laſſen ſich nit wol kochen in dem 
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magen vñ bringe aufeoigkeit won aber inwẽdig grm⸗ 
met der nem den hirß vnd mach in dünſtig vnnd heb in 


an den leib⸗ | | 
Gadiolus beißt ſch chwert kraut darũb 
das geſtalt iſt als ein ſchwert · dz kraut hat keinen ſtengel 
es hat nur pleter vñ iſt zweierleÿ eins wechſt an trucken 
ſteten das bat ein hoche blümen die iſt dar weich vñ wol 
ſchmeckent Das ander werhft an wäfferigen ſteten vnd 
bat auch ein boche blümen/aber die ift gelfar vñ moͤſelet 
"anfemem geſchmack vnd hat ein knodocht wur zel dÿe 
ift gar feucht in der ed vnd nabend emplöft von ð erden 
Die wur ift kalt vnd feucht wañ man ein pflafter dar⸗ 
auß macht mit hoͤnig vnd mit Sl vnd dz legt auf die flat 
gen den milcz / ſo benÿmpt es em miltz fein pläen vnd 
fen ftozen-Das kraut bepft auch zů latein ſtarectum⸗ 


don tem hopffen 


Baer? bepft bopff ®as ift gar ein langes kraut vimd 
 brept fein arm auff die baum vñ auff die meür da bep es 
vech t als ein brambeꝛ ftaud die latein heÿſt vepres 
| Des krauts blüm ift an der krafft bepP vnd trucken vnd 
Fa die art das man es lang bebalten mag in je kraft dns 
p dpe zeben feüchte entfchlist im dem menſchen vnd an⸗ 
derß wa vnd fp durchſcheit vñ behalt die fließling die zů 
latein liquores heÿſſend warm man die hopffen blumen 
dar ezů micht⸗Aber der hopff beſchwaͤret dem menſchen 
fein leib-Es iſt auch nit mer adels an dem kraut demn die 
blům⸗ — | Se 
Safayiambeöft Siem ns grein halt 
ufauiam bepPpt Bihſenk s iſt gar ein kalts kraut 
| due fen ſam güt in vil erczneÿ vnd hat die kraft das 
ec kellt» Der feine plettee alfo grÿen erftöffet oder fein fa: 
men vnnd pindt dee eins auff dÿe ſchlaͤff bep den oren fo 




















ſichtumb die von bepfer fa 


sn 


Mactuca heÿſt lactucken 


bringent ſÿ groſſen ſchlafſ/ ſein ſam iſt gar gůt zu dem ſch 
laff /vnd darumb fo man korn oder haber damit ſeüdt wz 
poͤgel das korn eſſen die begiñen fo vaſt ſchlaffen daz ma 
ſÿ mit der handt vacht-Den ſamen ſoͤl man keinen men⸗ 
ſchen zů eſſen geben wãn er toͤdt vñ bringt die fiechtumb 
der vergeffenbept das ern menſch nüer wil fchlaffen vnd 
v En vil ding der ſiechtumbe bepft gü latem Lorargia 
€ Han ſchreÿbt von einem bifchoff der bät gar vıl anfe 
chtung von dee vnkeüſch vnd verfucht da wider manger 
lep vnd zů lest nam er das fafft es geiinen kzauts vnd 
echelt fein manlich ſchã fo vaft do. mit das jm der gelufte 
zu mal vergieng ⸗ Das öl dus aus & famen des kzauts ge⸗ 


macht wirt iſt güt für & zanfebmergen der von bepßez 







tb kömbt od ıft auch gůt für die bläen vnd für. alle die 
rasen ion RE on der Yipen /, —— 
opus heÿſt ÿſpen das kraut iſt heÿß vnnd trucken alls 
platearius ſpricht vnd iſt nücz mit dẽ pletern vnd mit 
plůmen / aber mit der wurcz mtl Der des krauts ſafft ſeüt 






nd das antlicz damit beſtreÿcht das bringt jm gůten ge 


fehmackfpfpen gekocht mit honig ift der lungen güt wer 


- pfpen feld mit veigen vnd das waffer in die oren treiffte 


das benimbt dee oren fi chmerczen⸗Sÿ hat vil edeler tugẽt 
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aut das ift das aller ebenmeß 
ſigſt kraut an feiner art und macht güt geplüt Pant 
b ringt ven fchlaff vnnd iſt güt gu em hiczigen apo 

in dẽ anfange-Ein wpfel oder ein ÿegklicher treger wogell 
der von den ſchlangen vergifft wirt/effent fp der feld lac⸗ 


tncken f werden erlöft von der vergifftunge 
nn (Wonder Lpÿlien Pas 
Belium bepft en lilgen dee ilgen das huautift Bar wol: 


erkant vnd hat ein ſchoͤn weiß blümen mit ſechs pletern 




















vnd zů mittel ſteet ein gelbe egelin darinn vnd darumb 
ſteend kleine gelbe dÿpffel / Die gilg iſt heÿß vnd feücht / 






ſteem weicht vñ zeitig macht fp verſcheicht die ſchlangẽ 
vnd iſt gůt für der ſchorpen biß / der gilgen wurcz macht 
die antlüug ſchoͤn wenn man das antlug da mit wäfcht 


2 nd vertreibt die runczlen / Hÿ iſt gůt zů der gebzunft die 


95 hesſſem waſſer küptweri man dÿe wurgzlen feut mit 
 vofen Sl,fo lt kein erczneÿ die der Kleich zů & fchmergen 

den die müter leidt in ee frawen Die wurgel Öffnet die 
Aadern diezüden afftern geend⸗ ¶ Lplien Sl iſt gůt für der 
vergüfftigen tier biß vnd zeücht die geburd auß ð můter 
2 der lolien geleicht der oͤberſt got ſein můter vñ ſpricht 





allen frawen iſt gezogen vnder den ſündern vnnd gewan 

doch nie kein mal von ſünden darumb muůͤter es ewigen 

gottes laß mich des genieſſqee.. | 
5 ¶ Von der almun? 


Mandragora beißt ein alraun / das krantt iſt heÿß vnnd 
rrucken vnd wechſt in dẽ land gegen der ſunnẽ auff gang 
vnd heÿßt fen wurczel labro die geleicht dem men chen 
als Auicenna ſpricht vnd iſt zweierleÿ / ſÿ vnd er / vñ der 
erhat pleter geleich bilſen pleter aber die ſÿ bat pleter als 
ſacucken pleter / doch ſeind alrauns pleter ſchoͤrpffer / dÿe 
vourg aſſen die kinder da ſÿ es zů dem erſten funden vnd 
ſturben je vil da/aber ettlichen kam man zů hilff mit but⸗ 
ter vnd mit hoͤmg das kraut tregt oͤpffel die ſchmoͤcken 
gar fchsn vnnd bep ſendt erdoͤpffel/ doch ſeind es ander 
erdt Spffel denm die da von we geſagt iſt / Der alraunen 
vurgel vnd je ind vnd jre pleter xnnd je frücht fegend 
gůt zů eegnepronnd haben die krafft das ſÿ czů ſammen 
ziehendt vnd nagendt / Willt du einen ſchlauffen machen 






[Is platearius ſpricht vnd iſt gut dar zů das ſÿ die apo⸗ 


Mein liebe oð mein freundin iſt geſtalt vnder and toͤch 
tern die auff erde ſeind / als die lÿlien iſt geſtalt vnder an 
dern plůmen / Merck wie ein ſchoͤn wort dÿe ſchoͤneſt ob 

















der meiner fücht leidt ſo nim alraun puluer vñ miſch ns | 7 
mit frawen ſpinn vñ niit eier klar vñ leg jm das ımteine 7 
pflafter auff die feien vñ bep & oren auff die fchläffe wid 
8 haubt ſchmerczen der won bis kömbt/ond folman es 
kuuts pletee ftoffen vñ auch auf die ſchlaͤff legen ¶ Mã 
macht alraun oöͤl alſo / des erften ſol man &es krauts pletet 
zerſtoſſen gar wol vñ miſchen mit baumoͤl vñ das ſieden 
mit einander vnd darnach ſeien durch em tůch das heiſt 
alraunoͤl vñ das bringt dẽ ſchlaff vnd vertreibt & haubt 
ſchmerczen vñ die fiebrigen big-MWänman die ſtiren vñ 
die ſchlaͤff damit ſalbet ⸗ Seüd fen wurczel mit wein. vnd 
gib es den zetrincken dẽ man ſein gelider ſoͤll abhacken der 
befint des ſchmertzens von überigem ſchlaff wen man des 
rauts wurczelen ein teil in wein legt fo mag ex defter me 


trincken vñ das tbüt elleemeift des even wurczel⸗Aber der 


die feiben wurgelen vil nüczt / vnd vil dar zů fchmeckt dz 
bringt jm das vallend leÿde das zů latein apolexia heÿſte 
Wan fest auch den frawen etwas vnder von der wurgel 
Gäber das zeücht die geputzt auß ¶ Der alraun ſam reinm 
get die nrüter in der frawen vnd wãn man in mifchet mt 
ſchwebel der nie kein fetter bat anberüct) vñ fein fraw dur 


.. über fit fo benimbt er iv der můter fluß⸗ 


Malua bepft einpapel das kraut ift gemein vnd wol er 


kant ond hat weÿß blümen die fein lang vnd neiget ficb 


die blüm alzeit gegen der ſuñen / vnder der ſuñen nidergãg 
vnd m mittemtage ſteet ſÿ auffrecht⸗ Das kraut iſt kaltt 


feucht vnd weicht vnnd öffnet den leibe vnnd weni mã 


einen onderfasst dar auß macht einer ſchwãgern frawen 


So würfft it ” purdt zu handt auf als man ſpricht 
rt, Den ber ming / ” 
Berta bepft myncz das kraut das bat auch ein voten fie 
gel doch fo ift er etwan auch Kar grůn Aber die ming die 





in dem waſſer wachfendt dye ſeind auch roͤttlot an dem 
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ſtengel vmd an den plettern / Das kraut ift beiß vmnd te 
ucken Als plategrius fpricht-doch iſt dÿe feltming beiffe: 
dam die bepmifch vnd die bepmifch beffer zů eregnej dañ 
die wild-Das kwut bat die art daz es entſchliczt ori kreff 
tigt vnnd vergert von feinem gefchmack ¶ Wem ð mid 
übel ſchmeckt vnnd das zanfleifch mit friſch iſt alfo dns es 
mi leichtigklich plütet4der wafch den mund mit eſſig dar 
mmiien ining gefoten fep vnnd repb das sanfleifeh darnach 
mit dürren mungen plettern fo wirt er geſuut⸗ wein geſo 
ten mit minczen vmid mit waſſer / iſt gar gůt für der leber 
vnnd des milcz verſtopffung ob es vo kalter feüchtin iſt 
wamn man tranck gibt wider vergifft / das ſol mau geben 
mit mincʒen ſafft / wer geſotten wep mit minczẽ trinckt oð 
das puluer mit eſſig müſcht dem ſterckt es den magẽ Die 
müncz hat auch die art wo man ſÿ pflanczt su andern kr⸗ 
eütern vnnd aller maÿſt zů koͤlen do laſt fp kein ſchedlich 
tier wachſſen / Iſt das man ein ſtücklein in ein milch lege 
ſgo laſt ſy ſie nit zů kaß werden / wami man ie fafft teinckt 
mit eſſig das benÿmpt des plůtes lauff von jn wẽdig auß 


dem leibe Er — | | 
5 ¶ VvVon dem Narobel oder Sigmüncz 
Marubium beift marobel oder ſigmuncʒvnd heyſt zů la⸗ 
tem braßmini 4 das kraut bat rauhe pletter gerungelt alls 
dÿe neſſeln die nit premen ⸗ vnnd iſt zweierlaj / das ein iſt 
weiß vnd das ander ſchwarcz / das weiß iſt gelfar als ob 
ſein pletter geſprengt ſeÿn mit mel Aber dz ſchwarcz iſt 
praun vnnd bat die ſprengeln nit / Das kraut iſt —— 
trucken ander krafft ⸗ Als platearius ſpricht vnd klert die 
ſtỹm vnnd reyniget die pruſt / vnnd iſt güt für daz plaͤen 
an den afftern adern dÿe emowides heÿſſen wam mã es 
lbereÿt nach arczten lere / 
¶ Von dem 7 
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India bat manigerlay⸗ geftalt/aber das von fera ft peß 
er wãn mã es lang im dem mũnd hat fo macht es die zun⸗ 
gen tzucken‘ Man bat die plümen gar vaft neür von ires 
geſchmacks wegen Das kraut ift bepß vnnd teucken «pi 
ft güt für die anmacht dye fincopps bepft ) wann eÿns 
vntedent iſt vnnd ift auch güt wpder die pruft vnnd &s 
bergen kranckheÿt dÿe Cordytn heiſt / wan man es fehdt 
in roſenwaſſer vnnd czucker dazrů thůt vnd einen ſiropel 
macht / aberfür des bpeß kranckheyt hellt man kraut in ð 


naſen vnnd das hÿlfft auch für des haubts fluß der czů la 


tein reüma heÿſt⸗ Für des magen kelltin vnnd für des ge 


derms ſtichelſůcht die von kallter feůchtin kõmpt / vñ fur 


das verſtopffen der lebern vnnd des milges vnd gibt mä 
wein mit dem kraut / Man macht gar ein edle falb auß dez 
krautes ehern recht als man ölmacht auß krannten dus 


wir vor geſprochen haben Daſſelb oͤl oder falb iſt gůt für 


das baralis vnnd für dÿe züfallenden laide Der eins gpo 
leyta heiſt vnnd das ander Epplencia /vnnd ıft gůt für ð 
adern gesicht das aretica bepft vund für der bennd gicht 
das Livogmn beift wenn man die gelider damit falbet4&8 
kraut geleicht Die beilig geſchrifft vnſer frauẽ zů darumb 
dz fp voller genadẽ iſt als dz kraut iſt voller tugent 


on m kreſſen 


ſcareium heiſt krebß das iſt ein gemein kraut / vnd iſt 
nm der krafft heiß vnnd trucken vnd deret die faule feüch⸗ 
tin in lerem leib vñ behellt das außfallendt haubt wen ma 
es ur tunck nÿmpt vnnd fich auch damt falbet + fo ift es 





But zů den apofteem vnnd auch gů den gefcbwäre Fond 


SD man es müſcht mit falg vnd mit hoͤnig fo iſt es gůt für 
ben nagenden fiechtum der zů latein ignis perficeus beift 
DR bei ten es ettlich lapen das beilifch feür vñ reiniget die 

ge vñ iſt gůt für dẽ atẽ preche wer & mit gebabe mag 
vor dem fiechtum 8 do beift aſma⸗Er bist auch & mage 




















pläen / doch ifter dent magen ſchad /das kinut meet auch 
ope vnkeüſch onnd mezt der rauen bepmlikeit die menſt 
rum bepffet vnnd würfft die gepurt auß der můter⸗Aber 
ſteßt man es nit vimd zů repbtes ſo ſoles nit Es aukl 
für der vergifftigen tier hecken gůt ⸗ vnnd hat auch vi an⸗ 
der gůt krafft wern man es recht betepe ° nn 
„€ Don ter Seromeey on. 
MP Emifex bepft fewurg ode: ein ſekraut / das hat praßte 
pletter dÿe ſchwymen auff dẽ ſeen oder auff audein fteen 
den waſſern vimd heÿſt ſein plům eÿgelich neni 
plům iſt zweierlay ⸗gel vnnd weiß vᷣnd des kiantes wre 
geln die auf dem lannd jndia kõmpt die bat vil 8 werck 
die dÿe alraun hat Des krautes wurczel ift zw eiezlaj/eine 
weiß vnnd die andern ſchwarcz / vnnd das mit der mails 
wurczeln iſt vilftercker dann das anð ein plümift kalt 
vnnd feüccht vnd fen wurgeltift zů man geria⸗ dingen 


= 


gůt wann man fp berepte nach’ der aecsteiilere/warnne 


machen ſÿ für den felichtin fiechtum der morphea bepffer 


> 


den haubt fchmerigender von kalter fach kömpt 


vnnd für dyegefchwärsfp bringt feblaff nnd — —— 
PRO n 
ckt die vnkeüſch begird / wann man Binimptim emo 


pen vom magen gemach⸗ ne er rum 

¶¶ Von der töten kornplůnen 
Migella bepft vote oenplünsDas iſt eekantes kraut vñ 
wechſt in dem korn vnnd hat klaine pletter vnd ein lãgẽ 
ſtengel det iſt gruͤn vnnd much vnnd hat ein vote plůmẽ 
vnnd ein Ichwargen famen; Das kraut iſt an kraft bepß 
vnnd trucken vnnd entfchlicst die wind vnnd das pläen 


indem leib vnnd benpmpt die pleichen fxbres entfehlise 


‚auch vnnd zeitiget die herrtẽ apoſteem / ven man es nit 
eſſig temperirt vnnd fo man es mit eſſig ſeüdt vnnd den 
mund damit wefcht das benÿmt den zan ſchmerczen Es 
forecben auch ettlich wollen weber das es die woolfen gar 
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EC Don dem Napelkumt/ 


Wapelus bepft napelkvantt daz wechft aufdes mers ſtan 


den vnnd iſt gar vergifftig vnnd auß der maſſen ſchad vñ 


iſt über hÿczig vnnd trucken mit ſeiner krafft vnnd went 
man ſich damit ſalbet ſo benimpt es dem leib ſe ine mal vñ 


ein flecken vnnd wenn man es in tranck nimpt vnnd es 


macht nach ð aͤrczt lere ſohilft es für die auſſecʒik eit aber 
es iſt in ein ver gifft wer fein über ein halbe nußſchalẽ vol 
trinckt vnnd noch mynnder tött den mẽſchen als ettliche 


ſprechen Esift auch. ein wunder dns fich ein klein mauß 
ernezt von dee napeln vergifft / vñ dÿe wachteln effen aus 


ch des krautes vnd ſterben nit dauon 





¶ Von dein kreſſelkrant 
eſſelkraut vnnd heiſt auch zů latein gra 
la Das kraut iſt kalt vnnd feücht vnnd jſt gůt czů dem 
aỹpruch Er hat die art wer es pricht eben tag vor der 
wenden vnnd es darnach henckt auff ein hauß an den 
lufft f geünt es durch dz jar⸗Des krautes bat man vil zů 
pariß in den heüſern vnnd iſt gůt für der leb er über bpge 
vnnd kült gar vaſt / vnnd macht das geſicht dunckel / vñ 
chneidt das harn waſſer ab alſo das es nit fleüſt / vnnd be 
nympt auch der frauen heymlichen fluß vnnd hindert die 
vnkeüſcheiteeee nn 


Depinum beift kef 
u 


we... 


| ct n ce feltplů — — 
Oeulus pozcj hayſt ſtplůüm vnnd bepft auch czů latein 


flos campj / vnnd beiffen ſ die leut bpmelfcbüffel Die pl 
um wechſt geren auff den böben pep den ſtraſſen an truck 
ei ftetten vnnd bat ein luftige wurgeln dye 2% man vn d 
grebt ſÿ auf den fchweinen zü einer fpepß ‚Dpeplüm bat 
in. ar boben ftengel do fteet auff die plüm zů öbeeft/ vnnd 
—5 leicht vnnd ſchoͤn⸗ vnnd wann man ſÿ gederret ſo 

Del (5 dennoch diefelben farb ſy bat kleme pletter dye 
fein ſchmal Die plümift bepß vñtruckẽ eben meſſigklich 
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¶ Der p lümen vnnd dar lilien geleicht vnſer raw in dr 

ſchrifft onnd ſpricht / Ego floscampj-öss ift als vil ge 
puochen- Sch put ein —— vñ emlilsen bes tals Ep 
nun peüff fp ift ein liechtbrechende feltplům wãn ſy fteet 
an der traf der genaden / wann der ſünder daran kömpt 
fo erſcheint mm die plům voller parmhereʒykeit vnnd jfk 
ein gÿlg der zü dale / do fich dÿe zwen perg zů einander. nei 
gen gerechtikeit vnnd pacmberezpkeit-anders der fin 







wer verloren € 

_ - CDonder gerſten i 
Ordeum bepft gerſt dz gerftenkozen gibt mit als gůt mel 
als ande: koren / Aut 





Autcenna fprichtiögs vockenkozen gleich 
dee art fep der. dye gerft iſt/ vnnd ſpricht das darumb dz 
der rock wind mach in dem leib als die gefte aber in au⸗ 
dern dingen ſein fp vngeleich Das gerſtenkorn iſt an der 
krafft kalt vnnd trucken / vnnd fen narůg ift kleiner dar 
es waißkorns aber —6 fürt paß dann das ger 
ſtenkorn ſelber doch feücht dz vockekoen waffer mer dan 
das gerſtenwaſſer vnnd petw eders waſſer plät Aber ma 
vindet kepn wafler daz fiechen leüten gefünder fep dann 
gerſten wafler das zü lateni priſana heyſt wãn es feucht 
die dürren glider vnnd leſcht die hycz in dem menſchẽ vñ 
widerbringt die verlorne krafft vnnd krefftiget vaſt Es 
iſt auch gerſten mel zů manchen ſachen gůt vnnd iſt doch 
das gerſtenwaſſer dem magen ſchad vñ iſt daz von ſeßer 
kellten wegen F 
YDetvofilium heÿſt peterſilg das kraut iſt an ð krafft heiß 
feb das bepmifch impe mes 30 erg) pr bat 
vnnd bepmi 8 heymiſch zimpt mez zů ezesnej vñ hat 
4 er dei vnnd ſein beyde kr 
aut gůt für den harnſtain vnnd ire wurczeln vnd wer dz 
kraut ißet in anderm effen dem ſterckt es das eſfen koche, 
in dem magen vnnd benÿmpt die wind in & lepb Wetez 
lling bat vil der krefft die der erpich hat vnd iſt im geleich 
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an der geſtalt · on das fen: ſtengel vnnd feiner pletter klei 


ner ſein dann des eppſichß das zů latein apium heÿſt 
€ Won oemmagenkraut) - 


Davanı: bepft magenkraut oder oͤlmagen / das kraut iſt 
alt vnnd trucken a's plateatius ſpricht Es izweiely it 


das ein ift weiß vnnddas ander ſchwarcz vnnd ð wepP 
HE kalt vnnd feücht aber der feb warcz iſt kalt vñ truckẽ 
ein fan iſt gůt zů er cʒneÿỹ vnnd bringt ſchlaff vnd fenff» 
tung in vil dingen⸗Nan machet ein pflaſter auß magen 


ſamen vnnd anß frauen ſpim vnnd von aÿ er klar vrnd 


legt es auff die ſchleff bey den oren dus hylfft für die apo 
ſteen an dem anfung vnnd wider der leber überhycze / vñ 
went man aber neur roſenoͤll zů magenſamen tuͤt das iſt 
peffe: für dÿe bepffen apofteem € Fur dye durz der pruſt 
mach dÿ apapano vomdz ift.einlatwerg auf magenfame 
vnnd auß lacvicien zeber fafft das man füß bolg bepft vñ 
von arabjfchem zaͤher⸗ der. gůmj arabicum bepft / vñ võ 





tragart · von den allen wie vorgeſagt haben / vnd temper⸗ 


— ’ 


ter die mit fProp der darzů zymli hen wirt % 


on dem Deonkraut / 
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wurczeln vnnd ic ftengelin vilteil das kmut iſt an Skin 
bepß vnnd teucken als plateauius ſpricht vnd hat dy⸗ 
art das es die ſchwarczen mal abftrepcht an dern leibyon 
iſt güt für den painſiechtum oder für der füß geprech 753 
zů latein podegra heyſt ſein fan iſt gůt für das füllet laid 
das zů latein epilencia heyſt Wan bat das geſehen/ wann 
man die korn einem ſiechen menſchẽ an den halß hieng dz 
ſÿ hülffen für den ſiechtum / als Galienus ſpricht* 
vindt man das nit an der gemein peon 
ſpricht / wer einen vndermuch mach võ 
en das fep den teüfellhefſtigen leüten güt 
niacj heÿſſen vnnd den hinfallenden dye ic) beiffe 
Des krautes frücht genömen mit vofenhönig / vmd getr- 
uncken das fep denfelben leuten auf dez maſſen geſunt vñ 
wer derfelben köcne: funffgeben trincket mit vofen bönig 
das fep güt für die gepft die bep den frauen ſchiaffen in 8 
meter weile die zů latein jncubj heÿſſẽ Des krauts fan 
ſterckt auch den magen / vmnd fem wurczel iſt güt für die 
gelfucht die zü latein Jetencta beift unmd Öffnet det: leber 
verftopffung das optslacıo eapttis heÿſſet Des kmutes 
wurgzel gefoten vnd getrunken mit wein als groß alsep 
—— Hr en menfchen vnnd fürt dieftin 
enden überfluffikeit auß im — FH 
ER ¶ Von dem Lauch 
— heÿſt em pfare oder lauch/ aber dz erſt teütſch 
iſt nach dem latein genõmen / Der pfarr iſt heyß vnnd ten 
cken vmnd erweckt vnd bringt auch die p Öfen felichtikeit 
in den leib die colera bepft de veltpfar: ift hiczÿger dañ 
der heÿmiſch Er beſchwaͤrt das haubte vmnd bringt poͤß 
traͤm in dem ſchlaff vnnd leidiget die zen vnnd das gan: 
fleiſch Awelches tier den pfarren ißt vñn d es ſej rinð oder 
ſchaff des fleiſch ſchmmeckt zů mal nach dem pfarzen 4 vnd 
ißt ein rind pfarren ſeõ milch ſchmeckt darnach zů dẽ n⸗ 
ſten zwen tag / Der pfarz ft dem magen ſchad vnnd piat 
vnnd laſt ſich auch nit geren kochẽ in dem magen / vnnd 





















5 arautes am⸗ 
ů latein Demo 




































darumb fo man in effen will fo můß man in fiede in zwei⸗ 
en waſſern · er bringt das harnwaſſer vnnd der frauẽ bep- 
lichkeit vımd bringt vnkeüſche vnd aller mayſt fein ſam 
en / vnnd iſt den mer en ſchad vnnd der platern 





| CDondenPoztelkut, 
Moꝛtulata beift poztelkinut / das kraut ſpañt fein ſtenge 
auff die erden vnnd hat dicke pletter nahent als die hauß⸗ 
wurcz vnnd iſt fein ſam zaͤhe Das kraut iſt an krafft kalt 
vımd feücht⸗ vnnd widerſteet auch veſtigklich det feüch 
tin in dem leib dÿe Tolera beiftsaber werm man des krau⸗ 
tes zü vilift fo bringt es d3 fel in den augen ses iſt gut für 
dÿe überigen hÿcz in den magen vnnd im der lebern aber 
es benÿmpt den luft zů eſſen vmnd dÿe begierd der vnkeü 
ſcheit yedoch wer inhÿczig trucken natur hat dem hylffet 
es zů der vnkeüſch / des krautes ift man vil zů pariß 
| don dem Boleyen Huch 
€ Holegium heÿſt Bolep/das kraut iſt klein vñ ſchmeckt 
nahent als pfpen vnnd iſt an der krafft heiß vnnd truckẽ 
vnnd fuͤrt der ſchlaff wol vñ hat die art daz es ſich zeücht 








vnnd entſchlicht das ⸗/ 

VDon d aut np 
Oſillium — pſillenb ſe in ſam pfillefam 
das kraut ift kalt vnnd feücht als platearius ſpricht / vnd 


bat die art das es kület vimd feücht wnnd iſt wider das 
dorren güt m beiffen ſüchten / man fol die zungen dez erſten 


ſchaben mit einem meſſer vmnd fol den famen in ep Imds 


tůchlin pinden vnnd in darein deühen in ein kaltes waßer 

Innd fol dÿe zungen damit reÿben vnnd fol den ſamẽ vn 

der der zungen habẽ für den durſt wider die dürrẽ hůſtẽ 

dÿe von ettlichen gelydern kranckheyt kömen- - 
Von der Rauten / 


Kuta heiſt raut⸗ das kraut iſt he id vmd trucken als au⸗ 
ch Dlateouins ſpricht / vnnd fen ſam der ift gut m die er⸗ 
gney Wem man es puluert vnnd es auch in fich zeücht 
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mit der naſen ſo entſchloczt es vmid verzert die wellteig 73% 


feuchtin die flegma ber vimd winiget daz hÿrn / wein ge 
ſoten mit muten iſt auch gůt zů den benannten dingen-vii 
für das fallendt laÿd das epilenci a hejſſet wenn man der 
heon p uluer darzů thůt / wein das geſicht tunckel fep von 
überigem vauch in dem haubt ⸗ der leg mute im ep vaß mit 
moft vnnd nieß die / oder nem gefoten wen mit mute 08 
mit bibelegeil #welche feaw ir gewönlich beimlikeit wol 
bringen oder des kindes belglin herfür wöllbtingen weñ 
ſÿ es kindes geneſen iſt oder die todtẽ pürd von ir woͤil 
treÿhen dye trinck muten fafft / wem die glÿder wee thůn 


von fallen oder von andern ſachen der hyczÿge muten im 


einem fcherben vnnd pind dpe dntauffawen em alpd gi. 


plät ift es fep arm oder pain deznem rauten gar wol geſt 


⸗ 


u a — — BR. - nz 
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offen vnnd mifch die mit vngeſalczner putez vmd leg 05 


auff die flat vimd leg dam darauff ein tüch daz wekültfer 
in waſſer fo fest fich das pläennpd er oder der. — 
ſchlecht an der ſtat herauß mit kleinen pletterlin⸗ vñ dem 
vergeet der ſchmercz vnd dz leÿden · ¶ wem die augen vor 
ſeyn der nem kümel puluer vnnd zwer das mit raute ſafft 
vnnd dunck ein baumwollen darein vımd leg die darauf 
vnnd daſſelb iſt auch gůt fire ðÿe gilbe in den augen + Wer 
mutenſam trinckt das ıft güt für vergifft / ven em vergif 

tig tier peift oder ein tobiger hund der zeztrepb rautẽ vñ 


leg ſÿ auff dẽe wunden Die aut vertreibt dez knoblach⸗ 


vnnd des zwifels geſchmack vımd bringt luft zů eſſen vñ 
krefftiget den magen vnnd iſt dem imlg gůt vnnd ſchw⸗ 
indet die — feüchtin vñ benimt dẽ luſt ð vnkeüſ 

| on dem 
Raphanum bepft Fetich-Aber dye kuiechen bepffen dÿ 
wurgel mdicem dÿe wir mphanum —— 5 
der ſpricht / wer ſein hende reÿbt — retigſam ‚8 
mag ſchlangen angreÿffen on ſchaden / Das beiffenpapn 
wiet weiß von dem retich⸗FYetich wyderſteet & versifft 
miellenivimd wer fein wurg ißt dez bedarf der fchlangen 
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nit voͤrchten «Die kriechen ſprechen das zweierlaÿ kraut 
ſeÿn die ein art haben⸗ Der heiſt eins raphanus von em 


wie num ſagen vnd das ander vadix das heyſt wurcz dar 
umb das fen wurcz groß vnd lang ift-oben preit on vn⸗ 
den ſpiczig / Ich megenberger wene dz die wurcz die ett 


wo merzettig heÿſt vnnd anderß wo kren · die va dig heiſt 
tzů latein vnnð das ð recht rettig Raphanus haÿſt Aber 


die kriechen wechßlen die namen als vorgeſprochẽ iſt vñ 


heÿſſen den rettich radieem vnd kren Raphanum ¶ pe 


dem nun ſey fo wiß das der ſam entſchliczt die wind wen 
man macht ein pflaſter von rettich vnnd legt dz auf dÿe 
mal an dem leibe die von ſchlegen kõmen die vertreibt es 
Der re ttich iſt dem haubt ſchade vnnd den zaͤen vnnd dẽ 
augen vnnd růt nicht ⸗/ Aber wer im ißt nach anderm eſſen 
dẽ macht ee dẽ leib gar fertig vñ ſenckt auch dz eſſẽ hinab 


0... (Wonder üben a 
Rapa heiſt ein růb dye růb vnnd auch ie kraut fein art ð 
art kalt vnnd feücht vnd plaͤn vaſt man verkũm es dan 
an dem kochen / vnnd fo ſol man das erſt waſſer bin gieſſẽ 
darjñ man fp ſeüdt / vnnd geſoten růben weichen den leib 
enne 2 cn. 

re iſum heiſt reyß / vñ das ift ein korn dns belm ebee vnd 
pletter geleichet der gerſten⸗ Das reÿß iſt an kr afft warnt 
vnnd tenckentpedoch iſt ſeÿn trückne oͤffenlich dann ſeÿn 
werme /aber es iſt wärmer dann der weiß wenn man dz 
eyß ſeüdt mit mandel milch fo fürt es paß dañ ſunſt abez 
oman es mit waſſer kocht fo zwinget es den leib ettwan 
vi vnd mert die feuchte oder der aamen der onkeufcbeit 


Bandit che Kane wapb he 
— be pft wepdkmntsd3 kraut hat auch ein vot wur 
gan vnnd hat plettet nabent als dÿe latucken on das ſÿ e 
buche ſchmeler ſeinvnnd ſpicziger vnnd iſt den ver⸗ 


bern gůt die tůch damit verben vnnd darnach anð farbe 
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iſt in doͤringen vil vmb Erfurt 
iſt gepprenchel-das kraut iſt geſtalt 
als der recht fencbelson das fen ſam geöffer iſt wann des 
rechten venchels ſam / aber es hat nabent diefelbenepge- 
ſchafft vnnd die art die der Fenchel hat ®as kraut iſt an 
der krafft bepf ynnd trucken / vnnd fprechen ettlich wen 
die geyß vnkeüſchen woͤllen vnnd ettlich andere tiere, fo 
e ſſen fp des krautes zů handt fo werde ſÿ ſchwanger / alſo 
ſpricht allexander der acxrxzxzxzxzxz 00 ES 









n⸗daz kraut bat pletter als die 
recht pfpe’ Aber ie ſtengel iſt kueeser vnnd bat auch mer 
äft an dem ftengel onnd hat weiſſe plafare plůmlein⸗ das 
kraut iſt heiß vnnd feücht vnnd erweckt die vnkeüſch an 
dem menſchen ern 


€ Saturegia / heÿſt feltpfpen-dnz 






¶ Staphiſargia heiſt bergkycher vnnd bepffen es ettlich 
ſeüßkraut / vnnd heiſt auch czů latein vna paſſa montana: 
das iſt ein ſchwartz korn als die ſchwartz kicher / aber es 
iſt kleiner vnnd man vindt fein gat vil auff dem perg i- 
bano vnnd iſt an der krafft heÿß vnnd trucken / vñ breñt 
vnnd negt vnnd iſt ſcharpff auff der gungen vnd ertstt 
die leüß würmel «Man keüt es m dem mund Darumb dz 
es die feüche auf den hÿren geticht die flegma beiftiwee 
den famen trinckt mit eſſig dem benpmpt er den at chm 
erczen swenn man im puluert vnnd pyndet in jn ein tůch 
ſo ſameln ſich dÿe lenczen würmlin darzů die an dem men 
ſchen fen vnnd ſterben dam dapej 









€ von Beer 

¶ Zaxifraga ⸗ heÿſt ein Steinprech «Das ift far ein klein 
ez kreütlein vnnd wechſt geren an ſaudigen ftetten vnd 
iſt auch an krafft heÿß vnnd trucken vnnd wẽn man des 
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krautes wurczeln nympt in wein fo buicht fp den ſtain in 


der plater Die würgeln ift auch für der lenden ſchmercz 
en gůt / oder wer der wurczeln puluer m einem wapcben 
ap in ſich ſupet das ift auch dafür gut, 


| ¶ Von der Salferen! * 
Satte heÿſt ſalfaỹ das kraut iſt heiß vmnd trucken Als 
le ſpricht des pletter fein gůt zů der eranep Die 

alfeÿ iſt zweierlaj wild vnnd heymiſch / dÿe wilden wur 
gel praucht man in erczneÿ / vnnd der heÿmiſchen pletter 
die heymiſch ſalfey verzert vnnd krefftiget / ſo man wein 
damit ſeüdt das iſt gůt wider das parlis vnnd wider dz 
fallende layd das Epileneia beift;die kroten eſſen gerẽ fal 
feÿ aber man jagt ſÿ dauon wer rauten nabet dapeÿ pfla 
ngetidas kraut beit * ——— zů latein 

* on dem meüßczwife 

¶ Squilla heiſt meußswibellfneumb dus das krawt dye 
meüß ertoͤtt Des krautes pletter fein geſtalt als die lilper 
pletter vnnd iſt einerlaj des krautes daz iſt ver gifftig vñ 
toͤttlich⸗ vnnd es ſprechen ettlich es fep napelkraut aber 
es iſt nit / vñ iſt das půch valſch zů latein dz do hat cepa⸗ 
maris das heyſt merʒwifelſes fol heyſſen eepamurj ⸗ vnd 
das heÿſt meüßeswpfelses iſt auch ein anderlay des krau 
tes das iſt güt vnnd ſchmeckt wol vnnd iſt an der krafft 
heiß vnnd trucken das benpmpt dem mund ſeinen ſtanck 
vnnd wer es ißt dem macht es das geſicht ſcharpf vnnd 
iſt gůt für die waſſerſůcht vnnd für die geſücht vnd brin⸗ 
get das harnwaſſer vnnd der frauen heimlichkeit / es ſpri 
cht ein zauberer wer das kraut uber ein türe legt dz weret 
der vergifftigen tier eingang⸗ 


ESempeeniua beift ſin grun das kraut bat pletter als dez 


PüchPbaum on das des krautes pletter geöffer ſeỹ / ynnd 
ein winter vnnd ſum̃er geleich grüne Ionnd ift an krafft 





¶Von dem Senffkraut 
VL TEE IH, 





nn en 





Sinapis bepft ſenff / das kmut ift bepß vnnd trucken / vñ 
zů ſchneidt dÿe zaͤhen feüchtin die zů latein flegma heiſſet 
vmnd von ſeinem rauch fliehen die ——— wüerm / ð 
ſenff jſt zweieelap wild vnnd he imiſch Der wÿld macht 
poͤß feüchtin m dem leib⸗der heÿmiſch iſt gůt zů vil ding 
en / ſein pletter vnd fen wurcz ſein nücz der ſÿ ſeüdt m dẽ 
effen Es ve ÿnigt das antlucz vnnd peſſert daz faul plůt in 
dem leib ein pflaſter dauon gemacht benympt ayter vnnd 
ander vnſauberkeit / ſenff nůchtern eingetrunckẽ kleet d%; 
vernufft vnnd reÿniget das hyren / aber er iſt ð pruſt ſch 
ade vnnd briugt vnkeüſcheit R | 








Semelinj bepft leinfam onnd tregt nabent geleich zwp- 
ſchen feucht vnnd trucken an der krafft / vnnd zeitiget die 
ſchmerczen vnnd waÿcht die geſchwaͤr vnnd weret dem 


I 


krampff vñ vertrepbt die cungeln an den vinger nä 





Im 
wann man in imfcht mit waßer vnd hoͤnig / aber e yet 


magen [cha 





plät es das antlug als ob er auffessig ſeÿỹ vnnd dus beiler- 


man mit einem tüch in eſſig gedeucht#der das antlucz da⸗ 


int repbt oder mit ſingrůn fafft/oder mit dee falbe die po’ 


puleon beiftivon der wir fagten do wir fchuben v5 dent: 


popellaum 
ı Von derueffeln?  _ 
Ol xtica bepft neſſel· das kraut ift dreierlaj ⸗ dz ein beift die 
tot neffeln dye prennt nit / vnd ıft doch geftalt als ein ne⸗ 
ſſel / Die and beift die kuiechifch neffel dieift klei wii breñt 
veſter dan die temamnelfelsdie dritt ift dye gemaift die. 


neffel ift an kuaft bepß vñ truckẽ · Ir ſam iſt nit ſouil bes 


ſÿ zů pricht die appofteem vñ iſt in beplfa-aber ie fan on: 
ir afch 8 ei pflafter daran macht hilfft für daz gefeig vñ 


gefchwär die. vo budPpiffe köme die töbig feiifal.mdie: 






de | | | 
ÜLapfia beift fteege — die art wer es iſt dẽ zů 














plett er de toffen hilfft für das plüt flie ſẽ auß der naſen je 
ſam oͤffnet vaſt das verſtopffen in den naßfenſtern vnnd 
anderßwo vnnd ein pflaſter darauß gemacht hÿlfſt das 
man dÿe zen damit heÿlet / wann man jr pletter fe üdt mit 
er affez das 5— dye pruſt vnnd wirfft dÿe a 

feüchtỹ darauß Die neſſeln erweckẽ die vnkeüſch ori 
allermeiſt ir ſam mit wein genoſſen vnnd oͤffnet die lind 
potten.an den franen / alſo daz die můter deſter leichter ent: 
pfecht vnnd daſſelb thůt auch die neſſel wenn ſÿ die frau 
ißt mit zwibeln vnnd mit ayrn / wenn ein fraw ein vnder 
ſaczt macht mit neſeln vnnd mit vauten dee bringt fp ir ge 


wonheyt vnd öffnet der můter tür «(Der neſſeln friſche 





pletter an eins pflaſters ſtat gelegt laytet die außgeende 
můter wider ante ſtat Se ſam getruncken mit weÿn oder 
die neſſel ſelb entſchliczt den leib vnnd macht in fertig 


erbena heÿſt epfenkmut das bat kleine pletter vñ eÿn 
herrten ſtengel vnnd wechſt geren an dürren ſtetten vnd 


iſt zweierlaỹ⸗ das ein hat gelbe plůmen vnnd daz and bla 
farb als der flachß weni dee plůt / Das kraut iſt an krafft 
ß vnnd trucken vnnd iſt den zauberern gar nücz vnnd 


wiſſen dÿe wol die in den neczen ſeind geweſen / Wer das 


vauıt mit wein ſeüdt vnnd den trinckt / dem erfreüt es d 3 
berg vnnd ſo man gorgelt indem halß damit / vmnd in dẽ 
mund das benÿmpt dem mund ſein feülin vñ ſein vnſau⸗ 





berkeit 
24 | ” f) ⸗ 2 
icia heÿſt ein wick ‚das kraut vnd auch fein ſam iſt eỹ 





pferdt fůtter / doch füret es die pferd nicht wol/ wẽen de 


wick iſt kalt vnnd windig / Dye bawleüt ſprechen wann 


man die wicken alſo gruͤn oben abſchneid wann ma dÿe 
run ſtümpffeln auff dem acker laſt das tünget den acker 
gar wol laſt man aber die wicken düre werden auff dem 
acker ſo derzen ſÿ den acker / vnnd machen ni vnfruchbar 


Alſo ſolten wir vns vmbkeren mit gůten werckẽ die weil 
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wir friſch vimd geſunt weren / wam fo wir düre werden 
võ alter ſo dorret mit ons ð acker aller gůten werck dan 
fo mügen wie weder got noch der wellt dienen — 


¶ Von dem veyolen/ = 
Wiola beift veiel-des krautes plümen vimd ſam ſein n⸗ 


n pep einander au der art / wemi fp fein allekalt vnd fe: 


ücht⸗ wÿewol ettliche ſprechen ſÿ fen warm + dus iſt aber 


J 


nit Man behellt auch den feyel zway jar dz er nücz iſt we⸗ 


doch fo iſt er peſſer friſch vnnd grůne / Mach fepelfprogel > 
alfofeud den fepel in wafler vnnd fepbe das durch eint 


ch vnnd thü zucker darzů fo wirt ein güter ſÿrop / wirdet 
abet der fprop auf dem fafft der grünen fepeln fo were er 


| — a entfchlpest den leib vnd macht m fertig 
in 


poigen fiebern⸗ Feÿel oͤl macht man alfo smanfeudt 
den fepel in oͤle⸗ vnnd zwinget es dann auß vnnd dz bepft 
Fre oͤl / Wem fem haubt weetüt vonbpgiger farb d 
alb fein ſtyrn damit vnd die fchläff pej den ore Die fepel 
dÿe haben dÿe art das fp külen vnd auch feucht machen _ 
vnnd fertigen vnnd entlöfen den leib wennmanfp fendt 
mit waſſer vnnd beftrepcht dpe füß damit / vñ das haube 
ander ftpren das bringt den fieche ſchlafſin hyczigem ſie 
tum / als dÿe feucht femd onndfemlicbefiehbum 


- « 


Zinziber bepft pngwer-das krnut wechſt in dem lannde 
Indea / vñ die wurcz die wir ÿngwer heÿſſen wechſt pej 
des krautes wurgeln-Es iſt czweierlay ÿngber / einer der 
iſt wild vñ iſt ð er vnder den wurczen vnnd iſt der ſcher⸗ 
offer auf ð zungen wann der heÿmiſch Der ander der iſt 
— 33..0 vrmd der iſt der ſÿ in der ſelbẽ art vnd der iſt 
der waÿcher vnnd weiller dam der wild vnnd iſt auch 
peffezser ift güt fuͤr die keltin ð pruſt vñ iſt X kalte mage 
Kar gůt vnd verzert dÿe ubezigen feüchtin m ð leib / ð ng 
wer iſt zů dẽ geprechẽ alle gůt fo ma in in wep ſeüdt odez 











det in keit in dem mund vnd in ißt / wer des jngbers pul⸗ 
wer eintreifft indie augen dẽ wer dẽ ſÿ klar Sein electuari 

um dz diazinziber heiſt das iſt krefftiger zů & vorgenante 
dingen / wãn ð — ſunſt für fichfelber 


—— 


on em Zittwen/ 


Zeduarium bepft zittwen daz iſt ein kraut dz wechcht in 


den landẽ gegen ð ſunnẽ aufſgang / bej des krautes wurt; 
eln wechft die wurcz die ent | 


auch in land ptalia Der zitt wen ift der peffer ð ettwaß 
ne vñder fcharpff vñ lauter ift auff der sungen» Ex 
L 


ür die wind in dẽ leib pri für dpedarmgicht vnd? 


für ettlich ſtechent fehmezezen Dye falcz dÿe man macht 
auß ſeinem puluer iſt gůt für die oninacht vnd für dz ſch 
windeln dz zů latein ſincopis heÿſt / vñ bringt luſt zů eſſẽ 


condem Zcher 
RZacum heÿſt zucker-d iſt an — warm vñ feücht Als 
— ſpricht aber der weiß zucker iſt peſſer vnd loͤb⸗ 
icher wen der gelfar vnnd iſt kellter Ex ift güt wid der 
Bunt ſchmerczen vnd bilfft auch für den durft ori macht 
ücht Die dürren pruſt Wem dus haubt wee tüt v5 bep- 
fen ſachen vñ ö fen leib wöll vertigen ð nem zucker vnd 









waſſer geſottẽ mit fepel vñ miſch dz zů ſamẽ vñ trinck es 


Mon dem Fatttenkuugg 
Ziſania bepft vattenkraut vnd bepft auch zülateim[ölif 


und bepffen es ettlich vnrat dz kraut wechft indem koreit 


abezes erst dẽ wegen vñ dz korn vnd benpmpt im ſein 
gung als ver mag dẽ haber vnd der koͤl dẽ weintebe wer 
tes ſamen ißt dẽ macht er truncken vñ onfpnnig 


-. Rt dem baten die keeliter ein ennde⸗ 
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en zittw en vnd wecht 
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¶ Aber die farb an den ſtainẽ weiß ſchwarcz gruͤn rot fep 
elfar vnnd ander farbe machender ſteren krafft nach der 
krafft manigerlaj mifcbung-wan fo die feüchtin dez erdt 


teichs vil iſt fo wirt dez ſtain ſchwarcz oder dunckel /· hat 


aber fp es waffers vılfo wirt der ſtain lautter oımd v5 


mer lufftes wirt gi gel oder pleÿch ⸗ vnnd vonmer feurs 


wirt ee rot⸗· vnndð alſo endren ſich die farben an den ſteinẽ 
recht als die müſchung der vier element ſich endern in dẽ 


feüchtin des ertreÿchs do dÿe ſtain auß werden / vnd dar 
umb fein die ſtain edler vnnd krefftiger dÿe von den lan 
den kumen do dÿe vier element reiner ſeyn vnnd mnder 
mit vnſauſerkeit vermiſchet als dÿe ſtaÿn dÿe von orient 


kũmen ⸗ das iſt von den lannden gegen ð ſunnen auffgang 


ynnd als die ſtain ſeÿn die auß dem jrediſchẽ paradyß fl- 


ÿeſſen oder kõmen in den vÿer waſſern als ettlich meiſter 


win ‘I 


ſprechen / Es iſt aber ein groſſe rag von wannen vi wo vn | 


ſo groſſe kraft vnnd fo gar wunderlÿche macht onnd tu⸗ 


gent fo die ſt ain haben herkbũmẽ oð vrſprung hahen / wãn 


zwar ſÿ heben gar groß krefft zů des menſchen geſuntheyt 
vnud glückſelikeit vnnd zů il andern dingen / E Nun fp- 


echt ynſer püch zů latein das mienfcblicher vernufft und 
fonnlikeit vnbekant fep yon warnen die ftain jr tugendt 
vnnd kreflt baben-er babe es dann von götlicher einppll = 
dung / wenn alle krefft haben vrſprung von got ¶ Ariſto⸗ 
tiles der naturlich heideniſch meiſter ſpricht / n em püch 
von den übernatürlichen dingen⸗ das zů latein Methaphi 
ſica heiſt Die krefft die in den kreütern vnd in den baumẽ 
ſeÿn vnnd auch in den früchten die ſein von got in denſel 
ben dingen mit dez natur werck als mit hycz heltin / feüch 
tin vnnd mit trückne ⸗ in den kreütern damit ſÿ gůt ſeỹ zu 

er erczney sabez der iſt keines in den ſtainẽ das mamüg 
Prechen oder gezeügen oder prüfen) der ſtain bat dÿe kr 
afft von kellem von bpc; yımd von feñ chtin-wpewoler 
dıe farben vnd geftalt dauon bat ‚aber die krefft nit wän 
got hat den ſtamen je krefft geben on ein zwifchen würck⸗ 


SEE 






ende krafft von feiner almechtikeit }onnd hat m gebe die 
genade feines götlichen willes fu: die werck d natur dan 
in der gean ddie das edel geſtein bat zü der menſchen ge⸗ 
funtbeit vindt man wundezliche kreffi vnnd guoffe unge 
meffene tu gent an den edeln ſtainen als der magnes vnd 
der adamaß dye das eÿſen an ſich ziehen / Vnnd der ada⸗ 
maß den ſchiffleüten auf dem mere den merſtern zeiget an 


nung 


unt gethan wirdet⸗ Mo — der oſtulam dẽ mẽ⸗ 
ſcheñ vnſichber / vnnd der karbun 


el leüchtet in ð nacht 
nd tugent an in · als ons bezeücht die gegenwertig wei? 


ein vrfach mit ſeiner almechtikeit vnnd götlichen genadẽ 
den die gefchufft em wunder in feinen gefchefften vnnd 
wieckumg bepft «det fin des püchsmag mit beſteen vnnd 


geben hab on zwifchen wirckende krafft der natur vñ den 
buaumen vnud kreütern ir krafft nit geben on ð natur wür⸗ 


mit big vnnd das dÿe ſtain auch gar wunderliche werck 
wircken die man den elementen nit gebe mag fürwaredz 


weſen gemifcht iſt vnnd kerfftiget das hercz vnnd ander 
gelyder an dem menſchen / wenn man ſÿ czerſteßt vñ ſÿ in 
eſſen nimpt oder in wir als wir feben n der latwerge 
die diemargarita beift do man zerſtoſſen fepberlm em tüt 
vnnd gemalen gold Ich ſprich auch mer das dÿe kreüter 
als wunderliche werck wirckẽ als die ſtain / als das eiſen 


kraut das lieb macht zwiſchen den menſchen / vnnd auch 


porten vnnd vil andere krefft die die kreüter haben⸗Vnd 
ſprich ich megenberger das ich czweifel ob magnus⸗Alber 


dem DE als hernach gar vnterſcheidlich vñ nach ord⸗ 
FA fo haben auch die andern ſtain vil wunderlicher krefft 
bept difer gefcbuifft ider wunder ift aber der götlich will 
iſt gar kmötlich zů ſprechen ‚dns got den ſtaynen ic kraft 

chung · darumb das die kreiiter würcken mit kelltin vnnd 


iſt gar ein emfeltiger fon wann die ſtain külen anch vnd 
machen feücht von den kreffte der element darauß je felb 


das baumheckel kraut das die fchlöffer auffthůt vnd dye 


tus das püch hab gemacht zů lateın oð nit / wam er in an 
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dern půchern verr anders redt von den dingen dann das 


půch redt er hab es gemacht m der jugent / ee damm eu. ſey⸗ 
nem eygen ſÿñ hab gefolget-waim dus půch das ich auch 
auß dem latem im daz teutfch hab gepracht vnd gemacht 
das iſt ein gefamet ding der alten meifter als der meifter 
felb bekennt an dem ende diß půchß⸗ vnnd darumb ſprich 
jch megenberger das der almechtig got den ftamen die ke 
afft onmd dye tugent fo fp haben gibt nach der natur lauff 
mit dem zwiſchen wirckenden dingen oder kreffte vñ ein 
flyeffen det fteren vnnd planeten an es bpinelslauff vñ 
regiment als den kreitenn bu folt auch willen dus dÿe 
* zů geczemet werden mit den kreutern dÿe den men⸗ 
chen lüſtig ſeyn als die kreüter ſeind / vnnd die ſtain die 
vil krefft vnnd tugent an in haben als du gehoͤrt haſt võ 


den kreütern vnnd hoͤren wirdeft von den ſtainen / alſo dz 


die geÿſt pey den leuten wonent durch der ereatur willen 
vmd dauon redt ſanctus auguſtinus in dem püch von ð 
ſtat gotes in dem fünfften Rück dus die geyſt zů den mer 
ſ chen zempt / wer den mit mamgerlay ſteÿn kreuternabol 
Z tiern vnnd mit maingerlaÿ gedicht vnnd worten / vnd 
darumb liſt man das Salomon ein fingerlein hett do gey 
ſte in beſchloſſen waren mit geſchriſt m den ſt ainen ⸗· vnnd 
auß derſelben geſchrifft macht man gemeſſen ved-&us fein 
walczer oder kerer ⸗/ wann man můß fp hin vnnd bez kerẽ 
vnnd walczen⸗ ee man ſÿ nach künften gemißt / Derſelben 
verß mepnung vnnd fin hat vnſer püch zů mal von dem 
edel geſtainen vnnd darzů der andern meiſter lere vñ an 
& ende Dez red vnd den ſtainen do tierlin jñ gegrabẽ ſeÿn 
odez darauff erhaben ſeyn manigerlaj form⸗ aber dz půch 


beſtaͤttigt derſelben meiſter lere mt zů mal⸗ noch verwirft 


19 zů mal damit volgt das —— — ſpricht 
auch) dz die jſrabhelitẽ dz ſein dye glaub gen juden bye vor 
ind — Sc übe manigerlay form vñ geſtalt in ettliche 
edel ftai allermaiſt m die die rarneoh bepffe dz grabẽ wz 


er ẽd dz kei ir nachkůmẽ ĩ gleiche möcht an d wercke 
Es iſt on zweifel mã grab pild oð and geſtalt die ĩſt apın 
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die kinder von jſrahel gegraben habe n manigerlaÿ form 
ynnd geſtalt in manigerlay edel ſtain / ſo iſt on zweifel d; 
ſÿ das nit gethan haben on vrſach der groſſen krefft vnns 
genaden die den ſtainen dauon kömpt vn das fp dye fprn 
vimd vnderwepfung gehabt haben von der einfprecbüg 
gotes des bepligen gepftzs der ſß dje werck der giabusg 
in funderbept hat gelert Der graber einez bieß Abe ıcelw;; 


nach dem ift krefſt vnnd tugentfemd Iſt nun das war dz 


der ander Mliab die waren fünderlich gelert in der kunft 


der grabuug von got dem heyligen geiſt vnd auch m an 
deen künften die zů dẽ edeln geſtain gebören zů grabẽ vr 
zu bolpeven oder funft wer zů bete pten vnnd die zwen 
graber bereiteten dus köftlich edel geſtain zů dienft ob & 
altar⸗ In em gewand machten ſÿ nach gotes gebepß vi 
verkündung zwelff außerweit edel ſtain vnnd grůbẽ da: 
ein mit hohem vnnd groſſem fleiß »dye namen der kinder 
von jfrabel »onmd dapep mügen wir wolmercken d3 (Sl- 
es graben fo die kinder 95 jſrahel getban baben nit on vi⸗ 
ſach geweftfeps aber darumb gela.uben wir mit ug alles 
graben an den ſtainen ein tugent oder ein krafft bedetitydo 
haben wir nun von den edeln ſtainen in einer gemain wie 
ſÿ wachffent vnnd von wen fp die genade vñ die kraff 
haben⸗Nun wöllen wir fagen von den ſtainen / vnnd peg- 
lichem nach ordnung in funderhept vnnd des erften 





Ametiſtus beift eine des zwoeiff febasbern außerwelten 
ſtain Der kam iſt fepelfar onnd purpurfarb -vnd ð pur⸗ 
purfar iſt der peſt Es iſt auch ettlicher amatiſt der iſt als 


ein roter weintropff oder als einvoter wa ſſerstropff der 


auß voter erd kömpt vnnd der laſt ſich paß graben wann 
er iſt waycher dam dev anderlay amatiſtẽ Dez ſtain hat 
die krafft das er der trunckenheÿt widerſteet · vnd macht 
den menſchen wegig vnnd vertreÿbt die pöfen gedenck 


vnnd bringt gůt vernufft / Der ſtain wer gel villöblicher 
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wenn er nit fo gemein wer-Aber man vindt in gat vil in 


der. morer lannd dus ethyopia beift vnnd indem anne 
india man vindt in auch in telitfehen ande ettwo / aber 
dee iſt nit gůt vnnd ift dunkel «Den ſtaÿn bab ich vnſer 
feauen gelacht in einem lobgefang das bebt fich alfo ans 
Aue virgo pregnans prole wann fp ift ſüß vnnd fenffte 
mit iven genadensals dee ſtain mit feinen krefften Wenn 
ein fünder ift im leiden der jren namen eret dem erſcheÿnt 
fo mit iren krefften vnnd tugenden ⸗Ich hab in meinẽ ſün⸗ 
F die re vñ die milten geftrickt in dÿe ſchoß meiner 
leczten hoffnung. | 

| Jon em.f v at 


AÆchates ift auch der außerwelte ftam einer /aber mt ð 
3welf einer die Johannes fabe in ð muge půch vnnd den 
ſtain vindt man m dem waller achates gegen der funnen 
anfigang vnnd ift febwarg, aber m dÿe ſchwerge fepnd 
weiſſe äderlingemufcht- Man ſpricht auch det ſtaÿn hab 
gar ſchoͤns angeposns gemelde czwiſchen feinen ſtraͤmeln 
vnnd das das alles einerlaj farb ſej ⸗ Oer ſtain bat die kr⸗ 
afft das ex vergifft fcheücht vnd den durſt leſcht / vnd daz 










geſicht nert / vnd den ſterckt vnd feucht der in tregt/ vnd 


macht in zam vnd zimlich den leüten⸗Nun ſpricht die alt 


* 


geſchrifft das der kunig pozus derlaj ſtain an im trůge an 
dem vinger dez were gar ſchoͤn vñ neu pild mit feitenfpil 


darein graben vnd vnder dem zů mittelft-d aptgot Appol 
lo der hett ein harpffen in der handt 





ondemfloamas! © 
Adamas ift ein edeler ſtain der iſt zweierlap Der einen 
vindet man im dem lammd India do das felb land ein ennd 


hat · vnd man vindt in order der cuift allen hauffe vñ ge⸗ 
leicht auch der criftallen an dee farbeson dus der adamas 
ſcheint als ein neu gefepelt epfen «3 adamas iſi gar berzt 
alfo das man m weder mit epfennoch mit feür zerprechẽ 


mag Aber man zerpricbt in genslich mit friſchem pockß 
plüt das aller erſt ae if nnd auch warm ft ⸗Mit 


+ 
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des fteins fpigigen ftücken grebt man ander best edel ge 
ftein Derlay adamas der wızt nit groͤſſer dann ein haſel⸗ 
nuß⸗Vnnd man ſpricht auch das er genad bring dem mẽ 
ſchen dẽ in fein freündt vmb ſunſt geit-aber er. ſej Sen nit 
nücz der in kauff U Es ſprechen auch die ſteinler dus fep 
krafft vil des groͤſſer fep warm man im ſeinen feffel eÿßne 
macht / De anderlap Adamas iſt mÿnnder dann ð erſt 
den vindt man in dem lannd arabia vnnd in dem nechſtẽ 
cipriſchen mere vmd zu ferzer vnnd iſt dunckel an ð farb 
als ein epfen vnnd iſt vil groͤſſer dumm det erfte Der edel 
ftain adamas der laft fich preche on bocks plüt-J Er bat 
die act das er das epfen an fich tzeücht als der ſtain mag⸗ 
nes thůt / aber dez adamas npmpt dem magneten das ep: 
fen wenn er gegenwertig ift Er meldt auch den mer teen 
wann fo dye ſchyfſleüt auff dem mere mit gefeben mügen 
vor den dunckeln nebeln wann fp faren zů dem geitat So 
nemen fp ein nadel vnnd vepben die mit der fppge an dẽ 
adamant vnnd ftecken ſÿ dann uberzwerg im en halm ſt⸗ 
ück odee in ein fpeltlem von bolg vnd legent ſÿ in ein pe 
cken oder. m em ſchüſſel vol waſſers / vñ fuͤrt einer dẽ ada 
mant mit der hand auß wendig vmb dns vaß do dÿe ua⸗ 
del in dem halm jnn iſt dem volgt die nadel nach mit dem 
ſpÿcz jnwendig alſo das ſÿ in dem vaß auch kreyſet vnd 
et So das geſchicht ſo zeücht der ſtainfürer den ſtaÿn 
nel vnder vnnd verpirgt in / ¶ Vnnd wern nun dpe 
nadelſpicz jren fuͤrer hat verloren ſo kert ſÿ ſich geleich ge⸗ 
gen dem mezftern vnnd ſteet zů handt vnnd bewegt ſy 
ſelb nit mer / vñ darnach richten ſich dann dpe ſchyffleut 
wann der ſtern ſteet an dem bpmel zů norden do dee hÿm 
el wagen ſteet gegen dem mittag über das verreſt / ſo rich 


ten dann fichdie ſchiffleüt nach des creücz oͤrtern das alle 
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diſe welt hat befchloffen-Dften weft norden vund ſuden 


enn ſÿ nun daz em ort wiſſen zů nordẽ fo richten ſÿ ſich 


zů handt darnach ⸗ ¶ Man ſpricht auch das der ſtain gütt 


ſeÿ in der zaubereꝛ kunſt vnnd wer in tregt den ſteecht er 
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gegen ſeinen veinden vnnd vertreÿbt die üwy gen traͤme 


vᷣnnd mel det auch dye vergifft / Man ſpricht auch das er 
ſchwicz wenn vergifft pep im ſeÿ / er iſt auch den monwe 
dien leuten gůt dye ie ſÿñ verkerẽ nach des monades la⸗ 
uff vnd iſt den —— 

in trag an der lincken ſeÿten⸗ 





beſton iſt ein ftain den vindt man in dem lande archa 
dia vñ iſt eÿſenfar / vñ wen man den ſtain eins mals enz 
uͤndt fo mag man in mit mer erleſchen / eꝛ gibt hernach all- 
weg flatne 95 &fpricht pfiderus / auß & ſtain macht mã 


em liecht in ein lucern 83 alle zeit prinntyalfo dz es kep vr 


ge witter noch auch kein regen mit erleſchen mag. 





gegen der ſunnen auffgang / der geleicht einer weiffen krei 
den⸗ wer ein ſeÿ den tůch damit durchſtreicht dem ſchadet 


daz feür nit vnnd wirt fo weiß vnnd fo ſchoͤn als ob man 


es mit waſſer gerepmigt hab « Der ſtain wÿderſteet auch 
allen vergifftigen dingen vnnd der zauberer wercken 


¶ Von dem Allectorj 


— — F 
Alectorius iſt ein ſtain ander groͤſſe als ein bon vnndge 


leicht einer eriftallen an der farb on das er mer dunckel iſt 

er ftam wechit in emes hannẽ magenwenn man in ca⸗ 
paunet nach dreien jaren vnnd laſt in darnach ſechß jare 
leben Wer den ſtam in dem mund tregt dem leſcht er den 
durſt / Er macht auch den menſchen ſighafft vnnd bringt 
frid vnnd widerbringt dÿe ere / vnd macht wol geſprach 
vnnd macht den menſchen genaͤm gegen allen leüten / vnd 
wol kunden in allen dingen / vnd aller maift macht er die 
frauẽ heb iren mãnẽ / vñ darũb beift er allectouns dz hey⸗ 


ft ein zů zemer vnnd das ex dz alles wirck an dẽ menſchen 
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igen auch gůt / vnnd wyl dz mã 
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¶ Amantes ift em edle ſtain · de vindt man m dem land 
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b dem ſardẽ de 

tm als dus vot erd 
ftück des wonbuft: 

: falandepa 
en Der ſtain erwechet 


€ Amandinus ift ein tam sd 1 punt oder vechfar al⸗ 
fo das ee manigfecbig iſt ¶ Der ſtam erlefcht alle vergifft 
Innd macht den menfchen ſÿghafft wider alle fein veind 
vnnd macht eimgüten bedeüter vund außleger der teäme 
ee Anbeonianb kt 
Indwmanda oder andodrugma alz die an een ſprech 
En ein ſtain dee ift folbetfar vnnd iſt gar herete als der 
adamas den vindt man indem voten mere⸗ Der ſtain hat 
Die krafft dz er gar bpgpge zcenbenppt vñ die vnenſa 
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BAdillus ift eineꝛ der zwelfffteinsderift pleich an ð fach 
— merwaſſern⸗ aber die ſein die peſten dÿe einem lau 
tern Öl geleichen vmd allermaÿſt die nit ferameln jnwen 
dig baben⸗ als kleine harlin / Wenn der barillen ſechßeckot 
iſt fo hringt er an der fuimen ſchein alle die farbe die auch 
an dem regenpogen ſeind⸗ E Iſt aber dee ftam ſÿnbelalls 
ein apffel der in dann feücht macht an der funnen ſcheyn 
fo entzundet er auch todte kolenyoder ein ſchwarcz wolle 
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ſtall vnnd krimen von dem lande jndia⸗ 


das eüglein vertilget / vnnd 





tůch oder ein einen dürzen zunder von einem baum Ra 
ſpucht auch das der ftain fur die gelfücht güt fep dÿe czů 


4 


latein ſquinancia beift vnnd für die teifen die von pöfer 


- feuchtin kõmen an dem halß die benÿmpt er auch mit ep 


ben onnd aller mapft wenn die trůß an irem außgen ſein 
Ex bat anch die.avt das er der eeleut Liebe widerbungt vñ 


bochwirdigt &der in tregt 4 er ıft auch den krancke auge 


güt wenn man in in wafler wefcht · vnnd Dez ſÿech auch 


‚das waller trinckt / ſo benÿmpt er tem menſchen das repſẽ 


oder das kopen mit dem mund» vnd das fer. ſeüffgẽ mit 


dem bergen vnnd den ſchmerczen det leberen / Die ſtaÿn 


fein manigerlap wann ettliche fein gar liecht als ein cri⸗ 


am; 


€ 


Wotwr beift em krottenſtein⸗ en tregt ein wot in dẽ ha⸗ 





ubt md iſt zweierlaÿ ⸗ Der em iſt weiß vnnd iſt der peß 


er vmnd iſt aber gar ſelcz ſam⸗ Der ander iſt ſchwarch vñ 
dunckel vmnd dee iſt ein wenig gelfar + vnnd derſelb der 
fe den. peßt den duncein tamen / wamt man aue 
den fain außeiner lebentigen kuotennpmpt die nochaab 
let fosbat er ein euglein / wann man in aber npmpt außer 
sex krote de lange seit tod ift gexoefen fo bat ð krote gift 

| ‚den ftain verpoͤſert / were dẽ 
ſtain alfo ganz verſchlindet ieffen «dent durchgeet er als 
fen migewapd vnnd reinigt in von aller pöfer vnſauber 
keit-onnd wen er den menſchen jnwendig gebetlet vnd 
fo geet er vndenaußmi-Diekuaft bat de: weiß kuoteitap 
vnndbepffenin auch die walben erapadina⸗ n ſpricht 
auch das der ftant dem ver gifft wider ſe m 
Oaxbunculus iſt der edelft vnter allen edeln ſtainen vnd 
bat aller ſtain krafft/ er iſt klar dasser mit.feiner liechtẽ 
em kuanchPgeficht widerfehlecht dnd.demptraber er br 
eit es menſchen gedancken / des ftamıs farb iſt feürin vnd 
fcheint des nachtesmez dam an dem tag ⸗ Oes tages iſt ec 























dunckel · aber des nachtes fi cheint er fo klatı das er pepnid So 
nacht vnnd tag macht Formd bepft der ſtein im kuiechifch, 
antap Der ftaın wechft in dem lannd lıbpa dee ift dre⸗er 
lap»det erſt ift der wirdigeft / vnnd bepft der karbunckel 
der ander beift Fubin vnd iſt auch feürfur / er iſt aber nit 
fo liecht als der. karbunckel vnd der ſcheint mt m de vm 
fteen nachtier iſt nm auch ongeleich an den krefften ÿedo⸗ 
ch ift er. mez edel damn ander ſtayn an krefften vñ auch atı 
Fırb/@ez dritt der ift der. pöfeft an farb vnnd auch an. ke 
eſſten · vnd der bep auch Balaſtus⸗ ÿedoch ſo achtet ma 
in peſſer dnim den fuphÿr oder den jafpen ⸗· Den ftain hab 
ich geleicht vnſer frauen weißbept damit fp dÿe götlichen 
trifaltikeit vnnd das götlich wefen durchſchauet aller ſpi 
gel ſchauen kerfft/ wan im got do ficht man alle ding auß 
got⸗ Aber den barillen hab ıch geleicht vuſer frauen wÿcze 
damit ſÿ kund außerwelen zů wircken das gůt vnd zů laß | 
en das poͤß ⸗· Döe zweÿ vnterfcheidet weißbeit vnnd wis 
wam weißheit i teigenlich ein ſpiegel ſchauen goͤtlycher | 
vimd übernatürlicher dinge vnnd beiftzü latein fapiecia | 
CAbe wos ift ein ombfichtikeit m menfchlichen werck 

en das zů halten vnnd das zů laſſen / vnnd das bep ft zü la⸗ 

tein prudencia / von den zweien flamen wirt eingüte pre 

dig von vnſer — frauen 


u ¶ Von dxmLalcedony/) u. 
€ Ealcedonius ft des yweiff fra einer die jobaries [abe 
vnnd iſt emer ftumpffen farb vnnd vaft pleich / wãn ſein 
farb hat ein mittel zwyſchẽ des jochantes farb vñ ð bari⸗ 
llend Iſt der ſtaß geſchlagen vmnd henckt man in auch 
an den halß oder tregt man in an dem vinger ſo macht er 
fighafft in kriegen vnnd ſenfftiget des heiſſen fiebers hicz 
der ſtaß iſt dreierlaj / einer iſt amer a lucern geleich 
 vü febeint mer an &liecht dañ m & hauß / wẽn ð ſtani ex 
bpest wiet von der ſunnen ode võ der hand fo geücht er 

nlin an ſich vnnd laft fich mt geen grabẽ ⸗ Dez anders 
p haben an det furb⸗Der ſtain geleicht der lieb⸗ die weil 




















die jn wendig in dem hertzen ver poziten iſt · ſo ift fB pteich 


vnnd ift als ein liecht in einer Interndwan fp aber bezwu⸗ 


fen wirt das ſÿ auß dent herczen herfuͤr geet den andern 
zu einẽ nucz / ſo erzeiget ſy auch auß wendig wie fp in wẽ⸗ 
dig geſtalt was / vnnd wann auch fp dye war Sunn be⸗ 


uůrt dye criſtus iſt oder der vin ger des heiligen geiftes ſo 
zeücht ſÿ die ſünder an ſich vnnd laſt ſich mt teplen.noch 
durchgraben Darumb ſpricht die geſchrifft im dem achten 


capitel diß půchß der minn oder lieb die lieb die iſt veſt 


als eh ie auch meztvil waffen mügen die 
en 


lieb mit erleſ d — auch ſanctus Paulus zů den 
cchorintern⸗ Die lieb iſt gedultig vnd fenfft vnd tregt ale 
ding vnnd wirt doch mit zů prochen VOarumb hab ich ar⸗ 
mer de ſtain gelcpcht vnſer frauen lieb in de in lobgeſang 

ich iv tugent iren zwelff außer welten ſtain⸗ 


von ir⸗ do ha 
ke — 
€ Don dem Corallen 





ber füß an der groͤß / er hat die art das er dem bpmelpliee 


vnnd dem wäter wider iſt vnnd darumb fEreiiten in dpe 


villeicht darumb das er dick gekreugelt ift +ond fein äfte 
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tft beſprengt inte guldin troͤpfflein vñ iſt grůn als pforren 
ſafft oder tere: fafft Dee ftein ift gar ſelczſam Fon darũb 

iſt er gar teüer vnnd ſchaczper Man vindet in in dem lan 
de jndia vnd iſt den augen gůt warn er klert das geſicht 
vnd benympt dye begird der geÿtikeit vnd gibt den men⸗ 
ſchen ein ſtettikeit in allẽ gůten dingen Den ſtaÿn hab ich 
vnſer frauẽ geleicht in meinem armen lobgeſang mit jrer 
gwſſen ſenfſtik eit wenn die klaͤrt das geficht vnnſer ver⸗ 
nunfft vnnd geüſt vil genad in vnſer ſel / vmid benÿmpt 
vns die begird der geÿtikeit / zů weltlichen dingen vnd be 
ſtettigt vns in allen götlibenwrken 
on dem Schwalbenſtain 


(dor | 
Oelidonius bepft ein febwalbenftapn-Der ift vngeſtalt 


vnd klein / vnd man vindt in jn der ſchwalben leibe-Der 
ſtain iſt zwaperlajsder em iſt rot der ander ſchwarcz⸗ mã 
erkennt dÿe jungen ſchwalben die den ſtain babe in ir leb 
er alſo / wami die ſchwalben ie ſchnebel zů ſamen keren re: 
cht ſam ſÿ frid bedeuten mit einand ex, Aber die ander ker: 
en ie fehnebel von einander Die voten ſchwalbenſtaß die 
ſenfftigen dÿe monwendig leüt onnd die vnſß migen/ vñ 
dye täglichen ſiechtum vnnd macht den menſchen wol ge 
ſpraͤch vmd genaͤm oder wunfam sman ſol den ſtayn in 
ein leinein tůch winden vnd an der lincken ſeÿten traten 
Den ſchwarcʒen ſchwalbenſtain ſol man auch in einẽ lern 
‚ein tůch tragen · der iſt den leüten gůtt die geſchaͤfftes pfle 
gen als kauffeut vnnd ander fölchimenfchen «Ex ſentiget 
ſcht fo klaͤrt eꝛ dÿe auge; 
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oder mit einem andern geſchmeide 


Blocken ſpeiß / wann man mit eniem eiſen darauf ſchlecht 





Oꝛiſtallus wirt auß eÿß wann das verherꝛt m vil jaren 
pedoch widerredt das ſolmus vnnd ſpricht⸗ Des man dẽ 
Triſtallen vindt in gar villanden do npmer mt kein feoft 
noch kein eiß bin kõmẽ ein finbel Criſtal wann dÿe an der 
ſunnen fteet fo encztindet fp ein zůndel recht alls der barille 
Der ſtain hat auch die art wann man in zerſteßt vnnd m 
mifcht mit hoͤnig / welche fraw es trinckt die ein kmölm 
fägt ð mezt er die milch «Der ftain ift auch gůt zů & auge 









FE EDondemTufletn/? .... 
Oxiſolectrus ift ein ftain vnnd ıft goldfarıvnnd ift des 


hd ’ Ko ee Re { 
_ mo2gens zü nietten zeit einez feölichen farb dañ ander zeit 
es iſt auch emerlap der ſtain dienit fo leicht fepn als dye 


erſten ⸗ wãn fr fen dunkel mit durch leüchtendt vnd ſeÿn 
gold gar geleich Der ſtaß hat die art daz er der ſtiern vñ ð 
augen ſchmerczen ſenfftiget pe in von heiſſẽ ſachen kunt“ 
men⸗ er ſenfftiget der fieber hycz ⸗· auch wann man in in ð 
handt tregt vnnd zů půluer fteßtafo iſt er gůt für ſche byg 
keit oder rauden vnd für die geſchwaͤr ¶ Noch iſt ein dri 
ttenlaj der ſtain der hat ein mittel farb zwiſchen gelvnnd 
rot ‚wenn man den güemem feür hebt ſo zů pricht ee gt 
handt vnnd ſpringt von dem feür als ob man in jag Der 
ſtain iſt den zerplaͤten gelidern gůſt· — 
Chen dem —— 
€ Cewannus heiſt donerſtain der iſt gelſar ⸗ vnd fellt SU 
kunden mit dem bpmel plige E Man fpricht an welcher 
flat der ftain fej do ſchad kem done noch kein himel plp 





Zen nit er iſt dick gar ſ charpff an einer ſeÿten⸗ 


Won dem Corneol — 
€ Torneolus iſt ep voter ftai-aber er ift nit einen dückeln 





coun alseimvot fleifen Der ſtain fenfftiget zoren vnd ver⸗ 
ftellt es plütes finß wanu da; von einem gelid fleüſt oð 
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Megolitus iſt ein ſtain · der geleÿcht einem Olbauım Kere 
ner den ftein seclaft m waffe: ſo iſt er gůt zů &np 
wen er Be 


wi 
i 












a 3 on dem eufopafion? 7 un. 
Olufopafton iſt ein ftam der kömpt von der mozen ları- 
ons hat de def dasiet m der vn üchtet vñ in 


ein nacht gleümlein ⸗ = 








töcht nit vechtald ein faule aychen holcz/ vnnd alle 














¶ Von dem wec weg Rate 
Os iftem wecaftam eder iſt nn er ein iſt beit 
der ander wapcher vnnd der berzter. ift den wapcheme 
‚Men güt / vnd der weicher ift den berzten meffeen güt »vit 
wenn man den [ba zerſteßt vnnd aſchen wafler darauf 
geüft fo tropffet gar gute laug darab damitman dye klep 
der vnnd das haubt gacmamı faubert «wer auch die aſchẽ 


in feinen garten ſtreüt den macht er in vaſt gůtt⸗ 


‚€: 1 ebendiger kalck jſt das nür halck ſo hat er verpozgens | 


wann man in beriitt mit ð hend fo iſt er vaſt kalt-vii 
8 man ein kallt waſſer dareÿn ge üſt ſo gibt ex hycz wñ dz 
iſt ein wunder das de zur waſſer angeczündt wir 
vet das doch andere felir lefche t vnnd verlyſcht von den 
baumdl damit man das ander feker angundet-t Molaris 
‚bepft ein al Tau wer, d gt mit eſſig ſo er zů tri 
bei iſt vınd fpch. dann danmt wercht. das verſtelt den > 
tenfluß ur em leibe-vnmd iſt uch den heÿſſen am oſtem 
gůtt / S ul em — er pet — vñ halt 
vnnd man —57 rs anno 


Memories iſte 5 
5 eelgen — Ilm 














n tracken hyren Fr mit edel DAye künen m A 
Feblepchen über die tuacken do (p Ipgen onnd ſchla 
in die bpine —— vnnd ———— fo zÿehen 
Da A Man fprich ain fep ai Rode: 
igen tiez vnnd bee ee dem vergi 
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—2 fia beift ein [kam gegen der fannten auffganngeder 
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dunckelfaz vnnd iſt befprengt mit ſchneweiſſen tropff 


lein ; wenn man de ſtain zerſteßt in waffer fo ſchmeckt er 
als der wein / vnnd der geſchmack vertrepbt die trunck⸗ 
heÿt· Ab er des rechten weines krafft bringt trunckenheÿt 
ob man in halt nit trincht·· 


F ¶Von per 
Miadoches iſt ein ftam wer = in ein waſſer würffet+ fo 
bringt er manigerlaÿ poͤſer gepft pild / alſo das ſÿ antw⸗ 
urt geben dem der ſÿ fraget /· vnnd leget man m auff einen 
toten leichnam ſo verleüſt er ſein krafft / vñ erſchrickt ſch⸗ 
einperlich vor dem tod / der ſtain geleicht einem barillen + 






Emachites iſt epfenfar beſprengt mit voten adern · vnnd 
kompt von der moren lannd oder von arabia⸗ wãn mã 
den ſtain czerſtaſt vnnd in waſſer czůlaſt ſo heÿlet er dÿe 


plůt ſpeicheln vnd verſtellt auch der frauen heimlichkeit 


vnnd den gemainen voten fluß von dem leÿb⸗WMenn man 


fein puluer mit wein müſchet fo heilet ee die geſchwaͤr vñ 
ift gůt wider die vergifften pÿß / vnnd wann man mdpe 
augen treüfft fo beplt er die augen vnd repmiget ſ vnnd 


wez in teinckt dem zerpricht er den ſtain im der platern⸗ 








den in fein neft« wann dee adler waÿß von natur wol dz 


der flat ein ſicherheit vñ em ſchirm iſt ſeinen kindẽ aber 
ander meiſter ſprechen das des adlers ayr verdürbẽ von 
uüberiger hocz legt er dẽ ſtaĩ nit dazwiſchẽ ð ſteĩ iſt rotfar 
als ein margea apffelsjft hol vñ hat em ſtain in im ð ſchl⸗ 
otert inwẽdig Er hilfft dẽ ſchwangern frauẽ dz in dye ge 
purt nit abgreroð dz ſÿ icht not leidẽ mit dẽ gepern / ex wil 


EScchites iſt ein ſtein den an ee von verzelan 
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Dacolitus ifteinfta 





ET, onmenwweRel? 
Ellitropius bepft furrienwedel IR das man dE mein daß 


den entzucktanß infelber vnd ſagen künfftige omg wer 


eben teöplinsman vindt in jn der more lannde vnnd in 
TipeanvmdmAflicee | 

0 ERDon dem Epiftuten) jan 
Epiftutes iftein ſcheinender ſtain wotſurwer den bej dẽ 
gen tregt den macht er ſicher vimd ſenfftiger · er zwin⸗ 
get dÿe heüſchrecken vmnnd die voͤgel vmnd die ſchedlichẽ 
nebel vmd den ſchaur vnd den poͤſen wind von den erd 






nach vnnd wirt dag 
onem&pacolitt//_, __  _ 
einftap manigferbig / wer dẽ in einẽ wep 
vnnd darab trinckt dz hilft m für dpe darmgicht / vn. 











feüchtẽ · auch wer —5 in ein wallendes waſſer ger ft 


fo vergeet der wal 






ES 


wider den fiechtum der von det feuchtin kẽmpt dye mã 


era nemet 





Slidros oder enidros, ift ein [tem der geleicht einer criß 


tallen vmnd der tropffet on vnderloß feucht tropffen alls 











ob er fcb wig vnnd die tropffen fen den fiebezigen leuten 
gar nücz vnnd gůt Es wirt fen auch npmer mer mynder 
‚von den tropffen ⸗ ſunder er beleibt auch berzt vnnd ganz 
pmme mere ⸗·⸗ — | 





| EDon dem Sranat-/ | 
Granatus ift ein ſtain gar ſchoͤner farb gleich einem Fu 
bin⸗edoch fo bat er em fepfter roͤtin dañ der rubin als ep 
feÿßte voß der ſtain laft fich gar ungern graben vnd fch- 
eint defter baß wann man im ſchwarcz farb vnderlegt / er 
verjagt trauren vnnd gibt dem müt freüd⸗Man vindet m 
in der mozen lannd vnnd bep tÿrum das m dee fand auß⸗ 
würfft ¶ Es ift auch einerlaj det ſtain der iſt fepelfar mit 
einer zů gemiſchten roͤtin vnnd der iſt mer edel vñ ſchacz 
per vmnd geleicht dent balaſten / Der granat iſt von des ja 
chands art vnnd jſt auch feines geſchlechtes 


Oagates heÿſt ein aÿdſtain oder prennſtayn / Den vin⸗ 
det man in dem lannd licia beÿ preÿſſen vnnd m britanya 
vñ iſt czweierlaj· ſchwarcz vnd liechtfar⸗ ÿedoch iſt ð lÿye⸗ 
chtfar zweierlajseiner weÿß vnnd der ander geib Dam | 
man de ſtain reÿbt vncz er erhÿczt fo zeucht er helmlin an | 
ſich⸗ vnnd warn er gewaſchen iſt mit waffer fo primt er 
vnnd verlÿſcht von baum öl-Er iſt den waſſerſüchtigen | 
gůt⸗ er veltnet die wagendẽ czen ⸗· vmid waim man in we⸗ 
ſcht mit waſſer vmnd en vnderrauch oder ein vnderſacze 
auch darauß machet fo bringt er den frauen ir natürlÿ F | | 
gewonheit vñ gerechtikeit · Vnd es ift auch den hinfa llẽ 
den menſchen vaſt gůtt warm man in auch erczündet ⸗ vñ 
alſo iſt auch der Elider in geleicher form vmnd weiß⸗ der | 
ayÿdſtain der ſcheücht auch die pöfen geÿſt / vmnd wam | 
die pöfen verdampten gepftreden durch eines behafften 
menfibe mund / ſo czwinget ſÿ auch des ſtaines rauch 3 | 
fp febweigen müſen⸗ Der ſtain hylfft auch dẽ verſtürczten 
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magen vnnd iſt güt für zaubereÿ vnnd dns waſſer dod er 
ſtain in gelegen iſt drej tag iſt den ch wangeen frauen gut 


vnnd erloͤſt fp ſchnell von iren banden ⸗ Welche junck freu 


das waſſer trnckt ⸗ iſt fp magt fo geſchicht ir nichcz ⸗j ft ſÿ 
aber mt magt fo beprungt EN fich zůhand⸗ alſo meldet fp 
ie eigen waſſer Sen 


Br — — 
ah ift ein ſchnee weiſſer ſtain / als bageln oder eins 


aurkorn / vnnd iſt auß dermaſſen berzt als der Adanıs 
der ſtain mag npmer erwarmet werden von dem feür /er 
keleibt albeg kalt »onnd bat die art das er den zoren fenff 
tet vnnd auch die vnkeüſcheit⸗ 
 _CDon dem Galariczen⸗ 


Galavicides iſt ein —* der geleÿchet aſchen venn men 


den mit milch zerreibt vnd in trinckt fo mert er dÿe milch 


vnnd erloͤſt die ſchwangern frauen / vnnd wann man in 
mit dem weiſſen eines aps beſtreicht fo hifft er für dÿe ſch⸗ 
ebpgkeit ser buingt dem güt der mtergt-onnd man vindt 


in jn dem waſſer nilus 


ſſ 
(¶Von dem Gagatron 
| Getemsu feinen ecket als ein rechgeyß vnd 


in ſtreÿten vnnd es mag im 


er macht ſein trager ſÿg 
nicht vorgeſein in mer vnnd auff ertreÿch Man liſt auch 
das aleides der fürſt mit dem ſtain all ſein not überwand 
—— er alle zeit ſigloß ward wañ er den ftap nit pej 
sm $ 


nie ie Dem Gembiten: 

Gerachites iſt ein ſchwarczer ſtain / wer den in dẽ mund 
tregt der wirt ein außrichter groſſer gedancken vnd won 
e macht auch den menſchen lieb vnnd mÿmigklich / ma 

wert ni alfo wer ein nackendẽ menſchen mit hömg beſt⸗ 
reicht vnnd in für dÿe mucke fecst hat er den ſtain pep mı 
10 berücen ſÿ in npmez /npmpt ma aber den ſtain von im 
fo belaÿdigẽ —— in dÿe mucken zů hand /⸗ 


¶ Von dem Jaſpeen 
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Vhsbeſt ei gehn ei onib Ede swf flag 7” 
er die fanctus Johannes faberpedoch ſo hat er vote teöpff 


lin befprengt m das geun vnnd der durchſichtig ift ð peft 
Bft der menfeb kelfch dee in tregt fo febelicht ve das fieb. 
er vnnd dyÿe wafferfucht von mi Er bilfft auch den raue 


in der * vnnd macht ſein trager ſicher vnd genaͤme 


Iſt er geſegent mit der ſtain ſegen ſo vertreibt er die ſche⸗ 


art das et krefftiger iſt in ſilber gewirckt dann in ande 


ſchmeid ¶ Der ftam iſt manigerlap vnnd man vindet 
in in vil lannden⸗ vnnd ettlicher iſt zü mal vot als ein feür 
vnnd duzchleüchtig vnnd iſt gar (chasper » Bo ift einer 
anderlaÿ auch votsabet der iſt mt durchleüchtig vnnd iſt 
auch nit ſo edel / Der grün jaſpen der das leiplich geſichte 
krefftiget bedeüt den gelauben der das geiftlich geſicht ft- 
erckt saber ich hab in vnſer ee in meinem lob 
geſang mit irer meſſikeit / wãn dgefelb tugent dÿe czů late 


in temperancia heiſt die kreftigt leiplichs vnd geiſtlychs 


geſicht 
Von dem 





—JJ 
¶ Jacinctus heiſt ja ant der ain iſt gelfar nnd it u 
der vinſterin dunckel vnnd an dem liecht — — 


pfindet des lufftes als man ſpricht ⸗ Der jachant iſt ð peſt 


der weder gar dunckel iſt noch gar klar⸗ er iſt auch gar he 
rrte/ vnnd laſt ſich auch mit gern ſpalten noch graben⸗ xe⸗ 
doch grebt mau im mit Adamanten —— gar kallt 


vnd aller maift wãn ma m in de mũd legt 


e fteeckt fep 


trager vnnd benpmpt trauren vnnd iiberigs feuffggen 95 


dem herczen onnd macht auch den ficher ð in fremde lan⸗ 


de feet vnnd ficheet den menfchen von & gameinẽ febelm 


tod vnnd vor vergifft vnnd vor fchlangen ter macht fep 


trager got vnd der welt genäm Der ftai der kömpt auß 
ð mozen land / vñ ſeÿd er fich nach & weiter ferbtaer pi | 
crůb vñ tunckel in truͤbẽ wetter / vñ klar in fchöne weter 

ledeüt ð heiligẽ beſcheidẽheit damit fp ſich ſchockẽ guet 











darumb us 5 alle menfcben gewinhafft machten vnd fp 

t gewunnen in das ewig leben ; vnnd darum b auch fo 
pricht ſanctus paulus von jmſelb er / Ich pin mit alie alte 
wordensals ob er ſprech / jch pin mit allen menſchẽ all mẽ 
ſchen worden · das verfteennt vnſerm herren jheſu criſto 





ber ich armer ſünder der in fernen ſünden all zeit groͤſſer 
genad bedarff / hab den ſtain vnſer frauen geleicht mt jrer 
vᷣberflüſſigen genad-wann fr benympt dem ſünder traur 


— 


en vnnd ficbert in wann er von diſen lannden will furen 


das iſt wann er ſich auß diſem jamertal wil ſcheiden zů ð 
ſtund wenn ſich leib vnnd fel von einander ſcheidet ⸗/ Ich 


vat dir auch das mit gannczen treüen / das du iren name in 
dem herrczen trageſt für ales edel geſtein ⸗ 


un 
i 


— ¶ Von der regenpgge 
€ Jris heyſt ein regenpog · der ſtain geleicht einer criſtall⸗ 
en vnnd iſt ſechßeckot/ vnnd wann man in an der ſunn⸗ 


en ſchein fest m dem hauß ſo würfft er gar ſchoͤn farb am. 


dÿe wende die des regenpogen farb geleicht ¶ Der ſtain ð 
hat kraft wider das hymel pliczen vnnd man vindt ders 
lap ſtain in dem voten mer vnnd vmb das pirg in & land 
ptaliarman vindt ſÿ auch m teutfchen landen an dẽ ſtein⸗ 
igengepuife :; eS 






ers aug das bepft auch Jena vnnd fpreche dye alten mei 
fter das der ftein em krafft hab zu warfagen den dÿe men 


pep in tragen saber dpefelben knffegibternitmantugin 


dann im dem mund onder Ver zungen 
mAubftem/ 
Ligurius beift en 


uchſtein vñ ift der 3 welff ſtain einer 





zweiffeiner fep die Jaron trůg in den tempelsaber. er iſt ð 


zwelffer keiner dye johames ſahe m ſeinem geſicht «Dar 


auff die götlich ftat Jbezufalem gepaue wz ⸗Ser luchftem 


| — mn en er | k 
¶ Jena ift gar ein edel ftam #0 an Pinpt mar auß emesti 


als daz půch zü latein fpricht «Das verfteeich das er der 


twpffet von Iuchß weinen als Plinius ſpucht · vnnd die 
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tropffen werdent fo bört das ein ſtein dar auf wirt vnnd 


das wepß daz tier wol wn natur vnnd haffet menſchlich 
en nut; darumb verfcharzet es baren mit fand » en 
wirtmangeelep farb darnach vnnd der harn gefar ift/ye- 
doch iſt ge gelb vñ neÿgt fich ein klein zů einer ſch w⸗ 
aͤrczi ¶ 

den ieib vnd wid pringet die verloren varb an & antlpg 
wart er ift den gelfüchtigen güt vnnd zeücht die helmleÿn 


€ Don dem Lad appen⸗ 
Magapis der ſtein iſt an krafft kalt vnd trucken vñ iſt fine 
wel vi iſt aller mepft den gewunten lewten gůt / Der ſtin 
zeücht auch das eyſſen auf en wine = 


Von dem mangnes⸗ 


„ 









angnes ift eÿn ſenfar vnnd zeücht das epfen an fich 6 


adamas mit gegen wertig iſt Man ſprichtt auch das er 
nitz ſeÿ in der zauberey kunſt ¶ Er hat auch ein wunder 


licbe krafft als man ſpricht welicher man wyſſen woͤll ob 


fein fraw ein ee precherin fep oder mit der lege je der ſteyn 
on das haubt wañ ſÿ ſchlaff jßt ſÿ deñ ſtet vnd frum ſo 
„mbfacht fp jreñ man mit den armen in dem ſchlaffißt fo 


aber vnſtet vnd falſch fo velt ſÿ von dẽ pett in dem ſchl 
aber onftet on Ö —— in dem ſchlaff 


als ob fp dar von geſtoßen ſey & ee auch 
krieg vnd zoren zwpfcben den ee leüten ¶ Cr ift auch der 
Heben güt wañ fo die dÿep inein hauß kument fo legen fp 
die lebendigen kolen an dÿe vier end des hauſes vñ ſpren⸗ 
ten es mangneten ſtücklein dar auff So werdentö lewt 


* 


pn vnd augen m dem hauß fo gar verkeret daz fp wenent 






Das bauß wöll fallen vnd flÿehent dar auß / ſo nement dañ 
die dÿep was p wöllen alſo ſprechen dÿeſteÿn lerer er 
in 3erzepbt vnd milch miſcht fo hylfft erden waſſer ſüchti 
gen leuten omıd vann er gepuluert wirt fo hÿlfft er dẽ ge 





añ man den ftein mn waſſer weſcht / ſo hÿifftt er 
& menfeben die nicht zů ſtůl mügen geen vnd entfi cbleüfkt | 











prañten wınden-Den fen omdt man bep den dradoditẽ 
vnd in den DH icht das der ſtein pe beſſer ſeÿ ſo 
e: pe gelber fep er zeischt das glas auch an ſich als das eyß 
fen Es ſpricht auch ſanctus auguſtinus das ein eyßnin pi 
ld in dem lufft mug bangen vnd ſchweben me allain von 
des ſteins kreffte — —— ER 

. 9. FE Wonomn — — — 
Benpbites iſt ein ftein dnz kumpt von der ftat menpbis 
in egipten landder bat nabent ein feurun farb ¶ Wan mã 
den zerreßat vnd in miſchtt mit eſſich vnd gibt in den dÿe 
man preñen ſoll oder ſchneiden fo werden fp gar vnentpfi 
ntlich an jrem das ſÿ der marter nit entpfindent; 























Medus iſt ein nah: kumpt von den landen 80 dpe leüt 
wonent dye medp bepffen vnnd iſt ein teÿl geinlot ¶ Er 
bat güt krefft vnd boͤß warn fo man in etlaft mit einer fra 
wen wire öpe ein haben bat getragen/ ſo gibt er & pi 
den jr ge icht wÿder vnd beñnympt dye weyſſen mal in dẽ 
gaugen vnd gibt den je geſicht wider dÿe verbo net haben 
das ſÿ nit mer gefeben-Er bepltauch der füß frechtum der 
zů atein podogea bepft vnd beplt die dye von jren förmien 
kum̃ien jn jrem ſiechtum die zů latein franeticÿ heyſſet wa 
man im aber zerlaſt in waſſer vnd in trinckt fo macht ex dz 


jm dye lung zu dem mund auß ftücket auf geet mit vnwi 
llen vnd mit halß prechen vnd wer ſein ſtyrn mit dẽ waſſẽ 
weſcht den machet er plind⸗ — — 


— = | Won dem at⸗ ns; 
Be bepffet fpat-Dez ftepn ft w eher vnd durchſß 
gnahent als en glaß vnnd darumb machtt man injn 
ettlichen landen für die fenfter an den heüſeren als in tru⸗ 
en ¶ «Der ftepu hatt dye krafftt dus er güjme czeücht⸗ 
vnnd entſchlewſt vnnd jßt auch gütt für dye gelfucht- 


















9 comar oder alabaſtrum iſt ein alabaſter ſtein ð iſt we 
pB vd iſt kalter natur darumb belt man die edlen falben 
tar lang darm̃ auß dem ſtein bat maria Magdalena ein pi 
chſen / do waß die falb jnm die fpe vnſerm betzen auff das» 
haubt goß ¶ Dee ftepn hat die art das der fighaffe mach: 
et vnd macht vñ bebelt freintfcbafft zwifchen den lewten 
auß den fteinen macht macht man pild / vnd darumb das 
er fo gemein ift achten man fen mit vaft vil⸗ 
Ey: ¶Von dem Roſech 
Moſecus mag ein Roſech heyſſen Das iſt ein ſtein vmd 
iſt zweyerley einer iſt weÿßlett der amider manigfarbÿg 
en ſtein zeücht man auß einer krotten haubt ee daz ſ⸗ 
waſſer trinckt oder ee das ſÿ das waſſer berürt vnnd ſchei 
nt vnder ſtunden ein krot anderley ſteinen ¶ Der ſtein jßt 
gut für der würm / bÿß vnd für vergifft / wañ ſo vergifftt 
gegenweztig vu preñt der manigfacbig ftein den fong- 
een Die ftein follman beid mit einander ein machen vimd 


beſchlöeſſen⸗ — 
Von dem Onigÿn⸗ — 


Onichinus iſt der zwelff ſtein einer an aarons kleÿder vñ 
die meÿſter haben zwen von em ſtein der ein won iſt das 
klamPöfterlprdss iſt en moͤr viſch genant das ſchmecktt 
dar wol vnd iſt an dee groͤſſe vnd an der varb als ein me 
ſchen vinger nagel wei das auf dem waſſer kumpt vnd 

vet wit fo wirt der ftein darauf vnnd ift der ftem auch 
gefar als emes vinger nagel darumb bepft er in krichÿſch 
onichinus wañ onichina in keichpfch bepft Ipd nagell-& 
wo von den ſtein hat die alt gloß über dz bůch Leuiticum 
Ein ander wort ift den hat Beda das onichinus Oder om⸗ 
ein teyl ſchwarcz fei vñ das m der ſchwaͤrcze weÿß vñ rot 
ſtraͤmelen feien das fprichtt kein mepfter von der natute 


Aber — —— das onicha oder onix oder onich 
tus em bau zeber ſeÿ ec flÿeß auß eine baum on werd 
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beet das der ftein darauß werd als man lÿſt von dem ſt⸗ 
ein der fucktinuz bepft war auß nun dee ftein werd/fo jßt 
doch aller mepft ð won yon der natur gemeinlich das der 
ſteyn gefar ſeÿ als ein nagel rechtt als ern vote waffer per 
das ift der ſtercker won ¶ Der ftein ift für die rauden güt 
oder für das kungen vnd machtt dns antlüg weÿß vnnd 
wañ manin jn feier legt fo gibt er eÿn güten füffen ſchm⸗ 
ack ¶ Wan fchreibt auch eÿn wunder von dem ſteÿn wer 
in legt mem fiecb aus fo geet ee em m das aug jnwendyg 
on allen ſchmerczen vnd vvmb geet day aug tiber al vncz dz 


er dye bößen fiechtumb dar au pringtt zwar das ıft eÿn 


groß wunder wañ es ift nigcz fo kleÿyn es tuͤ in den augen 
wee Dermh fpeicht falomon m em büch der boben ſp⸗ 


rüch das aug iſt ein ame wonuug wen es leidet kei gaft 
| Re N ken a fer — 
Ye oder optalius iſt em ftem es farb die mepfter nit 


ſagen 





Orites iſt ein geuͤner ſteyn vnd bat weÿſſe mäl der wider 
ſteet wider wertigen dingen C Esift auch eÿner amnnölei 
der ſtein iſt ſchwarcz vnd finbel der beilet der. vergifftigen 
tÿer bÿß wañ man m mit baum oͤl beſtreÿcht⸗Noch eyner 
anderleÿ der ſtein iſt als die kleinen eyßnen pechlein + Der 


hylfft den feawen das fp fcbwanger werden «At aberepn. 


fraw ſchwanger fo er geüſt er jr dpe purd⸗ 

ar ¶ Von am Periten⸗ 

Derites oder pirites Oder piridonius iſt ein ſtein der kũpt 
von den leüten die perſÿ bepffen vnd iſt gold für ÿedoch ißt 
ettlicher gel fur als der eriſolit on dz er ein klein grůner iſe 
der ſtein iſt gůt wið dÿe aber ſucht die zů latein eretica 
Pit vnd ob du in vaſt in ð band telichf,premme er dich an 
die hãd fo fer dz du fei nit geleig magft wilerdasmam 


fenftlich hab es ſteis fchei nPpt auff vñab mit dem mon 








- 
N 


er 


haſt du was du wilt on boßl 


ivopholus mag leüt ftein beiffen/warm als dee mepfter 
| ius fchrepbt dem kepfer Detauiano augufto ð 
ein ift gar edel vnnd wirt auf eines menſchen hercze dns 


mit vergifft ift toͤt wait das hercz mag im feuer nit priñen 
Iſt das man das hercz in feuer bebelt neun jar on vnð las 
fo wirt der ftein darauf der gar wunder große krafftt hate 
waii als det felb meifter fpucht Der ſtein beſchirmpt fen 
trager vor hÿmel plyczen vnd vor doner vnd macht hern 
fiegbafft in ſtreiten vnd ſichert ſÿ vor vergifft⸗ Den ſteÿn 
trůg Allexander als man ſprichtt in eÿner purderin vnder 
uctel vnd do er wider kam von dem land jndia vnd uͤber 
- Bas vaſſer effratẽ kam do zog er feine kleyder ab daz er bu 
Setindem walfer-®a kan em fchlang vnd bÿß pnndergii 
rtel ab mit dem ſtein vnd ließ m vallen in das waffe Daʒ 


bot Auftotiles geſcheiben in einem büch von er. fehlange 
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Quirin bepft ‚jeiöbopffen ſtein 


€ Run wenen die meiſter das der ſtein vnd der leüt ſtein 
ein ſtein ſeÿỹ der von der gemein lapis humanus bepft võ 
dem fpricht man das ez den menſchen behüt vor dem gebe 
end vnd das er mit erfterben müg dÿe wepler & ftein hab 


au feiner hand pedoch beſchirmet ex den menfcben mit vor 


fiechtum vnd 902 ſchmerczen vnd lentert docb das leben 


in dem lepden / als mar auch ſchreÿbt von dem land ð le⸗ 


bendigen do nie mand jñ erſterben mag / das dpale heÿſſet 
oder triualis Dee ſteÿn iſt etwa vil rot vnnd hat ein we⸗ 
ÿſſen dar zů gemiſcht⸗ 


DPeanites iſt ein ſtein Der wirt in dem küngreÿch dz ma⸗ 


cedoma heÿſt vnd hat an im leÿplich art wañ er facht zů 
in gewiſſer zeÿt vnd gepÿrd jm elber ein geleychen ſteỹÿn 


er ſteÿn jßt ſch wangeren ſrawen gůt⸗ 


¶ Von dem wid 





bop vindt man im der wid⸗ 
er iſt ein melder bepmlicher ding in & ſch⸗ 
t die traͤum vnd die geſicht in dem feblaff 
= € Don dem Gewrſtem⸗ * 

Quirindroß heÿſt gewe ſtein Den zeücht man dẽ geüren 


hopffen naͤſt⸗ 


laffet vnd mere 


auf ſeinem bien vnd iſt gůt wider all ſchedlich ſachen vi 


fült den am̃en je peuſtlin mit mich⸗ | 


Sapbicus iſt ae eine in vñ ißt dee welff einer die 
johañes ſahe ——— ft hymelfar dan ee ißt Ipecht plau 
yedochmag er nỹmer fo liecht werdẽ dz er ein pyld in fich 
Bose als ein fpiegel€ Wañ fich 8 ſuñen ſchein vnð fehle 






t guff & ftem fo gibt er eÿn priñenden ſchein võ jmaber 


der iſt der beſt ð wñ jndea kũpt · Der ſteĩ behelt dẽ leib gãcz 


bei die gelid in ienarung võ natur die a latein vegetacio 


ſt vñ ſenftiget die inwedige —— vñ verſtelt den ſch 


—— benßpt ð augen vn ð ſtirn febmercse vñ ſeczt ge 


hwulſt vnd heÿlet geſch wer vnd ſchieuft ven graufa n 
en ſÿechtumb ger dz antlücz negt vñ heÿſt zů lateı Rolime- 
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tungere das bepft růr mich nitsaber wer in tregt der muß 
fich gar vaft flepffen das er keüſche fen € ⸗Es ſeind auch 
fapbir bei der flat Zepop gegen der ſuñen onder gang de 
feind kleines geltes werd vnd haben gar klein krefft «Die 
feind als gar dunkel euiftall gefarzaberman vnder fegser 
jn mit plawen ſeczlin in den vingexlin das ſÿ etwas plan 
febeinen Der buingt man vıl miteurfi che landsaber ſÿ habẽ 
nit krefft yedoch dÿe do bee kũment vnd haben die geſtaſ⸗ 
die dÿe ſaphir haben von orient das ıft von der ſumen auff 
gang — döe beſten vnder im vnd krefftig aber man 
vindt je wenig ¶ Die ſaphir dÿe von orlent kůment fein 
dÿe beſten vnd aller meiſt die oben weyßloͤte woͤlcklin ha 
ben vnd dicker varb ſeind € Es ſeind auch etlich ſaphie 
pon orient die ein rubin zů in gemiſcht haben vmd dfe fe 
ind dyÿe klaͤreſten vnd dÿe krefftigiſten vnder den anderen 
dÿe zauberer handlen vñ prauchent dẽ ſtein vil in jren wer 
cken ð ſaphir der den lauterenhÿmel geleychet vnd 8 eÿn 
priñenden ſchein von m gibt wem fich der ſumen fchein 
auff jm wider ſchlecht dee bedeüt dÿe hoffnung do mit wie 
gezeücht werden in die ewigen freüd vnd wir dañ do mit 
entzünt werden vnd durch flam̃et mit dem bepffen flaifen 
ter. göttliche liebe vnd dye welt verfchmeben alfo dz wi 
mit ſant paulus mügen fpecchen vnßer mitt wantelift. m 
Sem bpmel vnd darumb fpuich ich got durch des wepßfa- 
— epas ů den lagen au 
cb will dich geund veftnen aufffapbpr das iſt aufkof. 
4 ¶ Darumb hab ich onferfeawen den ftein — 
vnd hab Sep chen Tu fahieus fancte fpeprdas iſt fo il 
Du biftem apbie ze bepligen hoffnung/ wañ ich wepße 
flu 


kein ſich erer zu flucht in allen angſten vnd noͤten war dx. 






oͤbereſt richten ſoll über leÿb vnd über ſel danm den gar ee: 


len fappr die mütez der barmherczigkeÿt mariam noch ke 


in jud noch kem der keger mage mich des gewenden wen 


ich fprich dus ich des zeÿchen der warheÿt mer deñ eÿnes 
mals getrückt in mein ſel vnd darumb leyd ich — | 
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bedarf fragen warumb ein menfcb mer lepd deim aimder 
underrtt ⸗ C Voncem Ks maragd⸗ 
vchmar gdus iſt gar edel ſteyn vnd iſt auch er czwelff 
ſtein einer der iſt gem ob allen gruͤnen dingẽ ÿedoch iſt er 
mangerlei Aber der iſt der beſt den man vindt in dem land 
tiſia vnd man nÿmpt in auß der greÿffen naͤſt wañ die be 
huͤten in mit gwoſſer grÿmikeÿt vnd der aller beſt vnder & 
ſelben ſteinen iſt der der durch ſichtig iſt vnd võ des groͤn 
der naht luft gruͤn Pt vnd des gruͤne weð von der ſuñen 
dunckel von anderem hecht noch von ſchatten⸗ Sein befte 
geſtalt iſt das erſchlecht fep wari fo er getrückt iſt fo iſt er 
dunckel ¶ Wañ man den ftein repnigklich tregt vñ ezlich 
fo vererepbt er das fallent lepd «Er ſterckt das geſicht vñ 
ert die augen vnd wañ man in wefcht vnd in falbet mit 
kaum Sl erhoͤchet ſich fein geiine ⸗ Er meret repchtumb 
vnd genad in allem geſchaͤfft vñ macht den menſchen ge: 
nem in ſeinen worten vnd hilſſt den die verborgene dÿng 
vorſchen vnd ab neygt das vngewitter vnnd geſeczt den 
vnkeufchen luft wañ man bep dem ſteyn vnkeufebt fo pri 
cht er ¶ Der ſchmaragd bede wt keüſchheÿt wann F be⸗ 
belt des menſchen leib grůn / das iſt gan⸗ vnd tem die tu 
gent über trifft all ander tugent an dem menſchen / wañ daz 
ein menſch keüſch vnd rein beleibt das jr mer engliſch dañ 
menſchlich Die tugent iſt genaden vol / got vnd & menſch 
en vnd auch ð englen vñ tregt an jr das pild onfers her⸗ 
ven Iheſo Criſtÿ wañ fp volgt dẽ lämlem wa es hin geet 
vnd darumb fest Sanctus Yobaiies den ſtein den vierdẽ 
ander zal vnder den zwelff ſteinen / wañ dye ver Ewan⸗ 
Vliſten loben die keüſchheit gar mit groſſem fieyß € Den 
chmaragd hab ich vnßer frawen geleycht mit jr reinyg⸗ 
ept vnnd mit je keüſcheÿt dÿe got ſo genem was das er 
ſich ſelber beſchloß in de claußen der keüfchen reÿnigkeyt 
Epa wpe gar vnmüglich vnnd füße ift das betrachten vi 
pzuffen warn ein menfch pzüft in wöliche: lieb vñ in wie 
groſſer genad die blům fich vmb ſchloß mit & veinen taw 








der keüſchen junckfrawen marie vnd menfch ward durch 
vnßer allen wilheennn 
| I Won cem Daroc nix⸗ | | 
Sardonix ift auch der zwelff ſtein einer vnnd es hat de 
natur gemacht von zwepen flepnen von den oniten vnd 
von dem farden Er iſt ein teÿl rot vnd dye eötpn hatt er 
von dem fardon vnd iſt eÿn teÿl weÿß vnd ſ cbwarg dpe 
zwü farb hat er von dem onitten € Man fpricht das 8 ft- 
epn hat kein ander tuggent an jm wañ das der omg nit ge⸗ 
ſchaden müg wo der ſardonix gegen wertig ſeÿ Daennıb 
folt du wiſſen das ettlich fprechen das onix fep em annder 
fein dañ onichinus von dem wir vor gefagt haben vnnd 
fprechen onix fep ein edelftepn onnd fep an epner fepten 
weÿß vnnd an der anderen [ch warg vnd hab dye tugent 
wer in an dem hals oder da dem vinger trag ‚dem benen er 
geitigkept vnd wenem jn traurig traͤum in & ſchlaf aber 
et hab auch dÿe vntugent das er krieg vnd zwiten chtung 
macht zwiſchen den leuten / vnd wann man in den nden 
an je haͤlß henck fo mere er. m die ſpeÿcheln vnd wis dÿe 
tugent iſt der ſardenix gůt Den oniten vindt man u 
en landen Arabia vnd jnde a vñ den ſardonitten auch-Es 
ſprechen auch ettlÿch meÿſter das ð fardomig gar ein ſchoͤ 
ne geſtalt Hab war die zu porgenanten farben ů eimand 
gemiſcht emd ¶ Wer den ſtein tregt dem zÿpt daz er wicz 
pg fen vnd die diemutig vnd man fpricht das die / dÿe b⸗ 
ſten vnder in fepen die durch graben ſeind alz man in figel 
grebt ¶ Die gloß ſpricht über dee taugen bůch jn dem ein | 
vnd zweingigſten ſtück das der ſardonix zů nÿderſt ch⸗ 
arcz ſey vnd zů mittelſt weÿß vnd zů oberſt rot Dar bey 
‚verfteet man der heÿligen gedultt do mitt ſß verſchmecht 
feind zů nyderſt das ıft zn dißer ellenden armen weit Dar 
vmb fpuchtt er gedultig Job man verfpot des gerechten 
einfeltigkept-@ie beiligen ſeind auch zü mitt eiſt wepßd; 
EP feind in jrem beegen vnd in jrem gewiffen temmite 
jr vnſchuld vnd ſeind zu oberſt rot mit der hÿcz er gött- 
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| lichen lieb da durch ſß vil marter leÿdet / Darumb hab ich 
| den ſtein vnßer frawen gerechteskept gelepchet- ach berz 
® du wepft wie gar fp verſchmecht ift Heweßen mit dÿr im 
| dißer welt vnd was fp mit die erliten bat vmb & ſchein ð 
göttlichen werck bye auff erden zwar darumb ſpricht fpe 
pillich m d büch der gefang von felb Ir töchter von Ihe⸗ 
ruſalem je ſoͤlt mich nit mäl průffen darumb daz ich praun 
im war die ſunn bat mich entfaͤrbt jch bpn ſchwarcz jch 


bin aber gar wol geftaltD wie gar em fchöne predig dar 


auß wurder Re 
| on dem Barden Bar 
$ ardius ift auch der zwe einer Den fundeen die le 
at des erſten die ſardi bepffen «Wer ſtein iſt eÿner rotenfar 
aber die roͤte iſt pleÿch als ein vote rd € Er hat die dz er 
ver voten fluß verſtellet vnd der onix mag mi: gefchadenn 
| wañ der ſardius gegen wertig iſt vnd ſprichtt die gloß dz 
ſardius vnd cornelius em ſtein fep «Der ſteÿn bedeut dÿe 
| volkumen ftetigkept der bepligen marterer die jr plüt ver 
1 goſſen haben im der liebe vnßers berzen onnd darumb ift er 
de ſechſt an der der zale ð zwelff ftepn in der taugen büch 
das iſt m dem werck der bepligen offenbarung johañÿs d5 
man zů latein apocalppfis bepft Pan Triſtus vnßer berz 
lepd dye marter in dem fechften alter ver welt Denftepn 
hab ich gelepcht onnßez frawen kpntlicher vorcht / dÿe ei 
kind zů femem vater. ftetiklicb fol haben wie es alle ſeÿne 
werck für vnd volbring vñ ſein leben gancz dar czů ſchick 
1365 feinen vatter jcht erzeirne nur durch die gancze lieb 
die es ſtetigs czů jm hat / oder jm leyden vnd ſchad do von 
kumpt tůt es — willen mit Dÿe vorcht ich nit / wã die 
ſelb vorcht iſt ein dienerin dpe dyenet dein nucz vnd int ð 
lebe vnd ißt eÿn gezwunge vorcht aber dye erft vorchtt 
iſt ein erb kind vnd iſt nu gepawen auff lauter liebe vnd 
auff ſtetigkeÿt ¶ De vorcht mag groß leÿden tragen du 
rch jres liebes willen ‚Zwar dye vorcht hat vnnßer fraw 
gancz behabt zů got auff eeden.... 7 7 








prus iſt ern ftein der kumpt von land Spria als Phi, 
rus fori der hat die art das er ganczer m dem wa er. ob. 
| cb wpinet vnd wañ er geſtücklet wirt ſo velt er zů podem | 
das iſt auch gar ein groß wunder ⸗ — 


Sarcoſagus heiſt leuch ſtein der hat dye art als Yſidorus 
ſpricht Was leüch man darein let dye ———— 
verzert m dreÿſig tagen wañ facvos in kriechiſch heiſt ein 
arch vnd pfagusheÿſt eſſen won den zwepen wozten küpt 
der geſamlet man ſarcophagus FEN 


€ Saminus iſt ein ftepn &en man in der znßelfamtis ð ßt 
ſchwaͤr vnd weiß mt & ſtein macht man daz gold fchon. 
vnd hat die art wañ man in trinckt fo vertrepbt ee & fc 
windel vnd wider pringet das erzürnet gemüt Aber er bat 
dÿe vntugent wañ man in pindt anein band emer rawe 
vnd dye m der gepurd arbeÿtt ſo bellt er dÿe gepurd auff 


vmnd hyndert ſÿ jres für gangs⸗ 
PETER on em Sucrin⸗ — R 
Sucrinus iſt en ftem ven bepffen die kriechen elecktron . 
der iſt gelfur vnd der iſt ettwan durchſichtig als ep * 
—— Fa das er von der vpechten fafft kum vnd be 
pit gemepnlich lambra vnd war mann mit fen vingern. 
reÿbt fo zeucht ex belmlepn an fich vnd der der kleys ſam 
recht als der mangnes das eÿſſen zeücht ¶ Er macht fen 
trager keüſch vnd ſein rauch hilft den fcbwangeren frau 
en m dee gepurd vnd ſcheücht dye fchlangen Dez erſt tze⸗ 
ber der vor der fiechten fleüſt der iſt lauter vnd das ſt der. 
dee in dem ſum̃er m der warnen zeÿt herfür fleüſt Aber ð 
zu einer anderen zeÿt ab fleüſt der iſt dunckel und unfaw: 
ber/ darnach iſt auch der ftep Den ſteỹ vindẽt döe let 8 
oot hie heiſſẽt in eine waſſer dareĩ dañ ð zaͤher gevalig ipe 


¶ Von dem Splemten-/ _ 
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Syÿlenites iſt ein ftei iſt gar ſchoͤn von geſamloter v arbe 
weiß vnd rot vnd geün vnd von purperfurb Den tragẽ die 
ſchencken in de m land indea xnd iſt ettlycher derleÿ ſteyn 
vnd iſt gruͤn als ein gras Der den ſtein m dẽ mũd tregt 
der ſaget war von künftigen dingen / wañ du gern wiſteſt 
von müglichen dingen die noch nit geſchehen ſeind ob ſÿ 
geſchehen würden oder mt vnd du den ſtein vnder ð gun 
gen haſt / ſo weltzt m dein můt bin vñ bee wider geſchicht 
| das oder nit / zů hand felt dein müt auff der eins vnd mag 
| dar vor nit elaffen/ond die krafft hat der ſtein nur fo der 
| ‚mon wechit vnd hat fp fruͤ zů dee fechften ftund vnnd an 
dem erſten tag nur eyn ſtund / an dem zebenden die erften- 
vñ die ſechſten ſtund Aber wañ den mon ab nimpt ſo hat 
| er der k rafft mit Der ftein zerpricht npitiee von dem fewer 
| vnd wider pringt liebe zwifchen den leuten die emand baf 
| fen Ex hilft auch den menfchen dye die (ch wind fucht ba 
ben dÿe gu lateintpfisbepft- ⸗ 


— ¶Voudem Pe ein? 
J peculacie bepftfpie ae, er iſt durch fichtig als ei 
| glas ynd man vindt jn vnder der erden vnd wañ man m 
au ð RES grebt fo fpaltet man in m kleine ſtücklein 


| & ED On ven fa en, * 
Sadda iſt epnftepn der hanget vaſt an den fchiffen dz 


man m kaum mit einer fepbeln dar ab pringen mag⸗Der 
ſtein iſt gruͤn var als ein laug- — 


—* ¶ don dem Topa 
€ Topafius ft der czwelff ftein 4 dpe jobainies® 
tabe vnd gelepchet gold an der farb vnd der iſt der edelßt 
. ner dee lep ſteynen Aber eÿner anderler ift der ift vil lei 
chter vnd ift an der varb důmer aber er ift bößer dañ der 
erſt Der ſtein hilft den affter andere de 35 der mepft po2 
ten hindan geent Nan ſpucht auch dz ee desmo entpfintt 








on gefest feden des waſſer wañ man in dar ein ſtoſt vñ 
ver 


eret zoren on vnkeüſch / der ſtein kumpt von & land 
arabpa vñ ward das erſten gefunden in der jnſel thopaſß 


Plius fpeicht das mã & ſtein fo groß hab fundẽ d3 ptho 
lomeus philadelphus em faul darauß ließ machẽ oo er el 
lang € -Wplt du den ftein bolieren vnd fchön machen fo 
wirt er dunckel⸗ laſſeſt du aber in in feiner epgen nature fo 


ſcheint er febön ¶ Den ftein hab ich gelepcbet vnßer Rai - 
en geletißen/wan fo man die pe ner lobet mit anðn creatır 
ven/fo man jren adel pe mer nÿdert wahl man Babe laßt 
in jtem eygen gdel das ift das fp maget beleib do 5 & wa 
ven got gebar Zwar fo ſchein Ip recht fi cbön über ereature 


vnd darumb wie man fpnent anders wed gottes geberer 
ein oder das den geleicht / Zwar fo iſt je lob geden muͤtiget 
‚Aber das wir ſÿ loben mit anderen dingen daz p? eiſt vnſe⸗ 
fleyß vnd ex zeỹget das wir armen menſchen jr gern gäbe 
betten wir icht ond das npinpt fp dañ geten von ons, 


¶ Von dem 7 ge 
gang vñ des einer bat von natur emes mannes ppld vnd 


der ander einer ſchoͤnen junckfrawen pild wañ die nabent 


bep ein ander ſeind fo geben ſÿ flamen vnd feüer wann: 9. 


aber von einander ſo tiiend fp das nit; 





| | € Don au! | nn | P7 
TDertillus ifteinlepcbtent ftem klar genůg vnd gelech t 
lauterm öl als Plategrius ſprichtt vnd macht fein trager 


munſam vnd iſt gůt für dee augen ſchmerczen Er benpptt 
kowen mit der kelen vnd fer ſeüfftzen von dem herczen vñ 


benpinpt dee lebern jren ſchmerczen wañ man in jn waſſer 


web 0°. 


vnd iſt güt wider dpe melancolep want einer von jmfek 
ter kumpt Erift auch güt für das milg vñ fire der leberen 


gepzeche on wid der pruſt geprechen dpe cardpca bepft« 
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VLon dem Laſſar ſtein⸗ — 
Tunich bepft eÿn laſur ſtein vnnd heÿſett auch czů late: 
pn laptslafu dee ift bpmel far wañ ez ift plawe mitt go 
Id farb ſprecklin vnd von dem ſteÿn macht man gůt laſur 
¶ Der ſtein iſt gůt für die melanckoleÿ vñ wider & vp 
taͤglichen ritten vnd wider die onmacht die von der bößen 
et kumpet dÿe gü lateÿn melanckolpa heyſſett 

ingnites iſt ein fein der. iſt glaß far ori anch enas wer 
an dem glaß tregt dem vertrepbt er auch rauden vnd dyes 
entfremdung feines ſÿnmnes vnd verſtelt das plůtvñ heltt 


⸗ 


man in zu eÿem priũenden dacht eynes priñenden liechtes 


ſo ei leſchet er dye flammen in dem lÿecht 


¶Lon den ergraben ſteynen⸗ 
@is feind ettlich ſteyn do feind d n gegraben vñ v5 
ven pilden haben die altuätter vil geſchriben / ÿedoch beda⸗ 
tffe man der rede nit vil getrawen noch zemal verwerffen 
‚Aber das iſt zů wiſſen das dÿe pild die dye allten geübeii 
indie edel ſteÿn beczeichent der felben ftein krefft vnd dar 


vmb ſoll man den ſtein pild in eren haben · edoch follnye 


mand fein hoffnung gang; darauf ſezen als dye red ſaget 
Man ſolle an den Sbeeften got boffenrpon dem aller: ſteÿn 
kraft ſeind gegeben vnnd aller creatut wirdÿgkeit ¶ An 
woͤllichem em man vindt ein ochßen oder eyn junckfeas 
wer Oder ein ftepn bock / der ftein ift kalt vnd macbttfein 
trager ficher ¶ In dem man vindt ein krebs oder ein ſch⸗ 
Otpen odee ein vifchrder ift kalt vnd iſt nozden krefftig / al | 
ſo das er kůl iſt als dee nozden wind der. gü latepnn aquilo 
beift vñ der felb ftein bebüt fein trater vor der ader fachtt 
die zů latein aretica beift vnd vor dem duitteglichen cite 

n woͤlichem ftein man vindett Zwei zwiling odee epit 
waller menfch das ein teüge mitt waffer auf geüſt der jßt 
fanmennepgig allfodaser fein krafft hat mach der ſumen⸗ 


vnder gang vnd der ftein beilet die leiit von den viertes: 








lichen ritten vnd von em parilÿs und machet ſe in tungen 
genem gegen dẽ leüten ¶ An dem man vindet ein wid oð 
eyÿn leo oder ein ſchüczen der iſt ſuñen künfſtig Flfo das er 
fein krafſt bat nach dee fuñen auff sang ¶ Der ſtein iſt kre 
ſtig vnd macht dẽ menſchen munſam vnd heÿlet den teg 
lichen titten vnd die waſſer fuchtrer ſchaͤrpfft den fin vnd 
macht ſicher vnd wol gefprech An & ſtein ein menſch ßt 
vnd in der rechten hand jſt ſichel tregt ee macht fern tra⸗ 
ger von tag zů tag gewaltigerran dem ſtein man vindett 
ein menſchen vñ eines widers haubt der macht ſein tragẽ 
hzeb oder munſam aller leüten vnd allen tieren € An et 
epn man vindt einen gewappendẽ man ober ein jünckfea 
wen mit epnem vmb [ch webenten klepd vñ ein lorbaum 
das iſt ein zeychen dasd ſtein geweicht jßt vnd der ſteyn 
eꝛloͤſt wn wider wertigen geſichten an & ſtein man vindt 
eyn menſchen vñ den mon vnd die ſuñen der machet ſeÿn 
trager keüſch vnd ſicher wider den vnkeüſchen luft san dẽ 
ſtem man vindt einen menſchen der flügel hat an den füß⸗ 
fen vnd in der gelincken hand eÿn einge welczte ſchlangen 
der nacht ſeinen trager uber flieſſen nt weÿßheßt vñ ſrs⸗ 
löch im geſuntbeÿt tan dem ſtein man vindt em menſchen 
der ein palmen in der hand tregt der macht fein tinger fich 
hafft vnd macht jm dem fürften genenman dern ſtein man 
vindt ein Jäger oder jaghund 08 ein hÿrß oder ein haßen 
- der hatt öpe krafft das er dÿe teüffelhaͤfftigen beplet vnnd 
De von ſöchtumb vnſÿmig ſeind dÿe gü lateÿn franetp 
ep heÿſſent ⸗An dem ſteÿn man vindett ein ſchlangen dpe 
eyÿnen aymer auff dem rucken hat vnmnd auff dem zagel eß 
rapen der macht fein trager klůg oder kündig vnd fürfich 
tig vnnd benÿmptt überige bpggesan dem ftep man vindt 
eßnen halber menfeben von dee fchulteren vncz an der npe 
ven ſtatt der erlößer den menfchen von onkewfchem lußte 
- »md marbett in auch vnkeüſche vnnd dar czů geneme⸗ 
An dem ſteÿn man vindet eÿn ſchÿff vñ ein ſegel ð mache 
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über in geſe chaͤfft an dem ſtein man vindt ein hund der yn 
dem leo fep das iſt der ſtern der hũd in dem hÿmel zeichen 
das leo bepft/fepd das ſelb zeüchenhitzig iſt vnd trucken 
fo behelt der ſteÿn die gelÿder ſicher von der waſſer ſuchtt 
vnnd vonden vergifften bÿſſen der hund € An dem ſteÿn 
man vindt ein man mit einem ſchwert der macht ſighafft 
in ſtreÿ ten An dem man vindtein adler der bebelt ere An 
dem man vindt ein ſchwanen der erlöft auchwon waſſer 
ſacht vnd von dem viertaͤglichenritten ⸗/ an & man vindt 
ein gefetich oder geflügelt pferd von der raͤch⸗ an dem mã 
vindt ſein fra wen mit zerftrobletem bar der bat en krafft 
zů verfönen dpe eeleüt ¶ An dẽ man vindt ein junck fraw 
dÿe je hend bat in kreücz weÿß vñ eÿn drey egte kron auff 
dem haubt vnnd ſiezt auff einem ſeſſel⸗ dee ſte in gibt troßt 
nach leyden vnd vu nach kranckbept ¶ An dẽ man vind 

ein menſchen der ſich gegürt hatt mit einer ſchlangen vnd 
hat ir haubt in der rechten hand vnd hat jren czagel in der 
gelinckẽ / der ſteÿn erloͤſt von ð entpfangen vergiſft ¶ An 
dem man vindt eÿn kndenden menſchen der ein nagel kol⸗ 
ben in der rechten bat vnd deñ ein leo toͤt oder ein and tier 
der macht ſighafft in allen ferepten/aber man můße in gar 
in groſſen wirden tragen ¶ An dem man vindt zweÿ baͤu 


milein vnd zwiſchen m ein ſchlangen der machet den mern 


ſchen gar wol kündig vnd macht m ſtarck vnnd ſtet vnd 
genem gegen allen leüten ⸗ | | 


RG ¶ Von dem Techels bůchlein⸗ | * 
Mun hebt ſich an ein büchlem eins groſſen meÿſters in ð 
jüdiſcheÿt bye vor der hies Techel dns ſchreibt er von dẽ 
ſtein pild graben vnd ſpricht Das die kmd von jfrabel daz 
felb büchlem machten do fp giengen durch die wüſtin vñ 
wolten m das land des götlpchen gelübdes-Rıum ſprichtt 
der mepfter des bůchs zů lateın das ich zů telitfeb pringer 
wene das dem bücbleim auch nit gar fep czů selauben vnd 


das dÿe pÿld in dpe ſteyn ſeÿnd gemachett dÿe ſtein mer 








st eꝛen deñ das man groß hoffnung daran leisen foll vnnd 
ſpricht man foll fem hoffnung allam hin zů got fegen wã 
00 fein wit aller genaden ficher Das felb gelaubich zwar 
auchtaber der mepfter vedt alsob dıe fein je pild nur võ 
kunft haben vnd nit von natur / das ft nit war wañ do fp 
in der erdẽ wachPen do vindt mar fp mit mangerlei pÿldẽ 
¶ Alwertus —— auch in een bůch von den edeln 
ftepnen das ettlich ftem je pild haben won dee ftein krefftẽ 
vnd von dee menſchen / alz die wurg altaun bat Ich ſpach 
auch mer das got die krefft den ſteinen bat geben menſch⸗ 
licher. act ze bilff vnd zenug vnd wañ ich hoffne das mie 
dpekrafft zů troft kum / mit dem verlangen jch gots gena⸗ 
son mit Sch boffen zü gottes wercken vnd lob got in ſeÿn 
en creaturen Alfo neret auch den menſchen wern vnd brot 
baß den waffe vñ apcheln darumb boffet der menfch dar 
zů vñ lobt den almechtigen got darumb das er jm dz gibtt 


‚etbels bůch an⸗ 


nfte is bepft onnd einmen 


ann im vindet et yaſp 
fcben daran dee ein fehilt bat an dem hals oder in der hand 
vnd ein fpies in der andern band vno vnder den fülfenein 
feblanıgen der bat ein krafft wider all wind ein menfch mit 
- flüglen it güt kauffman ſchatz An dem cufolit ein frau 
die in einer band em Bagelbot vnd in der anden ein vilch 
m 


der ift gůt zů geſcheft ¶ turtel tuub mit eins o6lbaums 
aſt der machet lieb gegen allen leüten / ein ſchlang vñ eÿn 
ſchücze die mit ein ander fechten machent frid € Auff ein⸗ 
em wepffen ſteÿn ein halbe fraw die das annder halb teyl 
ein vifch ift vnd bat ein fpyegel in der band vnd eynes öl 
baums aft in gold geſeczt vnd befchloffen in der handrder 
bat die krafft das man fern trager mit gefeben mag ¶ Ein 
kreucz auff epnem geünen Jafpen hat die Aupffe das feitins 
ger mitt. getauchtt wÿrt pn dem waſſer ¶ Eyn vnck auff⸗ 
eỹnem ſteyne vmd eÿnen fpven hatt auch dÿe krafſtt das 
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man vnder den feblangenficher geet Ein menfch ec im ep 
ner hand eines tewofels geftalt hatt mit börzner vnd mitt 
fluͤgeln vnd in der anderen ein ſchlang vnd vdder den füß 
fen eyn leo vnd ob dent pplöen fteet die furionnd der mon 
en ftein ſoll man ſeczen in plep der hat dÿe kunfft die teü 
fel zů zwingen des fp aat wurt müffen gebon den dye fp fra 
gen An dem man vindt eÿn nienfchen der auff dem hals 
tregt en bufchel kraucz den foll man in ſülber ſeczen / ð gibt 
kraft zů erkennen dpe fpechtumb an dem menfchen vmd 
verftelt das blüt an allen ftetenl ergibt genade vnd ere vñ 
man fpucht das Salienus der mepfter den ftein teüge art 
einem vinger ¶ So auffernem ſchwarczen ſtein ein men⸗ 
ſch iſt das in Serfeechten hand ein cepter treegt vnd in der 
anderen ein fliegeñden vogel mit geſtreckten flügeln vnd 
vnder den pyÿlden ein cocordil iſt @er iſt gůt wider teüfell 
bañen vnd wider all veind vnd verjagt dye teüfel võ den 
beſeſſen / den ſtein ſoll man ſeczen in eyſſen vnnd allexander 
trůg in als man lyſt auff einem ſchwarczen ſtein eÿn men 
[eb dee fit auff einem ledp arden vnd hat ein ror in ð bad 
der iſt gůt wÿder dÿe böfentper vnd wÿder ertrincken in 
waſſer ¶ An einem ſtein eni menſch der ein haſen hat m ð 
techtin hand vnd ein gerten in der anderen Legt man den 
in Hold fo Kat er dÿe krafft das er frid macht vnnd machtt 
ſighafft vor gericht vnd iſt gůt wider dÿe tyer die czaube 
ter nůczet den fteinseingesteter menſch an einem ſtein ð in 
der rechten hand eÿn cepter hat vnd in der anderen ein pa 
Imen vnd vonder ſeÿn fuͤſſe eÿn fuͤß ſchemel / ſetzt man den 
in gold ſo fürdert er zů eren / vnd was der me ſch begerett 
das init got ißt das wÿð fert jm gar ſchÿr / Eÿn baum an 
eÿem ſtein an des rechten ſeiten eyn fraw iſt vnd and ge 
lincken eyn man Der macht ein trechtigung zwiſchen den 
ee leüten vnd verfünet die kriegenden ¶ Eyn menſch daz 
jn der gerechten hand ein ſteÿn hat vnnd yn der gelincken 
eyner fcawen hanbt der verfönet krieg vnd wer in bei jm 


hatt fo er fchlaͤfft der ee wacht mit leỹ ht ¶⸗Eÿn ochß vñ 



































ein wider äuff einem ſtein dee macht wol — vnd iſt 
gůt wider die waſſer ſucht Ein menſch der flügel an dẽ fu⸗ 
fen bat vnd ein ſtaub in & henden pringt genad⸗ ein men 
ſch der ein ſigel in der hand iſt gůt gülyeb vnnd genad er 
werben Ein man der ein gerten in der hand hat ißt güt czů 
hereſchen ¶ Epn man der ein horn an dem halß hat iſt gůt 
für die rauden oder für kraczen vñ für grauſã team € Ein 
pild das halb ein man iſt vnd halb ern und gibt ere vmd 
wepffet zu gůtem Ein haß mit langen oren ißt gůt für dÿe 
boͤßen ter ¶ Ein leo iſt gut fire dpe waſſer fucht vnd für 
vil ander fichtumbsepn adler ond eÿn ftepn bock iſt gůtt 

ſchaͤfft ei doromedati das ſeind bar geftickt hat ul 
ſchultern macht feid zwifchen edelleuten Ein fraw dÿe eĩ 


* auff dem haubt hat iſt gůt wÿder mid vnnd arbeÿt 





ÿn taub die ein blům in dem ſchnabel hatt pringtt ere 


| Ein turtel taub mit zweien zungen pringt genad vnd ißt 


gůt wider das vngewitter in dem mözsepn menſch d3 auf 
einem fapf cbämel fisst gekrönt vnd veckt fein hend gegen 
dem bpmel vnnd vie: menfchen vnder jm als ob ſÿ & ſch 
emel auffbeben) do nÿm mafticen ond cberubpntum ond 
lege dye vnder den fein in einem fülbetin vingerlepn das 
welff ftem wäg wam manlegt vonder em fchlaffendenni 
Br dem tramet von dem das er wachen berfeerett/wan 


efnem jachand waffer [tein ai genmifebet ift der ftepn IP 


gůt czů gewimien exe vnd genad ⸗ Warn man auffepnem 


ftein vindett eÿn fchaumendt pferd vimd epnenman dar 
auff der eÿnen geptter m der. hande hatt der JPt auch dem⸗ 
gůtt der gewaltt über dpeleutbuten 


* 55010 
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we | |mit dee fünde des erſten menfchen +‘ 
aaliler meift die edeln ſtein die got zu men 


den dye kreflt der edel ftein beleidpg von den handlen vnd 
von den angreuffen der vnreÿnen fundpgen menſchen per 
doch als der menſch wider kumpt mit & tauff vñ mit rew 
das ex an das erft wefen kumpt feiner machüg dye adant 
entfieng alfo vider kum̃en dpe edeln ftein iſt gefchuben in 
dem felben büch Nan foll dpe edeln ftein das erften pindẽ 









in ein leynin tüchlem vnnd legen auff den altar vncz man 


de beiligen meß volpracht bat Darnach ee d5 der puifter 
das meß gewand ab spebe foll er ftepn fegnen vnnd fpres 
cben als hernach gel chriben ſteet⸗ — 


Deus ommpotens pater qui eciam pevquaßdant inſenſi⸗ 
dũes creatinas vietuten tuam hom bus oſtendiſti qui fa 
mulo tuo mopfi inter cetera veſtimenta ſacerdotalia mad 
onabilp judiep duodecim lapidibus precioſis adozna2p 


neenon a LEHE ciutatẽ jheruſal⸗ 
em virmtibus eoß& lappoes ſingniſicantibus conſtruen 
damı.effenciabiliter oftendiftirmapeftatem tuam bumnlp> 
ter deprecamur vt hoß lapides conſecrare et ſanetificare 


dimgnerissperfanctificationen et in voe acionẽ ſancti no 


SR Pre, ⸗ 


minis tısi, ve fint factintcati et confecwä et recipiant effec 


tum vietutum / quas eis dediffe ſapientum experiencia con⸗ 


bauit / vt quicumque illos ſuper ſe portauerit virtute tuã 
per illos ſibi adeſſe fenciat donaque tue Kracpe et tutelam 
virtutis aceipere mereamur⸗Per Iheefum Criſtum ſilium 
tuum in quo om̃uÿs ſanctificacio exiſtit aui tecum viuitt 





exi 


et regnat t in vmtate ſpicicas fancti deus Peromnia ſecu 


8 iſt ein büch das heiſt daz bůch 5 ding 
ENT N] das ſagt der alltwätter red vnnd ſprichtt 
alſo Em ÿegkliche creatur ift beleidiget 


IA feblischennutz bat geſchoͤpfſtt als de 
ZEN create vnd vil amder ding Auch wer⸗ 


= 
— — — 4 ——— = — 
* * — — I — 








—— — Kr —— — —* Re er EG 
u pr re Ci Tre — ER 
j er Fe = — ———— 





ſecula ſeculoꝛũ Amen Vnd da mit habent nun die edlen 
ſtein ein end⸗⸗ EREPEEN ne 
Von dem geſchmeid vnd zů & erften in einer gemein» / 
Mas iſt nun das ſibent ſtuck des bůches in dẽ wir 
wöllen von dem geſchmeide wann das iſt ſibnerleÿ gold 
filber kockfilber kupffer 3pn»plep vnd epfen-Die geſchm 
eid hat got beſchaffen zů menfchlichen nug Den meſſing 
begteifft man vonder & kupfer vñ den ftabel vnð & eiſen⸗ 
¶ Von dem gold · 
arumheiſt gold das iſt warmer natur alsplatearius 
fpzicht warm man es puluert fo heilet es die auſſeczikeit 
ond dz kragen wann man es miſcht mit edlen falben wz 
wounden man mit gold macht die [chwellendt nit / Es ift 
auch zwir als ſch wit als filber oder kupffer oder zÿn⸗Es 
it auch edler dan ander geſchmeid vnd auf den vier ele- 
meinten ÿecklich em gemiſcht / alſo das es warn ond kalt 
feucht vnd teucken mer in einer mittel maß bat dañ and 
gefebmeidres febeint zü aller 3ept vnd kein onfeübeckeit 
kan es verczeren⸗Man vindt es in ettlichen bachen vnd 
pzunmen vnd auch m be:g aber das ift felten Es müß 
auch vil azbeit baben zu wälchen wie kleinman es vindt 
doch vindt man es merlauter dann and geſchmeid / alſo 
das es nit gemiſcht iſt mit erden oð mit ſchleim als kupf 
fer oder filbee wie woles ind erden vnd m feiner vnſau⸗ 
beekeit ift- Gold hat die art das es krefftiget vnd leütert 
ober reiniget /· Es iſt auch mer werhafft vnd wandelb ar 
dam ander geſchmeid vnd laßt ſich baß u vñ siehe 
Sold iſt güt fur des herczẽ kinnckbeit vñ für d ie omacht 
und wider des magen keltind Der went da golds plech 
innexlefebt feind ift dẽ milsfichtigen güt/wer aber des mt 
Hatt dexnem wein da ſtahel inn erloſch en fep-Dasgold 
ict tiefer in der er den dan kein ander gefchmeid und fo 
"es Be tieffer im der erden ift fo es dr hell yenächer iſt / vnd 
darum fpaicht man gee zů & teufel ymb gold / des golds 
übeefluß das iſt fein ſchaum vnd heÿßt zů latein cadinia/ 











... 


ynd wer den felben ſchaum indie augen tropfft 08 funſt 
darein legt dem beÿſt es die maͤl auß den augen / Als Pla⸗ 
kkearius ſpricht / wañ man dz gold hamer ſchlecht fo Neon 


28 
! Fl thüt der gerecht menſch wann dee in leiden ift fo kl& 
set fich fein vernunfft oder fein anplick vnd wit ensünt 
mit göttlicher begir⸗ Das gold iſt auch wirdiger dutn 
alle liebhafftig ding die. auß den vier element? werden von 
iſt edler den die ſtein darunb dus es weder v5 lufft noch 
„von walfer noch won der erd zerbricht noch wirt võ dem 
feir kleiner / es wirt beſer in dent feür vnd empfacht eÿn 
feischtin darim⸗ Das gold verprent auch kepn fcbwätel 
der doch ander. gefchmeid verprendt wañ fein natürlich 
weſen RS gelepchen ee miſchung auß den ele- 
menten⸗¶ s hat zehen ſtück bug vnd zehen ück keltin 
Ind zehen feuchtin vñ zehen trocken / alſo fpzicht dz büch 
u latein⸗Aber alſo ſprich ich mit geren warm es iſt kaum 


ich vnd ent weicht dem hamer vnd preÿt ſich über af 





var ſeÿd nun das told fo gar gleicher miſchung iſt dar⸗ 
mb haben Die weÿſen fen namen erhoͤcht vnd habẽ dz 
befunden dz gar werhafft iſt als vor geſprochen iſt / Das 


J— 


= Ey vnder anderm geſchmeid als die ſume vnder an⸗ 
tere rl 
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Argentum heyſt ſilber dz iſt kalt ebenmaͤſſig als platea⸗ 
„tus ſpricht vnd werhafft wamı es lautter iſt / vam es 
aber gemiſcht iſt fo zerbricht es leichtlich ¶ Es bat die art 
dxʒes ſich wol zie hen laſt mit ð zIgen on mit & hamer vñ 
laßt ſich handlen vñ hült wolviklingelt ſůſlich / yedoch 
allerm eiſt wañ man es zů kupffer mifcht/dazumb gebot 
Wÿſes das man ſilberin buſaunẽ macht da mit man die 
feindt ſollt e ſcheochen Bas filber hat auch die art das 
es anser geſchmeÿd zů ſammen loͤtt vnd eins auß zwein 
macht wanı man es pulueet vñ miſcht mit edlen ſalbẽ / ſo 
hülfft es wið die zähen feuchtin im & leib die flegma beift 
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"Das filbee ift nit lautter an jm felber als das goldves iſt 
mit eeden vnd mit vnſeüberkeit gemifcht,vnnd darumb 
bedarff es groſſer arbeit ee man es geleüttert in dem feür 
Aber fein vauch der da won geet wanm man es leüttert iſt 
star ſchaͤdlich vnd man mag den nit wol gerepnigen der 
mit K rauch vergifft wiet deñ mit weirauch vnd mit an: 
dern gütten würczen Das filber iſt ſauber aber nicht ſo vil 

als das gold vnd verdürbt in erden vñ an feichtẽ ſteten 
vnd iſt auff ð zungen ſcharpff vñ verbrint võ ſchwaͤbel 
od wirt kleiner jm feür Es hat auch die art wie weÿß 
es an jm felber iſt kriczt man ein ander ding da mit es [ch 
wercʒt es / ſein ſchaum heÿßt ſcoria zů latein vn iſt für dz 
krass? gůt vnd für den rotten fluß auf den afftern adern⸗ 


vont | | 
Ærgentum viuũ bepft kockfilber Das wirt in ter erden 
recht in der weiß als man es ficht vnnd fleuft. ber für als 


das walfer/fem rauch ift den gelideen gar fcbad vnd ver⸗ 


treibt die adern vñ macht die gelider ſüchtig mit. & fiech 
tumb der paraliſis bepft vnnd alfo vererbt es manigen 
goildſchmid vnd manigen geſchmeid künftler die alchi⸗ 
mifte heÿſſent / wañ es iſt ein vrſprung alles geſchmeids 
in dee erden darnach vnd ſich manigere D [ch waͤbel dar 
st mifcht- Mit & kockfilber treibt man vil wundees/man 
felfeht mit feiner. hilff gold vnd filber vnd ander geſchm 
eÿd / vnd man macht ſpringende vingeelm da mit vnnd 
vedlin die lauffent vnd vil ander ding, Man toͤdt es mit 
ſpeich eln oder aͤſchen / vnd wann man es getödt fo mag 
man das miſchen mit andern dingen vnd voznit Man 
fol es beh alten im glefeen vnnd an külen fteten/wam an 
warmen [teten dünft es auß⸗Es wirt wepf oder rot mit 
ſchwaͤbel wañ es mmpt leicht ein ÿjegklich farb ma mag 
auch mit vergulden on ockfilber- | 
| — — Eu 

Turipigmentum mag eigentlich gold leÿm bepffen vnd 
wizt an des moͤres grund in der weiß gar kleins ertreichs 
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man das zů ſammen 





vnd lindes das an des mözes geund ligt / das wirt veyſt 


o 


von dem das es da 5 walfer zu ſamẽ tenckt vnd alſo wirt 


es zaͤch als der leym fo nun dz erhůczt võ der fürme ſchein 
der ſich wider bricht in dem moͤre ſo ſamlet ſich die veiſt 
‚ed zů einander in der feüchtin in ettlicher zeÿt/ vmnd die 
feüchtin geſteet vnd wirt hoͤrt / alſo dz auripigmentũ im 


der zeyt wirt vnd iſt zweierleỹ důnſt in imjeiner trüb vñ 


grob des zaͤhen ertreichs vnd er ander dünn vñ bebend, 


vñ wañ man es erh öben will dz zů latem bepft fublima 
als die gefchmeid künftler wol wiffen fo nỹpt man in dẽt 
dunſt mit wäfchen in einer laug oder in harn waſſer oder 
in eſſig oder in geyßmilch / wañ beleibt im der fep dumſt 
ſo möcht man es nit erböben dnrüb das es zü hand prin⸗ 
nen wirt auff dein ſchiagen v nd wirt ein famm⸗ 
ondem Kuntterfexxxe 
Slectram heiſt kunter fey das vrerleÿ natürlich vñ 
künſtlich⸗FSas Künftlich wirt vo gold on von filber wañ 


u = 
rn 


d das natürlich gelepcht im an der farb vnd ift beffee 


dañ das die kunft machtraberman vindt es gar felte- vñ 
man erkent es gar kaum vor. dem hg kunterfeÿ / 


yedoch mag man es alſo eckennen-Em vaß das gemacht 
iſt auß rechten natürlichen kunterfey melldet ver güfft / 


wañ er ak darein geuft fo faufet das vaß da won, 
© 


esfep ſchüſſel oder koͤpff ond verleuft fen farb vn dz 
man es wider reÿniget mm feür ¶ Das kunterfep bebellt 


andere ding das ſÿ jcht faulen Darumb legt man bie vo2 


dee gcoffen berzen cözpel in archen dÿe auß kunterfep 
Macht waren vnd darumb lift man daz der groß heifer 
Tonftantinus &er bepligen zwelffpoten leichnam fant pe 
vers vnd pauls lege in em farch won epprio Run ſprechẽ 

teefep fep das auß der inſein 










m 
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gemÿſcht als d3 büch ſpricht 8 ding 





mit gold fo gewinnet es gar ein gütten klangse 





Es oder kupzum bepft kıpfeerece bplt wol vnd doͤndt 
ond ift von natur warm / ſein gedön von infelber iſt peü⸗ 
riſch / wañ man es aber. mifchet mit filber —— o8 

s le 
das kupffer lautter dañ ander geſchmeid / aber es müt * 
gehoͤrd man ſenfftig dañ das mit xg Kupffer laßt ſich 
gieſſen war zů man wil aber es laßt ſich — mit arbeit 
ond mit des ſchmids ſitten / Man mag es nẽmer fo ſchoͤn 
ſeuͤbern es werd gar leicht vnfauber pedoch wäret es vil 
jarl Meffig wirt auß kupffez der heiſt auricaltũ zů latein 
nd wirt gold auß dem neſſig wañ Adftotiles ſpricht dz 


yon den meſſi g gar gůtz gold werd Das verſtend ettlich 


eg der meffig gold werd an der fazb nit an & felb wefen 
Wañ als auftotiles felber fpzicht Die farb endert ſich vñ 
dz felb wefen nit Die gefchuft bepft meffig dick zu latein 
electrum darumb das je farb ettwas nabent bep einanð 


ſeind / Das kupffer ſtinckt vnd doͤnt doch wol vnd ver⸗ 
diebt von keinem roſt ⸗· ¶ Von dem eÿſen⸗ 
TE erzis heÿſt eÿſen Das iſt kalter natur vnd iſt hoͤrt veſt 


nd ſchneident alfo dz es alle andere ding zaͤmt mit feine: 
veftikei: vnd wirt doch vezzert von imfelb vñ wirt auch 
leichtigklicher beleidigt dam kein ander gefchmeid, vñ be 
leidigt auch ander ding das jm zů gefellet iſt mit coft vnd 
mit andern dinge ¶ Das epfen bat die art dases kült vñ 
entſchleüſt vnd iſt dem magen güt wart man es neüſt in 
fepbel puluer / das iſt das gemalen epfen das von ð feÿhel 
kumpt»Es ba: die ku fft das es kleinert vimd trücket ion 
menſchen als die meiſter von ð — Das eÿſen 

dont bepfeclich vnd fen ſchaum heÿſt ezů latein ſeoria⸗ 
vd bepft zů teütſch ſynder / der entſchleüſt die apoſtem⸗ 
€ Stabel kumpt ven efen vnd wirt hoͤrt von vil ſchmd 
fehlegen vñ wider prechen alfo das er krafft gewint über 
das epfen vnd dar mit ſchoͤrpfft man wagpen vnd ander 
dinge Esift auch einedlep erfenin den landen gegen dee 
ſunnẽ auffgang dz bepft andena / dz iſt güt zu ſchneidẽden 








waffen ond laft fich gieſſen als das kupffer oder dz filber 
aber es laßt ſich mit 3peben als das gemein eÿſen⸗ 
oe ihn on Si 
Stamum heÿſt ʒyn das iſt mar ebenmaͤſſiger natur vnd 
lat fich gar geren zieben vnð bandlen vund laft fich bap 
 gieffen dam kein ander gefebmeid-Esift em ſtum̃ an im 
elber / aber wann man es mifebt mit filber oder mit gold 
ſo wirtes wol vñ füßlich bellgres [cheint inwedig ſchoͤn 
Aber aufwendig wirt es leicht mälıch alſo dz es plepch, 
viet / aber es wirt mit voſtig Wañ es lang nm waſſer ligt 
Po wirt es leicht faul darumb verlötntan die pleien roͤrn 
wit pleÿ da mit man das waſſer ein leptet under ver erdẽ 
das tůt dz zyn mit warn ınan zÿn tůt zů anderm gemiſchtẽ 
Eau die teilet es onemand vnd ſchedet gold vñ 
ſilber põ kupffer vnd won plep vnmd beſchirmet ander ge 
ſchmeid in ð feür / wañ upfer vnd epfen wpe hoͤrt dye 
ſeind die verprinnet in & feine wañ ſÿ on pn ſeind / wañ 
nen ein kupfferin vaß verzpnt fo wirt offen vnd trinckẽ 
deſter beſſer dariñ vnd vertreibt die vergifft des roſts an 
dem kupffer/ Man verzpndt auch die ſpiegel glaß vnnd 
temperieret ſÿ mit 3pn/Des zpnnes ſchaum iſt gůt czů den 


platern im den augen⸗ EEE 
re DR FE ¶ Von dem ſchwelel⸗ 


Sulphur bepfk ſchwaͤbel der iſt an der kwafft heÿß vnnd 
truchen vnd iſt nit anders dat erdtreich das won hüczigẽ 
dünſten durch kochet iſt vg das waſſer und erd si em 
ander gemifcht durch et weröent das wirt dam ſch 
‚ webel’ond darımb prinfelt fen fcbmack fo faſt / Der ſch 
webel iſt zweyerleÿ / einer hepſt lebentiger fcbwebel IN; 
ſchwebel in der weÿß vnnd er auf der erden kumpt-Der 
anderlep Igp webel bepft zerloͤſchter fcb webel oder todter 
ch wibel/den macht die kunft in kupffecin 08 in jrdnin 


keſſeln vñ man behelt im treÿ jar / darnach verkert er fiel 
in weiſſe aͤſchen vs feine: eignet hutz⸗Wer ſchwebel 








ſalcz nÿmpt vnd ſeüt die mit waffer in einer aper fchalen 
alſo das er das heütlin auß der ayerfchalen nimpt dus die 
ſchal icht verpzimm vnd teücht gold dick in dz gemaͤcht 
alſo heyß das ferbt ſich gar wol⸗ 


Von dem piep | | 
Olumbum heÿſt pleÿ Das ift ebenmaͤſſiger natur als dz 
zyn vnd iſt ſchwaͤr als dus gold alſo das es zwů ſchwaͤ⸗ 
rin hat ſilbers vnd — laſt ſich gar leicht 





handlen vnd zpeben vnd auch giejfen-es truckt vñ ſenffti⸗ 
tettlich ſchmerczen ein weil¶ Warm man es zerfloͤſt fo 
cheint es ein weÿl / aber über ein kleine ſtund ſo wirt es 

duncke lwn feiner aigen vnſauberkeit⸗es iſt nit allein ein 
ſtum̃ an jm ſelber / es verſtummet auch ander geſchmeyd 
dar zů man es miſchet / wañ man es zerlaſt in eine feür ſo 

kleinet es ſich mer dañ ander geſchmeid⸗ Bein ſchainn be 
belt ſilber⸗ Es bat auch die art vnder allem geſchmeid dz 
es ſich meret an dem wetter onnd an dem lufft mer daim 
vnder der ecdenses wirt pleich aber es wirt nit vofti als 
ander geſchmeid Es nimpt farb an ſich vnd verleüſt die 
nỹmer / vnd iſt ein vrſprung des filbers vnnd tregt * 
ein mit ſilber on das es ſich von im fchept in der glüt-Es 
gefellet fich dem gold nÿmmer nech wirt mit gold gebef 
feet vnd fein ſchmack oder dunſt nÿdert das gold ⸗ 

¶ Es ſprechen auch die mepfter wÿe wol das ſey das dz 


plep waich ſey vnd das zÿn hoͤrt doch wirt das zÿn mer 


hoͤrt wam man plep dar zů miſchet / Alſo wirt auch das 
plep warm man zÿn dar zů miſchet · Wÿe dz ſey das man 
pieß mit pley nit verloͤtten mag noch zÿn mit zÿn / doch 
verloͤtt man zÿn mit pleÿ vnnd plep mit zÿn ⸗· Das bůch 
ſpricht zů latein · aber das weÿß ich nit / vnd dz iſt geſagt 
von dem geſchme“—dd.. 
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¶ Don den win aummeite/ 
nr Ho ift das acht ftücklein vnd dus lesft 








) Te N Vdesbůchs nach vnferm geheiſſen in dem 
p AN wie fagen wöllen won ettlicher wunder 
} Nlchen peumen / vnd das ſtücklin gehoͤrt 
Mvol ců dem ſtuck von den elementen / da 
Nu (die yon dem wafler haben gefagt‘ De 
FF: bäch entſpringen von dem pzumme vnd 
iR das einig walfer prum vnd bäch 1edoch mag man nit 
ſprechen der bach ıft prun oder der pruñ iſt pach / dz mag 
ein gleichnuß fein von der götlichentufeltigkeit da der va 
ter ond der fun end dee beplig gepft ein lautter einfeltig 
wefen iſt der gotheit vn man mag nit Fit pzeche mit ab: 
gechogner vedrdie pätezlicheit ift die fünlicheit oder die 
beilig geiftlicbeit / aber man fpzicht woll mit angeneigte 
ved ‚der vatez iſt der fun vnd der funift der beilig geift/ 
verriemeft du das mit fo verwürre dich nit damit vñ ge 
Tanb einfeltigklich¶ Wa von das mere geſalczen ſeÿ vñ 
andreding von dem waffer haben wir gefagt da wır võ 
55 elementenfebreibe C Es ift ein fee in dem land India 
Ser beift afpaleides da mag kein lebendig ding vnder fin 
cken fo mag in dem fee altes ze porentan nicht ob keleibe 







„nd folmus ſprech en darimen erloͤſcht man primẽt fack 
len * indt erloſchen facklen darin an Darbeÿ verſteen 
vie die zäber etlicher leut die weinen vo übrigẽ zoren die 
„über engindẽt übrige vnwixßheit m &e mut vñ Die > 
%5 mitleidens erloͤſchen die felben zäber dee vnwürßheit⸗ 
€ &s feind ettlich warm prũnen die beplen die krancken 
auerabex ſÿ ſtraffen die diep/warı wölcher dieb für ein 
diebftalfchwett ift er memepd ſo erplindet e wn dẽ wa 
ffern Iſt aber das mit ſo geſicht er baß dann wr⸗ aber das 
wunder fol mar got mer geben dam der natur werck vals 
Kacobus fpaichtr € Es ift ein prunn in dem land Affriea 
te3 abgotz tempel der hamo heÿſt / der machet dÿe 


Es ift ein vunderlich pruñ m egipten land als Jacobus | 
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‚menfchen die wider die naur würckentt! 
affrica als — ſpricht ð machet die ſtỹm hell vñ 
ut 


erdðẽ beit vñ macbelindepfen farch als ein wafen- Een 


’ 


prunnen femd in dem land boecia/der einer ben⸗ mpt den 


leuten gedächtnuß vnd der ander benpmpt vergellenbeie 


Ind ein tobent fee ift in dem land boecia / wer estrincht 
bet wirt engündet mit dee pzunft der vnkeuf chen begirde 


€ Ein fee ift m dẽ land ptalia der heÿſt clitorins wer es 
tunct em wirt dee wein widerzim Es ſeind waſſer in 


dm land Tamp ania die benement den frawen je onfen- 
. tbtberkeit vnd apmpt den mannen je toben € 

iſt beÿ dem garamanten der ift des tags fo kalt dns innie- 
mant getrincken mag vnd des nachtes fo warm vnd fo 


mpzunn 


eÿß das in aber nie nant getuincken mag vnd bedeüt die 


menſchen dienpmer kein güt werck würcken ond warn 
man ſÿ darumb ſtraffet fo vindet 19 allzeÿt em werwort 
¶ Ein pruñ iſt in dem land archadia Kr heÿſt lechinus⸗ 


wollche fraw dare uß trinckt ð mag je geburt nit Abgeen 
wie geren ſÿ das machet ⸗ Ein prum iſt gegen der firmen 
auffgang als Jacobus ſpricht von & waller wirt kri ech 
iſch feür wan man etlich ding darzů miſchet / das waſſer 
kauffent die bepden vmb gro gelt / der — bedeüt dÿe 

in pruñ iſt in 


güt vnd bedeut die ber der vnſchuldigen wañ der ſtÿm̃ 


vñ klag iſt gar ůt vnd ſůß vor got / Auch heyſt ein pruñ 





züfer ð berpmpt die vnkeüſt cheit als Plinius ſpricht / der 
pzum vnſer fra wen die em prumriſt der keüſcheit vnnd 


aller reÿmkeit ¶ Es ſeind zwen paummen in & land ſicilia 


einer machet onbechafft feawen berhafft / der pzuni be- 
it das gottes wort weni das ifk etlichen fruchtbet ds 
* leben vnd ettlichen ein abgang indie ewige marter 


wen waſſer feind in dem land ceffaltarwölchs ſchaf 
ie —— trinchent die werdent ſch warch Das waller 
Di w ei welluft ach wie febwarg macht d3 in ſunde 


i 


ſchaff auß dẽ andernteincken die werdent weÿß 


Das be deut dzieppn diſer welt dz die menſchẽ pringt 
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in das ewig leben / Aber die auß den bepden trinckend die 
werden fchäcket weiß vñ ſchwarcz vñ bedeüt die gleich 
ner vnd die käger die weder des noch das ganz balten- 
¶ Ein pzum iſt in & land ÿdumea ð verendert fen farb. 
vierſtund in dem jar vñ bellt pe drey monat ein farb als 
Origenes ſpricht vnd hÿſtoria jeronimi / er iſt puluerfur 


or teiib plötfar grien vnd lautter / der prunn bedeütdpe 


vnſtaͤtten ¶ Ettlich fee ſeind der waſſer drepftund an dẽ 
tag Bitter ſeind vñ treÿſtund ſůß als auguſtinus ſpricht 
Ein ac groß moͤr iſt dus wirt wallen vnd ſieden als em 
hafen von dee ſumen hicz / vnd es iſt dariñ ein ſtiller pruñ 
der ſich mt bewegt wañ man bey jm ſchweiget / Iſt aber 
das man ber jm ſchalmeiet vñ bufaunet fo erhebt er ſich 
vnd wirt dieffent vnd auffflieffent über dns geftat ob er 
ſich Re ſtõme ond des dedöns frew / alſo ſpricht folmus 
Es ſeind pzurmen in dẽ gwſſen land britania / wañ man 
der waſſer geüſt auff ein ſtein nahe da beÿ ſo kumpt regẽ 
vnd doner vnd vngewitter ¶ Em gar ſchoͤner prum ıft 
beÿ den berg der libanus heyſt zwiſchen den zweien ſtetẽ 
archas vnd phapenas den heiſſent ſÿ den ſabat / das iſt an 
den ſibende gibt er genug walfers-Ein waffer ift in dem 
land per ide das uberfreüft allmacht das beÿde vıch vnd 
leüt darüber geen aber des tags zerfleüſt es wider al s eyn 
büchſpricht das heÿſt hÿ ſtoria orientalis Es ſeind auch 
fliefende waſſer m den landen gegen der ſumen auffgang 
als jacobus fpricht/die sieben guldin grieß / vñ etlich edel: 
geſtein⸗ ¶ Em pzumm iſt in dẽ moͤr des obern teils der ſtat 
teen der ſpringt mit ſůſſem waſſer m ſoͤllcher vngeſtoͤmi 
keit von des moͤres grund das er ſich erhoͤcht uber das 
möz zweier oder dreper daumen lang wart das moͤr ftill 
iſt alfo dz man m mit waſſer geſchoͤpffen mag / Der pruñ 
bedeudt der gůten leüt wandlung vnder denboͤſen ¶ Es 
ſeind auch gar vil ſtet da warms oder heÿß waſſer auß 


der erden ſhe ſen darumb das es durch ſchwaͤbel vnnd 


daurch kalck flenft dar von das waſſer erhüczet wirt‘ 
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Ein pzutm iſt indem kalten land norbeia ð verkert alles 
das in ftein dz man darein tüt/pedoch beleibt die alt farb 
der felben ding / vnd das ift fo gor gemein dz er dz gewãd 


ze ſtein macht⸗ Das ließ kepfer friderich verfüchen vnnd 


ſendet eins mals botſchafft dar · Wan vindt auch gen 
eincklich prũnen in ettlichẽ gebürg die holtz in ſtein ver⸗ 
kerent / vnd auß den ſelben ſteinen werdent gar gůt weg» 
ſtein⸗¶ Nun habendt die prinen em ende nach des bůchs 


2 


ſag zů Intern vnd daz bůch hat nit mer dz mir geantwint 


werd ynd das mich mein gar gůt freünd gebeten habend 
zů teütſch bringen Das hab ich mer dam den drittep| ge 
meret vnd den ſÿn erleücht fo beſt ich mocht ¶ Run fand 
ich ein bůch zů lateinð ſelben leÿ dz hat noch eins ſtucks 


mer das ſagt von den wũderlich en menſchen das will ich 


in freüntſch afft auch her zů ſeczen vnd will das kürtzlich 
nach meinem vermügen zů verſteen geben wañ zwaz ich 


geb geren hett ich jch 
€ Hye nach wi 


Icht⸗ 
get von den wunderlichen menſchen⸗ 

Yn feag ıft won warme die wũderlich ar 
| menfchen kiimen die zů latem mon ſtru 
oft beiffent ob fp 98 adam feien kũmen 
Zü er frag will ich anders antwurten 
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die wunder. menfeben mt von ada kunt 


S ment / es fep dañ als Adelius ſpricht dz 
die wunder kũmen von dẽ wider natürſichen wercken der 


menſchen die ſich vermiſchẽt zů dem vich als die wunder 


die onor enturi heÿ ſſent / die ſeind oben menfcben vncz an: 
die gürttel vnd ſeind niden ochſen / aber das mag nit ge⸗ 
ſein warn die ſamen die fo gar fere von einanð ſeind die. 
— ee ——— — Fe rn | 
vaup das ſtirbt zů hand € Rum ſprich ich me | 
das die wunder ent cben —— ſeind / Ealich — | 
Bios vnnd ettlich nit / Die gefellten wunder menſchen 
heÿß ich die ein mẽſchlich ſel haben vñ die doch gebrechẽ 


— 
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Fe das büch zülatein- Ich pzich das 

















| hab en⸗ Die vngeſellten heÿß ich dÿe ett w as ein menſ ch: 
liche geftalt haben an dem leib vnd doch kein mienfchlich 
fel haden⸗Die gefellten wunð menfchen femd auch zwep 
exteprettlich haben gebrechen an dem leib vnd ettlich an 
der fel werck vnd die kumment beÿde von adam viivon 
feinen finden wann jch gelaub das / hette der erſt menſch 
nit geſündet all menſchen waͤrend on geprechen geboren 
¶ Die wunder menſchen mit geprechen an dem leib ſeind 
die je gelider nit gancz haben oder je mer haben dañ ſÿ ſoͤl 
len haben’ das kumpt won manigerlep ſachẽ · Ein fach iſt 
- das die frawen in den wercke der vnkeüſch fich nit recht 
Haben vnd fich hin vnd bee wegen/da võ kumpt dz fich 
der fam des mannıs teplet in der feawen clauſen viiteple 
ſich 8 geleich vnden ond oben fo werden zwiliug danuß 
»nd die merent ſich darnach vnd fich die zwiling merce 
Teÿlt ſich aber der am oben vnd npeen nit fo wirrepn 
menſch mit 3 wepen haubten vnd mit einem nider teÿl dy 
meret fich auch darnach vnd fich das teÿl nieret-Tepler 
abet ſich der ſam vnden vnd nit oben ſo wirt ein menfch 
niden geſpalten vnd nit oben ¶ Auch geſchicht das des 
men vil iſt vnd das ſeÿn krafft groß iſt / Der machet epir 
groſſen menſchen übe: gemepn leütt / Oder das de kuafft 
eben iſt vnd fo des ſamen zů wenig iſt / ſo gebricht der ge 
burdt ettlicher gelider als die arm oder etlich vĩger oder 
füůß vnnd beÿn⸗Das geſchicht auch warm des ſamen ge . 
nůg iſt vnd die krafft darinn zů kranck iſt wann aber &s - 
ſa men wenig iſt vnd die krafft kranck ſowirt ein kleines 
menſchlin⸗Es geſchicht dz des ſamẽ eben gnůg iſt vñ dz 
die würckend krafft ze ſtarck iſt vnd an woͤllchẽ gelid ſ 
ſtarck iſt dz machet ſÿ groß oð vill darũb hat ein geburd 
offt ein groſſen fůß on den anðn klein oð ein geoß haupt 
vñ eĩ klein lei⸗ oð ſechs vĩger an yed band oð fechs gehe 
an yedẽ fůß oð an einẽ vñ dẽ anðn nit / darũb hat man em. 
kind geſehẽ dz bet ailf mind vñ zwů pri zweigiglefeen.. 
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die waren vnuolkümen vnd ward 03 kindlin alfotod ge 
boren ¶ Es geſchicht auch dz zwů wirckent krafft geleich 
krefftig ſeind / der ein würckt mames zeichen vñ die and 
fra wen zeÿchen Die machendt ein geburd die beÿde hatt 
wlkũmen vñ würckt auch beÿde werck Die leüt mit beÿ⸗ 
den dingen heÿſſendt zů latein ermofrodite⸗ Iſt aber eÿn 
krafft groͤſſer dañ die ander die macht je werck volküimen 
vd die and mit-Auch gefchicht dz die müter gar hüczig 
iſt die zeptiget je geburt ee dañ die recht zept kumpt oder 
macht 3 dz kind geboren wirt mit ungeftalt-Alfo ward 


* 


ein maͤdlin geboren das bett hangende prüſtlein vnd har 


vnder der ůchſen vnd bar ob dẽ gold büchßlin vnd zwen 


* 


zaͤn oben in dem mund vnd ezwen vnden ¶ Wir ſindendt 





auch das ſich die geburt m ð můter leÿb ſchickt nach der 


frawẽ tra tenDarumb füllen ſÿ mit vngeſtalte ding an 
feben/fp füllen ſchoͤn leüt vñ fchöne bild anfeben vn aller 
mepft des erſten wann die natur das kmdlm formieret ee 


03 es volbzacht werd, Es küment auch die wunderliche 
menfchen von der ftecen krafft in der müter leib/ vñ dunrub, 


pringet manige feaw ein geburdt mit eines vifch haubt 
oder mit einer andern wũderlichen geftalt-Döer ein vifch 
müter bringt klepne ſiſchlin mit menſchen haubten- Alfo 


o 


derlichen menſchen gebrecben baben an dem leib- € Aber 
die leeren wunder menfchen die geprecben babent an 
* el 


wercken die ſeind zweyerlepyettlich haben dus von. 
 geburdt vnd ettlich von der gewonbept-Die den ge⸗ 
rechen haben von der geburdt das ſeinð die natürlichen 
toren die zů l atein muriones bepffendt die habendt jr cell: 
ve ſelben krefft nicht recht gefchickt in dem haubte / das. 


riefft man davan das fp vntefchickte böpter haben eint 


weders zů g roß oder zu klein Sie würckend nit nach den 


wercken menfehlicher ſei vñ baben,doch menſchen ſel als 








trůg ein verhez müttez junge verher Die beiten menſchen 
Vopter⸗ Als albertus fpzicht in & andern büch pbificozit 
vo im manigerleÿ weps kũment vnd die gefelleten wũ⸗ 
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die kind Die aber den brechen haben von gewonheit das 
ſe ind die in den wälden erzogen werden fer: von den ver⸗ 
nünfftigen leiten die lebe als das vich-Die wunkerliche 
menſchen feind alle von adam ber kümen Aber die wun⸗ 
derlichen menfchen die mit gefellet ſeind mit menfchliche: 
- fel die ſeind auch zweÿerley / ettlich werdent won den me 
ſchen geboren als ich gefpvochen hab won ð ſtern krefften 
Die kiiment auch von adams funden vnd võ vnſern für | 
öen Wann ich gelaub bet der erft menfch nit geſündet fo 
bett dez ſtern krefft vnd anð creatur kein gewalt gehabt 
. über den menſchen⸗ Aber es feind andere wunder menſchẽ 
die / wn rechten menfchen nit geboren werden vnd haben | 
auch nit ein menfchliche ſel / Die kmdlent jre epgne kind 
mit emander vnd würcken ettliche werck geleich & men⸗ 
ſchen als die affen vnd mözkagen vnd die wurglient mt 
yon adam ber wañ es femd befundere tier die got befchaf 
fen hatt on des menfchen werck / Alfo brief jch das man 
ant wurten ſol zů ð pr een den wunderlichen menſchen 
Run fagt das buch zů lateim von den vnd von difen vn: 
der einander on alle ordnung / Dem will ich nun nachuol 
gen vg an das ende⸗ ER 


— vonend gar wũderlich leüt heab 
Pu‘ N des flieſſendẽ waſſers das Gange beift 
— ddie geent willigklich mem feür durch 
die lieb die ſÿ haben zů dem künfftigen 


leben / Es ſeind au ch leüt dÿe vatter 


9 ES EA vnd müttet in dem alter töttendt vnd 
FT N berepten ie fleyſch zů einer wirtfchafft 


— ⸗ 


‚vd efend das mit jren freiinden vnd achtendt das für 
eyn bepliges vnd für ein güg werck / vnd wer dasnicht 
mit jn thůt den briefend ſÿ einen vngoͤttlichen menſchen⸗ 
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¶ Es ſeind auch geoß leüt als die riſen die gar leicht über 
ein belffant fpzingent das doch gar ein groß tier iſt / ¶ Es 
ſeind auch ettlich klein ımenfeben dÿe mit villenger ſeind 
dann eins daumen lang ¶ Es ſeind auch weiber die gebe 
tent eins mals feucht mit grat en bar vñ wait die frůcht 
lang lebendt fo wirt je har in dem alter ſch warcz⸗ Auch 
ſeind frawen die num fünf ſtund geberendt vnd darnach 
mügent fp mit lenger geleben daft acht jare⸗ ¶ Ander leüt 
ſeind die eſſent roch oder —— viſch vnd trincken. 
das geſalczen moͤrwaſſer ⸗ Es ſeind leut die habend die 
verſen an den fuͤſſen ber fi kert ¶ Juch ſeind leüt die hin 
Sich gehest band haben nd aıyetum üß acht sieben 
¶ Der beplig Jeron mus ſagt von leiten die bepft er cp: 
nocephalos die haben hunds he ubt vnd ſcharpff krum̃ 
negel an ben gelidern vnd ſeind rauch an dẽ leib vñ reden 
nitſÿ bellent nur als die hund ⸗ Es feind auch leit die ſo 
klein mund habe das ſÿ nur me eine halm ſauffends ding 
in ſich ziehent vñ anders nit efſent/ Juch ſeind ander leiıt 
die eſſent menſchlich fleiſch vnd wigent ð menſchen fuůͤß⸗ 
tritten ang nach biß das fp in über em waſſer empflie 
s ſeind auch da felben emägk leüt die bepffendt 
ufmafpi und ciclopedes vnd habent das aug mitte an 
imen Es feind leüt die haben nur ein füß viilauffen 
gar ſchnell vnd ð fůß ift fo breit das er ein geoffen ſchatẽ 


⸗ 


gibt gegen der. ſamen vñ fp růwent vnder ſrem füß recht 





als vnder einem hauß⸗Auch femd let on baubt die habe 
te augen an den achß en vnd haben vier mind vnd vier 


nl 


naſen on feind übernl rauch mit böztem bat als die wildẽ 
tier⸗ es ſeind auch leüt die anders nichtzlebe dañ dz ſÿ an 
em apfel ſchmeckẽt vñ wa fp geend fo trage fp den apfe 
mit m anderft ſÿ ſtarben von 8 böfen ſchmack ⸗ Es feindl 


auch leüt hat eins ſechs hend» Ond fcbön frauen die wo: 


nent in eine wa ſſer in & land jndia aber fp * grauſam 
zan als die hund vñ ſeind an dẽ leib weÿß Es ſeind auch 
klein leüt die wonent auff einẽ berg in jndia die heiſſendt 








% 


inmei die feind zweier daumen lang vnd ſtreit ẽ mit den 
a Il kindlent in & dritten Jar vnd altendt 
in & acbtenden EEskumpt dick das von fliimen vñ v5 
ongebörenden kmölin kümen die auch ftümen ſeind vñ 
ongebörent alfo dz ſÿ & fiechtumb erbet und die auffeg 
igkeit eebt auch — võ plindẽ leuten kümen ge 
febent von ſtũmen redent ¶ Es ſeind leüt bep & flieſſendẽ 
waffe: ÿbtixantis die haben gar weiß leib vñ ſeind zwelf 
fcbüch lang vñ habẽ zweiteilte antlitz vñ ein lange naſen 
vd ſeind mager an dẽ leib¶ Auch ſeind leüt die heÿſſent 
finmofopbifte dz ſeind ploß weiß leüt die geend ploß in 
aumüt vnd verſchmehent die üpigen werck die ſchaden 
ernant vnd weten ſich mit mit wagpe ſÿ wonent in hoͤ⸗ 
teen vñ achten keines hauß noch keiner ſtat / vnd jre kind 
nd weiber wonend beſeicz võ im mit den tieren vnd dÿe 
siebent fp reyn vnd keüſch / Da dÿe alexanð macedo der 
Jeoß kepfer fand da wundert in vnd ſprach zů in⸗ Bitten 
mich was je woͤlt dus gib jch eüch da ſprachẽ ſÿ gib vns 
Antöttlicheit der beggeren wir voz allen dingen vnd be 
ven keins andern reychtumbs ⸗ Da fprach aleganter/fepd 
ich töttlich bin wie mag jch eüch vntoͤttlicheit geben da 
ſprach n p/Bepd du dich töttlich eckenneft warũb tüft 
u dan fo vilubels vñ fareft jre in ð welt-Es feind auch 
ei penbalb des waſſers gange die beiffent bragmani die 
feind wũderlich fi Eh 3iezt mit gepftlicheit mit vnſchuld 
nit fite ond mit alle jrẽ leben die habe gefch ribẽ offenbar 
»8 cuifto ee dz ee menfch ward vñ haben geſchriben von 
& s fung ewigkeit nit & vater wañ einer hieß dindunus 
8 was je meifter dẽ bat alexanð macedo dz er jm ettwas 
fcbrib 95 jee leben vñ gelaube Da ſchrib eri ein fantbuief 
vs & leben vñ v5 der beilige fitten vñ wie ſÿ ein got erte 
on wied gotz ſun ewig war mit & vater vñ ſprach alfo 
Einer bie den anðn nit da geleich bep geleich lebt es hatt 
auch 8 baß kein ftat da kei obrez ift die geleicheit in trat 
macbet all leit reich vñ beſiczẽ alle ding ð wir nit begeren 


4 * Get 
1 f x WW — F [| | ug 
Hosted by I OOLIE 


I — 
‚Sen ä [A 
u - J rn - 
— — Be > 
4 s 
% 
4 
—— 
— — a i 
v en 7 2 i 
; A ie 


” 
* 


sh 









































Er ſpricht auch mer-vaften ift vns ein hilff czů erczʒneÿ⸗ 
warn valten vertreibt nit allein die eingefallen ſiechtůb 
es fürficht uns auch vnd befchiembt ons vor dem künff 
tigen fiechtumb € fpzicht auch got ift das wort / vñ dz 
wozt bat die weltbefchaffen vñ von lebent alle ding⸗ 
vd das wort eren wir vnd beten es an/got ift gepft vñ 
můt vnd darumb nimbt er mit anders dan ein reinẽ müt- 
€ Es ſeind einer antezlep leut m dem land ficilia da der 

gechna pzint die habent nur em ang vnder einer gar 

Nebarpffen ſtirnen eines ſchilts oder eines buchlers prept 
die beilfent ciclopedes vñ feind fo ling das fr über groß 

boch bam auff gend die effent blätzman bat gefeben d3 

‚Jr eier in feinem bol geftreckt lag vnd bet in einer band 
zwen mandie fraß er alſo roch⸗ 
¶ Es ſeind leüt die beiTent ro mani die eſſent roch fleiſch 
ynd trincken pferds plůt ¶ Jacobus ſpricht das frawen 


ſeÿen in den landen gegen dee Tune auffgang beß den bee 


‚gen die cafpi bepffent-Die fe wen beiffent amafones vñ 
1e reitent in den wagpen vnd ſtreÿtendt vnd wonent in 
ernez mfeln die it vmbgeben mit waffe: vnd der frawen 


Feind mer deñ zweỹ hundert mufent vñ wonent on mañ 
vd JE mamn wonent beſeyczbeÿ der inſeln vnd warn je 


frawen geſicht haben in ftreitg vnd wider bepm sogen 


mit je kuͤnigin fo betent die mann je frawen an als je goͤt 


tn Die feawen farent ein malin dem tar auf der infeln zů 


ren marmen daumb das ſÿ von in ſ Danone werden⸗ 
vam fp dañ wider he ỹÿm kumment vnd dee klindlin ge⸗ 
nefent welchs ein kneblin it das ziebent fp fiben iar vnd 
ſendendt es dann den vätternJaber die jeen kindlein odee 


die maͤdlein bebalten f5 bep m Alſo ift an ettlichem gefü 


gel da ſeind die fp auch ſtercker damı die er⸗Die vor ge⸗ 


Nandten mann haben die art wañ fo R pe minder vnkeü 


en ſo ſÿ ÿe ſtercker ſeind vnd pe beifer zü ſireitten⸗ 
5 end mam vnd frawen wenn die geend nackendt 
vnd ſeind an dem !eib uch alsydie tper vᷣnd wonendt 
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bep de auff erden vnd in dem waſſer vnd wenn fp fremdt 
leüt feben fo tauchen fp fich under dus waflel Es feind 
auch weiber in ettlichen welden ın dem land India die ha 
bent bärtode: em bart vncz an die beuft vnd ſeind an & 
leib much vnd lebendt nur der tyer die ſÿ vahent wañ ſÿ 
haben die leopardẽ bepin die m dus wild vabent als wir 
die hund babent-€ Es femd auch gar fı cbön frawen dye 
wenendt gegen der farmen auffigang bep dem möre vnd 
elfendt much oder rochß flepfch vnd gar güt hoͤnig ¶ Es 
feind ettlich leüt gegen der funnen auffgang die feind ebe 
maͤſſig an & leib mt zü groß noch zü hlein / der auge leüch 
tendt als ein liecht in einer latern-€ Es ſeind auch groß 
vnd wild menfchen da felben die ſeind rauch als die ſch⸗ 
wein vnd ſchreÿen als die ſchwein ⸗ Es waren 902 zeiten 
leüt die betten 3ägel oder fh weng alsman lift vñ ander 
leiit die bettendt hoͤrner vnd ettlich hat der mepfter des 
bůchs zü latem gefeben die pilten als die hund⸗¶ Es ift 
ein land als Jacobus ſpricht / da werk die kind gebozen 
mit kroͤtten / nd woͤllches kind on kroͤtten gebozen wirt 
des můtter hat je man für ein eebrecherin vñ ſcheidt ſich 
dee man dar nach von je-Es feind an ettlichen enden vnd 
allermeift an dem end in hurgundien land bep & gebürg / 
ettlich feawen die fo groß kröpff haben dz ſÿ ſich ſtrecken 
Yo auff ven nabel / vmid der kropff iſt als groß als epn 
krůg oder als en kürpß⸗ 
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